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1. Die Forschung an der Technischen Universität Dresden im Überblick
1.1. EINFÜHRUNG DES REKTORS
Seit 1991 informiert die TU Dresden nach den Vorgaben des Sächsischen Hochschulgesetzes 
detailliert über die Forschungsprojekte ihrer Fakultäten und zentralen wissenschaftlichen 
Einrichtungen. Sie vermittelt so einen umfassenden Überblick über die TU-Forschung, über 
die fachliche Kompetenz und die Kreativität ihres wissenschaftlichen Personals.
Auf der Grundlage einer gut ausgebauten interdisziplinären und fakultätsübergreifenden 
Zusammenarbeit entwickelte sich die Forschung an der TU Dresden im Berichtsjahr 2006 
– trotz nach wie vor schwieriger Rahmenbedingungen – erfolgreich weiter. Zu danken ist 
dies vor allem dem hohen persönlichen Einsatz aller Universitätsangehörigen. Mit neuen 
Ideen und einer großen Portion Mut und Engagement haben sie dazu beigetragen, dass die 
Brücken zwischen den Fachdisziplinen dieser Volluniversität nicht nur zahlreicher, sondern 
auch wesentlich tragfähiger geworden sind.
Für das künftige Zusammenwirken der Disziplinen auf höchstem fachlichen Niveau hat 
die TU Dresden die folgenden fünf Forschungs-Profillinien definiert:
 Regenerative Medizin und molekulares Bioengineering
 Materialwissenschaft, Biomaterialien und Nanotechnologie
 Informationssystemtechnik
 Bevölkerung, Infrastruktur und Verkehr
 Wasser, Energie, Umwelt.
Eine weitere Profillinie „Sozialer Wandel, Kultur und Bildung“ ist noch im Entstehen. 
Exzellenzbereiche ergänzen die Profillinien, aus denen schon jetzt Top-Leistungen in 
Forschung und Entwicklung hervorgehen und die verstärkt dazu beitragen werden, die 
vorhandenen Kräfte zu bündeln, um auch international die Spitze mitbestimmen zu können. 
Bereits heute ist die TU-Forschung über Kompetenzzentren und zentrale wissenschaftliche 
Einrichtungen, wie z.B. das BIOTEC oder das DFG-Forschungszentrum Regenerative 
Therapien, Sonderforschungsbereiche oder Forschergruppen vernetzt und trägt so der 
Beobachtung Rechnung, dass Innovationen gerade an den Schnittstellen der Fächer dann 
am besten gedeihen, wenn die Beteiligten ihre wechselseitige Interdependenz nicht als 
Bedrohung, sondern als stimulierende Herausforderung empfinden.
In der ersten Antragsrunde zur Exzellenzinitiative des Bundes und der Länder gelang es 
der TU Dresden als einziger Hochschule Ostdeutschlands sich sowohl mit einer Graduier-
tenschule „Dresden International Graduate School for Biomedicine and Bioengineering“ 
(Sprecher: Prof. Rödel) als auch mit einem Eczellenzcluster „ From Cells to Tissues to 
Therapies“ (Sprecher: Prof. Brand) durchzusetzen. Damit honorierte das international 
besetzte Gutachtergremium die bisherigen Leistungen der TU Dresden auf den Gebieten 
regenerative Medizin und molekulares Bioengineering und zeigte sich überzeugt, das die TU 
Dresden mit den international führenden Universitäten konkurrieren kann.  Eine sächsische 
Exzellenzinitiative für Spitzenforschung wird die TU Dresden nutzen, ihr Konzept von der 
„School of Excellence“ – also einem eigenen Elitebereich in der Hochschule – erfolgreich 
in die Tat umzusetzen sowie weitere exzellente Forschungsbereiche  zu etablieren. 
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Einige  Beispiele aus der jüngsten Forschungsbilanz der Universität verdeutlichen, 
dass die TU Dresden bundesweit durchaus in der Liga exzellenter Universitäten mithalten 
kann:
 Die DFG bewilligte den Sonderforschungsbereich Transregio „Großserienfähige 
Produktionstechnologien für leichtmetall- und faserverbundbasierte Komponenten 
mit integrierten Piezosensoren und -aktoren“ (Sprecher für den Standort Dresden: 
Prof. Hufenbach). In der ersten Förderperiode erhalten die 12 Teilprojekte 
Forschungsgelder in Höhe von 5 Millionen Euro. Erarbeitet werden die wissenschaft-
lichen Grundlagen für eine ökonomische Herstellung aktiver Strukturbauteile, das 
Anwendungspotenzial dieser Systeme ist gewaltig. 
 Am 1. Oktober 2006 startete das Graduiertenkolleg „Nano- und Biotechnologie 
für das Packaging elektronischer Systeme“ (Sprecher: Prof. Gerlach) seine 
Forschungstätigkeit. TU-Wissenschaftler aus den Disziplinen Elektrotechnik, 
Genetik, Chemie, Medizin, Werkstoffwissenschaft usw. wollen gemeinsam zukunfts-
weisende Technologien im Bio- und Nanobereich entwickeln. Die DFG bewilligte 
dafür 2,5 Millionen Euro.
 Das erste direkt von der Industrie geförderte Graduiertenkolleg nahm am 1. 
Oktober 2006 zum Thema „ Aspekte zukünftiger Satelliten-Erkundungsmissionen“ 
seine Arbeit auf (Sprecher: Prof. Fasoulas). Ziel des von der Astrium GmbH 
geförderten Graduiertenkollegs ist es, hoch qualifizierten Doktoranden die er-
folgreiche Bearbeitung anspruchsvoller Forschungsprojekte in den Fachgebieten 
Raumfahrtsysteme, Geodäsie, Elektrotechnik, Maschinenbau und Virtuelles Design 
zu ermöglichen. Themenschwerpunkte sind vor allem Erdbeobachtungen, die 
Nutzung der daraus gewonnenen Daten und darüber hinaus die Vorbereitung inter-
planetarer Raumfahrtmissionen. Ausschlaggebend für das Engagement der Astrium 
GmbH war nicht zuletzt das universitäre Zentrum für Luft- und Raumfahrt.
 Im SFB 639 (Sprecher: Prof. Hufenbach) wurde der Transferbereich „Entwicklung 
und technologische Umsetzung von hochbeanspruchten Leichtbau-Modulträgern aus 
textilverstärkten Thermoplasten“ für die Förderperiode 2006 bis 2008 bewilligt.
 Ein Transferbereich „Textile Bewehrungen zur bautechnischen Verstärkung und 
Instandsetzung“ wurde für den SFB 528 (Sprecher: Prof. Curbach) für die Jahre 2006 
bis 2008 genehmigt.
 Der Fortsetzungsantrag für die Forschergruppe 520 „Ferroische Funktionselemente: 
Physikalische Grundlagen und Konzepte“ wurde für die 2. und planmäßig letzte 
Förderperiode (2006 bis 2009) bestätigt.
 Das Internationale Graduiertenkolleg „Institutionelle Ordnungen, Schrift und 
Symbole“ (Sprecher: Prof. Schwerhoff) startete im Mai 2006 mit der dritten 
Förderperiode (bis 2009). 
Zum Jahresende 2006 wurden an der TU Dresden insgesamt 23 von der DFG sowie 
weiteren Institutionen geförderte Großforschungsprojekte (Forschungszentren, SFB, 
Schwerpunktprogramme, GK und IGK sowie FG) bearbeitet. Weitere Sonderforschungs-
bereiche, Forschergruppen und Graduiertenkollegs – mit internationaler Beteiligung – sind 
in Vorbereitung. Für den wissenschaftlichen Nachwuchs ist die Tätigkeit in einem Gradu-
iertenkolleg eine ausgezeichnete Chance, die eigene Leistungsfähigkeit zu testen und sich 
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weiter zu qualifizieren. Ich richte daher an alle Kolleginnen und Kollegen den dringenden 
Appell, ihre Bemühungen bei der Beantragung interdisziplinärer Forschungsprojekte noch 
weiter zu verstärken.
Unter den Bedingungen eines sich weiter verschärfenden Wettbewerbs um die Dritt-
mittel erreichten die Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftler der TU Dresden mit 113,1 
Millionen Euro das bisher beste Ergebnis überhaupt.
Stetig angewachsen ist die Zahl der geförderten Projekte (2004: 3564; 2005: 3639; 2006: 
3805). Die Anzahl der Wirtschaftsverträge erhöhte sich um weitere 57, für 2006 stehen 
damit 1161 Verträge mit der Wirtschaft zu Buche (2004: 1071, 2005: 1104). Dahinter steht 
ein Drittmittelvolumen von 18,85 Millionen Euro (2004: 15,32 Millionen Euro; 2005: 18,75 
Millionen Euro). In diesem Zusammenhang betone ich erneut die große Bedeutung, die 
ein leistungsfähiges Hochschulwesen für die wirtschaftliche Entwicklung des Standortes 
Sachsen hat. Wichtigster Drittmittelgeber ist mit 24,51 Millionen Euro erneut die Deutsche 
Forschungsgemeinschaft, gefolgt vom Bundesministerium für Bildung und Forschung 
(23,36 Millionen Euro) und der Wirtschaft (18,85 Millionen Euro). Über die im Jahre 2006 
eingeworbenen Drittmittel war es möglich, an der Universität 2220 Arbeitsplätze zu schaffen 
bzw. zu sichern sowie die gerätetechnische Basis an der TU weiter auszubauen.
TU-Forscher organisierten im Berichtszeitraum zahlreiche nationale und internationale 
Tagungen. Sie festigten auf diese Weise die Kontakte zu auswärtigen Forschungseinrich-
tungen und trugen dazu bei, den Namen der TU Dresden auch international weiter zu 
etablieren.
Die Internationalisierung der TU-Forschung entwickelt sich zunehmend positiv. Beleg 
dafür sind die von Wissenschaftlern aller Fakultäten in den unterschiedlichsten euro-
päischen Förderinstrumenten eingereichten Anträge mit einem Gesamtvolumen von 55 
Millionen Euro. Damit trägt die TU Dresden deutschlandweit einen erheblichen Anteil 
an den eingereichten EU-Projekten. Die hohe Qualität der Projekte und das gewachsene 
Interesse internationaler Partner, Forschungs- und Bildungsprojekte mit der TU Dresden 
zu meistern, bewirkten bei der EU eine überdurchschnittliche Bewilligungsquote. Im 6. 
EU-Rahmenprogramm für Forschung, technologische Entwicklung und Demonstration 
starteten 31 neu bewilligte Projekte mit einem Fördervolumen von 10,1 Millionen Euro. 
Insgesamt verzeichnet die TU Dresden im Berichtszeitraum ein erneut gewachsenes 
Drittmittelvolumen im EU-Bereich. Mit dem European Project Center (EPC) verfügt die 
Universität über eine eigene Serviceeinrichtung, die die wissenschaftliche und wirtschaft-
liche Zusammenarbeit mit internationalen Partnern koordiniert. 
Vielfältige Kooperationsbeziehungen zu den in der Region angesiedelten, stärker 
anwendungsorientierten Forschungseinrichtungen und namhaften Instituten ergänzen 
wirkungsvoll das an der TU Dresden vorhandene Fächerspektrum. Hier entstehen enge, 
kreative Partnerschaften, deren Innovationspotenzial unmittelbar auf die Region Sachsen 
ausstrahlt. Als ein Beispiel hierfür sei das Max-Bergmann-Zentrum für Biomaterialien 
genannt. Werkstoffwissenschaftler und Mediziner arbeiten hier in einer gemeinsamen 
Forschungseinrichtung der TU Dresden und des Leibniz-Institutes für Polymerforschung 
e.V. erfolgreich zusammen.  In diesem Zusammenhang sei auch auf enge Kooperationen 
verwiesen, die die Universität jetzt verstärkt mit so namhaften Unternehmen wie Rolls-
Royce, BMW, VW, Audi, DaimlerChrysler, Siemens, ThyssenKrupp, Gelsenwasser, 
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Linde, KBA Planeta Radebeul, Edelstahlwerke Freital, DREWAG-Stadtwerke Dresden, 
SAP, T-Systems, Qimonda, Infineon, AMD u.a. verbinden. Eine Zusammenarbeit, von der 
beide Seiten profitieren: Die TU Dresden sieht gute Chancen für studentische Praktika und 
gemeinsame Forschungsprojekte, die Wirtschaft erwartet hervorragend ausgebildete Absol-
venten und sichert sich durch frühzeitigen Einblick in die längerfristige Neuorientierung 
der universitären Forschung interessante Wettbewerbsvorteile.
In Sachen Forschungs- und Wirtschaftskooperation beschreitet die TU Dresden immer 
wieder neue Wege: So gründete die Universität gemeinsam mit der Qimonda Dresden GmbH 
& Co. OHG, einem der führenden Unternehmen der Halbleiterindustrie, das Joint Venture 
NaMLab gGmbH. Das gemeinnützige Unternehmen befasst sich mit der Entwicklung 
und Erforschung neuartiger elektronischer Materialien für Chips, die erst in etwa einem 
Jahrzehnt marktreif werden. Dresden festigt damit seine Position als eine der wichtigsten 
Forschungsstätten für die Nanoelektronik. Und: Die TU Dresden wird in der Ausbildung 
noch mehr Praxisnähe anbieten können.
Angesichts der weiteren Verknappung öffentlicher Mittel wächst die Bedeutung solcher 
Forschungskooperationen mit der Wirtschaft enorm. Vor diesem Hintergrund kommt der 
Beteiligung an internationalen Messen sowie an technologieorientierten Fachmessen als 
Kontaktbörse ein besonderer Stellenwert zu. Im Jahre 2006 präsentierte sich die TU Dres-
den auf so wichtigen Messeplätzen wie ACHEMA, Analytica, CeBit, Hannover Messe, 
denkmal, Interforst, Internationale Luftfahrtausstellung, mtex, Sensor, China High Tech 
Fair in Shenzhen oder JEC Composite Show in Paris. Beachtliche Resonanz beim fach-
kundigen Publikum fanden Exponate wie „Monitoring von biotechnologischen Prozessen 
mittels Online Flow Cytometrie“  (Prof. Bley, Fakultät Maschinenwesen); „ Textilbewehrte 
Formholzrohre“ (Prof. Haller, Fakultät Bauingenieurwesen); „Serviceplattform für EDV-
Background-Dienste“ (Weiterbildungs- und Servicecenter des Instituts für Landschaftsar-
chitektur);  „Investitionsgüter und Design“ (Prof.  Uhlmann, Fakultät Maschinenwesen); 
„Eyes4Ears – Interaktive Ähnlichkeitssuche in Musikdatenbanken“ (Prof. Lehnert, Fakultät 
Informatik); „Dauerhafte Klebeverbindungen durch Oberflächenbehandlung“ (Prof. Beyer, 
Fakultät Maschinenwesen); „Bewertung und Prognose des Abbau- und Rückhaltepoten-
zials mittels prozessbezogener Analytik“ (Prof. Bilitewski, Fakultät Forst-, Geo- und 
Hydrowissenschaften, FR Wasserwesen); „Sensorsystem zur Messung von Gasanteilen 
und Volumenströmen“ (Prof. Fasoulas, Fakultät Maschinenwesen); „Modulare Mikro-
Reaktionsanlage für präparative Chemie“ (Prof. Reschetilowski, Fakultät Mathematik und 
Naturwissenschaften, FR Chemie); „Textiler Windschutz für Sandsteinskulpturen“ (Prof. 
Rödel, Fakultät Maschinenwesen); „Laserstrahlfügen von Keramikwerkstoffen“ (Dr.-Ing. 
Lippmann, Fakultät Maschinenwesen); „Strahlen hochgeladener Ionen für Technologien 
von morgen“ (PD Dr. Zschornack, Fakultät Mathematik und Naturwissenschaften, FR 
Physik) oder „Diabetis mellitus – Diagnostik des individuellen oxidativen Stresses zur 
Prävention kardiovaskulärer Schäden“ (PD Dr. med. Gräßler, Universitätsklinikum Carl 
Gustav Carus, Pathologische Biochemie).
Im Forschungsmarketing der Universität bewährt haben sich die ForschungsCD „Treff-
punkt Forschung - Transfer Direct“ und die online verfügbare multimediale Forschungs-
datenbank. Mit der Einführung eines tagesaktuellen Forschungsinformationssystems für 
die TU Dresden haben die genannten Produkte eine neue Qualität vor allem in Sachen 
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Aktualität erfahren. Mit dem neu entwickelten System ist die TU Dresden gerüstet, 
Qualität und Aktualität ihres Informationsangebotes zu gewährleisten. Aber auch ein so 
bewährtes Instrument wie der Dresdner Transferbrief hat weiter seinen Platz, wenn es um 
die Präsentation von Forschungsergebnissen und Transferangeboten der Universität geht. 
Im Dialog vor allem mit der mittelständischen Wirtschaft ist der Dresdner Transferbrief 
„das“ Informationsinstrument. Immerhin dürfte es in Deutschland so gut wie einmalig 
sein, dass sich ein Technologiezentrum, zwei privatwirtschaftliche Einrichtungen für 
Technologietransfer und eine Universität zur gemeinsamen Herausgabe eines regelmäßigen 
Informationsdienstes zusammengefunden haben.
Wachsende Bedeutung für den erfolgreichen Technologietransfer einer Universität hat ein 
selbstbewußtes und modernes IP-Management. Mit ihren 91 Patenten (nationale und inter-
nationale Schutzrechtsanmeldungen im Jahr 2006) dürfte die TU Dresden hier bundesweit 
an der Spitze liegen. Ganz besonders freut uns, wenn es jungen Wissenschaftlern gelingt, 
auf der Basis solcher Patente und in enger Kooperation mit der Universität ihr eigenes 
Unternehmen aufzubauen. Auch hierfür gab es im Berichtszeitraum mit der Gründung der 
heliatek GmbH wiederum ein optimistisch stimmendes Beispiel.
Mein Dank gilt allen, die an der Erarbeitung dieses Forschungsberichtes mitgewirkt ha-
ben. Ihre Beiträge geben Einblick in die vielfältige Forschungslandschaft unserer Universität 
und vermitteln wertvolle Anregungen für die weitere Forschungstätigkeit.
Dresden, im April 2007
Prof. Hermann Kokenge
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1.2. DIE FORSCHUNG 
AUS DER SICHT DER FAKULTÄTEN
Fakultät Mathematik und Naturwissenschaften
Die Fakultät Mathematik und Naturwissenschaften der Technischen Universität Dresden ist 
eine multidisziplinäre Einrichtung mit den Fachrichtungen Mathematik, Biologie, Chemie 
und Lebensmittelchemie, Physik und Psychologie. 
Jede dieser Fachrichtungen repräsentiert eine bedeutende wissenschaftliche Grundlagen-
disziplin mit eigenen Entwicklungslinien, Tendenzen, Anforderungen und dementsprechen-
den Aufgabenstellungen sowohl in erkenntnisorientierter als auch in anwendungsbezogener 
Forschung. 
Die innerdisziplinäre Forschung ist eine tragende Säule vieler Forschungsvorhaben, in 
denen sich die Fachrichtungen - ihrem jeweiligen Charakter entsprechend - engagieren 
und mit großem Erfolg widmen. Auf den Fundamenten dieser Fächer gegründet, gewinnen 
darüber hinaus komplexe interdisziplinäre Themenstellungen zunehmend an Bedeutung 
und tragen deutlich zur Entwicklung der Fachwissenschaften bei.
Das Biotechnologische Zentrum der TU (BIOTEC), an dem neben unserer Fakultät auch 
die Medizin, das Maschinenwesen und die Informatik beteiligt sind, liefert weitere Impulse 
für die fächerübergreifende Zusammenarbeit.
Das Berichtsjahr 2006 ist durch eine in Qualität und Umfang hohe Forschungsleistung 
gekennzeichnet. Das erreichte Forschungsniveau zeigt sich u.a. an einer Vielzahl wissen-
schaftlicher Veröffentlichungen in referierten Fachzeitschriften, an der Durchführung und 
Ausgestaltung von Tagungen, an bedeutenden akademischen Ehrungen von Hochschul-
lehrern und natürlich an der Drittmitteleinwerbung. Im letzten Punkt zählt die Fakultät 
Mathematik und Naturwissenschaften zu den führenden Einrichtungen der Universität. Die 
hohe Wertschätzung bei Drittmittelgebern spiegelt sich wider in einem DFG-Forschungs-
zentrum und zwei Erfolgen im Rahmen der Exzellenzinitiative des Bundes (Biologie/ 
BIOTEC)1, in verschiedenen europäischen Projekten2, in zwei Sonderforschungsbereichen 
der DFG (1 x Chemie und Lebensmittelchemie, 1 x Physik), einer DFG-Forschergruppe 
(Physik) und einer Innoprofile-Nachwuchsgruppe “Organische pin-Bauelemente”. Be-
sonders hervorzuheben ist die Einwerbung eines mit 3,5 Millionen EUR vom BMBF im 
Rahmen des Bayerisch-Sächsischen Suchtforschungsverbunds ASAT geförderten 3-Tesla 
1 Graduiertenschule “Dresden International Graduate School for Biomedicine and Bio-
engineering” (Sprecher: Prof. Dr. Rödel) und Exzellenzcluster “From Cells to Tissues to 
Therapies”(Aufstockung des DFG-Forschungszentrums; Sprecher: Prof. Dr. Brand)
2 z.B. Projektkoordination von PERCEPT, eines von der EU-Kommission im Rahmen der 
NEST-PATHFINDER-Initiative geförderten Projektverbundes von acht interdisziplinären 
Gruppen (Koordinator seit Herbst 2006: Prof. Dr. Velichkovsky)
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Magnetresonanztomographen und die damit verbundene von der TU Dresden unterstützte 
Einrichtung eines Neuroimaging-Zentrums in der Fachrichtung Psychologie (Prof. Witt-
chen, Prof. Bühringer und Prof. Goschke in Kooperation mit Kollegen der Medizinischen 
Fakultät), mit dem die Fachrichtung Psychologie nun über eines der modernsten Systeme 
zur funktionellen Bildgebung der neuronalen Grundlagen gesunder und gestörter psychi-
scher Funktionen verfügt.
An verschiedenen anderen Sonderforschungsbereichen und Graduiertenkollegs, deren 
Sprecher in anderen Fakultäten beheimatet sind, haben die Fachrichtungen unserer Fakultät 
ebenfalls einen wesentlichen Anteil. 
Wissenschaftler unserer Fakultät widmen sich an Großforschungsanlagen der Grund-
lagenforschung und werden im Rahmen der BMBF-Verbundforschung sowie über die 
Beteiligung an DFG-Schwerpunktprogrammen in erheblichem Umfang gefördert. Auch 
soll auf die Tätigkeit vieler Wissenschaftler unserer Fakultät als Fachgutachter für verschie-
denste Gremien und Institutionen im nationalen und internationalen Bereich hingewiesen 
werden.
Die Fakultät Mathematik und Naturwissenschaften bekennt sich in ihren Grundauffas-
sungen zum Humboldtschen Prinzip der Einheit von Lehre und Forschung. Dies impliziert 
insbesondere die kontinuierliche Entwicklung und Anpassung von Studieninhalten an die 
Fortschritte der jeweiligen Fächer unter Berücksichtigung sich wandelnder wirtschaftlicher 
und gesellschaftspolitischer Erfordernisse3.
Der in unserer Fakultät bereits vorhandene Fächerkanon wird wirkungsvoll durch 
sehr gute und vielfältige Kooperationsbeziehungen zu den im Umfeld der Technischen 
Universität angesiedelten Instituten der Max-Planck-Gesellschaft und den stärker anwen-
dungsorientierten Forschungseinrichtungen der Fraunhofer-Gesellschaft und der Wissen-
schaftsgemeinschaft Gottfried Wilhelm Leibniz ergänzt. 
In den Fachrichtungen Biologie, Chemie und Lebensmittelchemie und Physik sind diese 
Beziehungen durch Bestellungen zu Honorarprofessoren und gemeinsame Berufungen 
von wissenschaftlichen Direktoren dieser Einrichtungen als Professoren unserer Fakultät 
besonders eng. Forschung und Lehre werden hierdurch um anwendungsnahe Aspekte 
bereichert.
Es muss besonders anerkannt werden, dass die im vorliegenden Jahresforschungsbericht 
ausgewiesenen Leistungen trotz teilweise ernsthaft erschwerender und behindernder Pro-
bleme erreicht wurden. Ausstattungsmängel unterschiedlichster Art konnten nicht behoben 
werden. Zunehmend strukturverändernde Stellenkürzungen und -sperren der vergangenen 
Jahre, aber auch Kürzungen der Finanzmittel und die Zunahme nicht nachvollziehbarer 
Verwaltungsvorgänge erschweren Forschung und Lehre gleichermaßen und sind der wis-
senschaftlichen Entwicklung abträglich.
3 In diese Richtung gehen beispielsweise folgende Initiativen der Fachrichtungen:
 Mitarbeit bei den International Max-Planck-Research-Schools des MPI für
 Molekulare Zellbiologie und Genetik und des MPI für Physik komplexer Systeme
 Veranstaltungsreihen Physik am Samstag und Psychologie am Samstag für
 Schüler und die interessierte Öffentlichkeit
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Der Struktur, dem Charakter und den Aufgaben der einzelnen Fachrichtungen der Fakultät 
entsprechend, wird der Jahresforschungsbericht der Fakultät getrennt nach Fachrichtungen 
fortgesetzt.
Fachrichtung Mathematik
Die Schwerpunkte der Forschung an der Fachrichtung Mathematik ergeben sich aus 
ihrer Struktur, die aus sechs Instituten (Algebra, Analysis, Geometrie, Mathematische 
Stochastik, Numerische Mathematik, Wissenschaftliches Rechnen) und der Professur 
für Didaktik besteht. Das Spektrum der Forschung ist bestimmt durch ein ausgewogenes 
Verhältnis zwischen Grundlagen- und  Anwendungsforschung, wobei diese sich häufig 
interdisziplinär gestaltet.
Die Promotions- und Habilitationsverfahren sowie die Einrichtung von Leitungspositio-
nen für selbstständige Nachwuchswissenschaftlergruppen (derzeit gibt es an der Fachrich-
tung Mathematik zwei „Juniorprofessuren“, die in den Jahren 2006 bzw. 2007 evaluiert 
wurden bzw. werden) entwickeln sich systematisch und kontinuierlich. Gegenwärtige und 
absehbar künftige Schwierigkeiten  bei der Besetzung von Stellen wirken sich aber nach 
wie vor ungünstig auf diese Entwicklung aus, insbesondere auch die drastische Reduktion 
(fast bis auf Null) der Landespromotionsstipendien.
Eine umfangreiche Zusammenarbeit im nationalen und internationalen Bereich bestimmt 
Niveau und Aktualität der Forschungsergebnisse wesentlich mit. Langjährige oder aktuell 
eingerichtete Aktivitäten seien dafür beispielhaft aufgeführt:
 Dresdner Mathematisches Seminar
 WiR - Sachsen (Wissenschaftliches Rechnen in Sachsen) 
 Seminar „Mathematische Physik“
 Dresdner Geometrieseminar
 Dresdner Kolloquium zur Versicherungsmathematik
 Dresdner Forum zur Versicherungsmathematik
 Konsultationszentrum Stochastik
 Zusammenarbeit mit Versicherungs- und Rückversicherungsgesellschaften
 Workshop „Numerische Analysis“ Dresden-Prag
 längerfristige Aufenthalte ausländischer Gastwissenschaftler an verschiedenen 
Instituten der Fachrichtung und von Hochschullehrern unserer Fachrichtung im 
Ausland
 ICCL („International Center für Computational Logic“) gemeinsam mit der Fakultät 
Informatik
Die Einwerbung von Drittmitteln wird mit Nachdruck verfolgt, Teilerfolge sind wieder 
zu verzeichnen. Folgende Forschungsprojekte werden vollständig oder anteilig über 
Drittmittel realisiert:
 Effiziente Berechnung von Adjungierten für komplexe, C/C++-basierte 
Programmpakete (DFG)
 Automatisches Differenzieren für großdimensionale Optimalsteuerungsprobleme 
basierend auf  Nicht-Newtonschen Fluiden
 Sensitivitätsberechnung bei strömungsmechanischen Optimierungsproblemen
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 Riesenresonanzen und Schermoden in exotischen Kernen (BMBF)
 Zur Liniengeometrie in Minkowski-Räumen (DAAD)
 Kontrolle leitfähiger Fluide mit Methoden der mathematischen Optimierung (DFG, 
SFB 609)
 Optimierungsverfahren zweiter Ordnung für Probleme der optimalen Steuerung 
(DFG).
Durch diese Projekte konnten gezielt einige Mitarbeiter eingestellt bzw. deren Verträge 
verlängert  werden. Die Hochschullehrer der Fachrichtung Mathematik sind sich allerdings 
bewusst, dass weitere Anstrengungen zur Einwerbung von Drittmitteln unternommen 
werden müssen.
Die Fachrichtung Mathematik fördert und initiiert vielfältige Aktivitäten, um die Be-
deutung und Wirksamkeit der Mathematik als Grundlagen- und Anwendungswissenschaft 
zu dokumentieren.
 Auf der Grundlage einer fundierten, breiten Forschungstätigkeit wird eine qualitativ 
hochwertige Lehrtätigkeit für die Fakultät Mathematik und Naturwissenschaften, die 
Fakultät Informatik, die  ingenieurwissenschaftlichen Fakultäten, die wirtschaftswis-
senschaftliche, die verkehrswissenschaftliche, die erziehungswissenschaftliche und 
die philosophische Fakultät realisiert.
 Mit den erfolgreichen Studiengängen Wirtschafts- und Technomathematik wird in 
enger Zusammenarbeit mit anderen Fachrichtungen und Fakultäten der Wirksamkeit 
der Mathematik für die Praxis Rechnung getragen.
 Es werden englischsprachige Vorlesungen (so z.B. „Computer Arithmetic“ für 
Mathematiker, „Differential Equations“, „Linear Algebra“ und „Statistics and 
Probability“ im Rahmen des „Dresden Program“ der Boston University) und 
Seminare (z.B. zur Finanzmathematik und Stochastischen Analysis sowie zur 
Geometrie und Algebra) angeboten. Mitarbeiter der Fachrichtung betätigen sich 
verantwortungsvoll bei der Weiterbildung von Lehrern und im Fernstudium oder 
sind als wissenschaftliche Berater oder als Gutachter an der Erarbeitung neuer 
Mathematiklehrpläne tätig.
 Das Institut für Wissenschaftliches Rechnen arbeitet in gemeinsamen Seminaren und 
Projekten, bei Diplom- und Doktorarbeiten sowie auf administrativer Ebene eng mit 
dem interdisziplinären Zentrum für Informationsdienste und Hochleistungsrechnen 
(ZIH) zusammen.
 Zu allen versicherungsmathematischen Vorlesungen werden eintägige 
Computerpraktika in der vorlesungsfreien Zeit angeboten.
 Die Fachrichtung Mathematik realisiert eine intensive Beratungstätigkeit für andere 
Fakultäten und für Praxispartner.
 Vertreter der Fachrichtung Mathematik leisten maßgebliche Mitarbeit in Gremien 
des deutschen Hochschulwesens sowie mathematischer und informatischer 
Berufsverbände (z. B. Vizepräsidentschaft der Deutschen Mathematiker Vereinigung, 
Vizepräsidentschaft der „International Society for Geometry and Graphics“, 
Vorsitz u. a. im Deutschen Programmiersprachenausschuss, Mitglied im Vorstand 
der GAMM, Mitarbeit an der Reform der Ausbildung für Versicherungsmathe-
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matiker durch die Deutsche Aktuarvereinigung (DAV) sowie Mitarbeit in der 
Arbeitsgemeinschaft Schadenreservierung der DAV, Mitarbeit in der „Studienstiftung 
des deutschen Volkes“, Vorsitz des Sprecherrates des DHV an der TU Dresden).
 Durch die Herausgabe von Lehr- und Taschenbüchern, Proceedings, Zeitschriften, 
eine umfangreiche Autorentätigkeit (Monographien, Veröffentlichungen in wissen-
schaftlichen Zeitschriften, Vorlesungsskripte, ...) werden Lehre und Forschung direkt 
unterstützt.
 In Zusammenarbeit mit der Kustodie der TU Dresden werden in der als eigenstän-
dige Einrichtung der Fachrichtung Mathematik geführten Rapid Prototyping Anlage 
3D-LAB B25  Objekte der TU-Sammlungen rekonstruiert und neue generiert. Mit 
der Herstellung bisher nicht zugänglicher Anschauungsobjekte für die Lehre wird 
das 3D-LAB B25 auch von anderen Universitäten beauftragt. Weiterer Schwerpunkt 
ist die Einbindung in Lehrveranstaltungen (insbesondere für Architekten) und die 
Erzeugung von Skulptur-Entwürfen und -Objekten im Auftrag von Künstlern. 
 Mitwirkung bei der Weiterentwicklung des Mathematikunterrichts an sächsi-
schen Schulen (z.B. durch Berater- und Gutachtertätigkeit bei der Erstellung von 
Orientierungsarbeiten oder von Klausuren zu besonderen Leistungsfeststellungen)
 seit 2003 geschäftsführende Herausgeberschaft der Zeitschrift „Der 
Mathematikunterricht“ (MU)
Außerdem wurden an der Fachrichtung Mathematik bzw. unter wesentlicher Mitwirkung 
der Fachrichtung die folgenden Tagungen/Workshops durchgeführt:
 11. Dresdner Kolloquium zur Mathematik und ihrer Didaktik, Dresden, 7. Februar 
2006
 ICFCA 2006 4th International Conference on Formal Concept Analysis, Dresden,  
13. - 17. Februar 2006
 Dresdner Seminar zur Versicherungsmathematik, Dresden, 16./17. Februar 2006
 Minisymposium „Geometrie“, Dresden, 21. April 2006
 Dresdner Forum zur Versicherungsmathematik 2006, Dresden, 23. Juni 2006
 ICCL („International Center for Computational Logic”) Summer School 2006 
„Knowledge Structures“, Dresden, 25. Juni - 7. Juli 2006
 Euro-Par 2006: 12th European Conference on Parallel Computing, Dresden,  
28. August - 1. September 2006
Die Fachrichtung Mathematik konnte im Jahr 2006 aus eigenen Mitteln und durch großen 
persönlichen Einsatz von Mitarbeitern im begrenzten Umfang weitere  Netzwerktechnik 
beschaffen und installieren und somit Datennetz und -technik weiter ausbauen. Eine 
Vervollständigung der Vernetzung mit Gigabit/Fast Ethernet ist angesichts rapide abneh-
mender finanzieller und personeller Ressourcen aus Fachrichtungsmitteln nicht mehr zu 
bewältigen. Eine Realisierung dieses für die Arbeitsfähigkeit der Fachrichtung Mathematik 
außerordentlich bedeutsamen Vorhabens ist wegen der massiven Kürzungen im HBFG-
Projekt 10371028 „Datenkommunikationsnetz der TU Dresden“ bedauerlicherweise auf 
unbestimmte Zeit verschoben worden und vermutlich nicht vor dem Jahr 2009 zu erwarten. 
Wenn hier nicht bald Abhilfe geschaffen wird, muss die Fachrichtung Mathematik innerhalb 
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der nächsten zwei bis drei Jahre wegen veralteter Technik und Installationen mit Netzpro-
blemen rechnen, die sie aus eigenen Mitteln nicht mehr bewältigen kann.
Ein neuer PC-Pool mit 50 Arbeitsplätzen (HBFG-Antrag vom Mai 2002) konnte im Januar 
2005 in Betrieb genommen werden, dessen Einrichtung und Gestaltung modernen pädago-
gisch-didaktischen sowie hardware- und software-technischen Aspekten Rechnung trägt. 
Hierdurch wird die für eine zunehmend computergestützte Lehre dringend erforderliche 
zusätzliche Kapazität und Leistungsfähigkeit im PC-Pool der Fachrichtung Mathematik zur 
Verfügung gestellt. Der Pool ist durch die Integration einer Hardware-Firewall sicherheits-
technisch abgesichert, womit eine weitestgehend störungsfreie Arbeitsumgebung geschaffen 
und damit der Wert der getätigten Investition langfristig gesichert wird. Eine Erweiterung 
dieses Sicherheitskonzepts auf die gesamte Fachrichtung ist in Vorbereitung.
Fachrichtung Physik
An der Fachrichtung Physik wird Forschung in verschiedenen Teilgebieten der Physik durch-
geführt. Hierbei handelt es sich zum großen Teil um grundlagenorientierte Fragestellungen, 
aber auch um grundlegende physikalische Aspekte anwendungsnaher Forschung.
Im Jahr 2006 konnten zwei W3- und eine W2-Professur neu besetzt werden, davon je 
eine gemeinsam mit zwei außeruniversitären Instituten. Für eine weitere W3- und eine 
W2-Professur erfolgte die Ruferteilung und die Verhandlungen wurden begonnen. Ferner 
wurde für eine weitere W3- und eine W2-Professur die Ausschreibung veröffentlicht.
Prof. Dr. Peter Paufler erhielt 2006 für seine besonderen Verdienste um die Entwicklung 
der Kristallographie die Ehrendoktorwürde der Universität Leipzig; für seine Verdienste 
um die Zusammenführung der Mineralogen der alten und neuen Bundesländer nach 1990 
wurde er von der Deutschen Gesellschaft für Mineralogie zum Ehrenmitglied ernannt. Die 
Deutsche Physikalische Gesellschaft überreichte Prof. Dr. Frank Jülicher in Würdigung 
seiner Arbeiten auf dem Gebiet der Biophysik den Robert-Wichard-Pohl-Preis 2006. Prof. 
Dr. Frank Steglich erhielt „for his 1979 discovery of CeCu2Si2 and the associated novel 
electronic state that has inaugurated an exciting field of heavy fermion physics“ den Bernd 
T. Matthias Prize for Superconducting Materials vom Texas Center for Superconductivity at 
the University of Houston. Prof. Dr. Ludwig Schultz wurde von der Deutschen Gesellschaft 
für Materialkunde für sein Lebenswerk mit der Heyn-Denkmünze 2006 geehrt. Er und Dr. 
Bernhard Holzapfel erhielten vom  Stifterverband für die Deutsche Wissenschaft den Wis-
senschaftspreis 2006 für ihre grundlagen- und anwendungsbezogenen Forschungsarbeiten 
auf dem Gebiet der Hochtemperatursupraleiter. Die Europäische Forschungsgesellschaft 
Dünne Schichten e.V. (EFDS) zeichnete Prof. Dr. Karl Leo für seine Arbeiten zum Thema 
„OLED“ mit dem Manfred-von-Ardenne-Preis für Angewandte Physik aus. Mit dem Richard 
Hartmann Förderpreis ehrte der Industrieverein Sachsen Dipl.-Phys. Marko Swoboda für 
seine wissenschaftliche Arbeit zum Thema „Laser-Erzeugung in organischen Mikroaktivi-
täten“ mit großer Bedeutung für die organische Halbleiterindustrie in Sachsen.
Die engen und intensiven Kooperationsbeziehungen zu den wissenschaftlichen Instituten 
im Umfeld der Universität (wie z.B. IFW, FZD, IPF, MPI-PKS, MPI-CPfS, MPI-CBG) und 
zur lokalen Industrie wurden 2006 weiter vertieft. Die Förderung der DFG-Forschergruppe 
„Ferroische Funktionselemente: Physikalische Grundlagen und Konzepte“ wurde nach 
positiver Begutachtung im Mai 2006 um weitere drei Jahre verlängert und der Sonderfor-
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schungsbereich 463 „Seltenerd-Übergangsmetallverbindungen: Struktur, Magnetismus und 
Transport“ fortgeführt. Prof. Leo gelang die Einwerbung einer Innoprofile-Nachwuchs-
gruppe zum Thema „Organische pin-Bauelemente“. Die Fachrichtung Physik ist an der 
International Max Planck Research School for „Dynamical Processes in Atoms, Molecules 
and Solids“ beteiligt. Auch mit den überregionalen Instituten der Helmholtzgemeinschaft, 
z.B. der GSI Darmstadt, dem HMI Berlin, DESY Hamburg, den Forschungszentren Jülich 
oder Karlsruhe und den internationalen Großforschungseinrichtungen wie CERN, ILL, 
SLAC und VIK Dubna wird themenbezogen sehr eng zusammengearbeitet. An den Insti-
tuten der Fachrichtung Physik weilten im Jahr 2006 insgesamt 21 Wissenschaftler aus den 
USA, Russland, China, Österreich, Brasilien, Spanien und der Ukraine zu Gastaufenthalten 
von mehr als einem Monat.
Den Studenten der Physik bietet sich daher frühzeitig die Möglichkeit, zukünftige 
Arbeitsfelder kennen zu lernen, die ein breites Spektrum zwischen erkenntnisorientierter 
Grundlagenforschung und angewandter Physik in Industrie und Technik abdecken. Die 
überaus fruchtbare Rückkopplung von aktiver Forschung auf höchstem Niveau auf eine 
lebendige, attraktive Lehre ist für alle Studierende ein großer Gewinn. Die enge Verknüpfung 
zwischen Lehre und Forschung zeigt sich auch in der Zahl von erfolgreich abgeschlossenen 
26 Promotions- und 5 Habilitationsverfahren.
Neben der haushalts- und DFG-finanzierten Forschung engagieren sich die Wissenschaft-
ler der Fachrichtung in nationalen und internationalen Projekten (BABAR, COSY-TOF, 
FAIR, PANDA, Hochfeldlabor, OLED-FAB u.a.), von denen einige im Rahmen der BMBF-
Verbundforschung an Großgeräten gefördert werden. Im internationalen ATLAS Projekt 
sind Forscher der Fachrichtung an einem der erstmals 2006 vom BMBF eingerichteten 
Forschungsschwerpunkte (BMBF-Äquivalent zu SFB’s der DFG) beteiligt. Der Fachrich-
tung gelang es erneut, Drittmittel in beachtlichem Umfang einzuwerben (6,3 Mio. EUR). 
2006 organisierten Wissenschaftler der Fachrichtung Physik 18 internationale Tagungen, 
so z. B. das DPG - spring meeting of the Division Condensed Matter in conjunction with 
EPS - 21st General Conference of the Condensed Matter Division (26. - 31. März 2006 in 
Dresden) mit ca. 4.500 Teilnehmern.
Geboren aus der Sorge um die Nachwuchsgewinnung und der Verantwortung für eine 
vernünftige naturwissenschaftliche Bildung der Gesellschaft wurde mit „Physik am Sams-
tag“ eine Veranstaltungsreihe (5 Vorträge mit Demonstrationen) zur Modernen Physik der 
Öffentlichkeit zum siebten Male mit großem Erfolg angeboten.
Die für 2006 besonders hervorzuhebenden Ergebnisse der sechs Institute sind nachfol-
gend kurz aufgezählt:
Im  Institut für Theoretische Physik wurden wesentliche Fortschritte bei der Untersu-
chung mesoskopischer Systeme und relativistischer atomarer Systeme erzielt: In mesosko-
pischen Systemen führt Unordnung zur Lokalisierung von Wellenpaketen und beeinflusst 
damit maßgeblich die Transporteigenschaften. Für Quantendrähte mit Oberflächenrauigkeit 
wurde gezeigt, dass bei kleiner Variation der Elektronendichte die Lokalisierungslänge um 
viele Größenordnungen anwachsen kann. Diese Ergebnisse wurden in Physical Review 
Letters veröffentlicht und mit Methoden des Quantenchaos, insbesondere dem dynamischen 
Tunneln, erklärt. 
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Die Ergebnisse von ab-initio QED-Rechnungen zu Korrelationseffekten und Tests 
fundamentaler Wechselwirkungen in atomaren Systemen wurden ebenfalls in mehreren 
Physical Review Letters publiziert.
Im Institut für Biophysik konnten große Fortschritte in der Kombination verschiedener 
Einzelmolekültechniken zur Charakterisierung biologischer Oberflächen, insbesondere 
natürlicher und künstlicher Membranen gemacht werden. In einer völlig neuen Prototyp-
Apparatur wurde die gleichzeitige Messung einzelner Membranmoleküle mittels konfokaler 
Fluoreszenzspektroskopie, Laserscanningmikroskopie und Rasterkraftmikroskopie durch-
geführt, die wichtige Aufschlüsse über Struktur und Dynamik biologischer Membranen, 
auch unterhalb der optischen Auflösungsgrenze erlaubt. 
Zu den Highlights des Instituts für Angewandte Physik, das auch 2006 wieder das 
drittmittelstärkste Institut der Fachrichtung war, gehört die Realisierung von ultrastabilen 
roten organischen Leuchtdioden mit extrapolierten Lebensdauern von über 10 Millionen 
Stunden.
In der selbstständigen Nachwuchsgruppe „Experimentelle Teilchenphysik“ im Insti-
tut für Kern- und Teilchenphysik wurde die Diplomarbeit von Steffen Kaiser mit der 
Lohrmann-Medaille der TU Dresden ausgezeichnet. Die erste Beobachtung des seltenen 
B-Mesonenzerfalls mit dem BABAR-Detektor am Forschungszentrum SLAC 
trägt zur Bestimmung der Phasendifferenz 2β + γ zwischen Matrixelementen der Quarkmi-
schungsmatrix und in diesem Zusammenhang auch zur Suche nach Effekten Neuer Physik 
jenseits des Standardmodells der Teilchenphysik bei.
Durch die Entwicklung eines hochauflösenden kapazitiven Miniaturdilatometers war es 
im Institut für Festkörperphysik möglich, magnetostriktive Untersuchungen in höchsten, 
sowohl statischen (in Kooperation mit dem NHMFL Tallahassee und dem HFML Nijmegen, 
bis 45 T) als auch gepulsten Magnetfeldern (in Kooperation mit dem IFW Dresden bzw. 
dem Forschungszentrum Dresden-Rossendorf e. V., prinzipiell bis 100 T) durchzuführen. 
Die Ergebnisse, beispielsweise an den reinen Elementen Sm und Pd,  führten zu neuen 
Erkenntnissen beim Verständnis des Einflusses von Kristallfeldern bzw. magnetischen 
Austauschkopplungen in magnetischen Substanzen. 
An der intermetallischen Verbindung NiAl wurde im Institut für Strukturphysik bei 
Torsion ein gigantischer „Swift-Effekt“ gefunden, d. h. eine texturbedingte Längenänderung 
von bis zu 30%. Durch die Nachwuchsgruppe Nanostrukturphysik wurden strukturelle 
Umwandlungen zwangsgemischter Nanoschichten für Datenspeicher mit höchster Spei-
cherkapazität bearbeitet. Diese Entwicklungen wurden durch eine Fernsehdarstellung im 
Rahmen der Reihe „Nano“ einer breiten Öffentlichkeit zugänglich gemacht.
Obwohl 2006 der Fachrichtung erstmals keine Haushaltssperre oder -kürzung auferlegt 
wurde, besteht nach wie vor in materieller Hinsicht noch weiterer Nachholbedarf. Eine 
perspektivisch solide materielle Basis ist unabdingbar für eine langfristig erfolgreiche 
Drittmitteleinwerbung und notwendige Voraussetzung, um die Dresdner Physik für Stu-
dierende weiter attraktiv zu halten.
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Fachrichtung Chemie und Lebensmittelchemie
Die Fachrichtung Chemie und Lebensmittelchemie untergliedert sich in die Bereiche Analy-
tische Chemie, Anorganische Chemie, Biochemie, Lebensmittelchemie, Makromolekulare 
Chemie und Textilchemie, Organische Chemie, Physikalische Chemie sowie Technische 
Chemie mit insgesamt 20 Professuren. Die Forschungsrichtungen der einzelnen Professuren 
lassen sich in die Profillinien „Materialrelevante Chemie“ und „Lebenschemie“ einordnen. 
Bei einigen  Professuren liegt der Beschäftigungsanteil der Forscherinnen bei mehr als 
50%, in der Lebensmittelchemie sogar bei etwa 80%.
Bei den im Jahre 2006 im Arbeitskreis „Anorganische Molekülchemie“ durchgeführten 
und abgeschlossenen Forschungsarbeiten hat sich eine zwanglose, nicht auf projektgebun-
denen vertraglichen Regelungen fußende Kooperation mit außeruniversitären Einrichtungen 
(Physikalisches Institut der Universität Bonn, Physics Department der Technischen Uni-
versität München, IFW Dresden) und Partnereinrichtungen an der TUD (Physikalische und 
Elektrochemie, Kurt-Schwabe-Institut Meinsberg) zum Vorteil aller Beteiligten bewährt.
Zwei wesentliche Ergebnisse sind a) verallgemeinerungsfähige Aussagen zu Einfluss 
und Rolle einer Lithiumsubstitution bei der Steuerung der Platzbesetzung und damit der 
magnetischen Eigenschaften weichmagnetischer Ferrite mit Spinellstruktur und b) die Syn-
these, Strukturaufklärung und Eigenschaftscharakterisierung zweier neuer Verbindungen im 
System BaO-CuO-Nb2O5. Die interessanten, vom Sauerstoffpartialdruck der umgebenden 
Atmosphäre abhängigen elektrischen Eigenschaften der neuen Verbindungen sind Grundlage 
von 2007 geplanten Untersuchungen zur Eignung als Sensormaterial.
Im Mittelpunkt der Arbeiten 2006 der Arbeitsgruppe von Prof. Gloe standen Synthese 
und Charakterisierung neuer supramolekularer Architekturen auf Basis von Komplexen 
zwischen Übergangsmetallionen bzw. Anionen und multifunktionalen Ligandsystemen. 
Zielstellung ist dabei die Darstellung nanoskopischer Funktionssysteme mit Anwendungsop-
tionen als definierte Reaktionsräume sowie neue Materialien bzw. zur molekularen Spezies-
erkennung. Diese Untersuchungen basieren in wesentlichen Teilen auf der langjährigen 
durch DFG und ARC geförderten Kooperation mit der Universität Sydney, u. a. durch eine 
Mercator-Gastprofessur 2006 für Prof. L.F. Lindoy an der TU. Von den dabei entstandenen 
Publikationen sind ein eingeladener Übersichtsartikel für Coord.Chem.Rev. sowie ein als 
„hot paper“ eingestufter Beitrag in Dalton Trans. zu nennen. 
In der Biochemie wurde 2006 ein neues BMBF-Projekt zur enzymatischen Bleiche von 
Textilfarbstoffen und Baumwolle begonnen. Dieses Projekt wird zusammen mit der Makro-
molekularen Chemie, dem Institut für Bio- und Lebensmittelverfahrenstechnik und dem 
Sächsischen Textilforschungsinstitut Chemnitz e.V. sowie einer Reihe von mittelständischen 
Unternehmen aus Sachsen und Thüringen sowie der Cognis AG bearbeitet.
Als ein weiteres Forschungsthema im Bereich der Biosynthese bakterieller Sekundärstoff-
wechselprodukte wurde in Zusammenarbeit mit der Arbeitsgruppe von Prof. Jim Naismith 
von der University of St. Andrews, Schottland, die dreidimensionale Struktur eines neuen 
Enzyms, das die nicht-proteinogene Aminosäure 7-Chlortryptophan in ein Phenylpyrrol 
umwandelt, aufgeklärt und erste Vorstellungen zum Reaktionsmechanismus entwickelt.
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Besonders zu erwähnen sind auch die in der Arbeitsgruppe von Dr. Schwenzer erzielten 
Ergebnisse über eine Methode zur Immobilisierung von Nukleinsäuren als modulares 
System für die Funktionalisierung von Implantatoberflächen, aus denen auch eine Patent-
anmeldung hervorging. 
Trotz der Beurlaubung von PD Dr. Bertau, der eine Vertretungsprofessur an der TU-Berg-
akademie Freiberg übernommen hat, liefen die Arbeiten zu Ganzzellbiotransformationen 
mit Bäckerhefe in vollem Umfang weiter. 
Die Professur für Lebensmittelchemie hat im Berichtsjahr eine durch die DFG geförderte 
interdisziplinäre Kooperation mit dem Biozentrum der Universität Halle zur Thematik 
„Aminosäure- und Peptidtransport“ etablieren können. Diese Untersuchungen haben unter 
anderem die Risikobewertung technologisch behandelter Lebensmittelproteine zum Ziel. 
In diesem Zusammenhang stehen auch entsprechende Industrieprojekte mit namhaften 
Unternehmen der Lebensmittelbranche.
Darüber hinaus sind nahezu alle Promotionsstellen am Institut für Lebensmittelchemie 
mit Frauen besetzt. Die Lebensmittelchemie leistet damit einen maßgeblichen Beitrag zur 
Gleichstellung von Frauen in den Naturwissenschaften.
Die Analytik von Umweltkontaminanten in Lebensmitteln wie Dioxinen, PAK, My-
kotoxinen und Pestiziden unterliegt durch Einführung neuer Verbindungen und aufgrund 
neuer toxikologischer Erkenntnisse einem stetigen Wandel. Zudem werden immer wieder 
Substanzen entdeckt, die gesundheitsschädlich sind, wie z.B. Acrylamid oder 3-Mono-
chlor-1,2-propandiol (3-MCPD). Die notwendigen Analysenmethoden zur Untersuchung 
der oben genannten Substanzen werden im Arbeitskreis und im Rahmen von Diplom- und 
Doktorarbeiten entwickelt. Die Ergebnisse werden umgehend in die Lehre (Lebensmit-
teltoxikologie und Umweltanalytik) eingebracht.
Für die Beurteilung der Honigqualität werden in Zusammenarbeit mit dem Deutschen 
Honigverband e. V. verschiedene Indikatorsubstanzen geprüft; aber auch die Auswirkungen 
einer seit kurzem zugelassenen Filtration von Honigen werden untersucht.
Erst seit der Entdeckung des 16-O-Methylcafestols 1989 als Indikatorsubstanz für den 
preiswerteren Robusta-Kaffee können Robusta-Anteile ab 2% sicher nachgewiesen und 
Aussagen wie „100% Arabica“ oder „reiner Hochlandkaffee“ überprüft werden. Die Ana-
lytik des 16-OMC ist als DIN-Methode etabliert worden und wird sowohl für Röstkaffee 
als auch mit leichten Modifizierungen für Instantkaffee angewendet. Neben 16-OMC und 
Coffein wird auch das Verhältnis Cafestol/Dehydrocafestol bestimmt, das zur Abschät-
zung des Röstgrades dient. Freie Diterpene, aber auch C5HT werden zum Nachweis einer 
Dämpfung oder zum Erkennen ungünstiger Lagerbedingungen genutzt.
Die Professur für Lebensmittelkunde und Bedarfsgegenstände kooperiert mit dem Insti-
tut für Fischereiökologie der BFA Fischerei in Hamburg (Ökotoxizität von phenolischen 
Substanzen, Fischeitest).
Der interfakultative SFB 287 „Reaktive Polymere“ wurde 2005 für die 4. Periode bis 
12/2007 bestätigt. Mehrere Doktoranden, 2 volle Wissenschaftler-Stellen, 1 Laborantin 
und 1 Bürokraft werden dadurch finanziert.
Die Professur Makromolekulare Chemie und Textilchemie, Prof. Adler, ist Mitglied des 
2006 installierten Excellenzclusters „Regenerative Therapien“.
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Als Folge der langjährigen Zusammenarbeit mit dem IIT Delhi arbeiten auch 2006/07 
wieder drei Masterstudenten im Rahmen des Master-Sandwich-Programmes des DAAD 
an ihrer Masterarbeit bei Prof. Adler. Ein Doktorand aus Indien wird ebenfalls über den 
DAAD finanziert.
Im Arbeitskreis von Prof. Metz wurde die interdisziplinäre Ausrichtung der Forschung 
verstärkt (EFRE-Projekt mit Kollegen aus Biologie und Bioinformatik). Zudem wurde die 
Kooperation mit der Industrie auf dem Gebiet der Wirkstoffsynthese intensiviert (BASF, 
Henkel, Cognis). Neben Publikationen in wissenschaftlichen Fachzeitschriften wurden 2 
Patente (mögliche Anwendungsgebiete: Chemische und Pharmazeutische Industrie, Kosme-
tikindustrie) angemeldet. Des Weiteren wurde die Basis für ein neues DFG-Projekt (Antrag 
auf Sachbeihilfe) zur Verstärkung der bereits laufenden DFG-Förderung erarbeitet.
Im Bereich der Organischen Chemie II werden mehrere Projekte zur Synthese neuer 
Natur- und Wirkstoffe bearbeitet. Diese sind in zahlreiche Forschungskooperationen 
eingebunden, die sich allesamt im Grenzgebiet zwischen Chemie, Biologie und Medizin 
bewegen. Die Erfolge im Bereich der Wirkstoffsynthese führten gemeinsam mit Kollegen 
vom Max-Planck-Institut für molekulare Zellbiologie und Genetik (MPI-CBG) bereits vor 
einigen Jahren zur Gründung der Biotech-Firma JADO Technologies GmbH, die sich mit 
der „Entwicklung von Medikamenten auf der Basis neuartiger membranaktiver Wirkstof-
fe“ beschäftigt. Die Professur Organische Chemie II hat eine seit 4 Jahren fortdauernde 
erfolgreiche Forschungskooperation mit der Firma JADO Technologies, aus der allein im 
letzten Jahr 3 gemeinsame Patente hervorgingen. Im gleichen Forschungsbereich wurde ein 
gemeinsames Projekt mit dem BIOTEC (Professor Schwille) zur „rationalen Synthese und 
Entwicklung von Screening-Technologien für membranaktive Wirkstoffe“ gestartet, das 
finanziell vom Europäischen Fonds für regionale Entwicklung (EFRE) und dem SMWK 
unterstützt wird. Darüber hinaus gibt es eine Kooperation mit dem MPI-CBG (Professor Si-
mons) zur Entwicklung neuer Wirkstoffe gegen die Alzheimer’sche Krankheit. Gemeinsam 
mit dem Institut für Tuberkulose-Forschung der University of Illinois in Chicago (Professor 
Franzblau) wurde ein Projekt „Design und Synthese anti-TB aktiver Substanzen“ gestartet. 
Im Rahmen dieser Kooperation arbeitete eine Mitarbeiterin des Instituts aus Chicago für 
1 Jahr am Lehrstuhl für Organische Chemie II. Eine weitere Forschungskooperation mit 
der Biologie (Professor Gutzeit) sowie der Medizinischen Hochschule Hannover (Profes-
sor Manstein) beschäftigt sich mit dem rationalen Design und der Synthese von Myosin 
ATPase-Inhibitoren.
Die Professur für Physikalische Organische Chemie untersucht metallorganische Ver-
bindungen, deren Eigenschaften durch die Modifikation der Liganden verändert werden 
können. Die Synthese neuer Verbindungen, deren Charakterisierung, die Untersuchung der 
Struktur und die Aktivität in der Katalyse wird interdisziplinär kombiniert mit modernen 
theoretischen Methoden.
Die Synthese von Triplettemittern und Lochleitern zum Einsatz in OLEDs hat einen 
starken Bezug zur Physik, während die Synthese potentiell pharmazeutisch wirksamer Ver-
bindungen einen Bezug zur Medizin herstellt. Die Arbeiten zu neuen ionischen Flüssigkeiten 
sind rein organischer Natur mit einem Bezug zu Materialien, während die katalytischen 
Verfahren (C-H-Aktivierung, Si-H-Aktivierung, Oxidation) hauptsächlich auf metallorgani-
schen Katalysatoren beruhen. Die Mechanismen der Reaktionen werden mit DFT-Methoden 
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berechnet, wobei hier die Untersuchung der geschwindigkeitsbestimmenden Schritte dazu 
genutzt wird, die Katalysatoren zu optimieren. Als Liganden interessieren uns besonders 
die N-heterozyklischen Carbene, die sich aus Imidazoliumsalzen herstellen lassen. Diese 
sind wiederum als ionische Flüssigkeiten hochaktuell, ein wichtiger Gesichtspunkt ist hier 
der Umweltschutz („Green Chemistry“).
Die Arbeiten zur Organokatalyse sind Teil eines aktuellen Schwerpunktprogrammes der 
DFG (SPP 1179), die neuen ionischen Flüssigkeiten haben Bezug zum aktuellen Schwer-
punkt (SPP 1191) und die Arbeiten zu den OLEDs sind in die Hightech-Initiative des BMBF 
eingebunden und in dem Konsortionalprojekt „OPAL“ angesiedelt.
Im Berichtsjahr 2006 wurden an der Professur  Physikalische Chemie wichtige Resultate 
bei der Erforschung von Nanostrukturen erzielt. Hierbei sind besonders die Arbeiten in Ko-
operation mit der Arbeitsgruppe von Prof. Reshef Tenne vom Weizmann-Institut zu nennen. 
Ein Durchbruch konnte bei der Erklärung der Struktur von Molybdaensulfid-Nanoteilchen 
erreicht werden. Da diese Partikel sowohl als Schmierstoffe und Katalysatoren von  großem 
Interesse sind, wurde diese und eine weitere Arbeit (S. Gemming und G. Seifert Nature-
Nanotechnology Vol. 2, p.21 „Catalysts on the edge“) in den Chemical&Engineering News 
der ACS (Januar 2007) hervorgehoben. 
Auf der 132. Tagung der ACS im September 2006 in San Francisco wurde ein Symposium 
zur „Density-Functional based Tight-Binding - DFTB“ Methode - einem quantenchemischen 
Rechenverfahren für große Moleküle, Cluster und komplexe Festkörper - veranstaltet. Diese 
Methode wurde maßgeblich von Prof. Seifert entwickelt.
Mit Übernahme der Professur Physikalische Chemie/Elektrochemie durch Professor 
Eychmüller  im Oktober 2005 wurde das Gebiet der kolloidchemischen Herstellung von 
Nanostrukturen in Dresden etabliert. Die Untersuchungen beginnen bei der Präparation von 
sphärischen und elongierten Halbleiter- und Metallnanokristallen und erstrecken sich über 
ihre strukturelle und photophysikalische Charakterisierung bis hin zu Anwendungen in der 
Biochemie und Medizin (Markierungen), dem Automobilbau (Beleuchtung), der Katalyse 
und in Lasern. Die Arbeitsgruppe hat sich an der Exzellenzinitiative beteiligt (DIGS-BB 
und Exzellenzcluster), kooperiert mit zahlreichen Instituten im In- und Ausland, auch im 
Rahmen von EU- Forschungsprojekten, bearbeitet die erwähnten Gebiete im Rahmen von 
zahlreichen Drittmittelprojekten und ist Mitveranstalter einer Max-Planck-Research-School 
im Sommer 2008.
Die Erforschung der Betriebs- und Wirkungsweise von Mikrostrukturreaktoren und 
Modularen Mikroreaktionssystemen ist einer der Forschungsschwerpunkte der Professur 
für Technische Chemie. In Kooperation mit den Firmen Ehrfeld Mikrotechnik BTS GmbH 
sowie Syntics GmbH und mit Unterstützung vom Fond der chemischen Industrie konnten 
Modulare Mikroreaktionssysteme in Fortgeschrittenenpraktika sowie im Rahmen von 
Diplomarbeiten erfolgreich eingesetzt werden. 
Hier hat sich eine intensive Zusammenarbeit mit den Partnern am St. Petersburger 
Staatlichen Technologischen Institut (Technische Universität) und der Nationalen Techni-
schen Universität Kiew entwickelt, deren theoretische Fachkompetenz auf dem Gebiet der 
Modellierung technisch-chemischer Prozesse zur weiteren Entwicklung von Modularen 
Mikroreaktionssystemen von nachhaltigem Wert ist.
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In letzter Zeit steht die Biomasse und insbesondere das daraus gewonnene Bioethanol 
als erneuerbare Rohstoffgrundlage im Mittelpunkt des wissenschaftlichen Interesses der 
Professur für Technische Chemie. Das mit der Firma Tricat Zeolites GmbH gemeinsam 
entwickelte und zum Patent angemeldete Verfahren offenbart, dass eine direkte Umwand-
lung von Bioethanol zu BTX-Aromaten an speziellen Zeolithkatalysatoren mit hoher 
Effizienz möglich ist.
Fachrichtung Psychologie
Das Jahr 2006 war für die Fachrichtung Psychologie der TU Dresden eine Zeit aufregender 
Entwicklungen. An erster Stelle sind hier die erfolgreiche Einwerbung eines Magnet-Reso-
nanz-Tomographen und die damit verbundene Einrichtung eines Neuroimaging-Zentrums 
zu nennen. Die Fachrichtung verfügt damit nun als eines von deutschlandweit nur drei 
psychologischen Instituten über eigenständige Möglichkeiten zur funktionellen Bildgebung 
neuronaler Korrelate gesunder und gestörter psychischer Funktionen beim Denken, Fühlen 
und Entscheiden. Damit wird die von Vertretern der beiden Forschungsschwerpunkte Ko-
gnitive und Affektive Neurowissenschaft sowie Klinische Psychologie und Psychotherapie 
seit mehreren Jahren gemeinsam verfolgte Vision eines interdisziplinären neurowissen-
schaftlichen Zentrums in der Fachrichtung Psychologie Realität.
Auch in ihren anderen Forschungsbereichen kann die Fachrichtung Psychologie auf ein 
überaus erfolgreiches Jahr zurückblicken. Trotz zweier unbesetzter Professuren (Entwick-
lungs- und Sozialpsychologie)1 konnte das verausgabte Drittmittelvolumen mit 1,94 Mio. 
EUR im Vergleich zum Vorjahr um über ein Drittel gesteigert werden (nicht eingerechnet 
sind hier Drittmittel in nicht unerheblichem Umfang, die anderweitig - z.B. über die GWT 
- abgerechnet wurden). Neben von der DFG, der VW-Stiftung und dem BMBF geförderten 
Einzelprojekten ist ein größeres EU-Verbundprojekt hervorzuheben, welches dem dritten 
Forschungsschwerpunkt der Fachrichtung, Human Factors und Kognitive Technologien, 
zugeordnet ist. Angesichts dieser erfreulichen Entwicklungen und einer beachtlichen in-
ternationalen Publikationsaktivität darf sich die Fachrichtung weiterhin zu den führenden 
psychologischen Instituten Deutschlands zählen. 
Mit den genannten Entwicklungen bleibt die Fachrichtung Psychologie entsprechend 
ihrem Selbstverständnis als empirische Humanwissenschaft mit einer naturwissenschaft-
lich-experimentellen Ausrichtung integraler Bestandteil der Fakultät Mathematik und Na-
turwissenschaften der TU Dresden und konnte zudem die forschungsbezogene Vernetzung 
innerhalb der TUD (u. a. mit der Medizinischen Fakultät und den technisch-ingenieurwis-
senschaftlichen Fächern) weiter ausbauen.
Im Folgenden sollen einige größere Forschungsinitiativen und Verbundprojekte der drei 
Forschungsschwerpunkte der Fachrichtung – Kognitiv-Affektive Neurowissenschaft, Klini-
sche Psychologie und Psychotherapie und Human Factors – kurz skizziert werden. 
1 Im Falle der Professur für Entwicklungspsychologie hoffen wir auf die Rufannahme des 
Drittplatzierten, bei der Professur für Sozialpsychologie hat die Berufungskommission ihre 
Arbeit beendet und eine Liste vorgelegt. Wir erwarten die Ruferteilung spätestens Anfang 
des Sommersemesters 2007. Das gleiche gilt für die planmäßig neu zu besetzende Professur 
für Arbeits- und Organisationspsychologie.
26
1. Die Forschung an der Technischen Universität Dresden im Überblick
1. Einrichtung eines Neuroimaging-Zentrums 
an der Fachrichtung Psychologie
Im April 2006 wurde vom BMBF nach positiver Begutachtung durch ein internationales 
Gutachtergremium ein von Prof. Wittchen, Prof. Bühringer und Prof. Goschke unter Be-
teiligung weiterer Professuren der Psychologie und Medizin im Rahmen des Sächsisch-
Bayerischen Suchtforschungsverbundes ASAT gestellter Antrag auf Anschaffung eines 
Magnet-Resonanz-Tomographen bewilligt. Nur acht Monate nach der Förderzusage des 
BMBF über 3,3 Mio. EUR wurde im Dezember 2006 der 3-Tesla-Magnet-Resonanz-Tomo-
graph (MAGNETOM Trio, A Tim System der Fa. Siemens) eingebracht, was eine logistische 
Meisterleistung der Verwaltung und verantwortlichen Wissenschaftler der TU Dresden sowie 
der beteiligten Firmen darstellt. Das Neuroimaging-Labor der Fachrichtung Psychologie 
wird im Laufe des Jahres 2007 im neu eingerichteten Laborkomplex im Falkenbrunnen 
seine Arbeit aufnehmen. Das Ziel des Neuroimaging-Zentrums, das gemeinsam von den 
Professuren für Klinische Psychologie und Psychotherapie (Prof. Wittchen), Suchtforschung 
(Prof. Bühringer), Allgemeine Psychologie (Prof. Goschke) in enger Zusammenarbeit mit 
weiteren Kollegen der Fachrichtung und der Medizinischen Fakultät betrieben wird, ist 
die Erforschung der neuronalen Grundlagen kognitiver, emotionaler und motivationaler 
Prozesse bei der adaptiven Verhaltenssteuerung und bei psychischen Störungen. Mittels 
der Messung hämodynamischer Korrelate der neuronalen Aktivität soll untersucht werden, 
wie Gehirnsysteme, die an kognitiven, motivationalen und emotionalen Prozessen beteiligt 
sind, beim menschlichen Entscheiden und Handeln interagieren und wie Dysfunktionen in 
diesen Systemen zu Beeinträchtigungen der Impulskontrolle bei Suchtverhalten und zur 
Entstehung von psychischen Störungen wie Angst oder Depression beitragen. 
Einzelne Projekte im Schwerpunkt I: 
Kognitiv-affektive Neurowissenschaft
Von den Professuren des Forschungsschwerpunkts I (Kirschbaum/Brocke; Dreisbach; 
Goschke) wurden mehrere DFG-Projekte neu eingeworben bzw. weitergeführt. Fortge-
setzt wurde ferner das von der VW-Stiftung mit 700.000 Euro geförderte interdisziplinäre 
Verbundprojekt „Kontrolle und Verantwortung: Zur Natur und Kultur des Wollens“ (Spre-
cher: Prof. Goschke), das mit sieben Kooperationspartnern durchgeführt wird (MPI für 
Kognitions- und Neurowissenschaften Leipzig, University Manchester; LMU München; 
Uni Frankfurt; Uni Edinburgh, Uni Basel; Uni Mainz) und psychologische, neurowis-
senschaftliche, philosophische, soziologische und rechtswissenschaftliche Aspekte der 
willentlichen Handlungsteuerung untersucht.  
Die Professur für Allgemeine Psychologie (Prof. Goschke) ist Mitinitiator einer von der 
VW-Stiftung geförderten Initiative „European Platform for Life Science, Mind Sciences, 
and the Humanities“ zum Aufbau eines europäischen Netzwerks für herausragende Nach-
wuchswissenschaftler, die an der Schnittstelle von Natur- und Geisteswissenschaften (z.B. 
in der Kognitions- und Neurowissenschaft oder Philosophie des Geistes) arbeiten.
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Einzelne Projekte im Schwerpunkt II: 
Klinische Psychologie und Psychotherapie
Suchtforschung: Die im Rahmen des ASAT-Suchtforschungsverbundes vom BMBF ge-
förderte Drittmittelprofessur für „Suchtforschung“ (Prof. Bühringer) hat ihre Arbeit u. a. 
mit ebenfalls vom BMBF geförderten Projekten zu Cannabis-bedingten Störungen und 
zur Raucherentwöhnung aufgenommen. Die Vorarbeiten für ein Graduiertenkolleg in der 
Suchtforschung befinden sich in der abschließenden Planungsphase.
Psychotherapieforschung: Innerhalb der bundesweiten Ausschreibung des BMBF-Schwer-
punktprogrammes „Psychotherapieforschung“ wurden drei Programminitiativen (Panik-
störung und Agoraphobie, Soziale Phobie und Essstörung) mit einer Gesamtfördersumme 
von 1,2 Mio. EUR bewilligt. 
Behavioral Health: Die epidemiologischen nationalen und internationalen Langzeitstudien 
zu kardiovaskulärer Hochrisikokonstellation, viszeraler Fettleibigkeit und Stoffwechsel-
erkrankungen gehen nun ins 5. bzw. 3. Jahr und wurden für eine weitere Förderperiode 
erfolgreich beantragt.
Einzelne Projekte im Schwerpunkt III:  
Human Factors und Kognitive Technologien
Die internationale Exzellenz der FR wurde durch die erfolgreiche Bewerbung der Professur 
Ingenieurpsychologie und Kognitive Ergonomie im Rahmen des NEST-PATHFINDER 
Programms (New and Emerging Science and Technology) der Europäischen Kommission 
bestätigt. Als Koordinator des Projektes PERCEPT (Perceptual Consciousness: Explication 
and Testing) wird Prof. Boris Velichkovsky die Arbeit von 8 interdisziplinären Gruppen 
leiten. Neben der TU Dresden sind das die Universitäten Amsterdam (Computer Vision), 
Bonn (Neuroimaging and Neuroeconomics), Budapest (Neuroinformatics), Groningen 
(Ophthalmologie), Helsinki (Neuroimaging), Kopenhagen (Mathematik), Nizza (Kognitive 
Ergonomie und Psychophysiologie). Das Projekt läuft bis Ende 2009 und wird mit 1,8 Mio. 
EUR gefördert. Ebenfalls im Rahmen der Measuring-The-Impossible-Initiative erfolgt die 
Beteiligung an dem EU-Projekt MINET gemeinsam mit weiteren 21 europäischen Partnern 
(Fördervolumen: 1,8 Mio. EUR, Laufzeit: 3 Jahre). Die Professur ist ferner seit 2 Jahren 
Partner des von der EU geförderten Network-of-Excellence COGAIN. Der Eigenteil der 
TU Dresden wurde um insgesamt über 200.000 EUR aufgestockt (Fördervolumen: 2,9 
Mio. EUR, Ende: 2009). Außerdem beteiligte sich die Professur Ingenieurpsychologie an 
zwei großen innerdeutschen Initiativen, u. a. mit dem Ziel der weiteren Vernetzung der 
FR Psychologie mit den technisch-ingenieurwissenschaftlichen Fächern und der Medizin. 
Das sind die DFG-Schwerpunktprogramme „Virtuelle funktionale Prototypen für effizien-
tere Prozesse in der Produktentwicklung“ (Maschinenbau) und „Visual Computing for 
Medicine“ (Medizin).
An der Professur für Methoden der Psychologie wurde das Projekt „Kompetenzent-
wicklung durch Lernen im Prozess der Arbeit“ mit einer Fachtagung „Entwicklung von 
Kompetenz und Innovationsfähigkeit in Unternehmen“ (Oktober 2006) abgeschlossen 
(Prof. Bergmann). 
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Qualifikation und Förderung des wissenschaftlichen Nachwuchses  
Im Jahr 2006 haben an der Fachrichtung Psychologie 12 Doktoranden erfolgreich pro-
moviert. 
Wissenschaftliche Ehrungen und Preise 
 Dr. Alexander Strobel erhielt den Heinz-Heckhausen-Jungwissenschaftler-Preis 
2006 der Deutschen Gesellschaft für Psychologie für seine Dissertationsschrift 
„Molekulargenetische Aspekte dopaminerger Modulation der Responsivität gegen-
über Neuheit“.
 Wencke Bergholz: 3. Preis des Deutschen Studienpreises der Körber Stiftung für ihre 
Diplomarbeit „Von der Fiktion zur Hyperrealität“
 Dipl.-Psych. Kersten Diers: Georg-Helm-Preis (TU Dresden) für die Diplomarbeit 
„Lokalisation der P3a und P3b. Eine kombinierte MEG- und MRI-Studie“
 Dipl.-Psych. Lars Fritzsche erhielt die Lohrmann-Medaille der TU Dresden als einer 
der besten Absolventen des Studienjahres 2005/06.  
 Auf dem zweiten Biennial Conference of Cognitive Science (St:Petersburg, Juni 
2006) wurde Prof. Boris Velichkovsky zum Präsidenten der Association for Cognitive 
Studies gewählt.
 Im Rahmen eines bundesweiten Wettbewerbs „Professor des Jahres“ von UNICUM 
BERUF wurde Prof. Goschke für sein Engagement für den wissenschaftli-
chen Nachwuchs mit einem Platz unter den ersten 10 in der Kategorie Geistes-, 
Gesellschafts- und Kulturwissenschaften ausgezeichnet.
Projekt zur Steigerung des Frauenanteils in  
naturwissenschaftlich-technischen Studiengängen
Das ELISA-Projekt (Elitenbildung in Sachsen, Verbundprojekt sächsischer Universitäten 
und Hochschulen), das die Steigerung des Frauenanteils in naturwissenschaftlichen und 
technischen Studiengängen zum Ziel hat, wurde weitergeführt.
Fachrichtung Biologie
Die zwei bedeutendsten Ereignisse des Jahres 2006 für die Fachrichtung Biologie waren 
der Einzug in den Neubau der Biologischen Institute und die erfolgreiche Bewerbung 
im Rahmen der Exzellenzinitiative. Ersteres hebt in einer attraktiven architektonischen 
Umgebung die bisherige räumliche Trennung der Professuren der Fachrichtung Biologie 
endgültig auf. Die Synergieeffekte dieser räumlichen Nähe sind schon jetzt bemerkbar und 
werden sich in Zukunft weiter positiv auf Forschung und Lehre auswirken. Dadurch ist auch 
zu erwarten, dass die traditionell hohe Nachfrage nach den angebotenen Studiengängen 
erhalten oder gar noch weiter gesteigert wird.
Das zweite Ereignis ist von herausragendem Stellenwert für die zukünftige Attraktivität 
des Standortes Dresden und der Biologie im Besonderen. Die Bestätigung des Forschungs-
zentrums „Regenerative Therapien“ (Sprecher Prof. Dr. M. Brand, BIOTEC und Institut 
für Genetik) und des Sonderforschungsbereichs „Cells into Tissues“ als Exzellenzcluster, 
sowie die Bewilligung der Dresden International Graduate School for Biomedicine and 
Bioengineering (DIGS-BB, Sprecher Prof. Rödel, Institut für Genetik) sind eine weit über 
die Region hinaus beachtete Auszeichnung für die in Dresden geschaffene Infrastruktur und 
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die von allen beteiligten Kollegen geleistete Arbeit. In beiden Initiativen spielen weitere 
Wissenschaftler der Fachrichtung eine bedeutende Rolle. In einer weiteren Initiative zur 
Einrichtung eines zweiten Zentrums für Innovationskompetenz wurden die ersten Hürden 
erfolgreich genommen, so dass die Finanzmittel für die Erstellung eines Gesamtkonzeptes 
im Jahr 2007 zur Verfügung stehen. Der Schwerpunkt dieses Antrags liegt auf biomimeti-
schen Materialien und bionanotechnologischen Tools und ist ein Kooperationsprojekt des 
BIOTEC, des Max-Bergman Zentrums und der Fachrichtung Biologie (Sprecher sind Prof. 
Daniel Müller, Dr. Carsten Werner und Prof. Christoph Neinhuis).
Die sich schon in den letzten Jahren erfreulich abzeichnende Entwicklung bei der Ein-
werbung von Drittmitteln setzt sich auch im aktuellen Berichtsjahr fort. Wichtige Dritt-
mittelgeber sowohl bei Einzel- als auch bei Verbundprojektförderungen bleiben die DFG, 
die EU, das BMBF, das BMEVL und das SMWK. Mitglieder der FR Biologie arbeiten 
als kompetente Partner in etlichen Verbundprojekten in den Bereichen Biologie/ (weiße) 
Biotechnologie, Bionik/biomimetische Materialien, molekulare Systematik und Phylogenie, 
Gewässermikrobiologie und Wirkstoffforschung. Alle Projekte sind durch zahlreiche bi- und 
multilaterale Verbindungen nicht nur national, sondern stark zunehmend auch international 
ausgerichtet. Ausgewählte Beispiele sind: „NANOKAT“ (Prof. Rödel), „BeetPhysMap“ im 
Rahmen der BMBF-Initiative „Genomforschung im biologischen System Pflanze – GABI“ 
(Prof. Schmidt), biomimetische nano- und mikrostrukturierte Antihaftoberflächen (Prof. 
Neinhuis), „A novel approach to steroid hormone synthesis“ (Prof. Barth).
Intensive Kooperationen bestehen zu verschiedenen Arbeitsgruppen innerhalb der TU 
Dresden und mit außeruniversitären Einrichtungen in Dresden (u.a. BIOTEC, Bioche-
mie, Bioverfahrenstechnik, Organische Chemie, Lebensmittelchemie, Maschinenwesen, 
Medizin, Medizinische Mikrobiologie und Hygiene, Siedlungswasserwesen, Werk-
stoffwissenschaften), dem Max-Planck-Institut für Molekulare Zellbiologie & Genetik, 
dem Max-Bergmann Zentrum und dem Forschungszentrum Dresden-Rossendorf e. V. . 
Kooperationen und universitäre Partnerschaften im Rahmen innerdeutscher Verbundpro-
jekte bestehen mit zahlreichen Einrichtungen aus fast allen Bundesländern. Projekte auf 
europäischer Ebene werden in Kooperation mit zahlreichen Partnern (Auswahl) z.B. in 
Thorn, Wien; Zagreb, Olomouc, Universidade de Trás-os-Montes e Alto Douro, Bergen, 
Budweis, Cardiff, Gent, Graz, Groningen, Leicester, Lyon (ENS), Marseille, Montpellier, 
Nijmwegen, Norwich, Paris, Rennes, Stockholm, Turku, Helsinki durchgeführt. Außer-
halb Europas bestanden Forschungsaktivitäten u.a. mit Partnern in Texas A&M Austin, 
Virginia Tech., Blacksburg, University of Minnesota, Baylor College, Houston, Montclair 
University, Penn State, University of Columbia, (alle USA), Buenos Aires (Argentinien), 
Christchurch (Neuseeland), Hanoi (Vietnam), Ron Phibun (Thailand), Bogotá (Kolum-
bien), (USA), Talca (Chile), Vietnam Agricultural Science Institute (Vietnam), Reiykjavik, 
(Island), Yaunde (Kamerun).
Nach wie vor ungebrochen ist die hohe Akzeptanz der Fachrichtung als kompetenter 
Partner für zahlreiche kleine und mittelständische Industrieunternehmen der Region, aber 
auch für nationale und internationale Großunternehmen. Gemeinsame Forschungsprojekte 
wurden mit folgenden Unternehmen durchgeführt: AMykor GmbH, Artemis Pharmaceuti-
cals, BASF AG, BAYER AG, BEC GmbH, Cyanobiotec , Degussa GmbH, Strube-Dieck-
mann (A. Dieckmann-Heimburg, Saatzucht Sülbeck), Erlus AG, Eurogentec S.A., Gene 
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Bridges, Health Research Services Ltd, KWS Saatzucht AG, Müller Göppingen GmbH, 
Nehlsen Flugzeuggalvanik GmbH, Novoplant, Rhenotherm GmbH, Schaper & Brümmer 
GmbH & Co KG, UMEX Dresden.
Wie bereits oben erwähnt bleibt die Nachfrage nach den beiden Studiengängen der FR 
Biologie ungebrochen hoch, wie die weit über das Angebot hinausreichende Zahl von 
Bewerbern verdeutlicht. Im Grundstudium des Bachelor-Studiengangs Molekulare Bio-
technologie haben die Kursleiter Dr. A. Wobus (Mikrobiologie), Dr. T. Kurth (Zoologie) und 
Dr. J. Siemens (Botanik) erstmalig eine Kursübergreifende Labor-Olympiade durchgeführt. 
Die Studenten mussten an 19 Stationen Aufgabenstellungen mit Methoden (Photometrie, 
Zentrifugation, Elektrophoretische Auftrennung) lösen, welche sie im letzten Grundstudiums-
semester (3. Semester) erlernt hatten. Des Weiteren wurde und wird das Lehrangebot von 
allen Instituten, speziell die Angebote im Rahmen des Hauptstudiums, kontinuierlich an 
die neuesten Erkenntnisse der laufenden Forschungen angepasst. In der Graduiertenausbil-
dung engagierte sich die FR Biologie weiterhin in der Max Planck International Research 
School und im Graduiertenkolleg „Molecular Cell Biology and Bioengineering“. Ferner sei 
hier noch einmal die International Graduate School for Biomedicine and Bioengineering 
(DIGS-BB) erwähnt, die sich im Rahmen der Exzellenzinitiative als einzige Graduier-
tenschule in den neuen Bundesländern durchsetzen konnte. Weiterhin ist die Professur 
für Genetik an dem neu eingerichteten Graduiertenkolleg „Nano- und Biotechniken für 
das Packaging elektronischer Systeme“  (Sprecher Prof. Gerlach, Fakultät Elektrotechnik 
und Informationstechnik) beteiligt. Den Vorgaben des Bologna Prozesses folgend, hat die 
Fachrichtung die notwendigen Schritte unternommen, um zum Wintersemester 2007/2008 
die Umstellung auf die gestuften Studiengänge vornehmen zu können. 
Um die Internationalisierung der Fachrichtung Biologie weiter voranzubringen, wurde 
die Position des Auslandsbeauftragten, die von der Fakultäts- auf die Fachrichtungsebe-
ne verlagert wurde, mit eigenen Finanzmitteln ausgestattet.  Dadurch wird es möglich, 
Auslandsaufenthalte zu unterstützen, die der Anbahnung von Kooperationen und Partner-
schaftsverträgen dienen. Die vertraglichen Vereinbarungen zur Studentenmobilität die auf 
Basis nationaler Förderung (DAAD) bzw. internationaler Förderung (z. B. das EU Program 
SYNTHESYS) bestehen, sollen so weiter ausgebaut werden. Beispiele sind: Paris-Sud 
(Frankreich; Prof. Rödel), Thorn (Polen; Dr. I. Steinebrunner), Turku, Helsinki (Finnland, 
Prof. Gutzeit, Prof. Neinhuis), Reykjavik (Island; Prof. Schmidt), Dhaka (Bangladesh; Prof. 
Schmidt), Christchurch (Neuseeland, Prof. Ludwig-Müller, Dr. Siemens), Buenos Aires 
(Argentinien; Prof. Vollmer), Madrid (Spanien, Prof. Neinhuis), Stockholm (Schweden, 
Prof. Neinhuis). 
Die personelle Ausstattung der Fachrichtung bleibt weiterhin unbefriedigend, da es für 
die Freigabe der dritten Professur im Institut für Mikrobiologie nach wie vor keine klare 
Perspektive gibt und der Wechsel von Prof. Brandt (Molekulare Entwicklungsgenetik) in 
das BIOTEC eine weitere Lücke hinterlassen hat. Erfreulich ist hingegen die Tatsache, dass 
der Frauenanteil im wissenschaftlichen Bereich auf einem konstant hohen Niveau gehalten 
werden konnte. Er liegt in den einzelnen Professuren zwischen 33% und 75%. 
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Eine detaillierte Beschreibung der wissenschaftlichen Entwicklungen an den einzelnen 
Struktureinheiten würde den Rahmen dieses Vorworts sprengen. An dieser Stelle ist es 
angebracht, ausdrücklich die herausragenden Leistungen der jeweiligen Institute und Pro-
fessuren zu würdigen, ganz besonders deshalb, weil sie zum Teil trotz äußerst schwieriger, 
finanzieller und struktureller Rahmenbedingungen erbracht wurden. Einzelheiten können 
den Berichten der jeweiligen Professuren entnommen werden.
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Philosophische Fakultät
Wenn auch insgesamt mit dem Forschungsinformationssystem im Jahr 2006 über 140 
Forschungsprojekte der Philosophischen Fakultät nachgewiesen werden können, sind an 
erster Stelle dieses Vorwortes wieder die beiden Forschungseinrichtungen zu nennen, an 
denen wesentliche Forschungsaktivitäten der Philosophischen Fakultät gebündelt werden: 
der interdisziplinäre Sonderforschungsbereich 537 „Institutionalität und Geschichtlichkeit“ 
und das Internationale Graduiertenkolleg 625 „Institutionelle Ordnungen, Schrift und 
Symbole“.
Das Interesse des SFB 537 zielt methodisch auf das „Institutionelle“ von gesellschaft-
lichen Strukturen und seinen Mechanismen – also auf „Institutionalität“. Damit ist eine 
Dimension kultureller Ordnungsleistungen gemeint, welche mittels symbolischer Darstel-
lung ihrer Prinzipien (z.B. „Leitideen“) und Geltungsansprüche auf kulturelle Sinn- und 
Wertvorstellungen verweisen und welche eben damit Verlaufsformen sozialen Handelns 
und Kommunizierens mit gleichförmiger Stetigkeit und Wiederholbarkeit ausstatten. Acht 
Forschungsprojekte des SFB im Jahr 2006 wurden von Professuren der Philosophischen 
Fakultät getragen; der Sprecher des SFB stammte, wie in den Jahren zuvor, aus der Phi-
losophischen Fakultät. Das Internationale Graduiertenkolleg „Institutionelle Ordnungen, 
Schrift und Symbole“ ist eine gemeinsame Initiative der TU Dresden und der École pratique 
des Hautes Etudes (E.P.H.E.) Paris, die eine eng koordinierte Doktorandenausbildung in 
Bereichen der alten, mittelalterlichen und neueren/neuesten Geschichte, der Germanis-
tik und Romanistik, der Soziologie und Politikwissenschaft mit der Möglichkeit eines 
deutsch/französischen Doppelabschlusses (thèse de co-tutelle) trägt. Auch der Sprecher 
dieses Kollegs ist Mitglied der Philosophischen Fakultät.
Vorhaben der Hochschul-, Bildungs- und Weiterbildungsforschung sind in erster Linie 
an das Promotionskolleg „Lebenslanges Lernen“ und das „Sächsische Kompetenzzentrum 
für Bildungs- und Hochschulplanung“ angebunden, das sich mit der Bestandsaufnahme 
und zukünftigen Gestaltung des deutschen Bildungssystems, insbesondere der Hoch-
schulen befasst. So konnte der vom SMWK beauftragte, mit HWP-Mitteln des Bundes 
und der Länder geförderte „Sächsische Hochschulbericht 2006 – Dauerbeobachtung der 
Studienbedingungen und Studienqualität im Freistaat Sachsen“ abgeschlossen werden. Als 
laufendes Projekt ist insbesondere die Evaluation der Hochschule für Musik Carl Maria 
von Weber zu nennen. 
Neben diesen gebündelten Forschungsvorhaben spiegelt sich das breite Spektrum der 
Fakultät (Evangelische Theologie, Geschichte, Katholische Theologie,  Kommunika-
tionswissenschaft, Kunst- und Musikwissenschaft, Philosophie, Politikwissenschaft und 
Soziologie) in einer Vielzahl von Forschungsprojekten, darunter über 70 fremdfinanzierte 
Forschungsprojekte. Diese Forschungsprojekte werden - entsprechend der thematischen 
Vielfalt - durch eine große Anzahl unterschiedlicher Drittmittelgeber finanziert: Zu nennen 
sind hier nur die Deutsche Forschungsgemeinschaft,  der DAAD, die Hans-Böckler-Stif-
tung, die Bertelsmannstiftung, die Alfred Krupp Stiftung, die Werner-Reimers-Stiftung, 
die Deutsch-Britische Stiftung für das Studium der Industriegesellschaft, die Arbeits-
gemeinschaft Betriebliche Weiterbildungsforschung (ABWF),  e. V., der Freundeskreis 
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Mooshausen e. V., verschiedene Verlage wie z.B. der Bärenreiter-Verlag, Kassel, oder der 
Verlag Morcelliana, Brescia, die Musikgesellschaft C. P. E. Bach, Frankfurt (Oder), die 
Mainzer Akademie der Wissenschaften, das Provinzialat der Unbeschuhten Karmeliten 
München, Interallied Confederation of Reserve Officers, das Spanische Ministerium für 
Kultur und Wissenschaft, der Schweizer Nationalfonds und ProSpanien, die Europäische 
Union, der Bund und der Freistaat Sachsen, namentlich das Bundesministerium für Bildung 
und Forschung und das Sächsische Ministerium für Wissenschaft und Kunst.
Insgesamt konnten über Drittmittel wissenschaftliches Personal im Umfang von 33,8 
Vollzeitäquivalenten (VZÄ), nicht wissenschaftliches Personal im Umfang von 4 VZÄ 
und wissenschaftliche Hilfskräfte im Umfang von 18,2 VZÄ beschäftigt werden (Stichtag 
1.12.2006).
Externe Kooperationspartner dieser fremdfinanzierten Projekte, die an dieser Stelle nicht 
erschöpfend aufgezählt werden können, sind Dresdner Partner wie das Institut für Sächsische 
Geschichte und Volkskunde oder die Hochschule für Musik Carl Maria von Weber, nationale 
Partner wie die Universitäten München, Leipzig, Münster, Mainz, Bielefeld, die Techni-
schen Universitäten München und Chemnitz, die Universität der Bundeswehr München, 
das  Museum Viadrina Frankfurt (Oder), das Auswärtige Amt, das Institut für musikalisches 
Lehren und Lernen, Frankfurt, das Forschungsinstitut für Instrumental- und Gesangspäda-
gogik, Frankfurt am Main, das Zentrum für Umfragen, Methoden und Analysen (ZUMA), 
Mannheim, und schließlich eine große Anzahl an internationalen Kooperationspartnern 
wie die E.P.H.E Paris, die Karlsuniversität Prag, die Universität Wroclaw, die Universität 
Zaragoza, Spanien, die Universitäten Zürich, Fribourg, Bern, die Musikhochschulen Zürich 
und Luzern, Schweiz, die Universität Groningen, Niederlande, die Universität Trondheim, 
Norwegen, eine Vielzahl US-amerikanischer Universitäten, darunter insbesondere auch 
die University of California, Berkeley, die Kath. und die Staatl. Universität Santiago de 
Chile, Chile, die Universität Vitoria, die State Pedagogical University Krivoi Rog, Ukraine, 
die Han Nam Universität Taejon, Süd-Korea, die Universitäten Salatiga und Yogyakarta, 
Indonesien, und die Indian Institutes of Delhi und of Madras, Indien.
Die Internationalität der Forschung schlägt sich damit gleichermaßen in den Forschungs-
verbünden des SFB und des Graduiertenkollegs wie in den Themen der Kooperationspartner 
nieder. Eines der Projekte, an dem der Blick der Forschung aus Dresden mit internationaler 
und europäischer Ausrichtung besonders gut veranschaulicht werden kann, ist der durch 
ein Mitglied der Fakultät herausgegebene, durch die Fritz Thyssen Stiftung und die Gerda 
Henkel Stiftung geförderte, in 2006 fertiggestellte Tagungsband mit dem Titel „Gottfried 
Semper – Dresden und Europa“.
Die Lebhaftigkeit der Forschungsaktivitäten an der Philosophischen Fakultät äußert sich 
nicht zuletzt in 131 Magister- und 44 Diplomarbeiten, 18 Promotions- und 2 Habilitations-
verfahren. Promotions- und Habilitationsverfahren wurden 2006 je zur Hälfte von Frauen 
und Männern abgeschlossen, was auf einen – auch auf der Ebene der Hochschullehrer 
– höheren Frauenanteil in der Forschung hoffen lässt. Auch die Lehre wird durch diese 
Forschungsaktivitäten zum Nutzen der Studierenden belebt. Vorlesungsinhalte werden so 
fortlaufend aktualisiert, die Themen der Seminare forschungsorientiert festgelegt.
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Die Forschungsergebnisse der Philosophischen Fakultät beeindrucken gerade dann, wenn 
die Auslastungszahlen der Institute von durchschnittlich 147% (an einzelnen Instituten liegt 
die Auslastung bei bis zu 205,7%) hinsichtlich der Lehrbelastung berücksichtigt werden. 
Beachtenswert ist außerdem die für eine geistes- und sozialwissenschaftliche Fakultät 
hohe Drittmittelquote. Es ist besonders erfreulich, dass diese Drittmittelförderung und 
das überdurchschnittliche Engagement von Hochschullehrern und wissenschaftlichem 
Mittelbau in ebenso überdurchschnittlichen Forschungsergebnissen münden konnte und so 
zu einer Profilierung der TU Dresden im Bereich „Kultur und gesellschaftlicher Wandel“ 
beiträgt.
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Fakultät Sprach-, Literatur- und 
Kulturwissenschaften
Jede akademische Disziplin profiliert sich durch die enge Verbindung von Forschung und 
Lehre. Dabei sind die in der Fakultät Sprach-, Literatur- und Kulturwissenschaften ver-
tretenen Disziplinen in besonderer Weise darauf angewiesen, dass sie ihre Forschung in 
den internationalen Diskurs einbinden. Wie nicht zuletzt die in diesem Forschungsbericht 
angezeigten Tagungen verdeutlichen, tragen die Mitglieder der Fakultät dafür Sorge, diesen 
Austausch im Rahmen unterschiedlichster Fragestellungen lebendig zu halten. Darüber 
hinaus wird die Internationalität auch gestärkt durch die vielfältigen Kontakte und Koope-
rationsbeziehungen, die zugleich auch dem Austausch von Studierenden wie auch von 
Dozentinnen und Dozenten dienen.
Wie weithin bekannt, wird die Einwerbung von Drittmitteln zur finanziellen Stützung 
von Forschungsprojekten auch für die geisteswissenschaftlichen Disziplinen immer 
wichtiger. Dass an der Fakultät zahlreiche von außen finanzierte Projekte angesiedelt 
sind, zeigt somit auch die Leistungsfähigkeit ihrer Mitglieder im nationalen Vergleich. 
Dazu gehören beispielsweise die zahlreichen Projekte der Professur Neuere deutsche 
Literatur und Kulturgeschichte (Prof. Schmitz) und die Verlängerung der Teilprojekte des 
Sonderforschungsbereichs 537 für den Zeitraum 2006 bis 2008 (Prof. Dr. F.-H. Mutschler 
– Klassische Philologie; Prof. Dr. B. Marx – Italienische Kulturgeschichte; Prof. Dr. U. 
Schaefer – Anglistische Sprachwissenschaft, Prof. Dr. B. Kellner, Germanistische Medi-
ävistik und Frühneuzeitforschung).  Ein ebenso wichtiges Projekt ist das internationale 
Graduiertenkolleg 625 „Institutionelle Ordnungen, Schrift und Symbole“. 
WissenschaftlerInnen der Fakultät waren an der Antragstellung zur Einrichtung der 
Dresden International School for Culture, History and Society (DIGS-CHS) im Rahmen der 
Exzellenzinitiative des Bundes und der Länder beteiligt. Ihr Engagement zur Entwicklung 
und Profilierung der Forschung an der TU Dresden haben sie auch durch ihre Mitarbeit 
an der Entwicklung einer Profillinie „Kultur und gesellschaftlicher Wandel“ unter Beweis 
gestellt. 
Im Blick auf die Zukunft der für die Universitäten so lebenswichtigen Einheit von 
Forschung und Lehre sind in den letzten Jahren oftmals Bedenken geäußert worden, dass 
durch die Umstrukturierung der Studienabschlüsse Forschung und Lehre auseinander tre-
ten könnten. Dieser Gefahr kann – und muss – auf zwei Wegen entgegengetreten werden. 
Zum einen gilt es, das Profil der Disziplinen, im Rahmen derer die Lehrenden ihre For-
schung ansiedeln, auch in den Studienfächern abzubilden. Schließlich können zukünftige 
Forscherinnen und Forscher nur dann zu innovativen Forschungsergebnissen gelangen, 
wenn sie mit soliden Fachkenntnissen und methodischen Kompetenzen ausgerüstet sind. 
Dies leistet der zum WS 2005/2006 begonnene B.A.-Studiengang der Fakultät. Darüber 
hinaus muss die Förderung des wissenschaftlichen Nachwuchses durch eine wohl über-
legte Strukturierung der zweiten und dritten Studienphase so gestaltet werden, dass die 
Studierenden intensiv an die neuesten Forschungszusammenhänge herangeführt werden 
und gleichzeitig selbst deren Fortschritt mitgestalten. Ist dies sichergestellt, so wird der 
Zusammenhang von Forschung und Lehre eine neue – und ich bin davon überzeugt: noch 
höhere – Qualität erreichen.
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Fakultät Erziehungswissenschaften
Die Fakultät Erziehungswissenschaften rangiert im Jahr 2006 im Vergleich der Forschungs-
profile der als forschungsstark ausgewiesenen Hochschulen, Bereich Erziehungswissen-
schaften, mit Blick auf zentrale Indikatoren (u.a. Drittmittelaufkommen, Publikationen, 
Bibliotheksbestand) auf Rang sechs erneut in der Spitzengruppe deutscher Erziehungs-
wissenschaften.
Angesichts weiterer Stellenab- und -umbauzwänge, hoher kapazitativer Überlasten in 
nahezu allen Lehrbereichen (normierte Lehrauslastung: ca. 180% - ohne Lehraufträge 
bezogen auf besetzte Stellen lt. Kopf- und Fallzahlenstatistik; reale Lehrauslastung: ca. 
220 %) und paralleler Ressourcenbeanspruchung durch die aufwendige Reformierung aller 
grundständigen und weiterbildenden Studiengänge (Hauptfächer wie allgemein bildender 
und berufsbildender Lehrämter) ist diese Forschungsproduktivität außergewöhnlichen 
Anstrengungen aller Fakultäts- und Institutsmitglieder zu danken.
Besondere Aufmerksamkeit verdient in diesem Zusammenhang der erfolgreich voran-
schreitende Neuaufbau des institutsübergreifenden Forschungsschwerpunktes Frühpäda-
gogik und Vorschulförderung. In diesem Feld ist es gelungen, über das Einwerben sehr 
erheblicher Stiftungs-, Landes- und Bundesmittel ein zukunftsträchtiges Forschungs- und 
Entwicklungsfeld an der TU Dresden zu etablieren. Derzeit wird in enger Kooperation mit 
Nachbarfakultäten ein Kompetenzzentrum zur frühen Kindheit aufgebaut.
Neben diesen prägnanten Neuentwicklungen hat sich insbesondere die Forschung in 
den Feldern:
 schulische und außerschulische Gesundheitsforschung
 schulische Ganztagsangebote und Kooperation Schule und Jugendhilfe
 sozialpädagogische Beschäftigungs- und Übergangsforschung
 öffentliche Erziehung, politische Bildung und Beratungsforschung
 berufliche Lern-, Weiterbildungs- und Berufsforschung sowie
 Genderforschung
weiter konsolidiert.
Mehrere DFG-Projekte und Forschungsvorhaben in Länder-, Bundes- und EU-Finan-
zierung wurden im Berichtszeitraum erfolgreich abgeschlossen und wurden/werden in 
einschlägigen Fachpublikationen veröffentlicht. In einigen Fällen stehen Folgeprojekte in 
der Neubeantragung bzw. werden weiterführende Untersuchungen geplant. Die Fakultät 
strebt insbesondere an, weiterhin erfolgreich Mittel der Deutschen Forschungsgemeinschaft 
einzuwerben. Die Erfahrung immer knapper werdender Fördermittel in den Sozial- und 
Gesundheitswissenschaften auf allen potenziellen Finanzierungsebenen macht diese Be-
antragungen zu noch aufwändigeren Anstrengungen als bereits bisher. Es ist hier dringend 
auf eine grundlegende Neubesinnung der öffentlichen und privaten Forschungsförderung 
zu hoffen, sollen die hohen erreichten Standards in Zukunft gehalten werden.
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Das Graduiertenkolleg Lebenslanges Lernen hat seine Arbeit im Berichtszeitraum mit der 
nun nahezu ausgeschöpften Promovendenzahl weiter erfolgreich fortgesetzt und etabliert. 
Die Internationalisierung des Kollegs wird voran gebracht . Zwei weitere Graduiertenkollegs 
- zu Arbeit–Beruf–Bildung sowie zum vorläufigen Leitthema Multimodale Analyse dyadi-
scher Interaktion (überfakultär) befinden sich in intensiver Planung und Vorbereitung.
Die Fakultät Erziehungswissenschaften hat sich über mehrere ihrer Mitglieder weiter 
maßgeblich an den Kompetenzzentren
 Bildung und Hochschulplanung sowie
 Demographiefolgeforschung
beteiligt, ist mit mehreren Arbeitsschwerpunkten und Projektvorhaben verankert in den 
Profillinien
 Verkehr, Infrastruktur und Bevölkerung sowie
 Sozialer Wandel, Kultur und Bildung
und hat den Erstantrag für eine Graduiertenschule
 Sozialer Wandel: Problemlagen–Deutungen–Konsequenzen
im Rahmen der Exzellenzinitiative des Bundes und der Länder mitentwickelt und einge-
reicht.
Interdisziplinäre Forschung fakultätsübergreifend in der TU Dresden wie national und 
international ist im Verlauf der letzten Jahre zu einem Kennzeichen vieler Projektvorhaben 
der Fakultät Erziehungswissenschaften geworden. Dies gilt für die Grundlagenforschung 
(z. B. in Lehr-/Lernforschung, Krisen- und Gesundheitsforschung, Medienforschung) 
ebenso wie für die Anwendungs-, Evaluations- und wissenschaftliche Begleitforschung 
(z. B. Weiterbildung und Beruf, politische Bildung, schulische Ganztagsangebote etc.), in 
der die Fakultät ihre Transferfunktionen in Auftragsstudien und Kooperationsprojekten mit 
Landesministerien sowie öffentlichen und privaten Trägern in Sachsen wahrnimmt.
Diese Forschungsthemen und -ergebnisse fließen kontinuierlich auch im Rahmen 
kommunaler und regionaler Forschungsnetzwerke über Lehrforschungsaktivitäten, Pro-
jektstudien, Lehrbeauftragte und Vorträge für Planer und Praktiker, berufliche Praktika 
und projektbezogene Abschlussarbeiten in Lehre und Studium der Lehramts- und Haupt-
fachstudiengänge ein.
Eine hohe Beteiligung von Frauen an Forschungsprojekten der Fakultät ist (neben den 
zwei forschungsaktiven Hochschullehrerinnen der Fakultät) insbesondere über den ebenfalls 
forschungsaktiven weiblichen akademischen Mittelbau und die überwiegend weiblichen 
Studierenden der Erziehungswissenschaften in allen Forschungsfeldern gesichert.
Es ist ein Bestreben der Fakultät, die interne Forschungskonzentration auf die ausge-
wiesenen Schwerpunkte im Bereich Bildung, Beruf und Soziales weiter voranzutreiben, 
um ein konturiertes Profil der Fakultät zu verstärken, ohne innovative Einzelvorhaben 
in neuen und zukunftsträchtigen Feldern zu behindern (aus denen neue Schwerpunkte 
entstehen können).
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Juristische Fakultät
An der Juristischen Fakultät sind 99 Forschungsprojekte im Berichtsjahr 2006 zu ver-
zeichnen. Diese umfangreiche Forschungsaktivität wurde von nur 12 Professoren und 
den Privatdozenten, die befristet als Lehrstuhlvertreter tätig sind, getragen. Ein Teil der 
Projekte wurde durch Drittmittelgeber wie u.a. dem DAAD, der Fritz Thyssen Stiftung, 
dem Deutschen Verein GRUR, der Europäischen Akademie Neuenahr und der Deutschen 
Notarrechtlichen Vereinigung unterstützt.
Die Beteiligung und Förderung von Frauen im Bereich der Forschung an der Juristi-
schen Fakultät wird angestrebt. In dem Berichtszeitraum 2006 waren an 41 von 99 For-
schungsprojekten Frauen beteiligt. Die Beteiligung von Frauen an der Forschung bei den 
wissenschaftlichen Assistenten und Mitarbeitern liegt in der Juristischen Fakultät bei 33%. 
Der Anteil der – auch von externen Promovenden – im Jahr 2006 erfolgreich von Frauen 
abgeschlossenen Promotionen liegt bei 50% und wurde damit gegenüber 2005 nochmals 
um 10% erhöht. Zudem kommt der „Richtlinie zur Förderung von Nachwuchswissen-
schaftlerinnen“ der TU Dresden bei der Erhöhung des Frauenanteils in der Forschung eine 
große Bedeutung zu.
In Instituten werden die Forschungsinteressen der einzelnen Lehrstühle optimal gebün-
delt und koordiniert. Daneben gehen neue Impulse für die Entwicklung von Perspektiven 
nach Einstellung des grundständigen Studienganges von den Instituten aus. Mithin sind die 
Institute für die Profilierung der Juristischen Fakultät bei geänderten Rahmenbedingungen 
unverzichtbar und richtungweisend.
Die Forschungsgebiete der einzelnen Institute sollen im Folgenden nur kurz dar-
gestellt werden: 
 Gegründet worden ist das Institut für Wirtschaftsrecht, um die Juristische Fakultät 
in Dresden zu einem zentralen Standort des Wirtschaftsrechts zu entwickeln. In die-
sem Institut sind sowohl wirtschaftsrechtliche zivilrechtliche Lehrstühle als auch die 
des Öffentlichen Rechts zusammengeschlossen, um im Bereich des Wirtschaftsrechts 
gemeinsam an Projekten zu arbeiten. 
 Das Institut für Technik- und Umweltrecht zählt zu seinen Aufgaben die wissen-
schaftliche Forschung und Lehre auf den Gebieten des nationalen und internationalen 
Technik- und Umweltrechts unter besonderer Berücksichtigung der Verknüpfung bei-
der Rechtsgebiete, die Förderung des Erfahrungsaustausches rechtswissenschaftlicher 
Forschungen mit der Praxis im Technik- und Umweltrecht sowie die Förderung der 
interdisziplinären Zusammenarbeit auf den Gebieten des Umweltschutzes, der tech-
nischen Sicherheit und der Technikfolgen. Die Besonderheit des Instituts besteht zum 
einen darin, dass es die Forschungsgebiete des Technikrechts und des Umweltrechts 
in seinem Arbeitsprogramm zusammenfasst. Zudem wird schon im Namen des 
Instituts als eines solchen für „Technik- und Umweltrecht“ deutlich, wie sehr es 
sich der weit zurückreichenden Tradition der Universität Dresden als „Technischer 
Universität“ verpflichtet weiß. Mit dieser Ausrichtung seiner Forschung und Lehre 
als Institut einer Juristischen Fakultät an einer Technischen Universität dürfte es wohl 
einmalig in Deutschland sein.
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 Das Institut für rechtstheoretische und sozialwissenschaftliche Grundlagen des 
Strafrechts bündelt die strafrechtliche Forschung an der Fakultät und vertritt dieses 
außenwirksam. Im Institut werden grundlegende strafrechtliche Entwicklungen auf-
gegriffen und interdisziplinäre Kontakte gepflegt, z.B. im Bereich der sozialwissen-
schaftlichen Grundlagen des Strafrechts zur Medizinischen Fakultät (Arztstrafrecht).
 Das Institut für Europäische Rechtsgeschichte widmet sich der Verfassungs- 
und Verwaltungsgeschichte sowie der Zivilrechts- und Strafrechtsgeschichte. Die 
Forschungstätigkeit im Institut ist sowohl international als auch interdisziplinär 
ausgerichtet, da dies für die rechtsgeschichtliche Forschung selbstverständlich ist.
 Das Institut für ausländische und internationale Rechtsangleichung widmet sich 
den Grenzen der Rechtsvereinheitlichung in der Europäischen Union, der Ausbildung 
von autonomen Teilrechtsordnungen regionaler und funktionaler Art, Anpassungs- 
und Transformationsprozessen sowie kulturellen, sozialen und systemimmanenten 
Bedingungen von Rechtsvereinheitlichungs- und Differenzierungsprozessen. 
 Mit der Gründung des Instituts für Geistiges Eigentum, Wettbewerbs- und 
Medienrecht (IGEWeM) im Jahr 2005 wird zugleich der stetig zunehmenden 
Bedeutung des Geistigen Eigentums in modernen Gesellschaften des 21. Jahrhunderts 
Rechnung getragen. Die Hauptaufgabe des Instituts liegt deshalb auch darin, die 
Gebiete des Geistigen Eigentums, Wettbewerbs- und Medienrechts in Forschung und 
Lehre zu vertreten. Mit dem Wandel von der Industriegesellschaft zu einer Wissens- 
bzw. Informationsgesellschaft nehmen Fragen des Schutzes von Wissen und Know-
how eine zentrale Rolle ein. Die Rechtsordnung wird auf neue Fragestellungen, die 
sich insbesondere auch aus der rasanten technischen Entwicklung ergeben, reagieren 
müssen. Diesen Prozess zu unterstützen, ist ein zentrales Anliegen des Instituts. Die 
interdisziplinäre Zusammenarbeit mit den technischen, den naturwissenschaftlichen 
sowie den künstlerischen und geisteswissenschaftlichen Fachrichtungen ist hierfür 
nicht nur notwendige, sondern zwingende Voraussetzung. Neben der wissenschaftli-
chen Forschungsarbeit bildet die Lehre in den vom Institut vertretenen Fächern den 
zweiten Schwerpunkt der Tätigkeit. Hervorzuheben sind hier der äußerst erfolgrei-
che LL.M.-Aufbaustudiengang „International Studies in Intellecutal Property Law“ 
und seit dem Wintersemester 2005/2006 der Zertifikatskurs im Patentrecht, der für 
Studierende und Absolventen anderer Fachrichtungen mit großem Erfolg angeboten 
wird.
Beispielhaft sollen im Folgenden Entwicklungen in der Forschung und einzelne Forschungs-
projekte aus der Vielzahl von Forschungsprojekten der Fakultät dargestellt werden: 
Bemerkenswert sind dabei Forschungsaktivitäten der Fakultät mit internationalen An-
sätzen. Die internationalen Ansätze ergeben sich bei einigen Lehrstühlen zwingend aus 
der fachlichen Ausrichtung, z.B. auf das Völkerrecht. Ein breiter Forschungsschwerpunkt 
liegt auf der Thematik der Verwirklichung von Menschenrechten im Internationalen Recht, 
der am Institut für Wirtschaftsrecht verfolgt wird. Dem Schutz der kulturellen Vielfalt hat 
sich ein Mitglied des Instituts für Technik- und Umweltrecht verschrieben und konnte 
als Mitglied einer Deutschen UNESCO-Kommission an der UNESCO-Konvention zum 
Schutz der kulturellen Vielfalt mitwirken. Am Institut für Ausländische und Internationale 
Rechtsangleichung wird die Rolle Polens als eines der neuen EU-Mitglieder untersucht. 
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Für das Institut für Geistiges Eigentum, Wettbewerbs- und Medienrecht ist unter anderem 
das Forschungsprojekt „Der Schutz nachgelassener Werke“ zu nennen. Im Rahmen dieses 
Forschungsprojektes wurde die bislang wenig beachtete Materie einer eingehenden Unter-
suchung unterzogen. Der Fund von bisher unbekannten Werken eröffnet auch Bibliotheken 
die Möglichkeit, einen Schutz für nachgelassene Werke nach § 71 UrhG zu begründen. Der 
Herausgeber eines bislang nicht erschienenen Werkes wird mit einem Schutzrecht belohnt, 
das ihm für eine gewisse Zeit die alleinige Verwertung der Ausgabe als Gegenleistung für 
den mitunter beträchtlichen Organisations- und Investitionsaufwand bei der Herausgabe 
gewährt. Nicht zuletzt der Fund einer Vivaldi-Handschrift in der SLUB – Sächsische Staats- 
und Universitätsbibliothek Dresden – hat gezeigt, dass es sich um ein aktuelles Thema von 
großer praktischer Relevanz handelt. Die Forschungsergebnisse wurden als Band 1 in der 
neu gegründeten Reihe „Schriften zum geistigen Eigentum und Wettbewerbsrecht“ von 
Horst-Peter Götting und Anne Lauber-Rönsberg veröffentlicht. 
Die Forschungsergebnisse werden an der Juristischen Fakultät regelmäßig in die Lehre 
einbezogen, teils durch Einarbeitung in die Vorlesungskonzepte, teils dadurch, dass aus 
Forschungsinteressen wieder eigene Lehrveranstaltungen, z.B. Seminare, entstehen. Ferner 
ist im Bereich der Weiterbildung ein ganzer Aufbaustudiengang aus konkreten Forschungs-
interessen entstanden. Der Studiengang „International Studies in Intellectual Property Law“ 
ist ganz dem Recht des geistigen Eigentums gewidmet. Auch eine Kooperation mit „dresden 
exists“ im Bereich der Weiterbildung wird fortgeführt und der dreisemestrige Zertifikats-
kurs Intellectual Property Rights und die Fortbildung zum Thema Rechtsaspekte Junger 
Unternehmen angeboten. In diese Kooperation fließen mithin die Forschungsergebnisse 
des Instituts für Geistiges Eigentum, Wettbewerbs- und Medienrecht ein.
Professoren der Fakultät wirken zudem an interdisziplinären Projekten mit und koope-
rieren häufig in diesem Zusammenhang mit anderen Einrichtungen der Universität, mit 
wissenschaftlichen Partnern außerhalb der Universität, mit der Wirtschaft und schließlich, 
wie bereits oben erwähnt, mit Internationalen Organisationen wie der UNESCO. So ist ein 
Mitglied des Instituts für Technik- und Umweltrecht an der Entwicklung einer Umweltstrate-
gie zur Windenergienutzung an Land und auf See gemeinsam mit anderen Wissenschaftlern 
im Auftrag des Umweltbundesamtes im Bundesministerium für Umwelt, Naturschutz und 
Reaktorsicherheit beteiligt. 
Im Jahr 2006 wurden die Forschungsschwerpunkte an der Juristischen Fakultät weiter-
geführt – mit Gewinn für die Lehre: Der Masterstudiengang „Wirtschaft und Recht“, der 
in Kooperation mit der Fakultät Wirtschaftswissenschaften im Wintersemester 2006/2007 
aufgenommen wurde, kann von den Forschungsschwerpunkten im Wirtschaftsrecht, aber 
auch im Internationalen Recht profitieren. Das Institut für Geistiges Eigentum, Wettbe-
werbs- und Medienrecht bietet auch im Sommersemester 2007 den äußerst erfolgreichen 
LL.M.-Aufbaustudiengang „International Studies in Intellecutal Property Law“ und den 
Zertifikatskurs zum Patentrecht mit zwei Schwerpunkten an. 
41
DIE FORSCHUNG AUS DER SICHT DER FAKULTÄTEN 1.2.
Fakultät Wirtschaftswissenschaften
Die Fakultät Wirtschaftswissenschaften hat auch im Jahr 2006 die gezielte Profilbildung 
in innovativen und zukunftsträchtigen Bereichen fortgeführt, die interdisziplinär in Kom-
petenzzentren und Profillinien gebündelt werden. Bereits seit einigen Jahren forschen die 
Wirtschaftswissenschaftler ausgesprochen erfolgreich unter anderem in den Schwerpunkten 
Gesundheitsökonomie, Umweltökonomie, Entrepreneurship, E-Learning und Finanzwis-
senschaft.
Die neue Profillinie Internationalisierung beschäftigt sich mit den Herausforderungen der 
Globalisierung, wie z. B. Arbeitsmärkten im globalen Wettbewerb, internationalem Handel, 
internationaler Klimapolitik, Emissionshandel aber auch interkulturellem Wissensmanage-
ment oder internationaler Rechnungslegung. Die Ergebnisse der Forschungen fließen direkt 
in die Lehre ein, z. B. in das Hybridfach Internationale Unternehmensführung.
Mit der Eröffnung des neuen Datenbankzentrums im Januar 2006 konnten sowohl die 
Studien- als auch die Forschungsbedingungen nachhaltig verbessert werden. An den zehn 
Arbeitsplätzen können Studierende und Angehörige der Universität mit den dort installier-
ten Datastream-Datenbanken der Thomson Financial Gruppe recherchieren und forschen. 
Forscher und Studierende können damit auf Aktien, internationale Marktindizes und Wech-
selkurse aus über 50 Jahren zurückgreifen. Die Daten werden u. a. von dem International 
Monetary Fund, EUROSTAT und den Statistischen Bundesämtern bezogen. 
Die umfassenden Forschungsaktivitäten an der Fakultät wurden auch 2006 wieder in 
unabhängigen Forschungsevaluierungen ausgezeichnet. Eine umfassende bibliometrische 
Untersuchung des CESifo bescheinigt den Dresdner Volkswirten in allen Rankings einen 
Platz unter den Top 20 - von 52 untersuchten Universitäten. Im Handelsblatt-Ranking 
Volkswirtschaftslehre finden sich zwei Dresdner Professoren unter den „Top 100 Forschern“ 
in Deutschland. Die stark gestiegene Beteiligung junger Forscher an internationalen re-
ferierten Fachtagungen wurde auch im vergangenen Jahr wieder von der Fakultät durch 
Tagungsprämien unterstützt. Zahlreiche Best-Paper-Awards zeugten dabei von der hohen 
Qualität der Dresdner Forschung.
Im Berichtsjahr konnte die Fakultät wieder viele internationale Gastwissenschaftler zu 
Forschungsaufenthalten, Vorträgen und Seminaren begrüßen. Professor Mark White von der 
McIntire School of Commerce der University of Virginia ist in den nächsten zwei Jahren 
als Gastprofessor für Betriebliche Umweltökonomie an der TU Dresden tätig. 
Das hohe Ansehen der Professoren der Fakultät in Wissenschaft und Politik zeigte sich 
in Berufungen in wichtige Gremien. So wurde Prof. Dr. Locarek-Junge zum stellvertreten-
den Vorsitzenden Deutschen Gesellschaft für Finanzwirtschaft (DGF) gewählt, Professor 
Karmann in den Vorstand des Vereins für Sozialpolitik und Prof. von Hirschhausen in den 
wissenschaftlichen Beirat des Bundesministeriums für Verkehr, Bau und Stadtplanung.
Auch im Jahr 2006 hat es die Fakultät wieder geschafft, eine große internationale Tagung 
nach Dresden zu holen, wie z. B. die 68. Wissenschaftliche Jahrestagung des Verbandes 
der Hochschullehrer für Betriebswirtschaft e.V. Aus einer Vielzahl weiterer Tagungen und 
Workshops ist noch die Festveranstaltung zum zehnjährigen Bestehen der Betrieblichen 
Umweltökonomie an der TU Dresden hervorzuheben.
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Fakultät Informatik
Am 9. Oktober 2006 wurde der Neubau der Fakultät Informatik – am Südende des Cam-
pus an der Nöthnitzer Straße gelegen – offiziell an die TU Dresden übergeben und der 
Umzug pünktlich zum Wintersemester 2006/2007 abgeschlossen. Für die mehr als 2500 
Studierenden und 285 Mitarbeiter der deutschlandweit zu den drei größten Informatik-
Ausbildungsstätten zählenden Fakultät bedeutet das eine wesentliche Verbesserung der 
Studien-, Lehr- und Forschungsbedingungen.
Das neue Domizil der Dresdner Informatiker im Wert von fast 36 Millionen Euro bietet 
ca. 8600 m² Nutzfläche für Büro-, Seminar- und Laborräume mit einer hochmodernen 
Infrastruktur. Die unmittelbare Nähe zur Fakultät Elektrotechnik und Informationstechnik 
– mit der die Fakultät Informatik gemeinsam den Studiengang Informationssystemtechnik 
anbietet – und die kurzen Wege zu den meisten anderen Fakultäten und Fachbereichen 
der Technischen Universität Dresden sowie zu vielen außeruniversitären Forschungs-
einrichtungen im Umfeld erleichtern die fachliche Vernetzung mit den Partnern anderer 
Wissenschaftsbereiche ganz wesentlich.
Besondere Höhepunkte im Jahr 2006 waren
 die Fertigstellung und Einweihung des Neubaus der Fakultät und der Vollzug des 
Umzugs in den Neubau
 die Durchführung der Jahrestagung 2006 der Gesellschaft für Informatik e. V. in 
Dresden und
 die Mitwirkung an der Ausrichtung der Woche der Informatik in Dresden.
Im Jahr 2006 wurden die Forschungsaktivitäten der Fakultät Informatik sehr intensiv 
fortgesetzt. Insgesamt spiegelt sich dies wider durch:
 ein hohes Projekt- und Drittmittelvolumen, das insbesondere auch mehrere große 
Verbundprojekte auf DFG-, BMBF- und EU-Ebene umfasst
 eine bedeutende Zahl von Publikationen auf renommierten Fachtagungen und in 
einschlägigen Fachzeitschriften
 die intensive interdisziplinäre Zusammenarbeit, etwa zwischen Mathematik, 
Elektrotechnik und Informationstechnik und Informatik
 sowie die weitere Internationalisierung unserer Vorhaben im Rahmen globaler 
Netzwerke.
Im Rahmen des Forschungsschwerpunkts „Multimedia und Teledienste“ wurden wichtige 
Verbundprojekte weiter intensiviert. Als Beispiel sei etwa das EU-Projekt PRIME genannt, 
in dem neue eLearning-Anwendungen verfolgt und durch umfassende Systementwicklungen 
mit Lehrinhalten aus dem Bereich der IT-Sicherheit validiert werden. Die Gesamtthematik 
der rechnergestützten Lehre wird inzwischen auch intensiv durch unsere eLearning-Ar-
beitsgruppe vorangetrieben. 
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Auf dem Gebiet der technischen und angewandten Informatik wurden die bisherigen 
Schwerpunktsetzungen in den Bereichen rekonfigurierbare Hardware, Prozessorarchi-
tekturen und Sensornetze für intelligente Gebäude sowie Fertigungsumgebungen weiter 
fortgesetzt und durch neue Einwerbungen auch ausgebaut. 
Die bereits im Jahre 2004 erfolgte Ansiedlung des SAP Research CEC Dresden und die 
damit entstandene enge Zusammenarbeit mit der Fakultät zeigt nun erste konkrete Erfolge 
im Sinne der Einwerbung mehrerer Verbundprojekte, der gemeinsamen Doktorandenbetreu-
ung und der Kooperation zu Beleg- und Diplomthemen. Mit dem ebenfalls in Dresden neu 
ansässigen Entwicklungslabor des größten polnischen Softwareherstellers, der Comarch 
AG, konnte in kurzer Zeit bereits ein weiterer Erfolg im Sinne der engen regionalen F&E-
Clusterbildung erzielt werden.
Fünf Lehrstühle der Fakultät Informatik beteiligen sich an einem Grant-Cluster-Projekt, 
das von SAP Research vergeben wurde. 
Das Projekt PreCon startete bereits am 1. Juli 2006. Sein Ziel ist die Konzipierung und 
prototypische Implementierung einer integrierten Lösung für so genannte „vorausschau-
ende Wartung“ von Maschinen. Die Lösung soll als Grundlage für die Prognose möglicher 
Ausfälle mittels Zustandsdaten dienen.
Beispielsweise kann der Lehrstuhl Datenbanken in diesem Rahmen seine Kompetenz zu 
datenintensiven Anwendungen und der Informationsintegration einbringen und industrie-
relevante, angewandte, interdisziplinäre Forschung betreiben.
Im Bereich des Forschungsschwerpunkts „Intelligente formale Systeme“ wurden 
ebenfalls wieder zahlreiche Forschungsthemen und -projekte intensiv verfolgt. 
Wie in den Vorjahren setzen ferner mehrere DFG-Vorhaben im Bereich der Theoretischen 
Informatik und der intelligenten Systeme spezielle Akzente und leisten einen wichtigen 
Beitrag zur Grundlagenforschung an der Fakultät Informatik.
Die thematischen Schwerpunkte werden innerhalb der Fakultät auch unter dem Dach des 
ICCL (International Center for Computational Logic) gebündelt und in integraler Form nach 
außen präsentiert und verzahnt. Zusätzliche Aktivitäten wie etwa die schon traditionelle 
Sommerschule und der intensive Wissenschaftleraustausch verstärken dies. 
Ein vom Fachgebiet Computational Logic entworfenes Computerprogramm hat am 19. 
Juli 2006 die zweite Weltmeisterschaft für universelle Spielprogramme in Boston gewon-
nen. Dabei traten Computer in einer Reihe verschiedenster Spiele, wie unterschiedliche 
Varianten von Dame oder Schach, aber auch in Spielen oder Mehrpersonenspielen wie 
Halma, gegeneinander an. Die besondere Herausforderung bestand darin, dass die Spiele 
selbst vorher unbekannt waren. Den Computern wurden die jeweiligen Spielregeln erst 
kurz vor Beginn mitgeteilt. Sie mussten daher vollkommen eigenständig in wenigen Mi-
nuten eine geeignete Strategie entwerfen und diese sofort anwenden. Im Unterschied etwa 
zu klassischen Schachcomputern, die nach einem vorprogrammierten Konzept spielen, 
müssen universelle Spielprogramme in der Lage sein, weitgehend selbstständig „denken“ 
und „handeln“ zu können.
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Auch zwischen den Forschungsschwerpunkten „Multimedia und Teledienste“ und 
„Intelligente formale Systeme“ bestehen weiterhin wichtige Querschnittsbeziehungen. 
Beispielsweise leistet auch die Bioinformatik hier wichtige Beiträge, etwa bei der Integra-
tion semantischer Web-Anwendungen mit konkreten Anforderungen der IT-Unterstützung 
in der Genomik.
Die Fakultät Informatik arbeitet in der Forschung mit zahlreichen Partnern aus der Wirt-
schaft direkt zusammen. Stellvertretend seien etwa genannt: AMD, Bertelsmann Media 
Systems, Comarch, DaimlerChrysler, Deutsche Post, Deutsche Telekom, IBM, Infineon, 
T-Systems, SAP, Saxonia Systems, sd&m, SGI, Siemens und viele andere. Auch im 
Hochschulbereich besteht ein enger Austausch mit zahlreichen europäischen Hochschulen 
sowie mit verschiedenen Universitäten aus Übersee, insbesondere aus den USA, Asien und 
Südamerika. Gemeinsam mit ausgewählten Partnern wurden unsere Forschungsergebnisse 
ebenfalls wieder auf großen Messen wie der CeBIT und auf zahlreichen wissenschaftlichen 
Foren erfolgreich präsentiert.
Im Jahr 2006 wurden 9 Promotionen, davon 3 mit Auszeichnung, und 1 Habilitation 
abgeschlossen.
Auf Vorschlag der Fakultät Informatik wurde am 4. Dezember 2006 an Professor Dr. Luís 
Moniz Pereira (Universität Lissabon, Portugal) in Anerkennung seiner wissenschaftlichen 
Leistung und seiner besonderen Verdienste bei der langjährigen und fruchtbaren Zusam-
menarbeit mit der Fakultät Informatik die Ehrendoktorwürde der TU Dresden (Dr.-Ing. 
E. h.) verliehen. 
Im Bereich der Lehre sind vor allem hervorzuheben:
 eine auch 2006 wieder hohe Zahl neu immatrikulierter Studierender
 eine weiterhin sehr hohe Akzeptanz unserer speziellen Studienangebote zur 
Medieninformatik und Informationssystemtechnik
 der weitere Ausbau des auslandsorientierten, englischsprachigen Studiengangs 
„Computational Engineering“
 die Weiterführung unseres europäischen Masterstudiengangs im Rahmen von 
Erasmus Mundus der EU sowie
 der systematische Einsatz neuer Medien in der Ausbildung.
Mit 645 Neuimmatrikulierten und einer Gesamtanzahl von mehr als 2500 Studierenden 
an der Fakultät Informatik im WS 2006/07 (bei hälftiger Anrechnung des Studiengangs 
Informationssystemtechnik) wurde die Kapazität - wie auch in den Vorjahren schon 
- deutlich überschritten. Trotzdem ist unter Überlastbedingungen weiterhin auf einen 
Numerus Clausus verzichtet worden, um möglichst vielen Interessenten die Chance auf 
ein sehr zukunftsträchtiges Studium der Informatik zu geben. Die dementsprechend hohen 
Lehrbelastungen konnten durch das besondere Engagement aller Lehrkräfte und durch den 
intensiven Einsatz studentischer Tutoren aufgefangen werden.
Basierend auf dem internationalen Masterstudiengang Computational Engineering ist 
ein Doppeldiplomprogramm (in Distributed Systems Engineering) mit der Università di 
Napoli Parthenope und der Universidad Politécnica de Madrid vorbereitet worden. Im 
Berichtsjahr 2006 wurden dazu entsprechende Kooperationsabkommen abgeschlossen. 
Für diese Vorbereitungen übernahm der DAAD im Rahmen der Einführung „Integrier-
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te Internationale Studiengänge mit Doppeldiplom“ die Förderung. Ein entsprechendes 
Kooperationsabkommen für ein Doppeldiplomprogramm mit der Nationalen Technischen 
Universität der Ukraine in Kiew ist ebenfalls in Vorbereitung. Weiterhin wurde 2006 ein Aus-
tauschprogramm mit der Ecole Internationale des Sciences du Traitement de l’Information 
(EISTI) abgeschlossen.
Das European Master‘s Program in Computational Logic wird weiterhin von der EU 
im Rahmen von Erasmus Mundus gefördert. Dadurch wird auch in diesem Bereich ein 
entsprechender Ausbau in Verbindung mit einer verstärkten europaweiten Verzahnung, 
auch im Sinne des Bologna-Prozesses, unterstützt.
Besonders zu erwähnen ist ferner die Lehrerausbildung, die schon einer langen Tra-
dition an der Fakultät Informatik folgt. Hier sind neben den eigentlichen Studiengängen 
die Verzahnung mit unserem Schülerrechenzentrum sowie eine intensive interdisziplinäre 
Zusammenarbeit hervorzuheben. 
Weitergeführt wurde die Unterstützung der Lehre durch neue Medien wie etwa Video-
Mitschnitte von Vorlesungen, Online-Lehr- und Lernsysteme und interaktive Übungen. 
Zusätzliche Impulse brachte die vermehrte Unterstützung des Studien- und Lehrbetriebs 
durch Online-Werkzeuge wie jExam; hiermit wird die Prüfungseinschreibung weitgehend 
automatisiert, und gleichzeitig können Leistungsübersichten jederzeit Online abgerufen 
werden.
Ein weiterer Höhepunkt war die Ausrichtung des Projekttages OUTPUT 2006 am 6. 
April 2006 im Hörsaalzentrum der TU Dresden gemeinsam mit Kollegen des Institutes für 
Software- und Multimediatechnik. Mit ca. 1000 Besuchern war die Resonanz sehr groß.
Die hohe Qualität in der Lehre an der Fakultät Informatik wurde durch die in jedem 
Semester durchgeführte studentische Umfrage wieder bestätigt. 
In der Lehre ist die Fakultät bemüht, nach wie vor ein breites Spektrum von Studienange-
boten auf einem hohen Niveau zu erhalten und zu erweitern, um die Ausbildungspotenziale 
der Region so weit wie möglich zu erschließen, d.h. möglichst viele Studierwillige auf dem 
Informatik-Gebiet möglichst hoch zu qualifizieren. 
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Fakultät Elektrotechnik und Informationstechnik
Die Fakultät Elektrotechnik und Informationstechnik gehört mit zu den großen Fakultäten 
auf diesem Gebiet der Ingenieurwissenschaften in Deutschland. Forschung und Lehre im 
Bereich der Elektrotechnik und Informationstechnik sind einerseits durch hohe theoretische 
Anforderungen und andererseits durch große Praxisrelevanz geprägt. 
Auch im Jahre 2006 ist es gelungen, Lehre und Forschung an der Fakultät Elektrotechnik 
und Informationstechnik zu profilieren und zu internationalisieren. Einen weiteren Schwer-
punkt bildete die Förderung des wissenschaftlichen Nachwuchses. Die internationale Repu-
tation und Sichtbarkeit der Fakultät konnte durch die Organisation und Durchführung von 
großen nationalen und internationalen wissenschaftlichen Tagungen in Dresden erheblich 
gesteigert werden. Die Vielzahl und auch die Vielfalt der dargestellten Aktivitäten sowie 
die große Anzahl von Kongressbeiträgen, Kolloquien und Veröffentlichungen zeigen ein 
eindrucksvolles Bild der Lebendigkeit, des Engagements und auch der Kompetenz der 
Fakultät auf fast allen Gebieten der Elektrotechnik und Informationstechnik.
Die folgende Aufzählung von Tagungen und Kongressen, die unter der Leitung von 
Professoren der Fakultät Elektrotechnik und Informationstechnik organisiert wurden, 
unterstreicht die gemachte Aussage:
 29th International Spring Seminars on Electronics Technology
 1st Electronics Systemintegration Technology Conference
 Tagung DASS‘2006
 Internationale Fachtagung IRS2
 Internationale Fachtagung Eurosensor XXII
 EMV-2006 - Kongress zur Elektromagnetischen Verträglichkeit
 8. Europäische AECAPC Konferenz
 4th Polish-German Teletraffic Symposium
 Fachtagung Zahnriemengetriebe 2006
 4-th IFAC Symposium on Mechatronic Systems
 5. ETG-Fachtagung „Bauelemente der Leistungselektronik und ihre Anwendungen“
 Speech Prosody 2006, 3rd International Conference
 11th European Conference on Power Electronics and Applications
Besonders hervorzuheben ist, dass im Berichtsjahr 2006 von den vier „Dresden congress 
awards“ zwei an Professoren der Fakultät Elektrotechnik und Informationstechnik vergeben 
wurden. Prof. Dr.-Ing. Rüdiger Hoffmann erhielt in der Kategorie von 201 bis 500 Kon-
gressteilnehmer für die Tagung „Speech Prosody 2006, 3rd International Conference“ diese 
Auszeichnung. Prof. Dr.-Ing. Peter Büchner und Prof. Dr.-Ing. Henry Güldner wurden für 
die Organisation und Durchführung der „11th European Conference on Power Electronics 
and Applications“ in der Kategorie der Kongresse von 501 bis 1000 Teilnehmern mit dem 
„congress award“ geehrt.
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Im Jahr 2006 ist es wieder gelungen, die Drittmitteleinnahmen an der Fakultät Elek-
trotechnik und Informationstechnik zu steigern. Einerseits konnten durch zahlreiche neue 
Projekte mit der Industrie bestehende Kooperationen ausgebaut und gestärkt werden. 
Andererseits wurden die Aktivitäten auf dem Gebiet der Grundlagenforschung ausgebaut 
und zunehmend auch öffentlich geförderte Drittmittelprojekte eingeworben. Dies hebt die 
folgende Aufzählung von DFG-Projekten hervor:
 SFB 639 Teilprojekt „Integrierte drahtlose Sensornetzwerke“
 Koordinierung der Forschungsaktivitäten des BMBF auf dem Gebiet der Nano-, 
Aufbau- und Verbindungstechnik
 DFG-Forschergruppe FOR 520 „Ferroische Funktionselemente“
 DFG-Schwerpunktprogramm „Self-Engineering Communications”
 DFG-Kooperationsprojekt „Investigation of Noise Sources in Advanced Si/SiGe 
Heterojunction Bipolar Transistors“
 DFG-Projekt „Compact transistor modeling for high-frequency circuit design under 
extreme operating conditions”
Besonders hervorzuheben ist die Gründung der NaMLab gGmbH (Nanoelectronics Ma-
terials Lab gGmbH ) unter maßgeblicher Beteiligung der Fakultät Elektrotechnik und 
Informationstechnik. Die NaMLab gGmbH wird in gemeinsamen Projekten mit der TU 
Dresden, Qimonda und anderen Projektpartnern Untersuchungen an Materialien und Ma-
terialsystemen für den Einsatz im Bereich der Nanoelektronik der übernächsten Generation 
durchführen. Es wurde hiermit eine vollkommen neue Form der Forschungskooperation 
entwickelt. Die NaMLab gGmbH wurde inzwischen auch als An-Institut der Fakultät 
Elektrotechnik und Informationstechnik anerkannt.
Eine wesentliche Voraussetzung für erfolgreiche Forschungsaktivitäten ist eine quantitativ 
und qualitativ hohe Zahl von Absolventen in den angebotenen Diplom- und Masterstudien-
gängen. Auch im Berichtsjahr 2006 wurden zahlreiche Maßnahmen durchgeführt, die Lehre 
weiter zu entwickeln und die Qualität zu gewährleisten bzw. zu verbessern. Die folgende 
unvollständige Aufzählung soll dies an Beispielen verdeutlichen:
 Ausbau eines Labors zur „Lasermesstechnik“
 Qualifizierung des Lehrangebotes auf dem Gebiet der Messtechnik
 Qualifizierung des Lehrangebotes auf dem Gebiet der Kommunikationsakustik
 Qualifizierung des Lehrangebotes auf dem Gebiet der Nachrichtentechnik
 Aufbau eines Labors „Technische Optik“
 Neue Lehrveranstaltung „Medizinische Bildverarbeitung 
und autostereoskopische Visualisierung”
 Weiterentwicklung des Masterstudiums 
„Int. Master Course in Electrical Engineering”
 Online-Test- und Übungssystem zur Ausbildung 
in den Grundlagen der Elektrotechnik
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Darüber hinaus will die Fakultät Elektrotechnik und Informationstechnik durch die Ein-
führung eines Orientierungsjahres die Studenten bei ihrer Entscheidung für oder gegen 
ein Studienfach unterstützen sowie ein qualitativ hochwertiges Studienangebot sichern. 
Dieser Antrag wurde gemeinsam mit der Universitätsleitung beim zuständigen Ministerium 
gestellt. Leider liegt bis heute noch keine Entscheidung vor. 
Durch die Einführung einer „Strukturierten Promotion“ werden die Doktoranden zusätz-
lich gefördert. Der Studiengang „Strukturierte Promotion“ umfasst neben der Bearbeitung 
eines Forschungsthemas folgende nachstehende Komponenten: 
 vertiefende Lehrveranstaltungen
 Doktorandenseminare
 Dissertationsseminare
 Forschungsseminare
 Sprachausbildung
Die Regelstudienzeit beträgt sechs Semester. Wesentliche Ziele der „Strukturierten Pro-
motion“ sind die Vermittlung der Fähigkeiten, Forschung selbstständig zu planen und 
durchzuführen, das Forschungsgebiet durch originäre, eigene, wissenschaftliche Beiträge 
weiter zu entwickeln und die gewonnenen Ergebnisse in eine publikationsreife Form zu 
bringen. Mit diesem neuen Studienangebot werden von der Fakultät Elektrotechnik und 
Informationstechnik neue Wege zur Promotion angeboten.
Zusammenfassend kann festgehalten werden, dass mit den an der Fakultät geleisteten 
Forschungsarbeiten wesentlich zur Profilierung der TU Dresden beigetragen wurde. Die 
interdisziplinäre und über Fakultätsgrenzen hinweg reichende Zusammenarbeit wurde 
erfolgreich ausgebaut.
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Fakultät Maschinenwesen
Die Ingenieurwissenschaften tragen durch die angewandte Grundlagenforschung sowie 
durch die Weiterentwicklung von Methoden, Technologien und Analysewerkzeugen zum 
Fortschritt auf den unterschiedlichsten Gebieten des Maschinenbaus, der Verfahrenstechnik 
und der Werkstoffwissenschaften bei.
Vor diesem Hintergrund kann die Leistungsbilanz der Forschung im Jahre 2006 als 
erfolgreich eingeschätzt werden. Trotz zunehmenden Wettbewerbs auf den meisten For-
schungsfeldern, teilweise erheblicher Begrenzung finanzieller Fördermittel sowie knapper 
werdender eigener Personalressourcen konnte die Drittmitteleinwerbung auf hohem Niveau 
stabilisiert werden.
Neben der Intensivierung eigener Forschungsarbeit ist dies insbesondere auf die verstärk-
ten Bemühungen um die Bildung von interdisziplinären Schwerpunkten und Netzwerken 
im nationalen und internationalen Rahmen zurückzuführen. Ausdruck dieser Entwicklung 
sind Verbundprojekte 
 der DFG in Form von Sonderforschungsbereichen einschließlich Transfer/
Transregio und Schwerpunktprogrammen wie: 
„Textile Bewehrungen“, „Textilverstärkte Verbundkomponenten“,  “Produktionstech-
nologien für Komponenten mit integrierten Piezosensoren und -aktuatoren“, 
„Molecular Switches“, „Skalenübergreifende Modellierung in der Strömungsmecha-
nik und Meteorologie“, „Änderung fester Werkstoffe durch äußere Magnetfelder“, 
„Kolloidale magnetische Flüssigkeiten“, „Hochbeanspruchte Leichtbau-
Modulträger“, „Werkstoffentwicklungen für die Hartgeweberegeneration“ sowie dem 
Exzellenzcluster „Regenerative Therapien“
 von Bundesministerien, AiF und u. a. wie:  
„Multi Level District Heating“, „Ökonomischer Arbeitsschutz durch Benchmarking“, 
„Oxyfuel--Prozess für Braun– und Steinkohlekraftwerke“, „Tissue Engineering von 
langen Röhrenknochen“, „Advanced Low Cost Aircraft Structures“, „Evaluierung 
von OP-Textilien“, „Textile Systeme zur Eliminierung biologischer Kontaminationen 
von Flüssigkeiten“, „Dezentrale Umwälzpumpen“, „Plasmahochleistungsschweißen“, 
„Energetische Nutzung von Biomasse“, „Virtuelle Entwicklung von Textilverbund
werkstoffen“, „Formgebung komplexer Topologie-Hohlprofile“ sowie „Innovative 
Lösungen zum Kleben von Funktionsbauteilen“
 der EU wie: 
“NEST (Synthetic Biomimetic Nanoengines)“, „PREMECCY (Lebensdauervor-
hersage für Gasturbinenschaufeln)“, „ADVACT (Aktuatoren für Gasturbinen-
Flugtriebwerke)“, „Women-in-Nano“ sowie „NESPA (Nano Engineered 
Superconductors for Power Applications)“.
Eine enge Zusammenarbeit existiert mit einer Reihe von ausländischen Universitäten. An-
geführt seien die Universitäten St. Louis, Nebraska, Sydney, Hongkong, Sendai, Okinawa 
bzw. die Technischen Universitäten Zürich (ETH), Kopenhagen, Petersburg, Wroclaw 
oder auch Hanoi.
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Ohne eine intensive und vertrauensvolle Zusammenarbeit mit der Industrie ist Spitzen-
forschung mit entsprechender Rückwirkung auf eine anspruchsvolle und zukunftsorientierte 
studentische Ausbildung nicht denkbar. Diese industrienahe Forschung erfolgt sowohl mit 
den führenden deutschen Unternehmen als auch mit klein- und mittelständischen Firmen, 
insbesondere aus dem näheren sächsischen Umfeld. Aus der Vielzahl der Projekte seien 
beispielhaft „Entwicklung technischer Textilien“, „Referenzverfahren zur Maschinenab-
nahme von Laserschneidanlagen“, „Einspeisung von Bor in SWR“, „Optimierung von 
Lamellen-Rohrbündel-Wärmeüberträger“ angeführt. An dieser Stelle ist auch auf die neue 
Mitgliedschaft im UTC-Netzwerk von Rolls Royce hinzuweisen.
Die mittlerweile eingerichteten Kompetenzzentren verfügen über hervorragendes 
ingenieurwissenschaftliches Know-how. Erfolgreich etabliert sind mittlerweile solche 
Kompetenzzentren wie Technische Textilien, ZINT oder auch ProZed. 
2006 wurden 47 Dissertationen und 2 Habilitationsschriften angefertigt. Zum Teil erfolgt 
die Bearbeitung im Rahmen von Graduiertenkollegs wie „Aspekte zukünftiger Satelliten-
Erkundungsmissionen“ und „Hochleistungsbauteilkühlung“.
Finanziell nicht dokumentierbar, im Allgemeinen auch unspektakulär, aber ausgesprochen 
wichtig ist die Mitarbeit in den verschiedensten Gremien des nationalen und internationalen 
Normungs- und Richtlinienwesens. Angehörige der Fakultät sind ebenso umfangreich in 
Berater- und Gutachterausschüsse eingebunden, die sowohl grundlagenorientiert als auch 
industrienah einzuordnen sind.
In Vorbereitung befindet sich eine große Zahl von Erfolg versprechenden Forschungs-
anträgen auf den unterschiedlichsten Ebenen, so dass auch für das Jahr 2007 von einer 
kontinuierlichen Fortsetzung der Forschungsarbeit ausgegangen werden kann. 
Der Dekan dankt allen Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern für ihre Bemühungen in For-
schung und Lehre – und dies bei weiter ansteigenden Studentenzahlen.
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Fakultät Bauingenieurwesen
Die Fakultät Bauingenieurwesen hat unter den Bedingungen eines verschärften Wettbe-
werbs, der die disziplinären und nationalen Grenzen längst überschritten hat und mehr und 
mehr von interdisziplinären und internationalen Kooperationen und Allianzen bestimmt 
wird, im Berichtsjahr 2006 beachtliche Erfolge bei der Einwerbung und Umsetzung inno-
vativer und zukunftsweisender Forschungsprojekte erzielt. 
Die Drittmitteleinnahmen konnten von 3,9 Mio. EUR auf 4,3 Mio. EUR erhöht werden. 
Die Forschungsprojekte umfassen dem Berufsbild des Bauingenieurs entsprechend The-
mengebiete anspruchsvoller Grundlagenforschung wie auch vermehrt Aufgabenstellungen 
angewandter industrieller Forschung. 
Im Forschungsprofil der Fakultät Bauingenieurwesen nimmt der Sonderforschungsbereich 
528 der DFG „Textile Bewehrungen zur bautechnischen Verstärkung und Instandsetzung“ 
eine zentrale Stelle ein. Die dritte Förderperiode bis 2008 ist von der DFG genehmigt 
worden. Der Schwerpunkt der Arbeiten im SFB liegt jetzt bei der Untersuchung der 
Langzeiteigenschaften und der Optimierung des Verbundwerkstoffes für den praktischen 
Einsatz und der Dauerhaftigkeit von Baustoffen und Stoffsystemen im Zusammenhang mit 
Instandsetzungstechnologien. Das Interesse aus der Praxis hat spürbar zugenommen. 
Nach der ersten Brücke aus textilbewehrtem Beton in Oschatz aus Anlass der Lan-
desgartenschau 2006 wird zur Zeit die zweite Brücke für die Stadt Kempten im Allgäu 
geplant und voraussichtlich im Frühjahr 2007 errichtet. Im Herbst 2006 wurde erstmalig 
eine große Stahlbeton-Schale mit Hilfe des textilbewehrten Betons verstärkt. Eine etwa 
40 m weit gespannte und 8 cm dicke Hypar-Schale aus Stahlbeton wurde mit einer etwa 1 
cm dünnen Schicht Textilbeton verstärkt und so vor dem ansonsten unweigerlichen Abriss 
gerettet. Eine besonders leichte und dünne textilbewehrte Betonplatte erhielt bereits ihre 
bauaufsichtliche Zulassung. Abgeleitet aus den Ergebnissen der Grundlagenforschung sind 
insbesondere die Arbeiten an Projekten vorangetrieben worden, die anwendungstechnische 
Umsetzungen der faserverstärkten Baustoffe beispielsweise im Rohrleitungs- und Fassa-
denbau ermöglichen.
Neben dem Sonderforschungsbereich 528 fördert die DFG weitere Projekte. Zu nennen 
sind insbesondere die Forschergruppen 500 „Computerorientierte Destruktion komplexer 
Tragwerke durch Sprengung“ und 597 „Bruchmechanik und Statistische Mechanik von 
verstärkten Elastomerblends“, der Forschungsschwerpunkt 1103 „Vernetzt-kooperative 
Planungsprozesse im konstruktiven Ingenieurbau“. Beispielhaft sollen die Arbeiten zur 
mehraxialen Festigkeit von ultra-hochfestem Beton genannt werden.
Am Institut für Baukonstruktion wurde die Forschung in den Bereichen des Konstruktiven 
Glasbaus, der Fassadentechnik und der gebäudeintegrierten Photovoltaik mit mehreren neu-
en Forschungsprojekten umfangreich ausgebaut. Innerhalb eines InnoNet-Verbundprojekts 
(BMWi) wird ein hochtransparentes Stahlglas-Dachsystem entwickelt, das die Verglasung 
maßgeblich an der Lastabtragung beteiligt. Darüber hinaus wird in einem ProInno II 
Projekt (BMWi) der Einsatz von Glas-Kunststoff-Verbundsystemen als angriffhemmende 
Überkopfverglasung untersucht. Durch das laufende EU-Projekt zur Weiterentwicklung 
der Dünnschichttechnologie für gebäudeintegrierte Photovoltaik wird in der Forschungs-
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initiative ZukunftBau (BMVBS) die direkte Anwendung bei Kompositpaneelen mit teils 
farbigem Glas für vorgehängte, hinterlüftete Fassaden gefördert. Die Projekte zum Einsatz 
neuer Technologien der Energieversorgung und -einsparung bei Baudenkmalen (DBU, 
E.On) wurden im Berichtsjahr fortgeführt. Erfolgreich weitergeführt wurden auch die 
umfangreichen Untersuchungen lastabtragender Klebungen (BMWi, Industrie). Im Rahmen 
des Nachwuchs-Förderprogramms „InnoProfile“ (BMBF) wurde eine interdisziplinäre 
Nachwuchsforschungsgruppe zur Schaffung anwendungsorientierten Wissens im Kon-
struktiven Glasbau und in der Fassadentechnik ausgewählt: Neue  Konstruktionsarten und 
Verbindungstechniken, vorzugsweise Klebverbindungen, werden in enger Zusammenarbeit 
mit 15 Unternehmen der Region entwickelt und untersucht.
Während diese Forschungsarbeiten nur dank der an der Fakultät vorhandenen, gut 
ausgestatteten Labore und Prüfeinrichtungen durchgeführt werden konnten, wurden im 
Berichtszeitraum auch weiterhin Forschungsprojekte bearbeitet, die hauptsächlich auf Com-
puterberechnungen basieren. Sie tragen inzwischen ganz wesentlich zum Forschungsprofil 
der Fakultät bei. Zu nennen sind hier vor allem theoretisch orientierte Forschungen, die 
dem international eingeführten Themenkreis des „Imprecise Computational Mechanics“ 
zuzuordnen sind, wie zum Beispiel die von der DFG geförderten Projekte „Unscharfe 
Prozesssimulationsmodelle für numerisches Tragwerksmonitoring“, „Analyse und Prog-
nose von Zeitreihen mit Fuzzy-Daten zur Prädiktion von Strukturantworten“ und „Stich-
probeninduziertes Simulationsverfahren zur fuzzy-probalistischen Tragwerksanalyse und 
Sicherheitsbeurteilung“. 
Aufbauend auf langjährigen Erfahrungen wurde mit dem fakultätsübergreifenden Projekt 
„ARiEL – Ausbau der Regionalbetreuung in eLearning“ zur Steigerung der Akzeptanz und 
zur Verstetigung von eLearning in den Ingenieurfakultäten begonnen. Das grafische Infor-
mationssystem der Technischen Universität „Campus-Navigator“ konnte um das entwickelte 
Routingsystem zur Suche auf dem Campus sowie innerhalb der Gebäude insbesondere auch 
für mobilitätseingeschränkte Besucher erweitert werden. Im Bereich des Informationsma-
nagements wurden Methoden zur Unterstützung virtueller Bauorganisationen auf Basis 
von GRID-Technologie und Ontologien im Rahmen eines EU- und eines BMBF-Projektes 
untersucht. Mit ihrer Hilfe ist es möglich, die dynamischen Produktionsprozesse des Bau-
wesens kontinuierlich an die aktuellen Gegebenheiten anzupassen, sowie die heterogenen 
und verteilten Informationen und Dienste der beteiligten Unternehmen und Berater zu 
einem virtuellen Projektsystem zu verbinden. Für das kooperative modellbasierte Planen 
wurden Methoden für lange Transaktionen und eine Konfliktlösungsstrategie entwickelt, die 
es erlauben, parallel an denselben Daten Änderungen vorzunehmen, diese zu identifizieren 
und einer konsistenten Lösung zuzuführen.
Im Baubetriebswesen liegen die Forschungsschwerpunkte bei wissensintensiven Dienst-
leistungen im Facility Management, im Risikomanagement von Bauunternehmen und in 
der Modellierung und Simulation von Bau- und Geschäftsprozessen, welche mit Hilfe 
neuer Kommunikationstechniken die Unternehmensabläufe verbessern. Weitere Schwer-
punkte bilden die Ermittlung der Investitionskosten mit Hilfe stochastischer Methoden 
für Infrastrukturprojekte, der Sicherheits- und Gesundheitsschutz sowie der Einsatz der 
RFID-Technologie im Bauwesen.
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Im Institut für Stadtbauwesen und Straßenbau konnte das EU-Forschungsverbundprojekt 
CARE-S erfolgreich abgeschlossen werden. Die stadttechnische Infrastrukturanpassung bei 
demographischer Alterung und Schrumpfung bildet weiterhin einen Forschungsschwer-
punkt. Andere bedeutende Forschungsmaßnahmen befassen sich mit der Erstellung eines 
Bemessungs- und Prognosemodells für Asphaltbefestigungen, mit Untersuchungen zu 
wasserdurchlässigem Asphaltbeton, zur Ermittlung von Klimadaten als Grundlage für 
Bemessungsmodelle und mit der Erstellung eines Modells zur Substanzbewertung und 
Prognose von Straßenbefestigungen.
Das Institut für Wasserbau und Technische Hydromechanik ist mit zwei Forschungsthe-
men in die BMBF-Förderaktivität „Risikomanagement extremer Hochwasserereignisse“ 
(RIMAX) eingebunden. Hauptinhalte der Bearbeitungen sind die Verbesserung der Reten-
tion im Einzugsgebiet von Flusssystemen, die Verringerung des Hochwasserrisikos und 
Fragestellungen im Zusammenhang mit der Ökologie und Nachhaltigkeit. Im Vordergrund 
der wissenschaftlichen Fragestellungen standen im Bereich Wasserbau vor allem der Mo-
dellversuch zum Hochwasserschutz der Stadt Grimma (physikalisches und zweidimensi-
onales numerisches Modell) sowie der Abschluss eines vierjährigen Monitorings an einem 
Leitwerk im Abschnitt Gallin/Wittenberg an der Elbe. Einen breiten Raum innerhalb der 
Forschung nehmen Analysen zur Hochwassersicherheit und zu Hochwasserschutzkonzepten 
an Fließ- und Boddengewässern ein. Mit Hilfe numerischer Modelle wurden für urbane 
und ländliche Räume Strömungsparameter an verschiedenen Flusssystemen simuliert. Das 
von der DFG finanzierte Forschungsprojekt, welches in Kooperation mit der Universität 
Freiberg durchgeführt wurde und inhaltlich die hydrodynamischen Prozesse bei der Ent-
stehung von Rillen bei großflächigen Überland-Abflüssen untersuchte, wurde erfolgreich 
abgeschlossen. Im abgelaufenen Jahr wurden weiterhin Forschungsarbeiten zur Ermittlung 
von Parametern für die Bemessung von Küstenschutzbauwerken an der gesamten Außen- 
und Boddenküste der Ostsee von Mecklenburg-Vorpommern beendet. Hervorzuheben 
sind abschließend die wasserwirtschaftlichen Untersuchungen des Abaya-Chamo Bassins 
in Äthiopien, welche weiterhin im Rahmen der Deutschen Gesellschaft für Technische 
Zusammenarbeit durchgeführt werden. 
Die Forschungsarbeiten an der Fakultät Bauingenieurwesen folgen nahezu ausschließlich 
den Profillinien der Technischen Universität Dresden. Die Vielfalt der beschriebenen For-
schungsprojekte ist kennzeichnend für das umfassende Arbeitsfeld, das die Studierenden 
des Bauingenieurwesens im Berufsleben erwarten wird. 
Den Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern der Fakultät, die mit großem Einsatz den Fortgang 
der Forschung bestimmen, und den Studierenden, die in großer Anzahl in die Projekte 
eingebunden sind, sei für ihre Leistung an dieser Stelle herzlich gedankt. 
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Fakultät Architektur
Forschung, Entwicklung und Innovation in der Architektur kulminieren und vergegen-
ständlichen sich wie in keinem anderen Gebiet menschlicher Kreativität in der gebauten 
Umwelt. Entwerfen, Planen, Bauen, Erhalten und Umwidmen von Gebäuden, Siedlungen 
und Landschaften mit ihren sozialen, geistes- und gesellschaftswissenschaftlichen As-
pekten benötigen für ihre Realisierung eine starke natur- und ingenieurwissenschaftliche 
Forschung.  Letztendlich ist die Architektur an einer Technischen Universität prädestiniert, 
die Auseinandersetzung zwischen Geisteswissenschaften, Ingenieurwissenschaften und 
Kunst zu moderieren und die Ergebnisse des Dialogs umzusetzen.
In diesem Sinne sind im Berichtszeitraum 2006 auf der Grundlage der Fakultätskon-
zeption zum Themenkreis Forschung, Innovation und Entwicklung wichtige Vorhaben der 
Institute Gebäudelehre und Entwerfen, Baugeschichte Architekturtheorie und Denkmalpfle-
ge, Städtebau und Regionalplanung, Landschaftsarchitektur, Gestaltung und Darstellung, 
Bauklimatik und Tragwerkslehre im Rahmen der wissenschaftlichen Schwerpunkte Wasser, 
Energie und Umwelt, Erforschung und Entwicklung von Materialien auf breitester Basis, 
Raumentwicklung, Infrastruktur und Verkehr im demografischen und sozialen Wandel an 
der Technischen Universität Dresden durchgeführt worden.
Am Institut für „Gebäudelehre und Entwerfen“ stehen vornehmlich analytische For-
schungsaktivitäten und die daraus folgenden entwurfsbezogenen Aufgabenstellungen sowie 
geplante und gebaute Vorhaben im Mittelpunkt.
Der „Wohnungsbau“ konzentriert sich auf die Entwicklung von Gebäudetechnologien, 
Wohn- und Haushaltsformen, nutzungsneutrale und nutzungsspezifische Grundrisse, Auf-
wertung des Wohnungsbestandes und die Verbindung zwischen Wohnen und Arbeiten.
In Auseinandersetzung mit aktuellen Tendenzen in der Architektur- und Planungstheorie 
werden im „Industriebau“ Denkwerkzeuge und Arbeitsweisen untersucht, mit denen kom-
plexe architektonische Aufgaben erfasst, dargestellt und gelöst werden können. Es werden 
Medien und „Think Tools“ wie graphische Visualisierung von Planungsanforderungen oder 
„Netgraphic“ (Darstellung der Kommunikationsflüsse in Gebäuden und Organisationen) 
angewendet und weiterentwickelt. Unter dem Einfluss der Globalisierung entstehen zudem 
neue Formen und Vorstellungen der Arbeit (kollektive Intelligenz, Wissensnetzwerke, Cy-
berspace). Verschiedene Forschungsarbeiten untersuchen den daraus resultierenden Wandel 
der Arbeit und seine architektonische und gesellschaftliche Applikation. In diesem Kontext 
sind 2 DFG Projektanträge eingereicht bzw. erarbeitet worden: „Kommunikationsorien-
tierte Fabrikplanung“ in Kooperation mit dem Institut für Fabrikplanung der Universität 
Hannover und „Funktionsorientierte Hybridkonstruktionen“ in Zusammenarbeit mit den 
Instituten für Massivbau, für Textiltechnik sowie für Leichtbaukonstruktionen der TU 
Dresden. Der Lehrstuhl ist seit 2004 Partner im Asia-Link-Programm „Human Recourse 
Development – Architectural – Urbane – Heritage“. Der Inhaber der Professur Industriebau 
ist Gastprofessor am MIT Cambridge.
In ähnlicher Weise beeinflussen der Wandel im Verständnis öffentlicher Institutionen 
sowie der Umbau der Gesundheits- und Sozialsysteme die architektonischen Konzepte im 
„Öffentlichen Bauen“ und im „Gesundheits- und Sozialbau“.
55
DIE FORSCHUNG AUS DER SICHT DER FAKULTÄTEN 1.2.
Die theoretischen Forschungsergebnisse finden sich in innovativen Projekten und Ent-
würfen wieder:
Parallelplanungen zur Museumsinsel in Berlin durch die Professur für öffentliche Bauten, 
Kriterienkatalog für eine demenzfreundliche Architektur in Einrichtungen der Altenpflege, 
räumliche und bauliche Strukturen der Gesundheitsversorgung, Projekt Drop-In-Center in 
Durham (Südafrika) im Rahmen der Aidsforschung. Gemeinsame Projekte mit der CVUT 
Prag (Lehrbuch Sozialbauten, Alter ohne Grenzen, Stadt ohne Barrieren) durch die Professur 
für Sozial- und Gesundheitsbauten.
Das Institut für „Baugeschichte, Architekturtheorie und Denkmalpflege“ ist in 
seiner Arbeit auf folgende Schwerpunkte fokussiert:
Bauen im Bestand, Revitalisierung von historisch wertvollen Gebäuden und Denkma-
len, Bauforschung als Grundlage einer Architekturgeschichte als Umbaugeschichte, Inge-
nieurbaukunst, Bewahrung und schonende Erneuerung historischer Bauten und Anlagen, 
Adaption funktionslos gewordener Monumental- und Zweckbauten, Grundlagen einer 
Methodik und Ethik des architektonischen Eingreifens in Baudenkmale, Funktionen und 
Potentiale der historischen Stadt in der Moderne, Architektur als Zeichen- und Symbol-
sprache, Architektur als Lebens-Mittel. Hervorzuheben ist für den Berichtzeitraum, dass 
diese Forschungsthemen zunehmend über Drittmittelprojekte finanziert werden (SFB 537 
„Institutionalität und Geschichtlichkeit“, Daimler-Benz-Stiftung, Landesamt für Denk-
malpflege Sachsen, Staatshochbauamt Dresden, DBU, Deutsche Stiftung Denkmalschutz, 
BMBF, DFG, Thyssen AG). 
Als konkrete Projekte der Professur für Denkmalpflege seien außerdem genannt:
Integrierter Hochwasserschutz für historische Altstädte, Entwicklung von Einhau-
sungssystemen für außenexponierte Marmorobjekte, Vorbereitung einer nachhaltigen 
Instandsetzung des Doms in Bautzen, Schlossallee Moritzburg Bebaubarkeit des Schloss-
vorplatzes.
Das „Institut für Städtebau und Regionalplanung“ bindet sein Konzept und seine For-
schungsprojekte direkt in die Profillinie „Raumentwicklung, Infrastruktur und Verkehr im 
demographischen und sozialen Wandel“ ein. Im Mittelpunkt steht das MORO-Modellprojekt 
des Bundesamtes für Bauwesen und Raumordnung „Infrastruktur und demographischer 
Wandel, untersucht am Beispiel sächsischer Gemeinden in der Lommatzscher Pflege“.
Weitere Themen sind: Revitalisierung der Stadt, Evaluierung integrierter Stadtentwick-
lungskonzepte, vergleichende Studien zur Stadtentwicklung und zum Stadtumbau, Analyse 
von historischen und neuen Stadtfeldern und ihre städtebaulichen Elemente als Ergebnis 
eines Besiedlungsprozesses zwischen Regelung und Selbstorganisation, Untersuchung 
der Wirkungszusammenhänge ökonomischer, gesellschaftlicher, kultureller und örtlicher 
Randbedingungen bei der Stadtbildung, Gegenüberstellung typischer Ergebnisse unter-
schiedlicher Stadtstrukturen zur Erfassung konstanter und variabler Siedlungsfaktoren, 
Untersuchung evolutionärer Aspekte der globalen Veränderung zur Formulierung von 
Erklärungsmustern für Stadtbildungsprozesse, Optimierung von Planungsmodellen und 
Strategien zur Steuerung der baulichen Entwicklung der Städte, insbesondere in Rand- 
und Zwischenzonen.
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Das Görlitz Kompetenzzentrum Revitalisierender Städtebau hat im Jahr 2005 im Auftrag 
des BMVBS, vertreten durch das BBR, eine Evaluierung des Bund-Länder-Programms 
Stadtumbau Ost durchgeführt. Die Fertigstellung des Endberichtes erfolgte in enger Abstim-
mung mit dem Auftraggeber im Juli 2006. Gegenstand der Untersuchung war der „Umgang 
mit Altbaubeständen im Stadtumbau anhand ausgewählter Beispiele“.
Die 2006 neu initiierte Schriftenreihe „Stadtentwicklung und Denkmalpflege“ wird 
vom Görlitz Kompetenzzentrum gemeinsam mit dem Masterstudiengang Denkmalpflege 
und Stadtentwicklung herausgegeben und umfasst Beiträge aus Forschung und Lehre zu 
aktuellen Fragestellungen aus Theorie und Praxis der europäischen Stadtentwicklung, der 
Denkmalpflege und des Städtebaulichen Denkmalschutzes – letztes Jahr sind die ersten 
vier Bände der Schriftenreihe erschienen.
Die „Landschaftsarchitektur“ zeichnet sich durch die Konzentration auf Landschaft, 
Freiraum und Garten als sich mit der Zeit verändernde Orte mit Kennzeichen der Natur wie 
Kultur aus. Im Gegensatz zur Kunst beansprucht sie, sich verbindlich an gesellschaftlichen 
Bedürfnissen zu orientieren und Zwecke in Räume umzusetzen.
Daraus leiten sich die wesentlichen Forschungsschwerpunkte des Instituts ab:
Gestaltung von Außenräumen im städtebaulichen und landschaftlichen Kontext, Siche-
rung von Freiräumen und Steuerung der Freiraumentwicklung auf der städtebaulichen 
Ebene, Vegetation als dynamisches, gestalterisches und ökologisches Element der Land-
schaftsarchitektur, Einsatz der Ingenieurbiologie in Erd- und Wasserbau einschließlich des 
naturnahen Rückbaus von Gewässern und der Niederschlagsbewirtschaftung, Entwicklung 
von landschaftsplanerischen Methoden zur Erfassung und Bewertung von Kulturland-
schaftsqualitäten. Im Rahmen des Beschäftigungspakts 50plus in der Region Elbe Elster 
wird angestrebt, ältere Arbeitslose durch gezielte Qualifizierung und durch Initiierung von 
Einzelprojekten in der Landschaftspflege und in der touristischen Infrastruktur in Beschäf-
tigung zu bringen. Als Grundlage für einen lebhaften Fremdenverkehr soll Landschaft 
gestaltet und eine Datenbank über touristische Aktivitäten in der Region erstellt werden. 
Touristische Angebote rund um das Thema Wasser sind zu entwickeln, historische und 
technische Denkmale sollen als lokale Attraktionen verknüpft werden.
In Palma de Mallorca und in Padua bei Neapel wurden Entwürfe für die Neuinterpreta-
tion dortiger Freiraumelemente präsentiert und ausgestellt. Reflektiert (und veröffentlicht) 
wurde auch der wechselnde Einsatz von Entwurfselementen heutiger Landschaftsarchi-
tektur, wie z. B. von Alleen und von besonderen Betonungen der Topografie. Beiträge aus 
planungssoziologischer Sicht wurden sowohl empirisch erarbeitet wie auch im Seminar 
diskutiert und publiziert.
Die Inhaberin der Professur für Geschichte der Landschaftsarchitektur brachte den aus 
internationaler Zusammenarbeit resultierenden Sammelband „Der Garten – ein Ort des 
Wandels. Perspektiven für die Denkmalpflege“ (vdf Hochschulverlag an der ETH Zürich) 
mit heraus.
Das Institut für Grundlagen der Gestaltung und Darstellung entwickelt verschiedene 
didaktische Modelle zum Vermitteln von künstlerischen und gestalterischen Gesichtspunk-
ten. Die dabei vertretene Hauptpolemik besteht in der Kritik des rein phänomenologischen 
Lehrens, sei es als so genanntes Naturstudium oder als akademische Übungsreihe. Die durch 
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die Neurowissenschaften in Umrissen erkennbare und nachweisbare Leistung des Gehirns 
beim Vermitteln zwischen den verschiedenen verbal-systemischen und visuell-räumlichen 
Aspekten kann dabei zur Maxime des „Lernen-lernens entlang der Lernweisen des Gehirns“ 
umgesetzt werden. Danach kann man etwa die darstellende Geometrie als Muster für eine 
pragmatische Bildwissenschaft deuten und das „Paradox des Sichtbaren“ im Naturstudium 
gezielt zum Vermitteln der zeitgenössischen Architektur- und Kunst-Arbeitsweisen im 
Architekturstudium benutzen. Dazu werden an der Professur für Darstellungslehre insbeson-
dere die Typografie, der Schriftsatz sowie verschiedene grafische Systeme und Farblehren 
untersucht, um im Zusammenhang mit zu modularisierenden Lehr- und Lernformen für 
die seminaristische Arbeit verwendet werden zu können. Entsprechend wird die im Aufbau 
befindliche „Sammlung Farbenlehre“ als sowohl naturwissenschaftlich-systematische wie 
auch als Lehrmaterialien-Sammlung konzipiert.
Im Mittelpunkt der Forschungstätigkeit des Instituts für Bauklimatik stehen das ener-
gieökonomische und umweltgerechte Bauen sowie die energetische und (vor allem aus 
feuchtetechnischer Sicht) schadensfreie Sanierung von Gebäuden im Bestand. Dabei wird 
die gesamte Palette von der physikalischen Modellierung der gekoppelten Wärme-, Luft-, 
Feuchte-, Schadstoff- und Salztransportprozesse in kapillarporösen Baustoffen, Baukon-
struktionen und Gebäuden über die Entwicklung von Software für Wissenschaft und Pla-
nung sowie die Bestimmung der relevanten Materialeigenschaften bis zur Betreibung von 
Testhäusern und der Entwicklung von Sanierungskonzepten historisch wertvoller Gebäude 
und Monumente behandelt. Zur Zeit werden 6 Drittmittelprojekte: Materialcharakterisierung 
– BMWi (Bundesministerium für Wirtschaft und Technologie), Industrie, Salzbedingte 
Bauteildeterioration – DFG (Deutsche Forschungsgemeinschaft), Raumklimasimulation 
– IEA (International Energy Agency), Feuchteatlas – BMWT, Bauphysikalische und 
haustechnische Revitalisierung des Hauses Handwerk 15 in Görlitz – DBU ( Deutsche 
Bundesstiftung Umwelt) sowie Sanierung des Humayun Tomb Delhi – EU (Europäische 
Union) bearbeitet.
4 neue Projektanträge sind bei der EU, dem BMVBS (Bundesministerium für Verkehr, 
Bau und Stadtentwicklung), dem BMWi und der DFG formuliert und eingereicht worden. 
Das Manuskript zum Lehrbuch „Bauphysik in MathCad“ wurde für den Verlag „Ernst & 
Sohn“ fertiggestellt. Im Berichtszeitraum läuft die Vorbereitung des „12. Internationalen 
Bauklimatischen Symposiums“ im März 2007 in Dresden. 32 wissenschaftliche Veröf-
fentlichungen sind erschienen.
Die Forschungsergebnisse des Lehrstuhls für „Tragwerksplanung“ bestimmen den aktu-
ellen Stand der Technik und Tendenzen der Mauerwerksforschung in der Bundesrepublik 
Deutschland und der Welt. Ein hervorzuhebendes Merkmal der Forschungstätigkeit ist das 
konsequente Streben nach einer Lösung von Aufgaben in ausgewogener Einheit von theore-
tischen Analysen, experimentellen Untersuchungen und numerischen Simulationstechniken. 
Das betrifft das Trag- und Verformungsverhalten von Massiv- und Mischkonstruktionen, 
Festigkeit gegen horizontale Lasten, Bewertung und Sanierung von historischem Mauer-
werk, theoretische Erfassung der baustoff- und bauteilcharakteristischen Eigenschaft und 
die Dauerhaftigkeit von Fassadenkonstruktionen.
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So konnten im Berichtszeitraum wesentliche Forschungsprojekte zum Wand-Decken-
Knoten und seiner Berechnung, zur Nachweisführung horizontal belasteter Mauerwerks-
wände und zum Tragverhalten von üblichen Mauerwerksbauten in den Erdbebenzonen 1 
und 2 abgeschlossen werden. Die Ergebnisse fließen unmittelbar in die Mauerwerksnormung 
und die Praxis ein. Zum Schubtragverhalten ist es gelungen, notwendige Klärungen bis-
heriger Problemstellungen herbeizuführen und Lösungsansätze für eine wirklichkeitsnahe 
Abbildung des Tragverhaltens aufzuzeigen. 
Bei den historischen Bauwerken konzentrierten sich die Bemühungen auf die Ver-
besserung des Tragverhaltens von Lehmmauerwerk, insbesondere unter Erdbebenein-
wirkung. Dabei hat sich gezeigt, dass die Kollaps-Analyse ein adäquates Mittel ist, um 
nachzuweisen, wo das bestehende Gebäude verstärkt oder gesichert werden muß. Weiter 
wird an der Planungsmethodik und ihrer Adaption auf spezielle Fälle und Bedingungen 
gearbeitet, u.a. bei der Zerstörung oder Beschädigung von historischen Bauwerken infolge 
von Naturkatastrophen. So wurde neben der Erdbebenertüchtigung von Lehmmauerwerk 
(Zitadelle von Bam im Iran) auch die Möglichkeit der Nutzung von vorhandenem, histo-
rischen Mauerwerk für Hochwasserschutzmaßnahmen (am Beispiel der alten Stadtmauer 
von Grimma) untersucht. 
Die Forschungsergebnisse der Professur für Bauökonomie sind in der überarbeiteten 
Auflage des Lehrbuches „Planungs- und Bauökonomie“ Band 1: „Grundlagen der wirt-
schaftlichen Bauplanung“ zusammengefasst.
Die Architekturinformatik bearbeitet folgende Themen:
Design-Optimierung, Automatisierte Funktions-Approximation und Cluster-Analyse 
von Gebäuden, Uniquitous Computing und Soft Cities.
Unter der Annahme, dass Planen ein in Teilbereichen formalisierbarer Prozess ist, der 
spezifischen Gesetzmäßigkeiten unterliegt, wird versucht durch den Einsatz von Opti-
mierungsverfahren plausible Lösungen für spezifische Planungsprobleme zu erzeugen. 
Ziel ist die Herstellung einer Methodik für Softwarelösungen, die den Architekten im 
Planungsprozess inhaltlich unterstützen. Es werden prototypische Softwarelösungen für 
die Revitalisierung von Bauwerken erarbeitet, deren wesentlicher Bestandteil die Nach-
vollziehbarkeit und Begründbarkeit ermittelter Planungslösungen unter der Prämisse des 
ressourcenschonenden Umgangs mit dem Gebäudebestand ist.
Die Professuren der Fakultät sind in die großen internationalen und nationalen Konferen-
zen ihrer wissenschaftlichen Gemeinschaften und Architekturgremien eingebunden. Hinzu 
kommt eine Mitgliedschaft in Verbänden, Kammern, internationalen wissenschaftlichen 
Arbeitsgruppen und Normenausschüssen. Alle Institute bieten umfangreiche Beratungs-
leistungen in nahezu allen Bereichen des Planens und Bauens an. Dieses gilt zum einen für 
Behörden des Bundes, der Länder und der Kommunen und zum anderen für Architekten, 
Bauleiter und Bauherren ungewöhnlicher Baumaßnahmen. Außerdem sind die Institute in 
eine Vielzahl von Weiterbildungsveranstaltungen für die Praxis eingebunden bzw. Selbst-
veranstalter. Hier kann in vielen Fällen mit unmittelbarer Praxiswirksamkeit modernsten 
Wissens auf kürzestem Wege umgesetzt werden.
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Fakultät Verkehrswissenschaften 
Der in den letzten Jahren in der Fakultät Verkehrswissenschaften „Friedrich List“ eingeleite-
te Konsolidierungsprozess wurde 2006 mit der Neuzuordnung der einzelnen Professuren zu 
leistungsstarken Instituten fortgesetzt. Die Bündelung der Kapazitäten in sieben (statt zehn) 
Instituten führt zu einer Neuaufstellung des verkehrswissenschaftlichen Potenzials mit dem 
Ziel einer noch engeren Zusammenarbeit und einer verbesserten Ressourcennutzung.
Die verkehrswissenschaftliche Drittmittelforschung und die Forschungsförderung durch 
die DFG erbrachten 2006 Einnahmen von über 7,0 Mio. EUR. Zur Bearbeitung der Vielzahl 
der Themen und Komplexe wurden 95 wissenschaftliche und 12 nichtwissenschaftliche 
Mitarbeiter vertraglich gebunden.
Das breite Spektrum abgeschlossener Forschungsaufgaben beinhaltete u. a.:
 Verkehrspsychologische Forschung
 Verkehrssicherheitsforschung
 Verkehrsflussoptimierung/Taktfahrplanoptimierung
 Fahrerassistenzsysteme
 Konzeptionen für den Einsatz von Verkehrsleit- und –steuerungssystemen / Operative 
Verkehrsmanagementsysteme
 Untersuchungen zur Datenfusion unter Verwendung Bayesscher Netze
 Untersuchungen zur Betriebsfestigkeit an Schienenfahrzeugen
 Optimierungspotenziale in Elektrischen Verkehrssystemen
 Seildynamik von Aufzügen
 Air Traffic Management
 Simultane Leistungserstellung im ÖPNV
 Finanzierung des ÖPNV
 Optimierung von Reibungsverlusten
 Biokraftstoffe der 2. Generation
 Energiemanagement im Kraftfahrzeug
 Regulierung/Deregulierung in Eisenbahnwesen, Luftverkehr, Telekommunikation
Die Ergebnisse der Forschung flossen in die Aus- und Weiterbildung ein und bildeten die 
Grundlage für zahlreiche Publikationen in  referierten Journals und in der einschlägigen 
Fachpresse, für Lehrmaterialien und für Vorträge auf wissenschaftlichen Kongressen. Der 
gesamte Lehrprozess wurde von der Aktualisierung bzw. Überarbeitung der bestehenden 
Ausbildungsprogramme, Vorlesungen und Übungen begleitet. Dabei wurde auch der wei-
teren Verzahnung der einzelnen Lehrgebiete größere Aufmerksamkeit gewidmet.
Weiterbildungsangebote zur Zentralen Betriebsführung/Leittechnik, zur Verkehrs-
steuerungstechnik und zum Verkehrsmanagement wurden mit Erfolg angeboten und von 
Unternehmen der Verkehrspraxis nachgefragt.
Die Fakultät Verkehrswissenschaften präsentierte sich 2006 auf den Messen Innotrans 
(Berlin), Intertraffic (Amsterdam), Internationale Luftfahrtausstellung (Berlin) und Inter-
nationale Tourismusbörse (Berlin). 
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Auf der Grundlage langjähriger erfolgreicher Zusammenarbeit mit Hochschulen und 
Forschungseinrichtungen im Ausland ist auch 2006 eine Vielzahl gemeinsamer Projekte 
bearbeitet worden. Zu nennen sind u. a.
 die Kooperation mit der TU Budapest beim Forschungsthema „Optimierung 
der Bremssohlenform durch Simulation des thermoelastischen Verhaltens von 
Bremssohlen für die Klotzbremse beim instationären Bremsvorgang“
 die wiederholte Durchführung einer Summer School für kommunale Verkehrsplaner 
mit Universitäten der Tschechischen Republik
 der Ausbau der ERASMUS/SOKRATES-Partnerschaften mit den Universitäten 
Urbino (Italien) und Danzig (Polen)
 der Studenten-/Wissenschaftler-Austausch mit der Akademie für Verkehrswesen 
Samara (Russland)
 9 Wissenschaftler ausländischer Universitäten absolvierten einen längeren Aufenthalt  
an der Fakultät Verkehrswissenschaften; zahlreiche Hochschullehrer und Mitarbeiter 
der Fakultät traten im Ausland als Gastreferenten nicht nur bei wissenschaftlichen 
Konferenzen, sondern auch in der universitären Lehre auf.
Das wissenschaftliche Leben der Fakultät war im Jahre 2006 durch den erfolgreichen Ab-
schluss von 7 Promotionsverfahren und durch eine Vielzahl von verkehrswissenschaftlichen 
Kongressen und Kolloquien geprägt. Besondere Höhepunkte waren
 die 3. Emission Control (18./20.05.2006)
 die 11. Aufladetechnische Konferenz (21./22.09.2006)
 der Luft- und Raumfahrttag (03.11.2006)
 der 16. Workshop für Quantitative Betriebswirtschaftslehre (13./15.03.2006)
 das 7. Friedrich-List-Symposium (15./16.11.2006)
 die gemeinsam mit dem Alcatel SEL Hochschulkolleg organisierten Tagungen 
- „Mobilität braucht Kommunikation – für eine neue deutsche Verkehrspolitik“ 
(13./14.02.2006) 
- „Effizienzsteigerung im Bahnverkehr durch Telematik“ (24.11.2006).
Weitere Veranstaltungen dieser Art - organisiert und durchgeführt von den Professoren der 
Fakultät – sowie die seit Jahren bewährten Veranstaltungen des Verkehrswissenschaftlichen 
Kolloquiums, des Automatisierungstechnischen Kolloquiums und von Institutskolloquien 
gaben Einblick in die Arbeit der Lehrstühle und forderten zum wissenschaftlichen Disput 
auf.
Der Ausbau der Laborbasis wurde erfolgreich weitergeführt. Mit der Inbetriebnahme 
des Lichttechnischen Labors/Wahrnehmungslabors und dem Aufbau eines neuen mobilen 
Forschungs- und Lehrlabors für die Zustandserfassung und Erhebung von Straßendaten 
wurde das Netz der Laboreinrichtungen der Fakultät ergänzt. Erfolge sind ebenso zu ver-
zeichnen beim weiteren Ausbau der Softwarekomponenten im Integrierten Eisenbahnlabor 
und bei der weiteren inhaltlichen und gerätetechnischen Profilierung der VAMOS-Zentrale 
als Koordinierungsplattform für operative Verkehrssteuerungen im Raum Dresden und als 
Verkehrsdatenzentrale für die Region Dresden.
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Fakultät Forst-, Geo- und Hydrowissenschaften
Die Fakultät Forst-, Geo- und Hydrowissenschaften ist eine multidisziplinäre Einrichtung, 
die die Fachrichtungen Forstwissenschaften, Geowissenschaften und Wasserwesen unter 
einem Dach vereint. Zur Fakultät gehören 
 45 Professuren; vier davon sind gemeinsame Berufungen mit außeruniversitären 
Forschungseinrichtungen 
 zwei Betriebseinheiten: das Sächsische Landesarboretum / Forstbotanischer Garten 
Tharandt und die Ökologische Station Neunzehnhain sowie
 das Centre for International Postgraduate Studies of Environmental Management. 
Diese Kombination von Wissensgebieten und Einrichtungen, die sich der Erforschung, 
dem Monitoring, der Erhaltung und Bewirtschaftung natürlicher Ressourcen sowie dem 
Management der natürlichen und der vom Menschen geschaffenen Umwelt widmen, ist 
einmalig in Deutschland. Das Synergiepotenzial ist hoch. Ein besonderes Profil erhält die 
Fakultät darüber hinaus durch die Konzentration raumwissenschaftlicher Fächer. 
Die Fachrichtungen Forstwissenschaften, Geowissenschaften und Wasserwesen re-
präsentieren in grundlagenorientierter wie anwendungsbezogener Forschung wichtige 
wissenschaftliche Grundlagen-Disziplinen mit eigenen interdisziplinären Entwicklungs-
linien, Anforderungen und Aufgabenstellungen. Der Verbund der drei Fachrichtungen mit 
Professoren aus den Natur-, Ingenieur- und Geisteswissenschaften ist eine gute Basis für 
die gemeinsame Bearbeitung wichtiger fachübergreifender umwelt- und raumrelevanter 
Fragestellungen.
Die Profillinien der Fakultät sind:
 Nachhaltige Entwicklung/Wertschöpfung im ländlichen Raum: Rohstoffe und 
Energie aus dem Wald
 Wald und Bäume als Instrument des globalen, regionalen und urbanen 
Risikomanagements
 Monitoring, Modellierung und Visualisierung des Systems Erde
 Informationstechnologien für Geodateninfrastrukturen
 Raumordnung, Raumentwicklung und Ressourcenschutz im Kontext des demogra-
phischen Wandels und der Nachhaltigkeit
 Wasser- und Stoffhaushalt in technischen, in unter- und in oberirdischen 
Gewässersystemen
 Ökotechnologie als zweite Säule eines modernen Gewässergütemanagements
 Klimawandel als zentrales Wasserproblem des 21. Jahrhunderts
 Elimination von Schad- und Nährstoffen in Wasserbehandlungsanlagen bzw. 
Gewässern
 Abfallwirtschaft und Altlasten als Komponenten eines wirkungsvollen 
Ressourcenschutzes.
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Der an unserer Fakultät vorhandene Fächerkanon wird wirkungsvoll durch enge und viel-
fältige Kooperationsbeziehungen zu außeruniversitären Forschungseinrichtungen ergänzt. 
Wir arbeiten sehr intensiv mit dem Leibniz-Institut für ökologische Raumentwicklung 
e.V. Dresden (IÖR) und dem Helmholtz-Zentrum für Umweltforschung GmbH – UFZ 
in Leipzig/ Halle/Magdeburg zusammen. 2006 wurde mit der letztgenannten Einrichtung 
ein gemeinsames Berufungsverfahren zur Besetzung der W3-Professur für Angewandte 
Umweltsystemanalyse durchgeführt und erfolgreich beendet. Die Professuren Aquatic 
Ecosystem Analysis and Management sowie Umweltentwicklung und Risikomanagement 
werden 2007 besetzt. Die gemeinsamen Berufungsverfahren bilden eine  leistungs- und 
wettbewerbsfähige  Grundlage für eine anspruchsvolle Lehre, eine ertragreiche Forschung 
und den erfolgreichen Technologietransfer.
2006 wurde die Stiftungsprofessur für Industriewasserwirtschaft an unserer Fakultät 
besetzt. Damit demonstriert die Gelsenwasser AG, eines der größten Trinkwasserversor-
gungsunternehmen Deutschlands, ihr Vertrauen in die wissenschaftliche Kreativität und 
Leistungskraft der an der Fakultät tätigen Wissenschaftler. 
Die intensive und erfolgreiche Forschungsarbeit der Fakultät war im Berichtszeitraum 
durch eine Vielzahl anspruchsvoller, wissenschaftlicher Publikationen, die Ausgestaltung 
wissenschaftlicher Tagungen sowie nationaler und internationaler Kongresse und die 
Vertiefung internationaler Kontakte mit Forschungseinrichtungen auf der ganzen Welt 
gekennzeichnet. Dafür drei Beispiele:
 Forstwissenschaftliche Tagung 2006 „Ökosystem Wald – Rohstoff Holz – Prinzip 
Nachhaltigkeit“ , Tharandt, 320 Teilnehmer 
 Symposium „Image Engineering and Vision Metrology” im Rahmen der 
Präsidentschaft der Kommission V der internationalen Gesellschaft für 
Photogrammetrie und Fernerkundung, Dresden, 250 Teilnehmer aus 29 Ländern
 Tagung zum Thema „Impact of hazardous compounds on receptors – Risk assess-
ment and solutions“, Vietnam/Hanoi 
Der Austausch von Wissenschaftlern und Studierenden – vor allem mit osteuropäischen, 
afrikanischen und asiatischen Ländern – wurde weitergeführt. 
Im Rahmen der forschungsbezogenen Ausbildung haben 2006 25 Doktoranden an der 
Fakultät promoviert. Damit ist die Zahl der abgeschlossenen Promotionen im Vergleich 
zum Jahre 2005 leicht zurückgegangen. Angesichts der gegenwärtig zu beobachtenden 
Zunahme von Aufnahmen in die Doktorandenliste der Fakultät ist hier jedoch wieder mit 
einer Steigerung zu rechnen. Zwei Habilitanden haben ihr Verfahren erfolgreich beendet. 
Für den wissenschaftlichen Nachwuchs ist die Tätigkeit in Graduiertenkollegs eine ausge-
zeichnete Chance, die eigene Leistungsfähigkeit zu testen und sich weiter zu qualifizieren. 
Wir werden deshalb in unseren Bemühungen bei der Beantragung interdisziplinärerer 
Forschungsprojekte nicht nachlassen.
Nach wie vor werden große Anstrengungen unternommen, um die Drittmittelforschung 
auszubauen. Mit einem Drittmittelvolumen von über 8 Mio. EUR konnte im Berichtsjahr 
die seit Jahren feststellbare kontinuierliche Steigerung von Forschungsleistungen an der 
Fakultät nicht fortgesetzt werden. Unter den Bedingungen eines sich weiter verschärfenden 
Wettbewerbs um die Drittmittel stellt das erreichte Resultat dennoch ein beachtliches Er-
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gebnis dar.  Die Fakultät hat im Jahr 2006 über 8 Mio. EUR Drittmittel eingeworben. Durch 
diese Einnahmen konnten an der Fakultät durchschnittlich 250 Arbeitsplätze geschaffen bzw. 
gesichert werden. Zum 31.12.2006 waren es genau 204 Drittelmittelbeschäftigte; davon 
145 wissenschaftliche Mitarbeiter und 28 wissenschaftliche Hilfskräfte. Zusätzlich waren 
am 31.12.2006 (Stichtag) 58 studentische Hilfskräfte angestellt; auch ihre Finanzierung 
erfolgte über Mittel Dritter. 
Abschließend möchte ich herausstreichen, dass die Fakultät zu den wesentlichen Trägern 
der Profillinien „Bevölkerung, Raumentwicklung und Verkehr“ und „Wasser, Energie und 
Umwelt“ zählt, gleichzeitig aber auch Beiträge zu den Profillinien „Informationssystem-
technik“ und „Materialwissenschaft, Biomaterialien und Nanotechnologie“ leistet. 
Mehrere Mitglieder der Fakultät sind am 2005 gegründeten „Zentrum Demographischer 
Wandel Dresden“ beteiligt, das im Focus der Profillinie „Bevölkerung, Raumentwicklung 
und Verkehr“ steht  und die an der TU Dresden existierenden Aktivitäten und Kompe-
tenzen auf dem Gebiet der Erforschung des demographischen Wandels und insbesondere 
seiner Folgen bündelt. Das Zentrum integriert Arbeiten der Kompetenzzentren der TU 
Dresden, in denen ebenfalls zahlreiche Mitglieder der Fakultät mitwirken, namentlich das 
Raumwissenschaftliche Kompetenzzentrum, das Kompetenzzentrum für Revitalisierenden 
Städtebau und das Kompetenzzentrum für Bildungs- und Hochschulplanung. Im Fokus der 
Profillinie „Wasser, Energie und Umwelt“ steht das ebenfalls von Mitgliedern der Fakultät 
gegründete „Dresden Flood Research Center“, dessen Anliegen der Hochwasserschutz und 
der Erhalt des Ökosystems Wasser ist.
Die nachstehenden Berichte der drei Fachrichtungen dokumentieren die umfangreichen 
Leistungen und geben einen Einblick in die Ausrichtung der Forschung einer facettenreichen 
Fakultät – interdisziplinär, international mit einer großen thematischen Breite.
Fachrichtung Forstwissenschaften
Zentrales Anliegen der Fachrichtung Forstwissenschaften in Lehre und Forschung ist die 
Erhaltung, nachhaltige Bewirtschaftung und Entwicklung von Wald- und Forstökosystemen 
sowie urbanen Gehölzen. 
Dazu werden zahlreiche Themen wie beispielsweise integrierte ländliche Entwicklung, 
Landnutzungsplanung, Stabilisierung ländlicher Räume mittels naturressourcenbezo-
gener Wertschöpfungsketten, Tourismus sowie Wald und Naturschutz bearbeitet. Die 
Integrationsebenen Ökosysteme, Landschaften und natürliche Umwelt charakterisieren 
die Zweckmäßigkeit der Vereinigung mit den Fachrichtungen Geowissenschaften und 
Wasserwesen zu einer Fakultät.
Die Fachrichtung Forstwissenschaften hat nach der Analyse ihrer Ziele und Schwer-
punktbereiche zwei Profillinien entwickelt, die die Kernbereiche für Lehr- und Forschungs-
tätigkeit kennzeichnen:
1. Nachhaltige Entwicklung/Wertschöpfung im ländlichen Raum: Rohstoffe und 
Energie aus dem Wald 
2. Wald und Bäume als Instrumente des globalen, regionalen und urbanen 
Risikomanagements 
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An der Fachrichtung Forstwissenschaften werden mittelfristig die oben genannten Profil-
linien für die Forschung verfolgt, die so auch auf die Lehre bedeutenden Einfluss haben.
Forschung und Lehre fokussieren auf die Erhaltung, umweltgerechte Bewirtschaftung 
und nachhaltige Entwicklung von Bäumen und Waldökosystemen, sowie auf die chemische, 
mechanische und energetische Verwertung von Gehölzen zum Nutzen der Gesellschaft. 
Die Forschungsprojekte beziehen sich sowohl auf die gemäßigten Klimaregionen als auch 
auf die borealen Wälder und die Wald- und Agroforstwirtschaft der Tropen und Subtropen. 
Neben der Analyse beschäftigt sich die Forschung mit der Planung und Gestaltung von 
Wäldern, wobei auch hier Spannungsfelder bestehen zwischen ökologischer Machbarkeit, 
Integration in den Landschaftsraum und gesellschaftlicher Akzeptanz.
Die sich verschärfende Problematik eines weltweiten Klimawandels unterstreicht die 
Bedeutung, die dem nachwachsenden Rohstoff Holz bei einer weltweit rasant steigenden 
Nachfrage nach Energie und Rohstoffen zukommt. Das BMBF-Projekt „Anbau, Ernte 
und Verwertung schnellwachsender Baumarten auf landwirtschaftlichen Flächen in der 
Region Freiberg (Sachsen) und im ‚Schradenland‘ (Südbrandenburg) - Bewertung und 
Optimierung regionaler Kreisläufe – (AGROWOOD)“ liefert hierzu bedeutende Bei-
träge. Am Projektverbund sind auch außeruniversitäre Forschungseinrichtungen und 
Wirtschaftsbetriebe beteiligt. Im Zusammenhang mit dem Agrowood-Projekt konnten die 
Forschungstätigkeit und die Ausbildung von Doktoranden auf diesem Gebiet ausgebaut 
werden. Mit der Universität Halle werden Kooperationsverhandlungen zur Planung und 
Durchführung eines gemeinsamen Masterstudienganges „Produktion und energetische 
Nutzung von Biomasse“ geführt. 
Die Ergebnisse der Forschung auf dem Gebiet der nachwachsenden Rohstoffe finden in 
der Lehre Anwendung, so wird z. B. seit Wintersemester 06/07 im neu konzipierten Bache-
lor-Studiengang ein Modul mit dem Thema „Energetische Holznutzung“ angeboten.
In der Materialforschung (chemische, stoffliche und energetische Holznutzung, Holz-
schutz) erarbeitet die Fachrichtung Konzepte zur Entwicklung und Nutzung von Holz als 
Rohstoff auf hohem wissenschaftlich-technischen Niveau beispielsweise für Hightech-
Produkte in der  Medizintechnik, die unabhängig von klimaschädlichen Nutzungen fossiler 
Ressourcen sind. 
Um die wissenschaftlichen Kompetenzen der TU Dresden und externer Forschungs-
einrichtungen entlang der Produktionskette Forst-Holz-Papier zu bündeln, haben die Pro-
fessoren der Fakultäten für Bauingenieurwesen, Forst-, Geo- und Hydrowissenschaften, 
Maschinenbau sowie das Institut für Holztechnologie Dresden im Jahr 2006 ein Kompe-
tenzzentrum Forst-Holz-Papier kreiert.  
Die Forschungskooperationen mit dem Umweltforschungszentrum Leipzig/Halle sollen 
weiter ausgebaut werden. Die interdisziplinäre Ausrichtung zeigt sich auch in der Beteili-
gung am Kompetenzzentrum „Wasser“. 
Die auch internationale Bedeutung der Fachrichtung Forstwissenschaften manifestiert 
sich in den vielfältigen Vernetzungen mit nationalen und internationalen Forschungsinsti-
tutionen und der hohen Drittmitteleinwerbung. 
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Der Wissenstransfer erfolgt unter anderem über zahlreiche Kooperationen mit örtlichen 
Institutionen wie z.B. dem Forstbotanischen Garten Tharandt, der Waldbildungseinrichtung 
SYLVATICON und dem Bildungszentrum Tharandter Wald. 
Auf dem Gebiet der Weiterbildung sollen die international stark nachgefragten Kurse im 
UNEP-Programm mit neuen Studienprogrammen z.B. den Inwent-Kursen (Internationales 
Weiterbildungsangebot) ergänzt werden. 
Im von der EU geförderten internationalen Masterkurs Sustainable Tropical Forestry 
(SUTROFOR), welcher in Zusammenarbeit mit Universitäten in Kopenhagen, Bangor, 
Montpellier und Padua durchgeführt wird, wurden die Voraussetzungen für die Vergabe 
von Doppeldiplomen (NA. Sc,) geschaffen, die ersten Studenten studieren seit Oktober 
2006 in Tharandt.
Hinzu kommen weitere Initiativen im Bereich der Umweltbildung und des urbanen 
Gehölzmanagements.
Im Berichtsjahr ist der Anteil weiblicher Doktoranden gestiegen. Aus einer Analyse von 
Master- und Doktorarbeiten am Institut für Internationale Forst- und Holzwirtschaft vor 
dem Hintergrund des sozioökonomischen Kontextes wurde eine Broschüre mit dem Titel 
„Geschlechterfragen in den Tropen, Fallstudien aus Afrika und Asien / Gender issues in 
the tropics, case studies in Africa and Asia“ erarbeitet.
Im Mittel der letzten Jahre wurden jeweils über 3 Mio. EUR pro Jahr Drittmittel akqui-
riert, wobei der Hauptanteil der Einwerbungen auf interdisziplinäre bzw. Verbundprojekte 
entfällt. 
Fachrichtung Wasserwesen
In der grundlagen- und anwendungsbezogenen Forschung befasst sich die Fachrichtung 
Wasserwesen fachübergreifend mit Wasser in natürlichen und technischen Systemen und 
den damit verbundenen Stoffkreisläufen und -strömen. Aufbauend auf dem Verständnis 
der Wirkungsmechanismen anthropogener Einflüsse auf die Umwelt werden Konzepte 
zum wirkungsvollen Ressourcenschutz und zur nachhaltigen Nutzung von Wasser und 
Gewässern erarbeitet. In Kooperation von Ingenieur- und Naturwissenschaften werden 
Modelle entwickelt, um dynamische Prozesse und ihre Rückkoppelung mit der Bio- und 
Hydrosphäre besser vorhersagbar zu machen. 
Seit Jahren wird der Fachrichtung Wasserwesen sowohl in der Aus- und Weiterbildung 
als auch in den Forschungsaktivitäten eine kontinuierliche Entwicklung bescheinigt. Dies 
veranlasste die Universitätsleitung die Wissenschaftsentwicklung im Profil Wasser, Ener-
gie und Umwelt als besonders erfolgreich und förderfähig einzustufen und erhob diesen 
Schwerpunkt zu einer der 5 Profillinien an der Technischen Universität Dresden. 
In diesem Profil bildet das „Dresdner Kompetenzzentrum Wasser“ über die Fachrich-
tungs- und Universitätsgrenzen hinaus ein Netzwerk. Mit dem Ausbau dieses Zentrums 
steigt deutlich die Attraktivität des hydrowissenschaftlichen Verbundes für Kooperationen 
mit Großforschungseinrichtungen und industriellen Partnern. Beispielsweise orientiert 
sich das Umweltforschungszentrum (UfZ) Leipzig mit dem Schwerpunkt „Wasser“ bei 
der bundesweiten Auswahl auf die Kooperation mit der TU Dresden. 
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Im Zuge dieser Ausrichtung wurden 2006 verschiedene Forschungsvorhaben neu initiiert 
und eine Reihe von transdisziplinären Projekten im Rahmen nationaler und internationaler 
Zusammenarbeit erfolgreich weitergeführt. Besonders hervorzuheben ist die Koordinie-
rung und Eigenleistung in folgenden Schwerpunkten des Profils Wasser, Energie und 
Umwelt: 
Schwerpunkt: Wasser- und Stoffhaushalt in technischen, in unter- und in oberirdischen 
Gewässersystemen
 IntegTA – Integriertes Management mehrfach genutzter Talsperren 
BMBF-Verbundvorhaben, 7 Partner aus Deutschland, davon 3 aus der Wirtschaft und 
3 weitere Partner aus dem Regierungsbezirk Dresden
 Standortbewertung zur Einrichtung eines Forschungsfelds „Wasserbewirtschaftung“ 
Projekt mit dem UfZ - Leipzig. Ausbau der Kooperation mit dem Department 
„Monitoring- und Erkundungstechnologien“
 Minimierung sedimentbürtiger Gütebeeinträchtigungen durch modellgestützten 
Rohrnetzbetrieb, BMBF-Projekt, ein Verbundpartner, 4 Kooperationspartner (Wasser-
versorgungsunternehmen) 
 SEDYMO – Feinsedimentdynamik und Schadstoffmobilität in Fließgewässern, 
BMBF, 13 Partner aus Deutschland  
 CD4WC – Cost-effective development of urban wastewater systems for Water 
Framework Directive compliance 
EU-Verbundvorhaben, 8 Partner aus 5 europäischen Ländern, davon 4 Betreiber 
Abschluss Ende 2006
 MOTES – Mobiles und modularisiertes Technologiesystem zur Behandlung von 
Produktionsabwässern  
Verbundprojekt gefördert durch das BMWi, 7 Partner, davon 5 aus der Wirtschaft
Schwerpunkt: Ökotechnologie als zweite Säule eines modernen Gewässergütemanage-
ments
 DFG-Projekt „Indirekte Effekte der top-down Steuerung des pelagischen Nahrungs-
netzes auf den Phosphorhaushalt: Freilandexperiment in der Saidenbachtalsperre“, 
Kooperation mit dem Leibniz-Institut für Gewässerökologie und Binnenfischerei 
Berlin
 DFG-Projekt „Top-down Steuerung in Fließgewässern“, Kooperation mit der Bundes-
anstalt für Gewässerkunde Koblenz sowie der University of Otago (Neuseeland)  
Schwerpunkt: Der Klimawandel als zentrales Wasserproblem des 21. Jahrhunderts
 LandCaRe 2020 – Entwicklung ländlicher Räume unter Bedingungen des 
Klimawandels, BMBF-Verbundvorhaben im Rahmen der Forschungsinitiative 
„Klimazwei“, Koordination Meteorologie, 6 Partner aus Deutschland
 Wasser- und Spurengashaushalt beweideter Steppenlandschaften in der Inneren 
Mongolei (China) im Rahmen der DFG-Forschergruppe MAGIM („Matter Fluxes of 
Grassland Ecosystems in Inner Mongolia“), Teilprojekt Meteorologie (Koordination 
FZ Karlsruhe)
 AQUASHIFT - DFG-Schwerpunktprogramm „The impact of climate variability on 
aquatic ecosystems“, 26 Partner aus Deutschland
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 HORIX - Hochwasserrisikomanagement unter Berücksichtigung der Vorhersageun-
sicherheit, BMBF-Verbundvorhaben, 4 deutsche Partner.
 VERIS - Elbe: Veränderung und Management der Risiken extremer 
Hochwasserereignisse in großen Flussgebieten - am Beispiel der Elbe 
Unter BMBF-Förderaktivität „Risikomanagement extremer Hochwasserereignisse“, 
Partner: TU Dresden: Leibnitz-Institut für Ökologische Raumordnung Dresden, 
Institut für Wasserbau und Technische Hydromechanik, Bundesanstalt für 
Gewässerkunde Koblenz, Joint Research Centre JRC Ispra, Italy 
Schwerpunkt: Abfallwirtschaft und Altlasten als Komponenten eines wirkungsvollen 
Ressourcenschutzes 
 Themenverbund 1: Raffinerien, Tanklager, MTBE
 METLEN - Methyltertiärbutylether – Leuna als Referenzstandort zur 
Implementierung des ENA-Ansatzes, TP 2: Anaerober und chemisch induzierter 
MTBE-Abbau, BMBF, drei deutsche Partner
 Spandau - Entwicklung eines in situ Sanierungsverfahrens von kohlenwasserstoff-
belasteten Aquiferen durch nitratgestützen mikrobiellen Abbau am Beispiel des 
Standortes Spandau, TP 1: Laboruntersuchungen zum nitratgestützten Abbau von 
Kohlenwasserstoffen, BMBF, 2 deutsche Partner
Themenverbund 2: Gaswerke, Kokereien, Teerverarbeitung, (Holz)Imprägnierung
 NANOKAT - Nanoskalige Biokompositmaterialien als Biokatalysatoren 
für die Behandlung von mit MTBE/ETBE belastetem Wasser, Teilprojekte: 
Biotechnologische Grundlagen von MTBE/ETBE - abbauenden Filtermaterialien und 
Modellierung von MTBE/ETBE - abbauenden Filtermaterialien, BMBF, 6 deutsche 
Partner
 BIOLEACHING II - Entwicklung eines Bioreaktorsystems für die biotechnologi-
sche Gewinnung von Wertmetallen, Finanzierung: SAB, 3 deutsche Partner
Schwerpunkt: Funktion chemischer Stoffe in Wasserbehandlungsanlagen, in Gewässern 
und im Grundwasser
 TFQ-2 - Quellstärkefunktion für organische Schadstoffe 
 BMBF-Projekt, im BMBF-Förderschwerpunkt „Sickerwasserprognose“, Kooperation 
mit 4 Partnern: Universität Tübingen, TU Hamburg-Harburg, TU Braunschweig, 
TZW Karlsruhe
 GERBES - Erfassung der Geruchsstoffbildner in Talsperren und Aufbereitung von 
geruchsstoffhaltigen Rohwässern, BMBF, 4 Partner aus Deutschland, davon 2 aus der 
Wirtschaft
Schwerpunkt: Innovative Lösungen zur Aufbereitung belasteter Rohwässer
 AiF - Prozessuntersuchungen zur elektrochemischen Hygienisierung von Abwässern 
unter Nutzung der Diamantelektrodentechnik, BMWi, 4 Partner aus Deutschland, 
davon 1 aus der Wirtschaft
 Oxidation von Schwefelwasserstoff an katalytisch wirksamer Aktivkohle bei der 
Trinkwasseraufbereitung, BMBF, 2 Partner, einer aus Deutschland, einer aus Israel
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 Im Jahr 2006 wurden an der Fachrichtung Wasserwesen 4,15 Mio. EUR Drittmitteleinnah-
men erzielt (2005: 3,83 Mio. EUR). Die Einwerbung betrug pro Professur durchschnitt-
lich ≈ 0,38 Mio. EUR und 0,112 Mio. EUR pro haushaltfinanzierten wissenschaftlichen 
Mitarbeiter. 
Dieser Umsatz von Forschungsmitteln basierte auf der Leitung und Mitarbeit in 9 EU-
Projekten mit einem Anteil von 21,6% an der Gesamteinwerbung. Des Weiteren wurden 
29 BMBF-Projekte mit einem Volumen von 1.76 Mio. EUR und einem Anteil von 42,5% 
und 12 DFG-Projekte mit einem Anteil von 11,3% an der Gesamtsumme aller Drittmit-
teleinnahmen bearbeitet. Neben langfristigen Aufträgen aus dem Bundesumweltamt und 
der Deutschen Bundesstiftung Umwelt mit 5,4% und der Förderung aus Stiftungen (7%) 
sind auch diverse Verträge mit der Industrie und Landwirtschaft (6,1%), sowie Berater- und 
Gutachtertätigkeiten zu den wasserwirtschaftlichen Einrichtungen des Regierungsbezirkes 
Dresden (6,2%) zu nennen. 
Von den Überführungen der Forschungsleistungen in die Wirtschaft ist besonders die 
Anwendung des Gewässergütemodells SALMO in die wasserwirtschaftliche Praxis mit 
dem Ingenieurbüro IDUS, Ottendorf-Okrilla, hervorzuheben. 
Alle Forschungsaufgaben werden neben den Lehr- und Verwaltungsaufgaben von 71 
haushaltfinanzierten und 102 drittmittelfinanzierten Personen bearbeitet, davon sind 43,2 
Prozent junge Nachwuchswissenschaftlerinnen. 
Die in der Forschung gewonnenen Erkenntnisse fließen unmittelbar in die Lehrveranstal-
tungen der Studiengänge Wasserwirtschaft, Hydrologie, Abfallwirtschaft und Altlasten, der 
Studienschwerpunkte Hydrobiologie und Wasserchemie sowie in den Masterkurs Hydro 
Science and Engineering ein. So zum Beispiel die aus dem Hochwasser 2002 abgeleiteten 
Risikomanagementkonzepte, die veränderten Rahmenbedingungen für die Wasserversor-
gung und Abwasserentsorgung durch die EU-Erweiterung, neue Softwaretechniken, die 
bei der limnologischen Systemanalyse eingesetzt werden, der Ausbau der Wasserkraft, die 
Verbesserung der Wassergütestruktur etc. Darüber hinaus vermitteln die Forschungsprojekte 
die inhaltliche und auch die materielle Voraussetzungen, anspruchsvolle Themen für die 
Graduierungsarbeiten anzubieten. 
Mit diesem ausgewiesenen Potenzial bildet die Fachrichtung Wasserwesen den Kern 
des Kompetenzzentrums der Hydrowissenschaften. Es dient kleinen und mittelständigen 
Unternehmen sowie Landes- und Bundesanstalten als Anlauf- und Beratungszentrum. Unter 
Beachtung der EU-Rahmenrichtlinien werden Arbeitsthemen, wie Wasser als Ressource, 
Wasser als Lebensmittel, Wasser als Moderator des Klimas, Wasser als Transport- und Lö-
sungsmedium, Wasser zur land- und forstwirtschaftlichen sowie industriellen Produktion, 
Gewässer als Lebensraum und vieles mehr bearbeitet und umgesetzt. Diese Kompetenz 
wird durch weitere Kooperationen mit Großforschungseinrichtungen, Industrieunterneh-
men, wichtigen Trink- und Abwasserverbänden ausgebaut und damit die erfolgreiche 
Zusammenarbeit zwischen Hochschule und Wirtschaft fortgeführt. 
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Fachrichtung Geowissenschaften
Die Forschungsschwerpunkte der Fachrichtung lassen sich in die
 Profillinie 5 (Wasser, Energie und Umwelt),
 Profillinie 4 (Bevölkerung, Infrastruktur und Verkehr) und
 Informationssystemtechnik
der TU Dresden, sowie in die damit verknüpften Profilinien der Fakultät Forst-, Geo- und 
Hydrowissenschaften einordnen:
 Monitoring, Modellierung und Visualisierung des Systems Erde
 Informationstechnologien für Geodateninfrastrukturen
 Raumordnung, Raumentwicklung und Ressourcenschutz im Kontext des demogra-
phischen Wandels und der Nachhaltigkeit
Im Zentrum geowissenschaftlicher Forschungen steht die Erde als System, die durch 
Monitoring [1], unter umweltwissenschaftlichen Gesichtspunkten [2] und mit Bezug auf 
Bevölkerung und Infrastruktur [3] betrachtet wird. Methodisch stehen raumbezogene Infor-
mationsstrukturen („Geodaten“) [4], die Modellierung von Umwelt-Systemzusammenhän-
gen [5] und die Visualisierung [6] im Vordergrund. Folgende diesen Aspekten zugeordnete 
Forschungsthemen wurden 2006 weiter voran gebracht bzw. neu aufgenommen:
[1] GPS- und satellitengestützte Bestimmung von Reliefhöhen und 
Gletscherschwankungen, Kalibrierung von GPS-Antennen und Invaren, globa-
le Erdsystemforschung und geodätisches Monitoring globaler und regionaler 
Geoprozesse, intensive Mitarbeit an erdwissenschaftlichen Satellitenmissionen
[2] Mobilisierung von Schwefel und Stickstoff in der Umwelt, Wald- 
und Wassermanagement in Flusseinzugsgebieten, Wasserhaushalt in 
Kleineinzugsgebieten, Quantifizierung des Bodenabtrags und der Desertifikation, 
Polarforschung mit interdisziplinärer Ausrichtung (Glaziologie, Geophysik), 
Rekonstruktion von Klimaänderungen der Vergangenheit in sächsischen, mediterra-
nen, nordafrikanischen und nordamerikanischen Arbeitsgebieten
[3] Bevölkerung im demographischen Wandel, Forschungen über Quartiere, 
Einzelhandel und Wohnungsmarkt in Städten, wirtschaftliche Regionalentwicklung 
und Strukturwandel, Wirtschaftsverflechtungen über die deutsch-tschechische 
Grenze hinweg
[4] Raumbezogene Informationstechnologien bei der digitalen Reliefmodellierung 
und in der Archäologie, Verfahren der Bildanalyse sowie für die Automatisierung 
und Optimierung von 3D-Messaufgaben in den verschiedensten Bereichen (Forst, 
Geodäsie, Maschinenbau, Bauingenieurwesen, Bewegungsanalyse), Aufbau von 
Geoinformationsnetzwerken
[5] Mesoskalige Stoffhaushaltsmodellierung
[6] Kartengestaltung für Sehbehinderte und mit Bezug auf „Neue Medien“, Methoden 
der Reliefdarstellung (Schummerung, 3D-Darstellungen, echte Reliefmodelle), 
historische und auf Anwender orientierte Aspekte der Kartographie
Nicht nur auf die Erde, sondern auch auf Himmelskörper (Mars, Kleinplaneten) und in 
der Astronomie werden Methoden zu Monitoring, Visualisierung und Fernerkundung 
angewendet.
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Interdisziplinäre Ausrichtung der Forschung:
Nahezu alle genannten Forschungsvorhaben sind disziplinenübergreifend ausgerichtet oder 
leisten wesentliche Vorarbeiten für derartige Verflechtungen. 
Von wesentlicher Bedeutung für die Profilierung der Fachrichtung ist die intensive 
Beteiligung am Kompetenzzentrum der TU Dresden „Zentrum Demographischer Wandel 
Dresden“, welches sich mit den Herausforderungen durch den demographischen Wandel 
befasst, sowie am Sächsischen Kompetenzzentrum „Bildungs- und Hochschulplanung“. 
Ebenfalls von großer Bedeutung ist die intensive Verflechtung weiter Teile der Fachrichtung 
mit dem Leibniz-Institut für ökologische Raumentwicklung e. V., welches Grundfragen 
einer ökologisch ausgerichteten Raumwissenschaft im nationalen, europäischen und inter-
nationalen Zusammenhang erforscht, und damit die Profillinien 4 und 5 (s.o.) miteinander 
vernetzt.
Anteil der Frauen an der Forschung:
Der Frauenanteil an der Forschungsleistung der Fachrichtung beträgt ca. 40% (4 von 9 
erfolgreich abgeschlossenen Dissertationen, 30 von 78 eingetragenen Doktoranden).
Fachrichtungsübergreifende Forschungskooperationen:
Die fachrichtungsübergreifenden Forschungskooperationen entziehen sich an dieser 
Stelle einer Aufzählung. Es existieren Verflechtungen mit nahezu jeder anderen Professur 
innerhalb der Fakultät, mit nahezu jeder anderen Fakultät der TU Dresden, mit zahlrei-
chen Forschungszentren, Wirtschaftseinrichtungen und politischen Korporationen im 
In- und Ausland und mit Universitäten in einer Vielzahl von Ländern. Beispiele sind ohne 
Anspruch auf Vollständigkeit: European Space Agency, City of Columbus, Schweizer 
Bundesamt für Landestopographie, Russian Academy of Science, AWI Bremerhaven, US 
Desert Research Inst., Landesvermessungsamt Sachsen, ETH Zürich, Universität Usti, 
University of Kordofan.
Befruchtung der Lehre:
Die Erkenntnisse der Forschung fließen schnell in die Lehrinhalte ein. Dies erfolgt dosiert 
bereits im Grundstudium, in vollem Umfang dann in späteren Stadien des Studiums, 
insbesondere, wenn Studierende in die Gewinnung von Forschungsergebnissen (bspw. im 
Rahmen von Praktika oder Projektseminaren) direkt involviert werden.
Ausblick:
Einige der gelisteten Projekte finden derzeit ihren Abschluss. Zahlreiche Forschungsanträge, 
die einen nahtlosen Anschluss zur Realisierung neuer oder aufbauender Forschungsideen 
gewährleisten sollen, sind in der Begutachtung. Erwähnt seien als Beispiele: Mitwirkung 
am geplanten Graduiertenkolleg demographischer Wandel der Leibniz-Gemeinschaft, 
Lösse Sachsens als klimahistorische Archive, Entwicklung einer neuartigen 3D-Kamera 
für die 3D-Bewegungsanalyse, Partizipation am 7. Forschungsrahmenprogramm der EU 
und viele andere.
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Medizinische Fakultät Carl Gustav Carus 
und Universitätsklinikum Carl Gustav Carus 
an der Technischen Universität Dresden
Die vor sieben Jahren eingeschlagene Strategie der Medizinischen Fakultät Carl Gustav 
Carus der TU Dresden, sich auf wenige wissenschaftliche Schwerpunkte zu konzentrieren, 
hat sich als sehr erfolgreich erwiesen. Zurzeit werden die folgenden Profilschwerpunkte 
verfolgt:
A. Mechanismen der Zelldegeneration und -regeneration als Grundlage diagnostischer 
und therapeutischer Strategien
B. Diagnose und Therapie maligner Erkrankungen
C. Public Health / Versorgungsforschung.
Der Erfolg dieser Schwerpunktbildung lässt sich insbesondere an der Einwerbung von 
Großförderungen mit Bezug zu diesen Schwerpunkten belegen. Dies sind neben der NBL3-
Förderung durch das BMBF die seit 2004 etablierten Großprojekte 
 Zentrum für Innovationskompetenz für medizinische Strahlenforschung in der 
Onkologie Dresden (ZIK)-OncoRay“ (BMBF-Förderung)
 DFG-Sonderforschungsbereich (SFB) 655 „Cells into tissues“ und 
 DFG-Forschungszentrum 111 „Regenerative Therapien“ .
Die Dresdner Hochschulmedizin konnte sich damit nachhaltig in der nationalen wie in-
ternationalen Forschungslandschaft etablieren. Belegt wird diese Entwicklung durch die 
Einwerbung von 20,4 Mio. EUR im Jahr 2006 (eine Steigerung von 1,2 Mio. EUR gegen-
über 2005). Die Drittmittel dienten u. a. der Finanzierung von 310 Personalstellen (eine 
Steigerung von 12% gegenüber dem Jahr 2005). Vor dem Hintergrund des Arbeitsmarktes 
für Akademiker und technische Mitarbeiter ist das eine überaus optimistisch stimmende 
Entwicklung. 
Im NBL3-Programm konnte im September 2006 die noch ausstehende Professur Tu-
morpathophysiologie besetzt werden. Damit ist das Förderziel der strukturellen Stärkung 
der Fakultät im Hinblick auf die klinische Forschung abschließend erreicht worden. Alle im 
Programm berufenen Professuren (insgesamt 6) konnten im Rahmen von internationalen 
Ausschreibungen rekrutiert werden. Hierdurch wurde die Etablierung forschungsstarker 
Arbeitsgruppen mit klinisch orientierten Fragestellungen erzielt. Die Summe der Einwer-
bungen zum NBL3-Programm beträgt ca. 7,6 Mio. EUR bis 2008. 
Die o. g. neue Professur Tumorpathophysiologie passt sich ausgezeichnet in das Spektrum 
des ZIK OncoRay ein, welches mit 12,1 Mio. EUR bis 2010 gefördert wird. Die Professur 
ergänzt zielgerichtet die Forschungsmöglichkeiten sowohl im Bereich der Bildgebung als 
auch bei der kausalen Evaluation neuer Therapieansätze. Im Berichtsjahr wurden durch 
die Arbeitsgruppen des OncoRay wesentliche Fortschritte im Bereich der Aufklärung der 
Mechanismen der Integrin-vermittelten Strahlenresistenz von Tumorzellen, der Exploration 
des Einsatzes neuer molekularer wirksamen Substanzen in Kombination von Bestrahlung, 
der Charakterisierung biologischer Eigenschaften von Tumoren vor und während der The-
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rapie durch Monitoring mittels PET-CT und in der Minimierung von Bewegungsartefakten 
auf die Planung und Applikation einer Hochpräzisionsbestrahlung erzielt. Insgesamt soll 
das therapeutische Verhältnis der klinischen Strahlen- bzw. Kombinationstherapie erhöht 
werden, um bei gleichen oder sogar geringeren Nebenwirkungen eine Verbesserung der 
lokalen Tumorvernichtung und des Überlebens zu erreichen.
Nach der Etablierung arbeiten im SFB 655 „Cells into tissues“ die Mitglieder der insge-
samt 15 Teilprojekte aus unterschiedlichen Disziplinen der Zell- und Entwicklungsbiologie, 
des Bioengineering und der Humanmedizin in innovativer Weise zusammen. Im Bereich 
der molekularen Grundlagenforschung wird der SFB seit dem 01.10.2006 durch eine neue, 
zur Medizinischen Fakultät gehörende Nachwuchsgruppe verstärkt, die von der DFG für 
die Dauer von 4 Jahren mit insgesamt 1,3 Mio. EUR gefördert wird. Die Nachwuchsgruppe 
unter der Leitung von Dr. Gilbert Weidinger untersucht am Zebrafischmodell, welche Rolle 
Zell-Zellkommunikationsmechanismen, insbesondere der Wnt Signaltransduktionsweg, in 
der Regulation von regenerativen Prozessen spielen. Diese Forschung stellt eine wertvolle 
Ergänzung zu den wissenschaftlichen Schwerpunkten der bisherigen Teilprojekte dar. Ins-
gesamt fördert die DFG den SFB mit 5,7 Mio. EUR in der ersten Förderphase.
Um in der Regenerativen Medizin neue Therapien zu entwickeln, wird das Dresdner 
DFG-Forschungszentrum „Regenerative Therapien” (CRTD) einen breiten, multidiszi-
plinären Ansatz zur Entwicklung von zellbasierten Therapien unter idealer Ausnutzung des 
Dresdner Wissenschaftspotenzials in den lebenswissenschaftlichen Disziplinen (Molekulare 
Zell- und Entwicklungsbiologie, Medizin, Stammzellforschung, Genomics, Proteomics, 
Bioinformatik) und den Ingenieurwissenschaften (Tissue Engineering, Biomaterialwissen-
schaften, Chemie, Nanotechnologie) verfolgen. Thematisch konzentriert sich das Zentrum 
auf regenerative Therapien für hämatologische, endokrine, neurodegenerative, Knochen/
Knorpel und kardiovaskuläre Erkrankungen. Die Arbeitsgruppen mit eindrucksvoller 
Beteiligung der Medizinischen Fakultät befinden sich noch im Stadium der Etablierung. 
Es ist vorgesehen, die resultierenden neuartigen Regenerativen Therapien in vorklinischen 
und klinischen Untersuchungen zu erproben und die Entwicklung dieser Therapien hin zur 
Marktreife in Zusammenarbeit mit kommerziellen Partnern zu verfolgen. Insgesamt fördert 
die DFG das Zentrum mit 20 Mio. EUR in den ersten 4 Jahren.
Im Rahmen der Exzellenzinitiative des BMBF hat die Technische Universität Dresden 
den Zuschlag für die Etablierung der Graduiertenschule „Dresden International Graduate 
School for Biomedicine and Bioengineering“ (DIGS-BB) erhalten. Diese Graduierten-
schule hat sich als einzige in den neuen Bundesländern durchsetzen können. Die DIGS-BB, 
an welcher die Medizinische Fakultät repräsentativ vertreten ist, dient der Förderung des 
wissenschaftlichen Nachwuchses und wird in den nächsten fünf Jahren mit jährlich einer 
Million Euro gefördert. Drei interaktive PhD bzw. MD/PhD Programme in den Feldern 
Molekulare Zell- und Entwicklungsbiologie, Regenerative Medizin und Nanotechnologie, 
Biophysik and Bioengineering bieten mannigfaltige interdisziplinäre Ausbildungs- und 
Forschungsmöglichkeiten. Die DIGS-BB wird das derzeit größte an einer deutschen Uni-
versität laufende PhD-Programm, das „Dresden International PhD Program for Molecular 
Cell Biology and Bioengineering (MPI-CBG)“, integrieren und damit von der langjährigen 
Expertise dieses Doktorandenprogramms profitieren sowie dessen erfolgreiches Konzept 
weiterentwickeln. Als Teil dieser Research School gründete die Medizinische Fakultät 
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als Schwesterinstitution das Graduiertenkolleg Molekulare Zellbiologie und Bioengi-
neering, in dem im Berichtsjahr 14 Stipendiaten gefördert wurden. Weiterhin besteht ein 
internationales PhD-Programm Stoffwechsel und Endothel (BMBF- NBL3), in dem 
bisher 7 Stipendiaten unterstützt werden konnten.
Eine Folge der gesteigerten Forschungsaktivitäten ist wiederum ein bedeutendes Anwach-
sen der Publikationsaktivitäten. Die Zahl der Aufsätze in wissenschaftlichen Zeitschriften 
stieg von 1251 in 2005 auf 1293 in 2006 (incl. Kooperationsarbeiten). Hierbei wurden 
höchst angesehene internationale übergeordnete Wissenschaftsjournale und Spitzenjournale 
der Fachdisziplinen bedient. Die Summe der dabei erreichten Impactpunkte stieg von 2500 
im Jahr 2005 auf 2780 im Berichtszeitraum.
Insgesamt  7,3 Mio. EUR an Drittmitteln kamen aus der Industrie. In diesem Bereich 
unterhält die Medizinische Fakultät ca. 150 vertraglich geregelte Kooperationen mit 
Firmen in Deutschland sowie 80 Kooperationen mit ausländischen Firmen. Sie unterhält 
weiterhin Kooperationsbeziehungen zu ca. 80 Hochschuleinrichtungen und 60 anderen 
wissenschaftlichen Einrichtungen in Deutschland sowie zu ca. 400 Hochschuleinrichtungen 
und wissenschaftlichen Partnern im Ausland, darunter solch renommierten Einrichtungen 
wie die Harvard-Universität Boston, dem NIH etc.
In Ergänzung zu den strukturellen und personellen Reformen bedient sich die fakultäts-
interne Forschungsförderung zur Stärkung der Leistungsfähigkeit einer transparenten und 
leistungsbezogenen Verteilung des Landeszuschusses für Forschung und Lehre. Nahezu 
30% dieser Fakultätsmittel werden über leistungsbezogene Programme vergeben. Berück-
sichtigt werden bei der vorausgehenden Ermittlung der Leistungsfähigkeit der Organisa-
tionseinheiten der Fakultät Publikationsaktivität, Drittmitteleinwerbung und evaluierte 
Lehrtätigkeit. Darüber hinaus existieren Anreizprogramme, die kompetitiv bewerbbar 
sind und extern evaluiert werden. Als internes Instrument zur gezielten Förderung des 
wissenschaftlichen Nachwuchses fungiert in diesem Rahmen das im Jahr 1998 etablierte 
Programm zur Einzelprojektförderung (MeDDrive-Programm). Die Projektanträge junger 
WissenschaftlerInnen bis 38 Jahre können hierdurch nach einer erfolgreichen internen und 
externen Evaluation für bis zu 2 Jahre gefördert werden. Außerdem existiert ein Rückkeh-
rerprogramm (BMBF-NBL3 finanziert), mit dem insbesondere die Anwerbung jüngerer 
Mitarbeiter aus dem Ausland oder der Industrie gefördert wird. 
Forschung und Lehre sind an der Medizinischen Fakultät in hohem Maße verzahnt. 
Neueste wissenschaftliche Erkenntnisse aktueller Forschungsarbeiten der Fakultät werden 
in Vorlesungen und Seminaren für Doktoranden angeboten. Es wurde ein longitudinales 
MD Programm für besonders begabte und forschungsinteressierte Studierende etabliert. 
Für dieses Programm werden Studierende in einem eigens dafür entwickelten Auswahl-
verfahren ausgewählt. Die Teilnahme soll die Doktoranden befähigen, nachfolgend an dem 
von der Exzellenzinitiative geförderten MD/PhD Programm innerhalb der „DIGS-BB“ zu 
partizieren. Durch einen intensivierten Kontakt der Studierenden mit Forschungsinhalten 
innerhalb des Reformcurriculums DIPOL® wird den Studierenden so neben der Ausbil-
dung zum praktizierenden Arzt auch eine Ausbildung zum Medizinforscher angeboten. Die 
zahnmedizinische Ausbildung in Dresden konnte im nationalen Ranking ihren Spitzenplatz 
behaupten und auch im  Studentenaustauschprogramm mit 6 europäischen Ländern und 
Kanada nimmt Dresden den Spitzenplatz ein.
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Eine wertvolle Unterstützung für die strukturelle und inhaltliche Weiterentwicklung 
der Medizinischen Fakultät leistet der externe Wissenschaftliche Beirat, dem zurzeit die 
Professoren Bode (Freiburg), Hartung (Düsseldorf), Jahn (Göttingen), Peter (München, 
gewählter Vorsitzender) und Wilms (Würzburg) angehören. 
Abschließend wird auf die Broschüre “Publikationen / Drittmittel / Lehre 2006“ 
der Medizinischen Fakultät der TU Dresden und des Universitätsklinikums an der TU 
Dresden verwiesen. 
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Das an der TU Dresden angesiedelte Spektrum wissenschaftlicher Disziplinen bietet gute 
Voraussetzungen für die Initiierung interdisziplinärer Projekte und Verbundvorhaben. Die 
Vernetzung der Disziplinen gewährt vor allem den Vorteil, dass neue zukunftsweisende 
Wissenschaftsgebiete entstehen. In diesem Sinne möchte die TU Dresden auch künftig 
die in der Volluniversität vorhandenen wissenschaftlichen Teilwelten ausgestalten und 
zunehmend Brücken bauen zwischen den Fachgebieten. Besonders wertvoll für die 
weitere wissenschaftliche Profilierung der TU Dresden und die weitere Entwicklung der 
interdisziplinären Arbeit sind die von der DFG geförderten, langfristig angelegten Pro-
gramme: Sonderforschungsbereiche, Forschergruppen, Graduiertenkollegs, Internationale 
Graduiertenkollegs, Schwerpunktprogramme und Forschungszentren. An der Technischen 
Universität arbeiten mit Ablauf des Berichtszeitraumes:
in der Exzellenzinitiative des Bundes und der Länder 
das Exzellenzcluster
 „Regenerative Therapies - From Cells to Tissues to Therapies: Engineering the cellu-
lar basis of regeneration“ 
Fakultät Mathematik und Naturwissenschaften, Fachrichtung Biologie, BIOTEC 
Sprecher: Prof. Dr. rer. nat. Michael Brand  
und die Graduiertenschule
 „Dresden International Graduate School for Biomedicine and Bioengineering“ 
Fakultät Mathematik und Naturwissenschaften, Fachrichtung Biologie 
Sprecher: Prof. Dr. rer. nat. habil. Gerhard Rödel
die Sonderforschungsbereiche
 SFB 287 „Reaktive Polymere in nichthomogenen Systemen, in Schmelzen und an 
Grenzflächen“ 
Fakultät Mathematik und Naturwissenschaften 
Sprecher: Prof. Dr. rer. nat. habil. Hans-Jürgen Adler
 SFB 463 „Seltenerd-Übergangsmetallverbindungen: Struktur, Magnetismus und 
Transport“ 
Fakultät Mathematik und Naturwissenschaften 
Sprecher: Prof. Dr. rer. nat. habil. Clemens Laubschat
 SFB 528 „Textile Bewehrungen  zur bautechnischen Verstärkung und 
Instandsetzung“ mit Transferbereich: „Textile Bewehrungen zur bautechnischen 
Verstärkung und Instandsetzung“  
Fakultät Bauingenieurwesen 
Sprecher: Prof. Dr.-Ing. Manfred Curbach
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 SFB 537 „Institutionalität und Geschichtlichkeit“ 
Philosophische Fakultät 
Sprecher: Prof. Dr. phil. habil. Gert Melville
 SFB 609 „Elektromagnetische Strömungsbeeinflussung in Metallurgie,  
Kristallzüchtung und Elektrochemie“ 
Fakultät Maschinenwesen 
Sprecher: Prof. Dr.-Ing. Roger Grundmann
 SFB 639 „Textilverstärkte Verbundkomponenten für funktionsintegrierende 
Mischbauweisen bei komplexen Leichtbauanwendungen“ mit Transferbereich 
„Entwicklung und technologische Umsetzung von hochbeanspruchten Leichtbau-
Modulträgern aus textilverstärkten Thermoplasten“ 
Fakultät Maschinenwesen 
Sprecher: Prof. Dr.-Ing. habil. Werner Hufenbach
 SFB 655 „Cells into tissue: Stem cell and progenitor commitment and interactions 
during tissue formation“ / „Von Zellen zu Geweben: Determination und Interaktion 
von Stammzellen und Vorläuferzellen bei der Gewebebildung“ 
Medizinische Fakultät Carl Gustav Carus 
Sprecher: Prof. Dr. med. Gerhard Ehninger
 SFB/Transregio 13 (Teil Dresden):  
„Membrane-microdomains in their role in human disease“ / „Membran-
Mikrodomänen und ihre Rolle bei Erkrankungen des Menschen“ 
Medizinische Fakultät Carl Gustav Carus 
Sprecher: Prof. Bernard Hoflack
 SFB/Transregio 39 (Teil Dresden): 
„Großserienfähige Produktionstechnologien für leichtmetall- und faserverbundbasier-
te Komponenten mit integrierten Piezosensoren und -aktoren (PT - PIESA)“ 
Fakultät Maschinenwesen 
Sprecher: Prof. Dr.-Ing. habil. Werner Hufenbach
die Graduiertenkollegs
 GK 864 „Molekulare Zellbiologie und Bioengineering“ 
Medizinische Fakultät Carl Gustav Carus 
Sprecher: Prof. Dr. med. Heinz Reichmann
 GK 1401 „Nano- und Biotechniken für das Packaging elektronischer Systeme“ 
Fakultät Elektrotechnik und Informationstechnik 
Sprecher: Prof. Dr.-Ing. Gerald Gerlach
 „Hochleistungsbauteilkühlung“  
Graduiertenkolleg der FORON-Stiftung 
Fakultät Maschinenwesen 
Sprecher: Dr.-Ing. Jens Meinert
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 „Lebenslanges Lernen - Theoretisches Konzept und bildungspolitische Vision“ 
Graduiertenkolleg der Hans-Böckler-Stiftung 
Fakultät Erziehungswissenschaften 
Sprecher: Prof. Dr. Andrä Wolter
 „Aspekte zukünftiger Satelliten-Erkundungsmissionen“ 
Graduiertenkolleg der Astrium GmbH 
Fakultät Maschinenwesen 
Sprecher: Prof. Dr.-Ing. Stefanos Fasoulas
das Internationale Graduiertenkolleg
 IGK 625 „Institutionelle Ordnungen, Schrift und Symbole / Ordres institutionnels, 
écrit et symboles“ 
Philosophische Fakultät  
Sprecher: Prof. Dr. phil. habil. Gerd Schwerhoff
die Forschergruppen
 FG 520 „Ferroische Funktionselemente: Physikalische Grundlagen und Konzepte” 
Fakultät Mathematik und Naturwissenschaften 
Sprecher: Prof. Dr. phil. habil. Lukas Eng
die DFG-Schwerpunktprogramme
 SPP 1104 „Kolloidale magnetische Flüssigkeiten: Grundlagen, Entwicklung und 
Anwendung neuartiger Ferrofluide“ 
Fakultät Maschinenwesen 
Koordinator: Prof. Dr. Stefan Odenbach
 SPP 1123 „Textile Verbundbauweisen und Fertigungstechnologien für 
Leichtbaustrukturen des Maschinen- und Fahrzeugbaus“ 
Fakultät Maschinenwesen 
Koordinator: Prof. Dr. -Ing. Werner Hufenbach
 SPP 1130 „Infektionen des Endothels“ (vor 2006 extern) 
Medizinische Fakultät Carl Gustav Carus 
Sprecher: Prof. Dr. med. Hans-Joachim Schnittler
 SPP 1142 „Institutionelle Gestaltung föderaler Systeme: Theorie und Empirie“ 
Fakultät Wirtschaftswissenschaften 
Koordinator: Prof. Dr. rer. pol. habil. Helmut Seitz
Noch nicht entschieden hat die DFG über einen Sonderforschungsbereich, eine Forscher-
gruppe sowie ein DFG-Schwerpunktprogramm.
Für folgende Forschergruppen und Graduiertenkollegs waren die Fortsetzungs-
anträge bei der DFG erfolgreich:
 Das Internationale Graduiertenkolleg 625 „Institutionelle Ordnungen, Schrift und 
Symbole“ begann im Mai 2006 mit der 3. Förderperiode (bis 2009)
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 Die Forschergruppe 520 „Ferroische Funktionselemente: Physikalische Grundlagen 
und Konzepte“ startete im August 2006 ihre 2. (letzte) Förderphase (bis Juli 2009).
Große Förderprojekte
Für Qualität und Akzeptanz der an der Technischen Universität Dresden erbrachten Leis-
tungen sprechen auch die Projekte mit einem Gesamtfördervolumen von mehr als 1,7 
Millionen Euro. Dies sind:
 „Auf- und Ausbau Biotechnologisches Zentrum (BIOTEC) ” 
Kompetenzzentrum als zentrale wissenschaftliche Einrichtung 
geleitet von: Prof. Dr. rer. nat. Michael Brand 
Fakultät Mathematik und Naturwissenschaften, Fachrichtung Biologie; BIOTEC 
Förderer: SMWK
 „Strukturmaßnahmen und Zielplanung zur Stärkung der Klinischen Forschung  
an der Medizinischen Fakultät Carl Gustav Carus” 
geleitet von: Dekan Medizinische Fakultät  
Medizinische Fakultät Carl Gustav Carus 
Förderer: BMBF
 „UNEP/UNESCO/BMU International Training Programme on Environmental 
Management for Developing Countries” 
geleitet von: Prof. Dr. rer. silv. habil. Franz Makeschin 
Fakultät Forst-, Geo- und Hydrowissenschaften, FR Forstwissenschaften 
Förderer: Bund
 „ASAT: Patienten- und störungsbezogene Zuordnungsmodelle bei Substanzkonsum“ 
geleitet von: Prof. Dr. phil. habil. Hans-Ulrich Wittchen 
Fakultät Mathematik und Naturwissenschaften, Fachrichtung Psychologie 
Förderer: BMBF
 „COSY-TOF, BABAR, GSI-HESR“ 
geleitet von: Prof. Dr. rer. nat. Michael Kobel 
Fakultät Mathematik und Naturwissenschaften, FR Physik 
Förderer: BMBF
 Zentrum für Innovationskompetenz für medizinische Strahlenforschung  
in der Onkologie - „ZIK OncoRay“ 
geleitet von: Prof. Dr. med. habil. Michael Baumann 
Medizinische Fakultät Carl Gustav Carus 
mit den Nachwuchsgruppen 
- „Biologisches und Moleculares Targeting“, geleitet von Dr. Nils Cordes  
- „Biologisches und Moleculares Imaging“ , geleitet von Dr. Nasreddin Abolmaali 
Förderer: BMBF
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 „Weiterentwicklung einer thermohydraulischen Freikolbenmaschine für mobilhy-
draulische Antriebe mit dem Ziel eines emissionsarmen Motorprozesses und des 
autarken Betriebes in einer Applikation“ 
geleitet von: Prof. Dr.-Ing. habil. Günter Kunze 
Fakultät Maschinenwesen 
Förderer: Bund
 „Organische pin-Bauelemente“ im Programm InnoProfile 
geleitet von: Dr. Bert Männig 
Fakultät Mathematik und Naturwissenschaften,  FR Physik 
Förderer: BMBF
 „Cost-effective development of urban waste water systems  
for Water Framework Directive Compliance“ 
geleitet von: Prof. Dr. sc. techn. Peter Krebs 
Fakultät Forst-, Geo- und Hydrowissenschaften, FR Wasserwesen 
Förderer: EU
 „Koordinationszentrum für klinische Studien Dresden (KKS-DD)“ 
geleitet von: Prof. Dr. med. Gerhard Ehninger 
Medizinische Fakultät Carl Gustav Carus 
Förderer: BMBF
 „Entwicklung der automatisierten Kraftspektroskopie zur Hochdurchsatzanalyse 
biomolekularer Wechselwirkungen (ForceRobot)“ 
geleitet von: Prof. Dr. phil. Daniel Müller 
Fakultät Maschinenwesen 
Förderer: BMBF
 „Dresden exists zur Förderung von Existenzgründungen aus Hochschulen un-
ter Mitwirkung von Partnern der regionalen Industrie, der Wirtschaft und des 
Finanzsektors - Phase II“ 
geleitet von: Prof. Dr. rer. pol. Michael Schefczyk 
Fakultät Wirtschaftswissenschaften 
Förderer: Bund
 „Dekontamination silikatischer Oberflächen mittels Laserablation bei gleichzeitiger 
Abprodukt-Konditionierung (LASABA)“ 
geleitet von: Dr.-Ing. habil. Wolfgang Lippmann 
Fakultät Maschinenwesen  
Förderer: BMBF
 „Bau eines Dreiachsenspektrometers mit Polarisationsanalyse (PANDA) - 
Instrumentierung des FRM-II“ 
geleitet von: Prof. Dr. rer. nat. habil. Michael Loewenhaupt 
Fakultät Mathematik und Naturwissenschaften, FR Physik  
Förderer: BMBF
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 „Integrierter Umweltschutz in der Landwirtschaft“ 
geleitet von Prof. Dr.-Ing. habil. Gerd Bernhardt 
Fakultät Maschinenwesen  
Förderer: BMBF
 „Zukunftsinitiative Hochschulen (ZIH) - Export deutscher Studienangebote“ 
geleitet von: Prof. Dr.-Ing. habil. Uwe Füssel 
Fakultät Maschinenwesen  
Förderer: DAAD
 „LANGE LEHREN - Gesundheit und Leistungsfähigkeit im Lehrerberuf erhalten 
und fördern“ 
geleitet von Prof. Dr. med. Klaus Scheuch 
Medizinische Fakultät 
Förderer: Bund
Achtundzwanzig weitere Projekte erreichen ein Volumen von über 1 Million EUR.
TU-Wissenschaftler bearbeiteten im Berichtsjahr 2006:
 301 BMBF-Projekte mit einem Gesamt-Fördervolumen von 23,4 Mio. EUR
 267 EU-Projekte mit einem Gesamt-Fördervolumen von 12,2 Mio. EUR sowie
 1161 Projekte im Auftrag der Wirtschaft mit einem Gesamt-Fördervolumen von 18,9 
Mio. EUR.
Stiftungsprofessuren
Mit der Einrichtung folgender Stiftungsprofessuren demonstrieren die Stifter ihr Vertrauen 
in die wissenschaftliche Kreativität und Leistungskraft der an der TU Dresden tätigen 
Wissenschaftler und Dozenten:
Vodafone Stiftungslehrstuhl Mobile Nachrichtensysteme (seit 1994)
Stifter: Vodafone Group PLC, Großbritannien
Fakultät: Elektrotechnik und Informationstechnik
Inhaber: Prof. Dr.-Ing. Gerhard Fettweis 
Telefon: (0351) 463 - 33943 
Fax: (0351) 463 - 37255 
E-Mail: fettweis@ifn.et.tu-dresden.de
Der 1994 gegründete Stiftungslehrstuhl forscht auf einem der größten Wachstumsmärkte 
unserer Gesellschaft. Die stetig wachsenden neuen Anforderungen an mobile Nachrich-
tensysteme, multimediale Dienste einer steigenden Anzahl von Nutzern drahtlos mit hoher 
Güte und Effizienz zur Verfügung zu stellen, bieten eine wissenschaftliche Herausforderung, 
der sich der Lehrstuhl mit ca. 30 Mitarbeitern auf 2 Schwerpunktthemen stellt. In einer 
Vielzahl nationaler und internationaler Projekte mit Forschungseinrichtungen und Indus-
trieunternehmen werden nicht nur neue flexible Funkübertragungsverfahren entwickelt 
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und deren Auswirkungen auf neue Funknetze untersucht, sondern auch leistungsfähige 
Signalprozessoren entwickelt, die eine technische Realisierung dieser neuen Konzepte 
ermöglichen.
Im Jahr 1999 erfolgte die erste Ausgründung aus dem Lehrstuhl: 1999 Systemonic AG 
(seit 31.12.2002 Philips Semiconductors Dresden AG), 2000 Radioplan GmbH, 2003 
Signalion GmbH, 2004 In-Circuit GmbH, 2005 Dresden Silicon GmbH.
Heinz-Nixdorf-Stiftungsprofessur für Systems Engineering (seit 2004) 
Stifter: Heinz Nixdorf Stiftung und Stifterverband für die Deutsche 
Wissenschaft
Fakultät: Informatik 
Inhaber: Prof. Dr. Christof Fetzer  
Telefon: (0351) 463 - 39709  
Fax: (0351) 463 - 39710  
E-Mail: christof.fetzer@inf.tu-dresden.de  
Internet: wwwse.inf.tu-dresden.de 
Durch Moore‘s Law werden immer mehr technische Systeme zu softwareintensiven Sys-
temen, d.h. Systemen in denen ein Großteil der Funktionalität maßgeblich durch Software 
erbracht oder zumindest gesteuert wird. Die Stiftungsprofessur für Systems Engineering 
beschäftigt sich seit April 2004 mit der Zuverlässigkeit und Sicherheit von software-
intensiven Systemen. Die derzeitigen Themenschwerpunkte sind:
 Wie können Anwendungen einfach und korrekt auf multicore CPUs portiert werden? 
Wir untersuchen hierzu Software Transactional Memory Systeme und die automati-
sche Parallelisierung von Anwendungen.
 Wie können kritische Programme korrekt auf unzuverlässiger, d.h. kostengünsti-
ger, Hardware ausgeführt werden? Die Stiftungsprofessur für Systems Engineering 
entwickelt hierzu ein System zur codierten Ausführung von Programmen, das alle 
Ausführungsfehler erkennen kann.
 Wie können wir mit denial-of-service Attacken umgehen? Wir entwickeln hierzu ein 
System zum automatischen Finden und Patchen von Softwaredefekten.
 Wie können Programme zuverlässig auf kostengünstigen P2P Systemen ausge-
führt werden? Wir untersuchen hierzu neue Ansätze im Kontext eines sicheren 
Namensdienstes.
SAP-Stiftungslehrstuhl für Entrepreneurship und Innovation (seit 1999)
Stifter: SAP Aktiengesellschaft, Walldorf
Fakultät: Wirtschaftswissenschaften
Inhaber: Prof. Dr. Michael Schefczyk 
Telefon: (0351) 463 - 36881 
Fax: (0351) 463 - 36883 
E-Mail: michael.schefczyk@gruenderlehrstuhl.de
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In der Forschung konzentriert sich der Lehrstuhl auf die vier Felder:
 Entwicklung junger Unternehmen (z. B. Managementqualifikation in jun-
gen Unternehmen, Erfolgsfaktoren, Geschäftsplanung und Bewertung junger 
Unternehmen, Risikodeterminanten junger Unternehmen)
 Venture Capital (VC) (z. B. Erfolgsfaktoren deutscher VC-Investitionen auf 
Basis größerer Stichproben/Begleitforschung, Managementunterstützung junger 
Unternehmen durch VC-Gesellschaften, Strukturierung von Beteiligungsverträgen)
 Innovationsförderndes Umfeld (z. B. „Intrapreneurship“: Innovative Geschäftsfelder 
in etablierten Unternehmen, Corporate VC, regionale/sektorspezifische Programme 
zur Förderung junger Unternehmen)
 Management technologieintensiver Innovationen (vor allem Telekommunikationswirt-
schaft, Planung und Organisation in der Telekommunikation, Ultra-Wideband und 
andere neue Telekommunikationstechnologien)
Im Rahmen der Fachkerne „Betriebwirtschaftslehre junger Unternehmen“ sowie „Techno-
logie- und Innovationsmanagement“ bietet der Lehrstuhl Veranstaltungen im Haupt- und 
Grundstudium an. Im Hauptstudium sind Seminare fester Bestandteil beider Fachkerne. 
Dabei wird neben dem klassischen Hauptseminar auch ein Fallstudienseminar und ein 
Businessplanseminar angeboten.
Absolventen sollen das berufliche Leitbild „Selbstständigkeit/Unternehmertum“ gleich-
berechtigt zum Leitbild „Arbeitnehmer in einem etablierten Unternehmen“ erfahren. Ein-
satzmöglichkeiten für Absolventen ergeben sich demnach sowohl bei jungen als auch bei 
etablierten Unternehmen, besonders an den Schnittstellen von Forschung und Entwicklung 
mit anderen Unternehmensbereichen und als Innovationsmanager. Spezifische Einsatzmög-
lichkeiten sind außerdem bei Finanzintermediären mit Blick auf junge Unternehmen (z. B. 
Venture Capital-Gesellschaften, Banken) gegeben.
Stiftungsprofessur Stadtumbau und Stadtforschung (seit 2004)
Stifter: Deutsche Stiftung Denkmalschutz, Bonn
Fakultät: Architektur
Inhaber: Prof. Dr. -Ing. Jürg Sulzer 
Telefon: (0351) 463 - 39712 
Fax: (0351) 463 - 39713 
E-Mail: juerg.sulzer@tu-dresden.de 
Internet: www.revitalisierender-staedtebau.de
Auf Initiative von Prof. Dr. Gottfried Kiesow wurde im Jahr 2004 die Stiftungsprofessur 
Stadtumbau und Stadtforschung an der Fakultät Architektur der TU Dresden von der 
Deutschen Stiftung Denkmalschutz bereitgestellt. 
In enger Kooperation mit den Fachdisziplinen Baugeschichte und Denkmalpflege ist die 
Stiftungsprofessur an der Durchführung des postgraduierten Masterstudienganges „Denk-
malpflege und Stadtentwicklung“ beteiligt. Das viersemestrige Aufbaustudium entlässt die 
Studenten mit dem Abschluss „Master of Science“ (M.Sc.). Sein besonderes Profil liegt in 
seinem interdisziplinären Ansatz.
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Die Stiftungsprofessur ist mit dem Aufbau des Görlitz Kompetenzzentrum Revitalisie-
render Städtebau, dem zweiten Standort der Stiftungsprofessur, beauftragt. Hier werden 
nationale und international ausgerichtete Forschungsprojekte zur integrierten Stadtent-
wicklung und zum behutsamen Stadtumbau entwickelt und bearbeitet. Das Görlitz Kom-
petenzzentrum verfügt über einen hochkarätig zusammengesetzten Beirat aus Wissenschaft, 
Politik und Planungspraxis. 
Mit dem jährlich in Görlitz veranstalteten Denksalon Revitalisierender Städtebau 
wird der interdisziplinäre wissenschaftliche Diskurs mit nationalen und internationalen 
Experten gesucht, um neue Ideen für Chancen und Möglichkeiten der Revitalisierung 
unserer Städte zu erarbeiten. Im Mittelpunkt des Denksalons 2006 standen „Werte in der 
Stadtentwicklung“.
Die neu initiierte Schriftenreihe Stadtentwicklung und Denkmalpflege wird vom Görlitz 
Kompetenzzentrum gemeinsam mit dem Masterstudiengang Denkmalpflege und Stadt-
entwicklung herausgegeben und umfasst Beiträge aus Forschung und Lehre zu aktuellen 
Fragestellungen aus Theorie und Praxis der europäischen Stadtentwicklung, der Denkmal-
pflege und des Städtebaulichen Denkmalschutzes. Im Jahr 2006 sind die ersten vier Bände 
der Schriftenreihe erschienen.
Stiftungsprofessur für Energiewirtschaft (seit 2004)
Stifter: DREWAG
Fakultät: Wirtschaftswissenschaften
Inhaber: Prof. Dr. Christian von Hirschhausen 
Telefon: (0351) 463 - 33297 
Fax: (0351) 463 - 39763 
E-Mail: ee2@mailbox.tu-dresden.de
Der Lehrstuhl für Energiewirtschaft und Public Sector Management (Energy Economics, 
EE2) wurde zum Wintersemester 2004 an der Fakultät Wirtschaftswissenschaften der 
Technischen Universität Dresden eingerichtet. Der Lehrstuhl beschäftigt sich in Lehre, 
Forschung, Politik- und Wirtschaftsberatung mit den aktuellen sowie den langfristigen 
Problemen der Energiewirtschaft in Deutschland, Europa und international, sowie mit 
Fragen des Public Sector Managements.
Das Fach Energiewirtschaft vermittelt eine anwendungsorientierte und zugleich theore-
tisch fundierte Einführung in die Funktionsweise der deutschen und internationalen 
Energiemärkte sowie das strategische Unternehmensverhalten auf diesen Märkten. Die 
Lehrveranstaltungen richten sich sowohl an die zukünftigen ManagerInnen in der Ener-
giewirtschaft und anderen Sektoren als auch an zukünftige Analysten, Banker, Berater, 
Regulierer und Vertreter von Verbänden und der öffentlichen Hand. 
Das Fach Public Sector Management beschäftigt sich mit dem Management von und 
für Unternehmen, die traditionell im öffentlichen Sektor angesiedelt waren, oder erst in 
jüngerer Zeit in andere Unternehmensformen umgewandelt wurden (Kommerzialisierung, 
Privatisierung, etc.). Zu nennen sind z.B. die Bereiche Wasser, Ver- und Entsorgung, öffent-
licher Personennahverkehr, Gesundheitswesen, Schulen, Universitäten sowie Sport- und 
Kultureinrichtungen. 
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Fragestellungen der Energiewirtschaft drängen in den letzten Jahren immer stärker in 
das öffentliche Interesse. Neben globalen Themen wie der Klimaerwärmung, der Verfüg-
barkeit fossiler Rohstoffe und Energieeffizienz sind v.a. nationale und europäische Frage-
stellungen, wie die Förderung von erneuerbaren Energien, der Import von Erdöl und -gas 
und die Liberalisierung der Elektrizitäts- und Erdgasmärkte zunehmend ins Bewusstsein 
der Menschen getreten. Der Lehrstuhl beschäftigt sich mit einem breiten Spektrum dieser 
Fragestellungen, nimmt aktuelle Trends zeitnah auf und stellt diese in einen einheitlichen 
Kontext. Die Forschung erfolgt vor allem aus wirtschaftswissenschaftlicher Sicht; jedoch 
werden ingenieurwissenschaftliche und andere sozialwissenschaftliche Aspekte berück-
sichtigt. Derzeit laufen am Lehrstuhl fünf Forschungsprogramme:  
 Electricity Markets
 Globalization of Natural Gas Markets
 Transport Economics (and other Infrastructure)
 Efficiency Analysis
 Public Sector Management
Neben der Beteiligung am Kompetenzzentrum Energie 21++ und dem Kompetenzzentrum 
Finanzwissenschaften an der TU Dresden wird auch die Vernetzung mit deutschen, euro-
päischen und internationalen, insb. nordamerikanischen Forschungseinrichtungen, voran-
getrieben. Darüber hinaus unterhält bzw. entwickelt der Lehrstuhl derzeit Kooperationen 
mit Unternehmen der Energiebranche und benachbarter Bereiche.   
Stiftungsprofessur Grundlagen und Interventionen  
bei Essstörungen und assoziierten Störungen (seit 2004)
Stifter: Ingvild und Stephan Götz
Fakultät: Fakultät Mathematik und Naturwissenschaften
Inhaber: Prof. Dr. Corinna Jacobi 
Telefon: (0351) 463 - 38576 
Fax: (0351) 463 - 36984 
E-Mail: cjacobi@psychologie.tu-dresden.de
Die Professur „Grundlagen und Interventionen bei Essstörungen und assoziierten Störun-
gen“ wurde 2004 als Stiftungsprofessur eingerichtet. 
Mit der Professur verbunden sind die Leitung einer Tagesklinik für Essstörungen (Anore-
xia nervosa, Bulimia nervosa, Binge-Eating Störungen und andere nicht näher bezeichnete 
Essstörungen), die Etablierung eines ambulanten Behandlungsschwerpunkts für Essstörun-
gen und der Aufbau eines Forschungsprogramms, das sowohl Grundlagenforschung wie 
auch Interventionsforschung umfasst. 
An folgenden Forschungsschwerpunkten arbeitet die Stiftungsprofessur:
1. Risikofaktoren psychischer Störungen
2. Psychotherapieforschung und Prävention 
3. Grundlagenforschung und Diagnostik bei Essstörungen
4. Selbstkonzeptforschung
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Tagesklinik für Essstörungen:
Der Behandlungsschwerpunkt „Essstörungen“ ist im Rahmen der Institutsambulanz 
und Tagesklinik der TU Dresden, Institut für Klinische Psychologie und Psychotherapie 
(Träger: IAP-TUD GmbH) etabliert. Bundesweit bestehen intensive Kontakte zu den füh-
renden Einrichtungen in der Behandlung von Essstörungen (z. B. Prof. Dr. Fichter, Prof. 
Dr. Martina de Zwaan, Prof. Dr. Herpertz-Dahlmann). Weiterhin bestehen internationale 
Kooperationen mit Zentren in London, (Prof. J. Treasure), Stanford, USA (Prof. W. Stewart 
Agras und Prof. C. Barr Taylor).
Behandelt werden Patientinnen mit der Erstdiagnose einer Essstörung (Anorexia nervosa, 
Bulimia nervosa, Binge-Eating Störungen) sowie Patientinnen ohne Hauptdiagnose einer 
Essstörung (z. B. Angsterkrankungen, Depression) mit sekundärer Problematik im Bereich 
des Essverhaltens und Gewichts ab 16 Jahren. 
Das Behandlungsprogramm gliedert sich in drei Phasen: 
1. Ausführliche Diagnostik und Abklärung von Veränderungsbereitschaft (2-3 Wochen)
2. Hochintensive „tagesklinische“ Behandlung (2 Monate)
3. Ambulante Nachsorge.
Übergeordnetes Ziel ist die Sicherung einer kontinuierlichen Behandlung, insbesondere 
an den Übergängen zwischen ambulantem, teilstationärem und stationärem Vorgehen. 
Die Behandlung findet in enger fachlicher und praktischer Kooperation mit ausgewählten 
niedergelassenen Fachärzten für Allgemeinmedizin, Innere Medizin, Psychiatrie bzw. 
Kinder- und Jugendlichenpsychiatrie, Kinderärzten und ausgewählten psychiatrischen und 
psychosomatischen Kliniken statt.
Schwerpunkte in der Lehre:
Klinische Psychologie (Störungsbilder, Interventionsverfahren), Psychotherapieforschung, 
Klinische Diagnostik (Problemanalyse, strukturierte Diagnostik anhand des DSM-IV), 
Klinische Intervention (Fallseminar; Verhaltenstherapeutische Verfahren), Teilaspekte 
der Gesundheitspsychologie (Risikofaktoren, Prävention) im Rahmen der forschungs-
orientierten Vertiefung.
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Stiftungsprofessur für Stammzelltransplantation (seit 2004)
Stifter: Deutsche Knochenmarkspenderdatei 
Fakultät: Medizinische Fakultät Carl Gustav Carus
Inhaber: Prof. Dr. med. Martin Bornhäuser 
Telefon: (0351) 458 - 4186 
Fax: (0351) 458 - 5362 
E-Mail: martin.bornhaeuser@uniklinikum-dresden.de 
Internet: www.dkms.de
Der 2004 gegründete C3- Stiftungslehrstuhl beschäftigt sich mit der Transplantation von 
Stammzellen bei Patienten mit Leukämien und anderen bösartigen Erkrankungen. 
Der Inhaber der Professur leitet den Bereich Blutstammzelltransplantation der Medizini-
schen Klinik und Poliklinik I (Direktor: Prof. Dr. G. Ehninger). In diesem Bereich werden 
auf 3 Stationen pro Jahr ca. 180 Transplantationen mit Blutstammzellen bzw. Knochenmark 
durchgeführt. Über 60% der Behandlungen erfolgen mit Transplantaten von verwandten 
oder unverwandten Spendern (allogen). Die weiteren Therapien stützen sich auf die Ver-
wendung von patienteneigenen (autologen) Blutstammzellen. Der Bereich der allogenen 
Blutstammzelltransplantation ist der zweitgrößte in der Bundesrepublik.
Im Transplantationsbereich arbeitet unter der Leitung von Prof. Dr. Gerhard Ehninger und 
Prof. Dr. Martin Bornhäuser ein Team von 50 Schwestern und Pflegern sowie 12 Ärztinnen 
und Ärzten unter stationären und ambulanten Bedingungen.
Wichtiger Bestandteil des Stammzelltransplantationsprogrammes ist der Herstellungs-
bereich für Blutstammzellen in der sog. Apherese und dem Reinstraumlabor. Dort werden 
unter sterilen Bedingungen die Stammzelltransplantate gewonnen, z.T. präpariert und zur 
Transplantation freigegeben. Für diese Produktion wurde eine Herstellungserlaubnis des 
Regierungspräsidiums unter Aufsicht des Paul-Ehrlich Institutes erteilt. Das gesamte Trans-
plantationsprogramm wurde im Jahr 2000 als erster Bereich eines Universitätsklinikums in 
Deutschland von der Deutschen Arbeitsgesellschaft für Blut-und Knochenmarktransplanta-
tion zertifiziert. Ergänzt wird dieser Bereich durch den Aufbau einer Nabelschnurblutbank, 
die unter der Schirmherrschaft der Deutschen Knochenmarkspenderdatei (DKMS) steht. 
Weiterer Schwerpunkt ist die Entwicklung von Verfahren zur Präparation von adulten 
Stammzellen für regenerative Therapieverfahren. Der durch die Stiftungsprofessur vertrete-
ne Bereich konnte 2005 zwei Teilprojekte in den Sonderforschungsbereich 655 ‚Von Zellen 
zu Geweben’ (www.sfb-655.de) einbringen. Weiterhin ist der Bereich Stammzelltransplan-
tation integraler Bestandteil des DFG-Forschungszentrums ‚Regenerative Therapie’ (www.
crt-dresden.de), welches seit 2006 den Status eines Exzellenzclusters innehat. 
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Stiftungslehrstuhl für Diabetologie und Endokrinologie (seit 2004)
Stifter: Stifterverband für die Deutsche Wissenschaft und Deutsche 
Diabetesstiftung
Fakultät: Universitätsklinikum Carl Gustav Carus, Med. Klinik und Poliklinik III
Inhaber: Prof. Dr. med. Stefan Bornstein 
Telefon: (0351) 458 - 5955 
Fax: (0351) 458 - 6398 
E-Mail: Stefan.Bornstein@uniklinikum-dresden.de
Der 2004 gegründete Stiftungslehrstuhl für Diabetologie und Endokrinologie dient dazu, 
die traditionsreiche und bedeutende Diabetesforschung an der Technischen Universität 
Dresden weiter auszubauen. Die Stiftungsprofessur ist daher gleichzeitig mit der Übernahme 
des Lehrstuhls für Innere Medizin der Medizinischen Klinik III des Universitätsklinikums 
Carl Gustav Carus im Jahr 2005 verbunden gewesen. Prof. Bornstein ist seit Mitte 2005 
Direktor des Zentrums für Innere Medizin und der Medizinischen Klinik und Poliklinik III. 
Die im Rahmen der Stiftungsprofessur begonnenen Forschungsprojekte werden fortgesetzt. 
Dabei konnten im Rahmen von Normalverfahren und eines Sonderforschungsbereiches der 
DFG umfangreiche Drittmittel eingeworben werden. In der modernen westlichen Gesell-
schaft haben das Übergewicht, der Bluthochdruck und der Diabetes epidemische Ausmaße 
angenommen und stellen damit die größte Herausforderung an unser Gesundheitswesen 
dar. Mit dem Ausbau des Bereiches Diabetologie und Endokrinologie stellt sich die TU 
Dresden dieser Herausforderung. Durch die großzügige Unterstützung des Stifterverbandes 
und zahlreicher weiterer Forschungsförderungen konnten hervorragende junge Wissen-
schaftler aus 10 verschiedenen Ländern gewonnen werden, an einer Vielzahl nationaler 
und internationaler Projekte mitzuarbeiten. Dabei verfolgt das Forschungsprogramm den 
Ausbau und die Weiterentwicklung in 3 Bereichen: 
1. Die Entwicklung neuer Strategien zur Früherkennung und Prävention des Diabetes.
2. Die Aufklärung hormoneller, entzündlicher und stressbedingter Mechanismen der 
Entstehung des hohen Blutdrucks und der Zuckerkrankheit. Dabei ist im Vordergrund 
die Rolle der Fettzelle nicht nur als Energiespeicher, sondern als hormonell und 
immunologisch aktives Gewebe zu verstehen.
3. Schließlich beschäftigen sich die Forschungsgruppen des Stiftungslehrstuhles in 
enger Zusammenarbeit mit der experimentellen Diabetologie des Medizinisch 
Technischen Zentrums und verschiedener Forschungsgruppen am Max Planck 
Institut für Zellbiologie mit neuen Ansätzen der regenerativen Medizin und 
Stammzelltherapie.
Prof. Bornstein und seine Arbeitsgruppe haben mit einem großen Schwerpunkt im Bereich 
Diabetes aktiv an der Einrichtung des Exzellenzclusters „From cells to tissue to therapies“ 
mitgewirkt.
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Dresdner Chamisso-Poetikdozentur (seit 2000)
Stifter: Robert Bosch Stiftung
Fakultät: Mitteleuropa Zentrum für Staats-, Wirtschafts- u. Kulturwissenschaften 
(MeZ) an der TU Dresden/Lehrstuhl für Neuere deutsche Literatur 
Telefon: (0351) 463 - 37865 
Fax: (0351) 463 - 37769 
E-Mail: mez@tu-dresden.de
Das Mitteleuropa Zentrum für Staats-, Wirtschafts- und Kulturwissenschaften (MeZ) und 
der Lehrstuhl für Neuere deutsche Literatur und Kulturgeschichte an der TU Dresden haben 
im Jahr 2000 in Zusammenarbeit mit der Robert Bosch Stiftung die „Dresdner Chamisso-
Poetikdozentur“ zur Poetik literarischen Schreibens in der Gegenwart begründet.
Die Dresdner Chamisso-Poetikdozentur wird von Autoren und Autorinnen nichtdeut-
scher Muttersprache gehalten, die aufgrund ihrer speziellen Prägungen prädestiniert sind, 
interkulturelle Wahrnehmungsfelder auszumessen und ihre Erfahrung des Schreibens in 
kulturellen Zwischenräumen zu reflektieren. Das Spektrum der Chamisso-Dozentur um-
fasst damit auch AutorInnen dieses Hintergrunds, die sich dezidiert als deutschsprachige 
Schriftsteller verstehen. Thematisch ist die Dozentur vor allem der Frage gewidmet, welche 
persönlichen Erfahrungen ein Autor bzw. eine Autorin „zwischen den Sprachen“ macht, 
wie Traditionen unterschiedlicher Sprach- und Kulturräume in der Literatur erkundet und 
verarbeitet werden. 
Die bisherigen Inhaber der Dresdner Chamisso-Poetik-Dozentur waren der aus Izmir 
(Türkei) stammende Schriftsteller und Germanist Yüksel Pazarkaya (2000), der in Kalib-
rien geborene Lyriker und Literaturwissenschaftler Gino Chiellino (2001), der aus Syrien 
stammende und in Leipzig lebende Adel Karasholi (2004), weiterhin die Schriftstellerin, 
Übersetzerin und Slawistin Ilma Rakusa, die als Tochter einer Ungarin und eines Slowenen 
in Triest und Zürich aufwuchs (2005), sowie der Schriftsteller und Übersetzer Vladimir 
Vertlib, geboren in Leningrad (UdSSR), der nach einer mehr als zehnjährigen Odyssee 
zwischen Israel, Österreich, Italien, den Niederlanden und den USA seit 1981 in Österreich 
lebt (2006). Im Jahr 2007 wird die nunmehr 6. Dresdner Chamisso-Poetik-Dozentur durch 
José F.A. Oliver wahrgenommen.
Informationen unter: http://tu-dresden.de/die_tu_dresden/zentrale_einrichtungen/ 
mez/dateien/Projekte/Chamisso
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Stiftungsprofessur für Suchtforschung (seit 2005)
Stifter: Stiftungsprofessur des Bundesministerium für Forschung, Bildung und 
Technologie und des Freistaates Sachsen
Fakultät: Mathematik und Naturwissenschaften 
Institut für klinische Psychologie und Psychotherapie
Inhaber: Prof. Dr. Gerhard Bühringer 
Telefon: (0351) 463 - 39828 
Fax: (0351) 463 - 39830 
E-Mail: buehringer@psychologie.tu-dresden.de
Die im August 2005 eingerichtete Stiftungsprofessur hat neben der Beteiligung an zwei 
Forschungsprojekten des Suchtforschungsverbunds Bayern/Sachsen (ASAT; Förderung 
durch das BMBF) folgende Arbeits- und Forschungsschwerpunkte (Auszug):
Der Forschungsschwerpunkt: „Modelle für die Zuordnung von therapeutischen Inter-
ventionen zu individuellen Patientenprofilen“ (Allokation) untersucht die Frage, welche 
Relevanz spezifische Patienten- und Störungsmerkmale bei der Auswahl einer geeigneten 
Behandlung haben. Aufgabe der Forschungsprofessur ist es, die verschiedenen Ergebnisse 
der mit der genannten Fragestellung befassten Teilprojekte des sächsisch-bayrischen For-
schungsverbunds ASAT (2001-2007) zu bündeln, auszuwerten und daraus Konzepte und 
Modelle für zentrale Themen der Behandlungsgestaltung auszuarbeiten. 
Der Arbeitsschwerpunkt: „Wille und Handlung als zentrale Einflussgrößen von 
Erkrankungs- und Gesundungsprozessen bei substanzbezogenen Störungen“ befasst 
sich mit der Beschreibung der Entstehung des Wollens, der Umsetzung in Handeln und in 
langfristige Handlungsabläufe bei Patienten mit substanzbezogenen Störungen, sowie mit 
den fördernden und hemmenden Faktoren, die auf diesen Prozess einwirken. Ziel ist es, aus 
den Erkenntnissen innovative Konzepte zur individuellen Analyse der Veränderungswahr-
scheinlichkeit beim einzelnen Patienten zu gewinnen sowie Hinweise zur Optimierung der 
Prävention und Behandlung. Eine enge Zusammenarbeit findet mit Prof. Goschke (Professur 
für Allgemeine Psychologie an der TU Dresden) im Bereich der Modelle intentionaler 
Handlungssteuerung statt.
Ein weiterer Arbeitsbereich umfasst die Etablierung eines Postgraduiertenkollegs 
„Suchtforschung“. Da es europaweit kein universitätsinternes oder universitätsübergrei-
fendes Ausbildungscurriculum zur Suchtforschung als Begleitung einer Promotion gibt, 
ist das Ziel dieses Arbeitsschwerpunktes die Entwicklung und Etablierung eines Ausbil-
dungscurriculums Suchtforschung an der TU Dresden, das parallel zur Durchführung eines 
Promotionsvorhabens absolviert wird.
Seit Anfang 2006 ist die „Cannabis-Ambulanz“ im Rahmen des BMBF geförder-
ten ASAT Forschungsverbundes Sachsen-Bayern mit der praktischen Projektphase zur 
Durchführung einer Therapiestudie bei Personen mit cannabisbezogenen Störungen tätig 
(CANDIS-Projekt; F3).
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Stiftungsprofessur für Immungenetik (seit 2005)
Stifter: DKMS Deutsche Knochenmarkspenderdatei gGmbH
Fakultät: Medizinische Fakultät Carl Gustav Carus
Inhaber: Prof. Dr. med. Ralf Waßmuth 
Telefon: (0351) 450 - 4530 
Fax: (0351) 450 - 4545 
E-Mail: ralf.wassmuth@uniklinikum-dresden.de
Der 2005 gegründete Stiftungslehrstuhl beschäftigt sich insbesondere mit Genen des Im-
munsystems, die eine Relevanz für die Transplantation von Stammzellen bei Patienten mit 
Leukämien und anderen, zumeist bösartigen Erkrankungen haben.
Die Immungenetik beschäftigt sich mit den genetischen Grundlagen des Immunsystems. 
Hierzu zählt auch die Analyse der Gewebeverträglichkeitsmerkmale, die wesentlich an der 
Definition des immunologischen „Selbst“ beteiligt sind. Insbesondere bei der allogenen 
Stammzelltransplantation, einem in Dresden mit herausragender Stellung etablierten Ar-
beitsgebiet, findet die Analyse der Gewebeverträglichkeitsmerkmale eine wichtige klinische 
Anwendung, da der Transplantationserfolg wesentlich von der Übereinstimmung dieser 
Merkmale zwischen Spender und Empfänger abhängt. Schwerpunktthema der Stiftungs-
professur ist daher die Charakterisierung immungenetischer Parameter mit besonderem 
Blick auf ihre Relevanz für die allogene Stammzelltransplantation.
Der Inhaber der Professur ist einerseits in die Arbeit des Stammzelltransplantations-
programms der Med. Klinik und Poliklinik I (Direktor: Prof. Dr. med. G. Ehninger) 
eingebunden und leitet andererseits als Direktor die DKMS Life Science Lab GmbH, ein 
Tochterunternehmen der DKMS Deutsche Knochenmarkspenderdatei gGmbH. Die DKMS 
Life Science Lab GmbH ist ein nach modernsten wissenschaftlichen Aspekten errichtetes, 
nach internationalen Richtlinien (American Society for Histocompatibility and Immuno-
genetics und European Federation for Immunogenetics) akkreditiertes und gegenwärtig 
zu den weltweit größten Einrichtungen dieser Art zählendes Gewebetypisierungslabor. In 
den einzelnen Teilbereichen des Labors erfolgt die immungenetische Charakterisierung 
potentieller Spender vom Zeitpunkt der Aufnahme in die DKMS Deutsche Knochenmark-
spenderdatei gGmbH bis zur definitiven Auswahl als tatsächliche Stammzellspender für 
bestimmte Patienten. 
Wissenschaftlicher Schwerpunkt der Stiftungsprofessur ist sowohl die Entwicklung und 
Anwendung molekulargenetischer Verfahren zur Analyse der Gewebeverträglichkeitsmerk-
male (Gewebetypisierung) als auch die Suche nach geeigneten immungenetischen Parame-
tern, die eine Rolle für die Spender-Empfänger-Auswahl und den Transplantationserfolg 
einer Stammzelltransplantation haben. Unter diesen zentralen Zielen soll der Bogen von der 
Grundlagenforschung über die diagnostische Anwendung bis hin zur Validierung im Rahmen 
klinischer Studien gespannt werden. Durch die Beteiligung am Aufbau des von der DKMS 
Deutsche Knochenmarkspenderdatei gGmbH geförderten Spender-Patienten-Repository 
wird die Arbeitsgrundlage für die Analyse von Erfolgsparametern der Stammzelltransplan-
tation unterstützt. Die Anbindung an das DFG-Forschungszentrum „Regenerative Medizin“ 
ermöglicht eine Beteiligung an fachübergreifenden Fragestellungen der Regeneration von 
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Zellen und Geweben. Darüber hinaus hat sich der durch die Stiftungsprofessur vertretene 
Bereich im Jahr 2006 an Ausschreibungen von Forschungsprogrammen beteiligt.
Stiftungsprofessur für Industriewasserwirtschaft (seit 2006)
Stifter: Gelsenwasser AG
Fakultät: Forst-, Geo- und Hydrowissenschaften
Inhaber: Prof. Dr. Otto Nowak 
Telefon: (0351) 463 - 37537 
Fax: (0351) 463 - 37204 
E-Mail: otto.nowak@tu-dresden.de
Mit der von der Gelsenwasser AG getragenen und am 1. April 2006 an den Start gegangenen 
Professur für Industriewasserwirtschaft widmet sich die TU Dresden nun verstärkt Frage-
stellungen der industriellen Wasserwirtschaft, um zukünftig vielseitiger und innovativer 
auf die Anforderungen der Industrie reagieren zu können. 
Stetig steigende Anforderungen an die industrielle Wasserwirtschaft, ein damit verbun-
denes Anwachsen umweltrelevanter Kosten im Bereich der Abwasserentsorgung und, nicht 
minder relevant, kontinuierlich zunehmende Bezugskosten von Roh-, Hilfs- und Betriebs-
stoffen werden Unternehmen verstärkt dazu zwingen, Optimierungsmaßnahmen mit dem 
Ziel der Vermeidung und Verminderung von Emissionen und Abfällen durchzusetzen.
Zentraler Bestandteil der Forschungstätigkeit ist die Entwicklung von Instrumentarien, 
um die ÖKO-Effizienz der innerbetrieblichen Wasserwirtschaft zu erhöhen. Durch das Zu-
sammenführen eher getrennt agierender Fachbereiche wie „Wasser- und Abwassertechnik“, 
Stoffstrom- und Ressourcenmanagement“ sowie „Energiewirtschaft und -technik“ stehen 
fachübergreifende Lösungsansätze im Mittelpunkt der Forschungen. Schwerpunkte der 
Stiftungsprofessur bilden daher die effizientere Ausgestaltung von Behandlungsverfahren 
sowie die Optimierung der Wiederverwendung von Prozesswasser unter dem Blickwinkel, 
dass dieses primär als Transportmedium für Energie und Wertstoffe dient. 
Stiftungslektorat für Italienische Sprache und Kultur (seit 2006)
Stifter: Italienisches Außenministerium
Fakultät: Sprach-, Literatur- und Kulturwissenschaften
Stiftungslektorin: Dott.ssa Angela D’Andrea 
Telefon: (0351) 463 - 35536 
E-Mail: angela.dandrea@mailbox.tu-dresden.de
Seit Dezember 2006 stellt das Italienische Außenministerium dem Institut für Romanistik 
erneut eine Stiftungslektorin für Italienische Sprache und Kultur für eine maximale Dauer 
von fünf Jahren zur Verfügung. Ernannt wurde dafür die aus Salerno stammende Dott.ssa 
Angela D’Andrea, verbeamtete Lehrerin für Italienische Sprache und Literatur an einem 
Gymnasium in Brixen (Südtirol). Zu Beginn ihrer Karriere arbeitete sie als Deutschleh-
rerin an verschiedenen italienischen Oberschulen. Von 1993 bis 1998 unterrichtete sie im 
92
1. Die Forschung an der Technischen Universität Dresden im Überblick
Auftrag des Italienischen Kulturinstituts Stuttgart italienische Kinder und Erwachsene in 
ihrer Muttersprache.
Methodisch steht in ihren Übungen und Seminaren die Förderung der kommunikativen 
Kompetenz im Vordergrund. Durch interaktive Prozesse werden einerseits die Reflexion 
über Strukturen und Funktionen der italienischen Sprache und andererseits Kenntnis und 
Bewusstsein gegenüber der italienischen und der eigenen Kultur und Zivilisation befördert. 
Alle Seminare werden in italienischer Sprache gehalten. Auch in den Anfängerkursen wird 
die Kommunikation weitestgehend auf Italienisch geführt.
Mit ihrer Tätigkeit unterstützt die Stiftungslektorin Dott.ssa Angela D’Andrea maßgeblich 
das Lehrangebot des Instituts für Romanistik im Bereich der sprachpraktischen Übungen 
für Italienisch und der landeskundlichen Seminare, die integrativer Bestandteil der Lehr-
amts-, Magister- und B.A.-Ausbildung darstellen. Zudem unterstützt das Stiftungslektorat 
die Arbeit des Italien-Zentrums der Technischen Universität Dresden.
Eine wesentliche Bereicherung erfährt die vielseitig ausgeprägte Forschungslandschaft 
durch die interdisziplinären Forschungszentren an der Universität. Diese Kompetenzzentren 
wirken als Kristallisationspunkte interdisziplinärer Kooperation. Die TU Dresden bündelt 
hier ihre interdisziplinären Ressourcen unter themen-, methoden- bzw. sachbezogenen 
Aspekten. Derzeit arbeiten die Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftler der TU Dresden 
u. a. in nachfolgend aufgeführten Kompetenzzentren und zentralen wissenschaftlichen 
Einrichtungen zusammen.
Kompetenzzentren als Zentrale wissenschaftliche Einrichtungen:
Biotechnologisches Zentrum (BIOTEC), gegründet 2002
Wiss. Direktor: Prof. Dr. M. Brand 
Telefon/Fax: (0351) 210 - 2864 / - 1389 
http://tu-dresden.de/die_tu_dresden/zentrale_einrichtungen/biotec
Media Design Center (MDC), 2001
Wiss. Direktor: Prof. Dr. Th. Köhler 
 Telefon/Fax: (0351) 463 - 32672 / - 37230 
  http://tu-dresden.de/die_tu_dresden/zentrale_einrichtungen/mdc
Mitteleuropazentrum für Staats-, Wirtschafts- und Kulturwissenschaften (MeZ), 
1998
Sprecher: Prof. Dr. phil. habil. W. Schmitz 
Telefon/Fax: (0351) 463 - 37865 / - 37769 
http://tu-dresden.de/die_tu_dresden/zentrale_einrichtungen/mez
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Zentrum für Informationsdienste und Hochleistungsrechnen (ZIH), 2005
Direktor: Prof. Dr. rer. nat. W. E. Nagel 
Telefon/Fax: (0351) 463 - 35450 / - 37773 
http://tu-dresden.de/die_tu_dresden/zentrale_einrichtungen/zih/
Zentrum für Internationale Studien an der TU Dresden (ZIS), 2002
Wiss. Direktorin:   Prof. Dr. M. Medick-Krakau 
Telefon/Fax: (0351) 463 - 36937 / - 37793 
http://tu-dresden.de/die_tu_dresden/zentrale_einrichtungen/zis
Lehrzentrum Sprachen und Kulturräume (LSK), 1998
Sprecher: Prof. Dr. phil. habil. W. Schmitz 
Telefon/Fax: (0351) 463 - 35564 / - 31698 
http://tu-dresden.de/die_tu_dresden/zentrale_einrichtungen/lsk
Botanischer Garten, 1994
Direktor: Prof. Dr. rer. nat. habil. Ch. Neinhuis 
Telefon/Fax: (0351) 459 - 3185 / - 3798  
http://tu-dresden.de/die_tu_dresden/zentrale_einrichtungen/bg
Zentrum Demographischer Wandel Dresden (ZDW), 2004
Gründungsdirektoren: Prof. Dr. phil. Dr. rer. nat. habil.W. Killisch 
Telefon/Fax: (0351) 463 - 32011 / - 37296  
  Prof. Dr. phil. habil. K. Lenz 
Telefon/Fax: (0351) 463 - 32892 / - 37113  
  Prof. Dr. rer. nat. B. Müller 
Telefon/Fax: (0351) 463 - 37890 / - 37895  
http://tu-dresden.de/die_tu_dresden/zentrale_einrichtungen/zdw
Zentrum für Lehrerbildung, Schul- und Berufsbildungsforschung (ZLSB), 2005
geschäftsführender Direktor: Prof. Dr. St. Friedrich 
Telefon/Fax: (0351) 463 - 39799 / - 39761 
http://zlsb.tu-dresden.de/
Sächsisches Kompetenzzentrum 
für Bildungs- und Hochschulplanung (KfBH), 2004
Sprecher: Prof. Dr. K. Lenz 
Telefon/Fax: (0351) 463 - 39730 /- 39747 
http://www.kfbh.de/
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Weitere Kompetenzzentren im Überblick: 
Zentrum für sozialwissenschaftliche Methoden (zsm), 2004
geschäftsführender Direktor: Prof. Dr. M. Häder 
Telefon/Fax: (0351) 463 - 37378 / - 37723 
http://tu-dresden.de/die_tu_dresden/fakultaeten/philosophische_fakulta-
et/fak/zsm
Zentrum für Interdisziplinäre Technikforschung (ZIT), 1992
Direktor: Prof. Dr. J. Halfmann 
Telefon/Fax: (0351) 463 - 32891 / - 37037 
http://tu-dresden.de/die_tu_dresden/fakultaeten/philosophische_fakulta-
et/fak/zit
Centrum für Interdisziplinäre Frankokanadische und Frankoamerikanische 
Forschungen Québec-Sachsen (CIFRAQS), 1994
Direktor: Prof. Dr. phil. I. Kolboom 
Telefon/Fax: (0351) 463 - 32194 / - 37708 
http://www.tu-dresden.de/sulcifra
Italien-Zentrum, 2006
Direktorin: Prof. Dr. Maria Lieber 
Telefon: (0351) 463 - 37690 o. -42058 
http://tu-dresden.de/slk/iz
Gesundheitsökonomisches Zentrum (GÖZ), (1998), Neugründung
Gründungsvorstand: Prof. Dr. Alexander Karmann  
  Prof. Dr. Heinz Reichmann 
  Prof. Dr. Heinzpeter Schmieg 
Telefon/Fax: (0351) 463 - 35900 / - 37790 
http://www.tu-dresden.de/goez/
eBusiness Kompetenzzentrum, 2004
Sprecher: Prof. Dr. rer. pol. W. Esswein 
Telefon/Fax: (0351) 463 - 37671 / - 37203 
http://wise.wiwi.tu-dresden.de/wirtschaftswissenschaften/e_commerce/
kompetenzzentrum/Files/index.html
Kompetenzzentrum Finanzwissenschaft, 2005
Sprecher: Prof. Dr. oec. publ. M. Thum 
Telefon/Fax: (0351) 463 - 33867 / - 37052 
http://www.tu-dresden.de/wwvwlfw/cepe_index.htm
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Referenzzentrum für Hochleistungsnetze und Multimedia, 1995
Sprecher: Prof. Dr.-Ing. habil. A. Schill 
Telefon/Fax: (0351) 463 - 38261 / - 38251 
http://www.inf.tu-dresden.de/index.php?node_id=1329&refer_
id=478&ID=1&ln=de
International Center for Computational Logic (ICCL), 2003
Sprecher: Prof. Dr. rer. nat. habil. S. Hölldobler 
Telefon/Fax: (0351) 463 - 38340 / - 38342 
http://www.computational-logic.org/
Kompetenzzentrum für verteilte Automatisierungssysteme, 1997
Sprecher: Prof. Dr.-Ing. habil. K. Kabitzsch 
Telefon/Fax: (0351) 463 - 38289 / - 38460 
http://www.iai.inf.tu-dresden.de/tis/lon/kompzentrum/index.html
Advanced Software Architectures - Ubiquitous Computing, Software Engineering, 
Data Analysis, 2005
Sprecher: Prof. Dr.-Ing. habil. A. Schill 
Telefon/Fax: (0351) 463 - 38261 / - 38251 
http://www.sap.com/company/research/centers/dresden.epx
Zentrum für Mikrotechnische Produktion (ZµP), 1995
Direktor: Prof. Dr.-Ing. habil. K. J. Wolter  
Telefon/Fax: (0351) 463 - 36345 / - 37035 
http://www.zmp.et.tu-dresden.de/
CIMTT Zentrum für Produktionstechnik und Organisation, 1991
Sprecher:  Prof. Dr.-Ing. M. Schmauder 
Telefon/Fax: (0351) 463 - 34653 / - 37119 
http://tu-dresden.de/die_tu_dresden/fakultaeten/fakultaet_maschinenwe-
sen/cimtt
Kompetenzzentrum Eηergie 21++, 2005
Sprecher: Prof. Dr.-Ing. U. Gampe 
Telefon/Fax: (0351) 463 - 34491 / - 37759 
http://www-theman.mw.tu-dresden.de/Energietechnik/
Kompetenzzentrum Technische Textilien, 2000
Sprecher: Prof. Dr.-Ing. habil. Ch. Cherif 
Telefon/Fax: (0351) 463 - 39306 / - 39301  
http://tu-dresden.de/die_tu_dresden/fakultaeten/fakultaet_maschinenwe-
sen/itb/institut/kz_institut/index_html
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Zentrum Integrierte Naturstofftechnik (ZINT), 2000
Sprecher: Prof. Dr. rer. nat. habil. T. Bley 
Telefon/Fax: (0351) 463 - 32420 / - 37761 
http://www.landmaschinen.tu-dresden.de/Zint/Zint-Dateien/frame.htm
Dresdner Interessengemeinschaft Holz (DIG Holz), 2001
Sprecher: Prof. Dr.-Ing. A. Wagenführ 
Telefon/Fax: (0351) 463 - 38100 / - 38288 
http://www.tu-dresden.de/mw/ihp/ig_holz/
Leichtbauinnovationszentrum (LIZ), 2001
Sprecher: Prof. Dr.-Ing. habil. W. Hufenbach 
Telefon/Fax: (0351) 463 - 38248 / - 38143
Zentrum für Magnetofluiddynamik an der TU Dresden (ZMFD), 2002
Sprecher: Prof. Dr.-Ing. R. Grundmann 
Telefon/Fax: (0351) 463 - 38086 / - 38087
Max-Bergmann-Zentrum für Biomaterialien (MBZ), 2002
Sprecher: Prof. Dr.-Ing. habil. H. Worch 
Telefon/Fax: (0351) 463 - 34336 / - 37129 
http://www.ipfdd.de/mbc/home.htm
Universitäres Zentrum für Luft- und Raumfahrt, 2003
Sprecher: Prof. Dr.-Ing. S. Fasoulas 
Telefon/Fax: (0351) 463 - 38091 / - 38126 
http://www.tu-dresden.de/uzlr/
Zentrum Virtueller Maschinenbau (ZVM), 2004
Sprecher: Prof. Dr.-Ing. habil. R. Stelzer 
Telefon/Fax: (0351) 463 - 33775 / - 37050 
http://tu-dresden.de/die_tu_dresden/fakultaeten/fakultaet_maschinenwe-
sen/zvm
Kompetenzzentrum Arbeit-Leistung-Gesundheit (ARLEG), 2005
Sprecher: Prof. Dr.-Ing. M. Schmauder 
Telefon/Fax: (0351) 463 - 38510 / - 37283 
http://mciron.mw.tu-dresden.de/cimtt/arleg/index2.htm
Görlitz Kompetenzzentrum Revitalisierender Städtebau, 2004
Sprecher: Prof. Dr. J. Sulzer 
Telefon/Fax: (0351) 463 - 34197 / - 37103 
http://www.goerlitz-kompetenzzentrum.de/
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DaimlerChrysler Competence Center EE-Architektur an der TU Dresden, 2003
Sprecher: Prof. Dr.-Ing. B. Bäker 
Telefon/Fax: (0351) 463 - 34832 / - 32866 
http://www.dccc.tu-dresden.de/
Kompetenzzentrum für Hochleistungsbahnen und Magnetbahnsysteme, 2004
Sprecher: Prof. Dr.-Ing. A. Stephan  
Telefon/Fax: (0351) 463 - 34116 / - 36555 
http://www.hochleistungsbahnen.tu-dresden.de/
Kompetenzzentrum für operatives Verkehrsmanagement (VIMOS), 2006
Sprecher: Dipl.-Ing. G. Thiele  
Telefon/Fax: (0351) 463 - 36766 / - 36785 
http://www.vimos.org/menue.html
Dresdner Kompetenzzentrum Wasser (DKW), 2003
Sprecher: Prof. Dr. Ch. Bernhofer  
Telefon/Fax: (0351) 463 - 31340 / - 31302 
http://tu-dresden.de/forschung/forschungskompetenz/kompetenzzentren/
wasser
Raumwissenschaftliches Kompetenzzentrum Dresden (RKD), 2000
Sprecher: Prof. H. Kokenge  
Telefon/Fax: (0351) 463 - 34312 / - 37121 
http://www.tu-dresden.de/rkd/
Forschungsverbund Public Health Sachsen e.V., 1994
Sprecher: Prof. Dr. med. Dr. med. dent. W. Kirch  
Telefon/Fax: (0351) 458 - 2815, -3652 / - 5338, -4341 
http://www.public-health.tu-dresden.de/
Universitäts Krebs Centrum Dresden (UCC), 2004
Sprecher: Prof. Dr. med. M. Baumann 
Telefon/Fax: (0351) 458 - 5292 / - 6340 
http://krebscentrum.uniklinikum-dresden.de/
Regionales Brustzentrum am UniversitätsKrebsCentrum (UCC-BZ), 2005
Sprecher: Prof. Dr. med. W. Distler 
Telefon/Fax: (0351) 458 - 2183 / - 4329
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Zentrum für Innovationskompetenz  
für Medizinische Strahlenforschung in der Onkologie (ZIK) - OncoRay, 2005
Sprecher: Prof. Dr. med. M. Baumann 
Telefon/Fax: (0351) 458 - 5288 / - 7311 
http://www.oncoray.de/
Koordinierungszentrum für Klinische Studien Dresden (KKS-DD), 2002
Geschäftsführerin:  Dr. med. Xina Grählert 
Telefon/Fax: (0351) 458 - 5160 / - 5799 
http://tu-dresden.de/die_tu_dresden/fakultaeten/medizinische_fakultaet/
inst/kks?set_language=de&cl=de
UniversitätsGefäßCentrum (UGC), 2005
Sprecher: Prof. Dr. S. Schelong 
Telefon/Fax: (0351) 458 - 3659 / - 4359
Universitäts SchmerzCentrum (USC), 2005
Leiterin: Dr. med. Rainer Sabatowski 
Telefon/Fax: (0351) 458 - 5983 / - 4389 
http://www.neuro.med.tu-dresden.de/usc/
Externe Kompetenzzentren:
Nanotechnologie-Kompetenzzentrum  „Ultradünne funktionale Schichten“, 1998
Sprecher: Dr. R. Jäckel 
Telefon/Fax: (0351) 258 - 3444 / - 3300 
http://www.nanotechnology.de/ger/s03.html
Kompetenzzentrum Ost für Kerntechnik, 2004
Sprecher: Prof. Dr. F.-P. Weiss 
Telefon/Fax: (0351) 260 - 3480 / - 3440
Dresden Flood Research Center e.V., 2004
stellv. Vorstand:  Prof. Dr. rer. nat. habil. Ch. Bernhofer  
Telefon/Fax: (0351) 463 - 31340 / - 31302 
http://www.dresden-frc.de/start.htm
Materialforschungsverbund Dresden e. V. (MFD), 1993 
Geschäftsstelle:  Dr. Kerstin Dittes  
Telefon/Fax: (0351) 4659 - 283 / - 500 
http://www.mfd-dresden.de/
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Kompetenzzentrum für Videokonferenzdienste (VCC) II, 2004
Sprecher: Dipl.-Ing. paed. W. Wünsch 
Telefon/Fax: (0351) 463 - 35653 / - 37116 
http://vcc.zih.tu-dresden.de/
HBFG-Großgeräte im Jahr 2006 
Im Rahmen der Hochschulbauförderung (HBFG) wurden im Berichtsjahr 2006 Bewirtschaf-
tungsbefugnisse für 14 Großgeräte in Höhe von 12,7 Mio. EUR erteilt. Die Beschaffung 
folgender Geräte- und Rechentechnik konnte in diesem Jahr abgeschlossen bzw. begonnen 
werden:
abgeschlossene Gerätebeschaffungen:
Fakultät Mathematik- und Naturwissenschaften
Fachrichtung Chemie und Lebensmittelchemie Röntgen-Kleinwinkelsystem 
Professur für Anorganische Chemie I   
Fachrichtung Physik   Rasterelektronenmikroskop 
Institut für Angewandte Physik 
Fakultät Informatik
Institut für Systemarchitektur  2 WAP - Cluster
Fakultät Elektrotechnik und Informationstechnik
Institut für Feinwerktechnik und  Optischer 3D-Scanner 
Elektronik-Design
Institut für Halbleiter- und Mikrosystemtechnik Sprühätzer
Fakultät Maschinenwesen
Institut für Maschinenelemente  CAVE - Virtuelles Zentrum 
und Maschinenkonstruktion
Institut für Leichtbau- und   Multifunktions - Schnellhubpresse 
Kunststofftechnik
Fakultät Bauingenieurwesen
Institut für Mechanik und Flächentragwerke  WAP - Cluster
Fakultät Verkehrswissenschaften „Friedrich List“
Institut für Luftfahrt   Simulationseinrichtung
Fakultät Forst-, Geo- und Hydrowissenschaften,  
Fachrichtung Geowissenschaften
Fachrichtung Geowissenschaften,  Teleskop mit CCD-Kamera 
Institut für Planetare Geodäsie  
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Zentrum für Informationsdienste und Hochleistungsrechnen (ZIH)
     Erweiterung Backup-Service
Landesvorhaben (zusätzlich zum jährlichen Universitätsvolumen)
     Hochleistungsrechner/  
     Speicherkomplex  
     (HRSK)
Medizinische Fakultät / Universitätsklinikum Carl Gustav Carus 
Dresden an der TU Dresden (Anstalt Öffentlichen Rechts)
Die Medizinische Fakultät / Uniklinikum erhielt 2006 Bewirtschaftungsbefugnisse für 
die Beschaffung von Großgeräten in Höhe von 3,2 Mio. EUR. Die Beschaffung folgender 
medizinischer sowie anderer Gerätetechnik wurde in diesem Jahr abgeschlossen bzw. 
begonnen:
abgeschlossen:
Nuklearmedizin   Doppelkopf - Szintillationskamera  (Ersatz) 
Klinik f. Innere Medizin (MK III) Imaging - System Tumorzellen
Medizinisch- Theoretisches Zentrum, Laser - Scanning - Mikroskop 
Institut für physiologische Chemie  
Internistisch Neurologisches  Mammographiegerät 
Zentrum (DINZ)    Mamma - Stereotaxiegerät
Verwaltung / GB LOG und BuT SAP - Modul PM (Hardware-Erweiterung)
begonnen:
Verwaltung / MRZ   Klin.- Admin.- DV System; (KAS, Stufe 3)
Anmerkung: Der Antragsstopp während der Verhandlungen zur Föderalismusreform und 
die ab 2007 geltenden neuen Antragsmodalitäten für Forschungsgroßgeräte führen zu einer 
Verzögerung des Beantragungsverfahrens für Großgeräte  und deren Realisierung.
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Drittmittelbilanz
Anteil der Drittmittelgeber am Drittmittelvolumen der Technischen 
Universität Dresden 2006 (inkl. Medizinische Fakultät)
Drittmittel- 
geber
Anzahl 
der 
Projekte
Drittmittel- 
volumen 
in TEuro
Veränderung 
gegenüber  
2005  
in Prozent
Anzahl 
der über 
Drittmittel 
eingestellten 
Mitarbeiter
Veränder-
ung 
gegenüber 
2005  
in Prozent
BMBF  301 23.364 +20,0 402 +8,0
Andere Bundes-
ministerien
188 6.284 -12,0 111 -16,0
Landes- 
zuwendungen  
(ohne Bew.- 
befugnisse)
220 6.050 +17,5 163 +64,5
DFG 522 24.508 +12,0 559 +12,0
AiF (BMWi) 120 3.742 +20,0 86 +1,0
Europäische 
Union
267 12.194 +23,0 185 +28,5
Wirtschafts-
verträge 
(private 
Zuwendungen)
1.161 18.850 +0,5 353 +8,5
Stiftungen 274 6.365 +1,9 112 -1,0
Bewirt- 
schaftungs- 
befugnisse 
86   5.032* +9,0 106 -20,0
Sonstige  
Zuwendungen
666 6.716 -7,5 143 +18,0
Summe 3.805 113.105 +10,0% 2.220 +10,0
* ohne HBFG-Mittel
102
1. Die Forschung an der Technischen Universität Dresden im Überblick
Anteil der Fakultäten an der Drittmittelbilanz 2006
0 100 200 300 400 500 600 700 1000 1100
Sonstige Zuwendungen
Bewirtschaftungs-
befugnisse
Stiftungen
Wirtschaftsverträge
 (private Zuwendungen)
Europäische Union
AiF (BMWi)
DFG
Landeszuwendungen
Andere 
Bundesministerien
BMBF
Anzahl der eingestellten Mitarbeiter
Drittmittelvolumen Ist-Werte x 100.000 EURO
Anzahl der Projekte
Grafischer Vergleich der Drittmittelgeber hinsichtlich der Projektanzahl, der eingestellten 
Mitarbeiter und des Drittmittelvolumens
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Fakultät Drittmittelvolumen 
Ist-Werte in TEUR
Anteile in % Hochschullehrer-  
stellen, einschl.   
Stiftungen und 
gem. Berufungen
Mathematik und 
Naturwissenschaften
2004 15.032,2 
2005 14.629,2 
2006 20.532,5
14,3  
14,2  
18,2
111 (10)* 
112 (13)* 
105 (13)*
Philosophische Fakultät 2004 2.191,6 
2005 2.398,8 
2006 2.083,7
2,1  
2,3  
1,8
45  (1)* 
44  (1)* 
45  (1)*
Sprach-, Literatur- und 
Kulturwissenschaften
2004 566,6 
2005 608,0 
2006 729,2
0,5 
0,6 
0,6
30 
29 
28
Erziehungswissenschaften 2004 1.486,9 
2005 1.242,9 
2006 1.416,4
1,4 
1,2 
1,3
20 
20 
20
Juristische Fakultät 2004 118,2 
2005 169,4 
2006 107,1
0,1 
0,2 
0,1
21 
19 
19
Wirtschaftswissenschaften 2004 2.023,7 
2005 2.049,3 
2006 1.630,8
1,9 
2,0 
1,4
27 
27 
27
Informatik 2004 4.364,4 
2005 5.052,3 
2006 7.596,9
4,2 
4,9 
6,7
27 
28 
27
Elektrotechnik und 
Informationstechnik
2004 10.247,6 
2005 9.157,6 
2006 10.309,5
9,7 
8,9 
9,1
30 (2)* 
31 (2)* 
30 (2)*
Maschinenwesen 2004 24.460,0 
2005 26.817,1 
2006 27.056,9
23,3 
26,1 
23,9
62 (5)* 
62 (5)* 
56 (5)*
Bauingenieurwesen 2004 4.083,8 
2005 3.577,9 
2006 3.936,7
3,9 
3,5 
3,5
20 
20 
19
Architektur 2004 1.583,9 
2005 1.480,7 
2006 1.089,1
1,5 
1,4 
1,0
27 
27 
27
Verkehrswissenschaften 2004 6.554,8 
2005 6.505,0 
2006 5.585,6
6,2 
6,3 
4,9
30 (1)* 
30* 
30*
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Fakultät Drittmittelvolumen 
Ist-Werte in TEuro
Anteile in % Hochschullehrer-  
stellen, einschl.   
Stiftungen und 
gem. Berufungen
Forst-, Geo- und 
Hydrowissenschaften
2004 10.676,3 
2005 9.420,0 
2006 8.696,3
10,2 
9,2 
7,7
50 (1)* 
51 (1)* 
51 (1)*
Medizinische Fakultät 2004 22.224,6** 
2005 18.892,3** 
2006 20.442,4**
16,8*** 
14,8*** 
14,3***
112 (3)* 
112 (3)* 
112 (3)*
Zentrum für 
Informationsdienste und 
Hochleistungsrechnen 
(ZIH)
2004 449,5 
2005 417,7 
2006 1165,5
0,4 
0,4 
1,0
- 
- 
-
Botanischer Garten 2004 74,7 
2005 121,5 
2006 121,9
0,1 
0,1 
0,1
- 
- 
-
Mitteleuropazentrum 
(MEZ)
2004 230,8 
2005 358,4 
2006 192,4
0,2 
0,3 
0,2
- 
- 
-
Biotechnologisches 
Zentrum (BIOTEC)****
2004 221,4 
2005 87,5 
2006 11,5
0,2 
0,1 
0,0
5 
5 
6
Lehrzentrum Sprachen 
(LSK)
2004 233,2 
2005 133,0 
2006 91,6
0,2 
0,1 
0,1
- 
- 
-
Media Design Center 
(MDC)
2004 66,5 
2005 166,3 
2006 262,5
0,1 
0,2 
0,2
- 
- 
-
Sonstige 2004 2.763,7 
2005 3.023,5 
2006 4.324,9
2,6 
2,9 
3,8
- 
- 
-
Summe 2004 105.155,0*** 
2005 102.740,9*** 
2006 113.105,2***
100% 
100% 
100%
617 
617 
602
* (...) davon gem. Berufungen 
** davon extern bewirtschaftete Drittmittel in Höhe von 4.278,4 TEuro für 2006; 3.710,9 TEuro für 2005;  
4.602,7 TEuro für 2004   
*** ohne extern bewirtschaftete Drittmittel der Medizinischen Fakultät 
**** Biotec-Professuren sind aus den einzelnen Fakultäten herausgerechnet
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Philosophische Fakultät
Mathematik u. Naturwissenschaften
Grafische Darstellung des Anteils der Fakultäten an der Drittmittelbilanz 2006; hellgrau: 2005
Ein Blick auf die Drittmittelstatistik 2006 bestätigt eine Feststellung aus zurückliegenden 
Jahren erneut nachhaltig: Der Anteil der einzelnen Fakultäten am Gesamtaufkommen ist 
noch immer sehr unterschiedlich ausgeprägt. Nach wie vor geben die technischen und 
naturwissenschaftlichen Disziplinen und die Medizinische Fakultät Carl Gustav Carus im 
Drittmittelgeschehen weiter klar den Ton an. Die größten Zuwächse gelangen 2006 den 
Wissenschaftlern in der Fakultät Mathematik und Naturwissenschaften und der Fakultät 
Informatik. In der Drittmittelbilanz des Jahres 2006 belegen die Fakultät Maschinenwesen 
(27,1 Mio. EUR), die Fakultät Mathematik und Naturwissenschaften (20,5 Mio. EUR) 
und die Medizinische Fakultät (20,4 Mio. EUR) die Plätze 1 bis 3. Erfreulich, dass die 
verstärkten Drittmittelaktivitäten auch zu einem gewachsenen EU-Fördervolumen und 
zu höheren Einnahmen aus der Wirtschaft geführt haben; hier gilt es in den kommenden 
Monaten weiter große Anstrengungen zu unternehmen.
In einer Situation des sich weiter verschärfenden Wettbewerbs um die Drittmittel gelang 
der TU Dresden mit 113,1 Mio. EUR das bisher beste Ergebnis überhaupt. Damit rangiert 
die TU Dresden unter den zehn einnahmestärksten Hochschulen deutschlandweit.
1994
47,4
54,3
61,1 66,6 66,4
72,7 78,4
84,3 89,7
95,5
105,1 102,7
113,1
1995 1996 1997 1998 1999 2000 2001 2002 2003 2004 2005 2006
Entwicklung der Drittmitteleinnahmen der TU Dresden im Zeitraum 1994 - 2006 (in Mio. Euro)
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Technologietransfer: Patente und Ausgründungen
Mit der nun schon längere Zeit zurückliegenden Änderung des Arbeitnehmererfindergesetzes 
wurden die rechtlichen Rahmenbedingungen für Erfindungen an den Hochschulen in grund-
legender Weise geändert. Dass Hochschulerfindungen nunmehr „Diensterfindungen“ sind 
und von der Hochschule in Anspruch genommen werden können, ist in der täglichen Praxis 
an der TU Dresden umgesetzt und wird durch verschiedene Förderinstrumente unterstützt. 
Hierzu sei auf die BMBF-Verwertungsinitiative, die Sonderprogramme „Patentförderung“ 
und „Patentrecherchen“ der TU Dresden, die Einnahmen aus der Patentverwertung und 
schließlich auf die Zusammenarbeit mit der „Sächsischen Patent-Verwertungsagentur 
(SPVA)“ in der GWT-TUD mbH hingewiesen.
Das zur Umsetzung der gesetzlichen Neuregelung vom BMBF initiierte Förderprogramm 
wurde im Jahr 2006 mit gestiegenen Eigenanteilen der TU Dresden fortgesetzt. Im laufenden 
Haushaltsjahr (2007) wird die BMBF-Initiative nach Übergang der Zuständigkeit an das 
BMWi unter den bisherigen Förderbedingungen fortgesetzt.
Bei der Patentarbeit geht es der TU Dresden nicht nur um hohe Anmeldezahlen, son-
dern vor allem auch darum, die Erfindungen von Beginn an aktiv zu verwerten. Um hier 
erfolgreich zu sein, braucht es einen langen Atem und verlässliche Partner. Seit dem Start 
der BMBF-Verwertungsinitiative betreibt die TU Dresden daher unter Federführung des 
Sachgebietes Forschungsförderung und Transfer zusammen mit dem Patentinformations-
zentrum das Verwertungsgeschäft mit Unterstützung der Sächsischen Patentverwertungs-
agentur in der GWT-TUD mbH. Bei der Umsetzung der BMBF-Verwertungsinitiative 
hat sich die Beauftragung der SPVA durch die Geschäftsstelle der ARGE PATENT GbR 
(Arbeitsgemeinschaften der sächsischen Hochschulen) bewährt.
Die erfolgreiche Patentarbeit der TU Dresden hat auch im Jahr 2006 wieder dazu ge-
führt, dass die Zuwendung des BMBF und des SMWK für die ARGE nahezu vollständig 
in Anspruch genommen werden konnten.
Zahlen und Fakten:
Die Anmeldezahlen sind gegenüber dem Berichtszeitraum 2005 weiter gestiegen. Im Jahr 
2006 meldete die TU Dresden 72 Erfindungen, vorwiegend aus den ingenieurtechnisch 
orientierten Disziplinen, beim Deutschen Patentamt zum Patent an. Hinzukommen 14 
PCT-Patentanmeldungen, 4 europäische Patentanmeldungen und 1 US-Patentanmeldung. 
Mit insgesamt 91 nationalen und internationalen Patentanmeldungen hat die Technische 
Universität Dresden die Anmeldezahlen gegenüber dem Jahr 2005 (76 nationale und in-
ternationale Patentanmeldungen) deutlich gesteigert.
Rund 56 Prozent der Anmeldungen gehen auf Erfindungen aus der Fakultät Elektrotech-
nik und Informationstechnik sowie der Fakultät Maschinenwesen zurück. Bei 20 Prozent 
der Anmeldungen liegen Erfindungen der Fakultät Mathematik und Naturwissenschaften 
und bei 15 Prozent Erfindungen der Medizinischen Fakultät Carl Gustav Carus zugrunde. 
Die restlichen Prozente verteilen sich auf die Fakultäten Informatik, Bauingenieurwesen, 
Verkehrswissenschaften „Friedrich List“ sowie auf die Fakultät Forst-, Geo- und Hydro-
wissenschaften.
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Mit der Übertragung einer Patentfamilie an das Start-up „heliatek GmbH“ - hier handelt 
es sich um eine weitere Ausgründung des Institutes für Angewandte Physik - hält die TU 
Dresden Anteile an einem weiteren Unternehmen. Im Rahmen einer Forschungskooperation 
werden die heliatek GmbH und die Universität künftig eng zusammenarbeiten.
Eine Ausgründung des Institutes für Kartographie, die „mbmSystems“, wurde von 
der TU Dresden ebenfalls durch die Übertragung von zwei Patenten befördert. Darüber 
hinaus wurden im Jahr 2006 zwei Patentkaufverträge unterzeichnet und ein Lizenzvertrag 
geschlossen. Stärker ausgebaut wurde die erfolgreiche Kooperation mit der Novaled GmbH 
durch Übertragung weiterer gebundener Schutzrechte auf dem Gebiet der organischen 
Leuchtdioden.
Es soll nicht unerwähnt bleiben, dass die Schutzrechte bei der Einwerbung und Ab-
rechnung von Drittmittelprojekten einen wertvollen Beitrag leisten. Ein Beitrag, der sich 
jedoch nur schwer in Euro und Cent messen lässt. Ein großer Teil der Erfindungen lässt 
sich Forschungsprojekten zurechnen, die sowohl von der öffentlichen Hand als auch aus 
der Wirtschaft gefördert werden.
Mit dem Auslaufen der BMBF-Verwertungsinitiative zum Ende des Jahres 2006 und nach 
Verlängerung 2007 besteht nun die Aufgabe, die beschrittenen Wege im Anmeldungs- und 
Verwertungsprozess durch einen konkreten Projektantrag der TU Dresden fortzusetzen 
und diesen mit einer institutionellen Förderung durch das BMWi weiter erfolgreich zu 
beschreiten. Um zusätzliche ergänzende Förderungen durch die Ministerien für Wirtschaft 
und Arbeit sowie Wissenschaft und Kunst wird sich die TU Dresden bemühen.
GWT-TUD GmbH
Die GWT-TUD GmbH ist ein Dienstleistungsunternehmen auf dem Gebiet des Wissens- und 
Technologietransfers. Es übernimmt die Lösung konkreter Probleme und Fragestellungen 
für Kunden aus der Industrie für nahezu alle Branchen und Unternehmensgrößen, insbe-
sondere jedoch für KMU. Das Angebot umfasst Beratung, Forschung und Entwicklung, 
Management, Organisation bis zur Herstellung von Produkten sowie der Implementierung 
von Lösungen in Unternehmen. 
Die GWT-TUD GmbH realisiert individuelle Innovationen über die gesamte Wertschöp-
fungskette und arbeitet dabei in interdisziplinären Teams eng mit den Wissenschaftlern der 
Technischen Universität Dresden zusammen. 
Damit verfügt die GWT-TUD GmbH über ein breites Spektrum an erfahrenen Mit-
arbeitern mit aktuellstem Expertenwissen und einem klaren Blick für Machbarkeit und 
den wirtschaftlichen Nutzen. Anwendung, Vertraulichkeit und Zuverlässigkeit sind dabei 
oberste Unternehmensprinzipien.
Die in den vergangenen zehn Jahren gewonnenen Kunden kommen aus dem gesamten 
Bundesgebiet. Im Geschäftsjahr 2006 erwirtschaftete das sächsische Unternehmen eine 
Gesamtleistung von 17,1 Mio. EUR.
Die GWT-TUD GmbH ist ein Unternehmen der TUDAG-Gruppe, Technische Universität 
Dresden AG. Weitere Informationen finden Sie im Internet unter www.GWTonline.de.
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Anteil von Frauen an der Forschung
Das hohe Engagement der Frauen trägt wesentlich zu den Erfolgen der TU Dresden in der 
Forschung bei. Frauen sind in  allen Fakultäten in den Führungs- und Leitungsfunktionen 
und generell in den Ingenieurwissenschaften, aber auch einigen Naturwissenschaften stark 
unterrepräsentiert. Daran wird deutlich, dass nach wie vor keine Chancengleichheit herrscht. 
Im Frauenförderplan (erstellt auf der Grundlage des Sächsischen Frauenfördergesetzes) 
und in der Entwicklungsvereinbarung der TU Dresden mit dem SMWK bis zum Jahre 
2010 sind deshalb Maßnahmen festgelegt, die zur Erhöhung des Frauenanteils und der 
stärkeren Wahrnehmung der von den Frauen erzielten Leistungen beitragen sollen. Mit dem 
Abschluss des Vertrages über die Durchführung des audits familiengerechte hochschule® 
wurde im Jahr 2006 eine weitere Grundlage geschaffen, die insbesondere den an der TU 
Dresden studierenden und beschäftigten Frauen zugute kommen soll.
Frauen in der Wissenschaft
Der  Frauenanteil bei den Professuren ist gegenüber dem Jahr 2005 annähernd konstant 
geblieben (siehe Tabelle), wobei in den Vorjahren eine steigende Tendenz zu verzeichnen 
war. Aus der nachfolgenden Tabelle geht die ungleiche Verteilung der besser und schlechter 
dotierten Stellen auf Frauen und Männer deutlich hervor.
2005 2006
gesamt davon 
weiblich
in % gesamt davon 
weiblich
in %
W3 / C4 260 9 3,46 259 10 3,86
W2 / C3 153 19 12,40 158 19 12,03
C2 22 2 9,09 20 3 15,00
LstV 50 9 18,00 46 9 19,57
Auch beim wissenschaftlichen Personal finden sich große Unterschiede zwischen Frauen 
und Männern je nach Sicherheit und Dotierung der Stellen. Dabei gilt wie in den ver-
gangenen Jahren: Je unsicherer und schlechter dotiert eine Stelle ist, umso höher ist im 
Allgemeinen der Frauenanteil. Bei den relativ schlecht bezahlten, aber zum unbefristeten 
Personal gehörenden Lehrkräften für besondere Aufgaben ist der Frauenanteil mit 65,6% 
am höchsten (Vorjahr: 64%). Auch bei den wissenschaftlichen Hilfskräften und den be-
fristeten wissenschaftlichen Mitarbeitern in Teilzeit sind etwa die Hälfte Frauen (52% 
bzw. 46%). Dabei muss angemerkt werden, dass sich Frauen oftmals nicht auf eigenen 
Wunsch für eine Teilzeitstelle entscheiden, sondern lieber in Vollzeit arbeiten würden. Bei 
den besser dotierten Stellen schwankt der Frauenanteil zwischen 27% und 29% (27%: 
befristete wissenschaftliche Mitarbeiter in Vollzeit; 28%: Assistenten; 29%: unbefristetes 
wissenschaftliches Personal). 
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Die Beteiligung von Wissenschaftlerinnen an Forschungsprojekten lag 2006 im TU-
Durchschnitt bei fast 39% und damit 2% unter dem Ergebnis des Vorjahres. Der Prozentsatz 
in den einzelnen Fakultäten schwankt nach wie vor stark entsprechend dem Anteil der 
Wissenschaftlerinnen in den einzelnen Fakultäten – Höchstwerte erreichen die Fakultät 
Erziehungswissenschaften und die Medizinische Fakultät (61% bzw. 59%), die niedrigsten 
Werte weisen die Fakultät Elektrotechnik und Informationstechnik (19%), die Fakultät 
Maschinenwesen (20%) und die Fakultät Verkehrswissenschaften „Friedrich List“ (22%) 
auf.
Förderung des weiblichen wissenschaftlichen Nachwuchses
Die Förderung des weiblichen wissenschaftlichen Nachwuchses gehört zu den Schwer-
punktaufgaben, zu denen sich die TU Dresden sowohl im Frauenförderplan als auch in der 
Entwicklungsvereinbarung mit dem SMWK verpflichtet hat. 
Im Studienjahr 2005/06 waren 45,4% aller Studierenden an der TU Dresden Frauen. 
Bei den wissenschaftlichen Abschlussarbeiten erreichte die TU Dresden 2006 wieder ein 
beachtliches Ergebnis: Von insgesamt 2438 wissenschaftlichen Abschlussarbeiten (ohne 
Promotionen) stammten 1161 von Frauen (wie im Vorjahr knapp 48%). 
Im Rahmen des TU-internen Programms zur Förderung von Nachwuchswissenschaftlerin-
nen wurden für Promotions- und Habilitationsverfahren von Frauen im Jahr 2006 wiederum 
500TEUR bereitgestellt. Die Landesgraduiertenförderung (für Frauen und Männer) war 
demgegenüber stark rückläufig und auch über das inzwischen eingestellte HWP-Programm 
des Bundes wurden bis 31.12.2006 lediglich 8 Promotionen von Frauen gefördert. Es gibt 
bisher keine Zusage des Landes Sachsen, den bisherigen hälftigen Landesanteil des HWP-
Programms auch zukünftig für die Frauenförderung zur Verfügung zu stellen.
In den vergangenen drei Jahren hat sich sowohl die Zahl der von Frauen abgeschlossenen 
Promotionen als auch der Frauenanteil an den Promotionen kontinuierlich erhöht - von 146 
Promotionen im Jahr 2004 (34%) auf 192 Promotionen im Jahr 2006 (41%). Das ist auch 
bundesweit ein anerkannt gutes Ergebnis, das der TU Dresden im Gleichstellungsranking 
2005 durch das CEWS bescheinigt wurde. 
Im Jahr 2006 habilitierten sich an der TU Dresden lediglich 4 Frauen (jeweils eine aus 
der Medizinischen Fakultät, der Philosophischen Fakultät, der Fakultät Bauingenieurwesen 
und der Fakultät Forst-, Geo- und Hydrowissenschaften). Der Frauenanteil bei den Habi-
litationen betrug damit 10%, was dem Mittel der letzten drei Jahre entspricht, jedoch nach 
wie vor deutlich unter dem Bundesdurchschnitt liegt (2004: 23%). 
Diese Ergebnisse zeigen nachdrücklich, dass Frauen insbesondere in der sensiblen und 
wichtigen postdoktoralen Qualifikationsphase aktiver gefördert werden müssen, damit sie 
später selbstständig in Lehre und Forschung oder in einer Professur tätig werden können. 
Grundlage für die Habilitation ist nach wie vor in den meisten Fällen eine Qualifikations-
stelle im Bereich des wissenschaftlichen Personals, seltener ein Stipendium. Die Zahl dieser 
Stellen bzw. der Landesstipendien ist nachweislich rückläufig. Entsprechende alternative 
Finanzierungsquellen, z. B. über Graduiertenschulen und -kollegs, müssen deshalb stärker 
erschlossen werden. Außerdem wäre eine regelmäßige Ursachenanalyse zur bisher unzu-
reichenden Teilhabe von Frauen an Habilitationen notwendig.
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Fazit
Fragen der Geschlechtergerechtigkeit und Chancengleichheit finden in den Fakultäten 
zunehmend Berücksichtigung. Im Rahmen der Zielvereinbarungen der Fakultäten mit der 
Universitätsleitung werden verstärkt Anreizmittel ausgereicht, die besonders die Situation 
und die Chancen des weiblichen wissenschaftlichen  Nachwuchses verbessern sollen.  
Das Ziel der Gleichstellungsarbeit geht weit über die Erhöhung des Frauenanteils in den 
verschiedenen Karrierestufen, insbesondere beim wissenschaftlichen Nachwuchs und auf 
den Professuren, hinaus. Angestrebt wird die Entwicklung von Studien- und Arbeitsbe-
dingungen in einer familiengerechten Universität, die die Interessen und Lebensrealitäten 
von Frauen und Männern in allen Bereichen der Hochschule berücksichtigt (Work Life 
Balance,  Gender-Mainstreaming). 
Die in einigen Fakultäten in den letzten Jahren erworbenen Kompetenzen in der Gen-
derforschung sollten ihren Niederschlag in vielfältigen Aktivitäten finden, vor allem bei 
der Umstellung der Studiengänge auf BA/MA im Rahmen des Bologna-Prozesses. Hier 
sollte mit Hilfe der bereits in einigen geisteswissenschaftlichen Fächern entwickelten 
Gendermodule die Qualität von Lehre und Forschung in allen Fächern verbessert werden. 
Insbesondere die technischen Fachrichtungen sollten für Genderfragestellungen sensibili-
siert werden und diese in eigene innovative Forschungsvorhaben einbeziehen.
Die kontinuierliche Fortführung und deutlich bessere Unterstützung der Arbeit der von 
der Philosophischen Fakultät und der Fakultät Erziehungswissenschaften gegründeten 
Koordinierungsstelle „Geschlechterverhältnisse in Forschung und Ausbildung“ (GiFA) 
durch die TU Dresden ist dazu ebenso notwendig wie die Sicherung der Kontinuität des 
transdisziplinären Studienschwerpunktes Genderstudies an der Fakultät Sprach-, Literatur- 
und Kulturwissenschaften, der von den Professuren für Nordamerikastudien, für Italienische 
Kulturgeschichte und für Neuere Deutsche Literaturwissenschaft in den Jahren 2001 bis 
2004 etabliert wurde.
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Exzellenzinitiative zur Förderung 
der Hochschulen
Mit der Förderung universitärer Spitzenforschung im Rahmen der Exzellenzinitiative sollen 
in Deutschland Leuchttürme der Wissenschaft mit internationaler Ausstrahlungskraft ent-
stehen. Für die Hochschulen stehen im Rahmen der Exzellenzinitiative 1,9 Milliarden Euro 
zur Verfügung, davon trägt der Bund 75 Prozent. Die Deutsche Forschungsgemeinschaft 
und der Wissenschaftsrat führen die Begutachtung durch. In der ersten Förderrunde war 
die TU Dresden mit je einem Antrag in der ersten Förderlinie (Graduiertenschulen) sowie 
in der zweiten Förderlinie (Exzellenzcluster) erfolgreich:
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2.1. »Dresden International Graduate School for 
Biomedicine and Biotechnology (DIGS-BB)«
Laufzeit:  01.11.2006 - 31.10.2011 
Sprecher: Prof. Dr. Gerhard Rödel 
Telefon: (03 51) 463 - 36210 
Fax: (03 51) 463 - 37725 
E-Mail: Gerhard.Roedel@tu-dresden.de 
Fakultät: Mathematik und Naturwissenschaften; FR Biologie 
Internet: http://www.digs-bb.de 
Stellvertretender Sprecher: Prof. Dr. Rolf Jessberger, Institut für 
Physiologische Chemie 
Programm-Manager: Dr. Birgit Knepper-Nicolai, Max-Planck-Institut 
für Molekulare Zellbiologie und Genetik
Partner:  Wichtigster Partner ist das Max-Planck-Institut für Molekulare Zell-
biologie und Genetik (MPI-CBG) mit seiner Max Planck Research 
School for Molecular Cell Biology and Bioengineering, Dresden 
(IMPRS-MCBB), die integraler Bestandteil der DIGS-BB ist. 
Weitere Partnereinrichtungen sind: 
Max-Planck-Institut für die Physik komplexer Systeme (MPI-PKS) 
Leibniz-Institut für Polymerforschung (IPF) 
Leibniz-Institut für Festkörper- und Werkstoffforschung (IFW) 
Leibniz-Institut, Forschungszentrum Dresden - Rossendorf e. V.
Wissenschaftliche Zielstellung:
Die Graduiertenschule hat das Ziel, im wissenschaftlich herausragenden Umfeld Dresdens 
im Bereich der Zellbiologie, Biomedizin und des Bioengineering ein exzellentes Doktoran-
denprogramm  zu etablieren. Internationalen Graduierten aus den Bereichen Naturwissen-
schaften, Medizin und Ingenieurwissenschaften  werden optimale Rahmenbedingungen für 
eine Dissertationsarbeit und eine begleitende post-graduale Ausbildung geboten.
Bedeutung des Vorhabens für die weitere Profilierung 
der Forschung und für die Lehre an der TU Dresden:
Die DIGS-BB, die einzige im Rahmen der Exzellenzinitiative geförderte Graduiertenschule 
an der TU Dresden, wird die Attraktivität der Universität und der Partnereinrichtungen 
für internationale Graduierte weiter steigern. Ziel ist es, eine der herausragenden Stätten 
der Doktorandenausbildung in Europa zu werden. Dazu ist es erforderlich, neuartige 
Strukturen zu implementieren, die perspektivisch ganz oder partiell auch in die Doktoran-
denausbildung in alle anderen Wissenschaftsbereiche einfließen und damit deren Qualität 
verbessern werden.
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Inhaltliche Beschreibung/
Teilprojekte:
Die DIGS-BB wird drei PhD-Programme 
anbieten:
 International PhD Program for Cell  
 and Developmental Biology
 International MD/PhD Program for  
 Regenerative Medicine
 International PhD Program for  
 Nanobiotechnology, Biophysics and  
 Bioengineering.
Kernpunkt der Ausbildung ist die Promo-
tionsarbeit in einer der gegenwärtig rund 
75 Arbeitsgruppen (davon über 40 an der 
TU Dresden), die an der DIGS-BB beteiligt 
sind. Begleitet wird die Dissertation von 
Lehrangeboten, die teils in Form zentral 
organisierter gemeinsamer Module, teils in Form programmspezifischer Module angeboten 
werden. Die Auswahl von ca. 90 - 100 Bewerbern, die für die drei Programme der DIGS-
BB aufgenommen werden, erfolgt in einem halbjährlich stattfindenden hoch kompetitiven 
Auswahlverfahren gemeinsam mit der IMPRS-MCBB.
Interdisziplinäre Verflechtung mit anderen TU-Instituten und 
Kooperation mit anderen wissenschaftlichen Einrichtungen:
Der Erfolg der DIGS-BB ist ganz wesentlich in der wissenschaftlichen Stärke und der 
interdisziplinären Zusammenarbeit der beteiligten Einrichtungen begründet. Von Seiten der 
TU Dresden sind Arbeitsgruppen der Fakultäten Medizin (präklinische und klinische Grup-
pen), Mathematik und Naturwissenschaften (Biologie, Chemie, Physik), Maschinenwesen 
(Materialwissenschaften) und Informatik beteiligt. Die meisten der beteiligten außeruniver-
sitären Arbeitsgruppen sind am MPI-CBG angesiedelt. Zahlreiche dieser Arbeitsgruppen 
sind räumlich im Bereich Johannstadt (MPI-CBG; BIOTEC; Medizinisch Theoretisches 
Zentrum) konzentriert und kooperieren höchst erfolgreich im DFG-Forschungszentrum 
für Regenerative Therapien (CRTD) sowie dem SFB 655 („From cells to tissues“). Die 
Verankerung der DIGS-BB in den genannten Einrichtungen resultiert in einem breiten 
interdisziplinären Ansatz in der Ausbildung und den Forschungsarbeiten des DIGS-BB. 
Einfärben von DNA-Gel:  
Vorbereitung von DNA für UV-Untersuchung
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Ergebnisse (Ausblicke):
Die Förderung der DIGS-BB durch die 
DFG begann mit dem 1. 11. 2006. Folgende 
Aktivitäten sind für 2007 geplant:
 Personelle Untersetzung  des DIGS-
BB Office
 Verabschiedung einer Ordnung, 
Beantragung einer eigenen 
Promotionsordnung
 Durchführung von zwei 
Auswahlrunden für  Doktoranden 
(Februar und September) sowie
 Einrichtung und Durchführung erster 
Lehrmodule
Einfärben von DNA-Gel (Detail)
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2.2. »Center for Regenerative Therapies  
Dresden (CRTD)« - DFG-Forschungszentrum 
und Exzellenzcluster
Laufzeit:  01.01.2006 - 31.12.2017 
01.01.2006 - 31.12.2009 (1. Förderperiode)
Sprecher: Prof. Dr. Michael Brand 
Telefon: (03 51) 210 - 2514 
Fax: (03 51) 210 - 1389 
E-Mail: Michael.Brand@biotec.tu-dresden.de 
  BIOTEChnologisches Zentrum 
Internet: http://www.crt-dresden.de/index.html
Partner:  Wissenschaftliche Partner: 
mehrere Fakultäten der TU Dresden, Universitätsklinikum „Carl 
Gustav Carus“; Max-Planck-Institut für Molekulare Zellbiologie und 
Genetik; Fraunhofer-Institut für Keramische Technologien und Sys-
teme; Leibniz-Institut für Polymerforschung (IPF); Max-Bergmann 
Center; Forschungszentrum Dresden - Rossendorf e. V.; Koordinie-
rungszentrum für Klinische Studien Dresden; Harvard Stem Cell 
Institute (HSCI) 
Partner aus der Wirtschaft: 
Novartis Institutes for BioMedical Research Inc.; Amgen Corpora-
tion; Miltenyi Biotec GmbH; Deutsche Knochenmarkspenderdatei 
(DKMS); Dresden Cell and Tissue Bank; Umbilical cord blood bank; 
DRK – Blutspende-Programm vom Deutschen Roten Kreuz; GeSiM 
GmbH; Biotype AG; Biopolis Consultans GmbH; BioMet Network 
Dresden Elbion AG; Jado Technologies; Gene Bridges GmbH; Cenix-
BioScience GmbH
Wissenschaftliche Zielstellung:
Ein wichtiges Ziel der biomedizinischen Forschung im 21. Jahrhundert ist es, die Fähigkeit 
des menschlichen Körpers zur Selbstregeneration für Therapien zu nutzen. Dieses gelingt 
bereits mit transplantierten hämatopoetischen Stammzellen, während regenerative Therapien 
für die meisten schwerwiegenden menschlichen Erkrankungen wie Diabetes, Morbus Par-
kinson, Alzheimer, Knochen- / Knorpelerkrankungen oder Herz- / Kreislauferkrankungen 
noch Fiktion sind. Das Center for Regenerative Therapies Dresden (CRTD) widmet sich 
der interdisziplinären Forschung im Spannungsfeld zwischen Nanotechnologie, Material-
wissenschaften, Medizin und biologischer Grundlagenforschung mit dem Ziel, neuartige 
regenerative Therapien zu entwickeln. Arbeitsgruppen des CRTD erforschen unter Einsatz 
von biologischen Modellorganismen die kritischen Mechanismen, die das Verhalten der 
Stammzellen kontrollieren. Zu diesen Mechanismen gehören Rekrutierung, Aktivierung, 
Proliferation, Homing und Differenzierung. Erkenntnisse darüber ermöglichen es, the-
rapiekritische Stammzellprozesse mit Hilfe von Genetik, Engineering von Oberflächen, 
Zellmatrices und Mikrosystemen in Wachstums- und Regenerationsprozessen zu kontrol-
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lieren. Schließlich werden die daraus resultierenden neuartigen regenerativen Therapien 
in vorklinischen und klinischen Versuchen im CRTD erprobt und ihre Entwicklung hin zur 
Marktreife in Zusammenarbeit mit kommerziellen Partnern verfolgt.
Bedeutung des CRTD für die Profilierung der 
Forschung und für die Lehre an der TU Dresden:
Das mit über 60 Millionen Euro für 12 Jahre von der 
DFG finanzierte Forschungszentrum und derzeit einzige 
Exzellenzcluster der Technischen Universität Dresden 
trägt gemeinsam mit dem SFB 655 entscheidend zur wis-
senschaftlichen Entwicklung der Forschungsprofillinie 
„Regenerative Medizin und Molekulares Bioengineering“ 
der Technischen Universität Dresden bei. Mit Hilfe seiner 
Kooperationspartner, wie zum Beispiel dem Fraunhofer-
Institut für Keramische Technologien und Systeme, dem 
Leibniz-Institut für Polymerforschung (IPF) und dem 
Max-Bergmann Center, unterstützt das CRTD auch den 
Ausbau der Forschungsprofillinie „Materialwissenschaf-
ten, Biomaterialien und Nanotechnologie“ und verknüpft 
diese Bereiche sowohl mit biologischer als auch  mit 
medizinischer Forschung. Um die bereits existierenden 
Arbeitsgruppen thematisch zu ergänzen, finanziert das 
CRTD die Berufung von fünf weiteren Professoren, acht 
Nachwuchsgruppen (NWG) und vier wissenschaftlich 
unabhängigen Kleingruppen. Diese neuen Arbeitsgruppen 
werden zusammen mit der Technologieplattform den Kern-
bereich der Forschung am CRTD bilden. Die Berufungen 
international anerkannter Professoren und die Tätigkeit der 
Arbeitsgruppenleiter werden auch wesentlich zum weiteren 
Ausbau qualitativ hochwertiger Lehre an der Technischen 
Universität Dresden beitragen. 
Inhaltliche Beschreibung / Teilprojekte:
Die Forschung am CRTD konzentriert sich auf fünf Forschungsbereiche, die von einer 
Technologieplattform unterstützt werden. Die Technologieplattform bietet moderne Spit-
zentechnologien in den Bereichen Imaging, Zellmanipulation, Biomaterialien, Klinische 
Zell- und Gewebetechnologien, Bioinformatik, genetischer Techniken und High-Throughput 
Screening für alle Mitglieder des CRTD. 
2.2.
Überwachung der Testfisch-
zucht: Um die Regeneration 
von Organen und Geweben 
studieren zu können, werden 
u.a. Zebrafische und Axolote 
gezüchtet.
CENTER FOR REGENERATIVE THERAPIES DRESDEN 
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2. Exzellenzinitiative
Die fünf Forschungsbereiche sind:
 Forschungsbereich A: „Hämatologie/ Onkologie/ Immunologie“ mit dem Ziel, zellba-
sierte Therapien für die Regeneration des blutbildenden und lymphatischen Systems 
sowie für andere Gewebe und Organe zu entwickeln
 Forschungsbereich B: „Diabetes“ mit dem Ziel der Behandlung von Diabetes mittels 
Transplantation und Regeneration von Langerhansschen Inseln
 Forschungsbereich C: „Neurodegenerative Erkrankungen“ mit dem Ziel der 
Behandlung von neurodegenerativer Erkrankungen mittels regenerativer Ansätze
 Forschungsbereich D: „Knochen- und Knorpelersatz“ mit dem Ziel der Entwicklung 
von neuen therapeutischen und chirurgischen Strategien für Knochenersatz
 Forschungsbereich E: „Herz-Kreislauf-Erkrankungen“ mit dem Ziel der Entwicklung 
von Strategien für die Erhaltung, Neugestaltung und Regeneration des Herz- / 
Kreislaufsystems.
Interdisziplinäre Verflechtung mit anderen 
wissenschaftlichen Einrichtungen:
Das CRTD ist lokal mit international herausragenden wissenschaftlichen Instituten wie 
dem Max-Planck-Institut für Molekulare Zellbiologie und Genetik (MPI-CBG), dem 
BIOTEChnologischen Zentrum (BIOTEC) und seinem kommerziellen Gegenstück - dem 
BioInnovationszentrum (BIOZ), dem Medizinisch-Theoretischen Zentrum (MTZ) und dem 
Max Bergmann Zentrum für Biomaterialien (MBC) vernetzt. Durch diese Institute wird eine 
einzigartige interdisziplinäre Expertise bereitgestellt, die nicht nur herausragende Wissen-
schaftler sondern auch weltweit führende Firmen der Biotechnologie und Pharmabranche 
anzieht. Speziell für die CRTD-Initiative haben Amgen, Novartis, Elbion, das Deutsche 
Rote Kreuz und Miltenyi Biotec wichtige verbindliche Erklärungen zu Unterstützung und 
Kollaboration abgegeben. Gemeinsam bilden diese Institute eine hoch-interaktive Forscher-
gemeinde, die auch vom größten internationalen Doktorandenprogramm in Deutschland 
unterstützt wird. Dieses Programm hat derzeit ca. 160 Doktoranden aus mehr als 30 Staaten 
und wird im Rahmen der Exzellenzinitiative durch die Dresden International Graduate 
School in Biomedicine and Bioengineering (DIGS-BB) konsequent ausgebaut. Das CRTD 
ist zudem auch international durch enge Kontakte beispielsweise zum Harvard Stem Cell 
Institute in Boston (HSCI) und zum Center for Regenerative Medicine in Barcelona (CRMB) 
in ein exzellentes internationales Netzwerk eingebettet.
Ergebnisse (Ausblick):
Seit dem Beginn der Finanzierung des CRTD durch die DFG im Januar 2006 wurden be-
reits zwei Nachwuchsgruppenleiter und zwei Kleingruppenleiter eingestellt. Des Weiteren 
wurden im Jahr 2006 zwei Symposien zur Vorstellung weiterer Nachwuchsgruppenleiter 
veranstaltet. Im Ergebnis dieses kompetitiven Verfahrens hat das CRTD fünf weiteren 
Nachwuchsgruppenleitern Angebote unterbreitet. Einige der potentiellen Kandidaten haben 
die Annahme der unterbreiteten Angebote bereits zugesagt, so dass voraussichtlich 2007 
vier bis fünf weitere Gruppenleiter ihre Forschungstätigkeit in Dresden aufnehmen werden. 
Für zwei der vier W3-Professuren sind die Rufe durch das SMWK bereits ergangen und 
die Berufungsverfahren sind nahezu abgeschlossen (preclinical approaches to stem cell 
therapy; genomic basis of regeneration). Die Berufung der dritten Professur (animal models 
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2.2.
of regeneration) ist immanent und bereits von den Gremien der Technischen Universität 
genehmigt. Die Berufungen der übrigen, durch das Exzellenzclusterverfahren bewilligten 
Professuren, werden momentan vorbereitet. Zusätzlich hat das CRTD zur besseren Vernet-
zung von bereits in Dresden tätigen Arbeitsgruppen und zur Stimulation neuer Konzepte 
im Bereich regenerativer Therapien so genannte „seed grants“ vergeben und die Techno-
logieplattform für die bereits vorhandene Forschungstätigkeit sowie in Erwartung der im 
Jahr 2007 hinzukommenden Arbeitsgruppen konsequent ausgebaut.
Lehrveranstaltungen:
Neu berufene Professoren und eingestellte Nachwuchsgruppenleiter werden nach ihrer 
abgeschlossenen Berufung beziehungsweise ihrer Ankunft zur Lehre beitragen.
CENTER FOR REGENERATIVE THERAPIES DRESDEN 
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3. Große Interdisziplinäre Forschungsprojekte
3.1. SONDERFORSCHUNGSBEREICHE
Sonderforschungsbereiche (SFB) sind langfristige, in der Regel auf die Dauer von 12 bis 
15 Jahren angelegte Forschungseinrichtungen der Hochschulen, in denen Wissenschaftler 
im Rahmen fächerübergreifender Forschungsprogramme zusammenarbeiten. Die Hoch-
schulen stellen für die SFB eine angemessene personelle und materielle Grundausstattung 
zur Verfügung; sie sind Antragsteller und Empfänger der Förderung durch die Deutsche 
Forschungsgemeinschaft (DFG). Die Förderung des wissenschaftlichen Nachwuchses 
gehört zu den besonderen Aufgaben dieses Forschungsprogramms.
SFB sind gekennzeichnet durch Kooperation über die Grenzen der Fächer, Institute, 
Fachbereiche und Fakultäten hinweg. Sie können unter der Voraussetzung der Schwer-
punktbildung in einer Hochschule auch Projekte aus benachbarten Hochschulen und 
außeruniversitären Forschungseinrichtungen sowie die Zusammenarbeit mit Industrie und 
Wirtschaft in ihre Forschungsprogramme einbeziehen.
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SONDERFORSCHUNGSBEREICHE 3.1.
SONDERFORSCHUNGSBEREICH 287 
»Reaktive Polymere in nichthomogenen 
Systemen, in Schmelzen und an Grenzflächen«
Laufzeit:  01.01.1996 - 31.12.1998 (1. Förderperiode) 
01.01.1999 - 31.12.2001 (2. Förderperiode) 
01.01.2002 - 31.12.2004 (3. Förderperiode) 
01.01.2005 - 31.12.2007 (4. Förderperiode)
Sprecher: Prof. Dr. Hans-Jürgen Adler 
Telefon: (03 51) 463 - 37676 
Fax: (03 51) 463 - 37122 
E-Mail: Hans-Juergen.Adler@chemie.tu-dresden.de 
Fakultät: Mathematik und Naturwissenschaften
Partner:  Fachrichtung Chemie: 
 Institut für Makromolekulare Chemie und Textilchemie:  
   Prof. Adler, PD Kuckling 
 Institut für Physikalische Chemie und Elektrochemie: Prof. Arndt,  
  Prof. Wolff, Prof. G. Seifert 
Fachrichtung Physik: 
 Institut für Angewandte Physik: Prof. Eng 
Fakultät Elektrotechnik und Informationstechnik 
 Institut für Feinwerktechnik und Elektronik-Design: Prof. Lienig 
 Institut für Festkörperelektronik: Prof. Gerlach 
Institute der Leibniz-Gesellschaft: 
 Leibniz-Institut für Polymerforschung Dresden e.V.: Prof. Voit, 
  Prof. G. Heinrich, Prof. Stamm, PD Müller 
 Leibniz-Institut für Festkörper- und Werkstoffforschung e. V.:  
  Prof. Dunsch
Wissenschaftliche Zielstellung:
Die Ziele des SFB orientieren sich an wichtigen Innovationsfeldern der Polymerchemie 
mit Nahtstellen zur Physik, Elektrotechnik und Biochemie: 
 neue funktionelle Materialien, u. a. mit sensorischen und aktorischen Eigenschaften 
für die Nanotechnologie
 neuartige Blends über reaktive Extrusion
 grundlegende Untersuchungen zum Wirkungsmechanismus von Materialien an 
Grenz- und Oberflächen. 
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3. Große Interdisziplinäre Forschungsprojekte
Bedeutung des Vorhabens für Forschung 
und Lehre an der TU Dresden: 
Der SFB ist durch eine intensive interdiszi-
plinäre Zusammenarbeit von Naturwissen-
schaftlern und Ingenieuren gekennzeichnet. 
Er fördert damit fachübergreifende Koope-
rationen, nicht nur in der Forschung, son-
dern auch in der Lehre, bei der Ausbildung 
von Diplomanden und Doktoranden.
Es ist ein Anliegen des Sonderfor-
schungsbereiches, Dresden als wichtigen 
europäischen Polymerforschungsstandort 
weiter zu entwickeln. Im SFB waren 2006 
Doktoranden aus Deutschland, Polen, 
Tschechien, Russland, Ukraine, Indien und 
China beschäftigt. Neben den halbjährlich 
stattfindenden Wochenend-Workshops, an 
denen alle Mitarbeiter des SFB sowie Gäste 
teilnahmen, bei denen Projektkonzeptionen und Ergebnisse vorgestellt und kritisch diskutiert 
wurden, bereitet der SFB für 2007 folgende Veranstaltungen vor:
 11. Dresdner Polymer Discussion Meißen „Polymer Network Structures:   
Recent Developments, Perspectives and Applications” 06. - 19.09.2007
 International Symposium on: „Reactive Polymers in Inhomogeneous Systems, in 
Melts, and at Interfaces“, Dresden, 23. - 26.09.2007.
Es wurden 18 Gastwissenschaftler zu Vorträgen oder gemeinsamen Arbeiten in Dresden 
empfangen. 
Ein wichtiges Prinzip des SFB ist die gemeinsame kostenlose  Nutzung wissenschaft-
licher Geräte. 
Die DFG bewilligte zu einer als Bestand geforderten Grundausstattung eine Ergänzung 
in Form von projektgebundenen wissenschaftlichen Geräten und notwendigem Verbrauchs-
material. Dankbar ist zu vermerken, dass das Sächsische Staatsministerium für Wissen-
schaft und Kunst und auch die Universitätsleitung im Rahmen der hauswirtschaftlichen 
Möglichkeiten die Nachrüstung der Grundausstattung gefördert haben.  
Inhaltliche Beschreibung / Teilprojekte:
Die 14 Teilprojekte des SFB werden in drei eng miteinander kooperierenden Projektbe-
reichen bearbeitet.
Selbstanordnung organischer Moleküle
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Projektbereich A
Synthese und Strukturbildung reaktiver Polymere
A 1 Synthese von reaktiven Polymerdispersionen (Adler, Pich) 
A 11  Modifizierung von Grenzschichten in heterogenen Blends (Pionteck, 
Pötschke, Jakisch)
A 13 Synthese von reaktiven Polymeren zur Herstellung von Gelen mit modu-
lierbaren Eigenschaften (Voit, Kuckling)
A 15 Synthese von segmentierbaren funktionellen Polymeren mit variabler 
Oberflächenmorphologie durch kontrollierte radikalische Polymerisation 
(Voit)
Projektbereich B
Reaktive Polymere für und an Grenzflächen 
B 1 Synthese, Grenzschichtenanalytik und Schichtbildungsverhalten self-
assembly-fähiger Moleküle mit haftvermittelnden Eigenschaften (Adler, 
Jähne, Stamm)
B 5 Enantioselektive Schichten und Partikel aus Komplexen chiraler 
Polyelektrolyte (Müller)
B 6 Immobilisierung und Stabilisierung von funktionellen Schichtsystemen 
aus unterschiedlich verzweigten Polymeren auf Festkörperoberflächen 
(Eichhorn, Grundke)
B 10 Photovernetzbare Polymeroberflächen mit Gradienteneigenschaften für 
kombinatorische Anwendungen in der Grenzflächenadsorption (Stamm, 
Wolff, Heinrich)
Projektbereich C
Reaktive Polymere für Sensor- und Aktorfunktionen
C 2  Reaktive Schichten auf der Basis leitfähiger Polymere und deren 
Anwendung (Dunsch)
C 6 Synthese und Charakterisierung von kugelförmigen Polymerpartikeln 
mit aktorischen und sensorischen Eigenschaften (Arndt, Adler, 
Kuckling)
C 9 Modellierung und Simulation des dynamischen Verhaltens von Gel-
Aktoren als Antrieb von fluidischen Pumpen (Arndt, Krause, Lienig)
C 11 Chemische und pH-Sensoren auf Hydrogel-Basis (Gerlach, Arndt, 
Sorber)
C 13 Theoretische und experimentelle Untersuchungen der Reaktivität von 
mono- und bifunktionellen self-assembly Molekülen auf leitenden und 
isolierenden Substraten (Eng, Seifert) 
Z 1 Sekretariat SFB 287
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3. Große Interdisziplinäre Forschungsprojekte
Interdisziplinäre Verflechtung mit anderen TU-Instituten:
Es bestehen langfristige Forschungskooperationen der Teilprojekte des SFB 287 mit vielen 
außeruniversitären nationalen und internationalen Instituten und Unternehmen.
Ergebnisse (Ausblick):
Die im SFB erreichten Ergebnisse sind Grundlage für die weitere Entwicklung polyme-
rer Werkstoffe, z. B. Beschichtungen für den Korrosionsschutz, Funktionsschichten und 
Effektträger für die Halbleiter- und Mikrosystemtechnik, Aktor-Sensor-Systeme für die 
Prozesstechnik sowie Materialien für die Medizintechnik.
Lehrveranstaltungen:
Durch den SFB wurde ein Ausbildungsprogramm in Form spezieller Vorlesungen, Kurse 
und Workshops etabliert.
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SONDERFORSCHUNGSBEREICH 463 
»Seltenerd-Übergangsmetallverbindungen: 
Struktur, Magnetismus und Transport«
Laufzeit: 01.07.1996 - 30.06.1999 (1. Förderperiode) 
01.07.1999 - 31.12.2002 (2. Förderperiode) 
01.01.2003 - 31.12.2005 (3. Förderperiode) 
01.01.2006 - 31.12.2008 (4. Förderperiode)
Sprecher: Prof. Dr. rer. nat. habil. Clemens Laubschat 
Telefon: (0351) 463-33249 
Fax: (0351) 463-33457 
E-Mail: laubschat@physik.tu-dresden.de 
Fakultät: Mathematik und Naturwissenschaften
Partner:  Leibniz-Institut für Festkörper- und Werkstoffforschung Dresden e. V. 
Forschungszentrum Dresden - Rossendorf e. V. 
Max-Planck-Institut für Physik komplexer Systeme 
Max-Planck-Institut für Chemische Physik fester Stoffe
Wissenschaftliche Zielstellung:
Der Sonderforschungsbereich (SFB) 463 beschäftigt sich mit Untersuchungen zur Struktur- 
und Phasenbildung in Seltenerd-Übergangsmetallverbindungen sowie mit den Zusammen-
hängen von strukturellen und elektronischen Eigenschaften in diesen Systemen. Bei inter-
metallischen Verbindungen lassen sich die physikalischen und chemischen Eigenschaften 
durch die Wahl der Zusammensetzung und durch geeignete Strukturierung über  weite 
Bereiche gezielt verändern. Bei Seltenerd-Übergangsmetallverbindungen ist es speziell 
der Lokalisierungsgrad der 4f- und d-Elektronen, der in Abhängigkeit von Struktur und 
Zusammensetzung z. T. dramatisch variiert und zu sehr unterschiedlichen elektronischen, 
magnetischen und Transporteigenschaften führt. Besonders die magnetischen Eigenschaften 
haben heute große technologische Bedeutung bei der Entwicklung neuartiger Werkstoffe für 
Dauermagnete, Speichermedien und magnetoelektronische Bauelemente. Bei den Trans-
portphänomenen ist es vor allem die Supraleitung bei vergleichsweise hohen Temperaturen, 
die vor wenigen Jahren bei bestimmten Seltenerd-Übergangsmetall-Borkarbiden, aber auch 
bei MgB2 beobachtet wurde und die seitdem im Mittelpunkt wissenschaftlichen Interesses 
steht. Neben  diesen technologisch unmittelbar nutzbaren Eigenschaften treten in einigen 
Seltenerdsystemen Korrelationseffekte wie Schwere Fermionen oder Abweichungen vom 
Fermiflüssigkeitsverhalten auf, die durch Wechselwirkungen der f-Elektronen mit Valenz-
orbitalen verursacht werden und zu ungewöhnlichen Materialeigenschaften führen. Im 
Bereich sogenannter quantenkritischer Punkte können supraleitende, magnetische und 
stark korrelierte Phasen durch geringe Variationen von Ordnungsparametern ineinander 
überführt werden. Die Zusammenhänge sind bisher nur teilweise verstanden und bilden 
daher ein hochaktuelles Arbeitsgebiet der Grundlagenforschung, aus dem sich in Zukunft 
neue technologische Anwendungen ergeben könnten. 
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Die Eigenschaften der betrachteten Systeme hängen empfindlich von der kristallinen 
Struktur und chemischen Zusammensetzung ab, so daß die Präparation phasenreiner, nach 
Möglichkeit einkristalliner Proben und ihre strukturelle Charakterisierung einen wesent-
lichen Arbeitsschwerpunkt des SFB bildet. Zur Untersuchung der elektronischen Eigen-
schaften kommt eine breite Palette unterschiedlicher Untersuchungsmethoden wie Rönt-
gen-, Neutronen- und  Elektronenstreuung, Elektronenspektroskopie und Messungen von 
Magnetisierung, Leitfähigkeit, spezifischer Wärme, Thermokraft etc. zum Einsatz. Wichtig 
für die Voraussage der Materialeigenschaften und die Interpretation der Meßergebnisse ist 
dabei eine enge Zusammenarbeit von Theorie und Experiment auf allen genannten Gebieten, 
was durch die Beteiligung namhafter Theoriegruppen am SFB gewährleistet ist. 
Nach erfolgreicher Evaluierung des SFB 463 durch eine Gutachterkommission der DFG 
im Oktober 2005 wurde dem eingereichten Finanzierungsantrag für die vierte Förderperiode 
im November 2005 stattgegeben. Das Thema des SFB sowie die grundsätzliche thematische 
Ausrichtung der bisherigen 19 Teilprojekte wurden beibehalten, jedoch wurden zwei wei-
tere Teilprojekte aufgenommen: Ein vom Leiter einer Emmy Noether-Nachwuchsgruppe 
eingereichtes, überwiegend theoretisch ausgerichtetes Teilprojekt (TP B22), das sich mit 
dem Zusammenhang von Korrelation und Ordnung beschäftigt, und ein experimentell 
orientiertes, das die Möglichkeiten des neu-etablierten Hochfeld-Magnetlabors Dresden 
und zweier neu eingerichteter ESR-Labors am IFW Dresden bzw. MPI CPfS, nutzt. Seit 
dem 01.01.2006 werden die Arbeiten im SFB 463 daher in 21 Teilprojekten mit 28 von 
der DFG finanzierten Mitarbeitern bis 31.12.2008 fortgesetzt. 
Bedeutung des Vorhabens für Forschung 
und Lehre an der TU Dresden:
Im SFB 463 arbeiten Forschungsgruppen der TU Dresden, des Instituts für Festkörper- und 
Werkstofforschung Dresden (IFW), des Forschungszentrums Dresden - Rossendorf  e. V. 
sowie der Max-Planck-Institute für Physik komplexer Systeme (MPI PkS) und Chemische 
Physik fester Stoffe (MPI CPfS) eng zusammen. Etwa ein Viertel der Hochschullehrer 
der Fachrichtung Physik beteiligt sich an diesem SFB, der mit 27 durch die DFG finan-
zierten Doktoranden und einem Förderumfang von etwa 1,4 Millionen Euro pro Jahr 
zu den bedeutendsten Verbundprojekten der Fachrichtung zählt. Mit Prof. Dr. M. Ruck 
und Dr. T. Doert sind auch Mitglieder der Fachrichtung Chemie am SFB 463 beteiligt. 
Durch die eingeworbenen Mittel werden insbesondere die Forschungsmöglichkeiten der 
beteiligten TU-Arbeitsgruppen bedeutend verbessert. Darüber hinaus bildet der SFB ein 
Diskussionsforum zwischen universitären und außeruniversitären Arbeitsgruppen und 
leistet damit einen wichtigen Beitrag zur Nutzung des wissenschaftlichen Potentials des 
Forschungsstandorts Dresden.
Inhaltliche Beschreibung / Teilprojekte:
Der SFB 463 gliedert sich in die Projektbereiche 
A) Präparation und strukturelle Eigenschaften und 
B)  elektronische Eigenschaften, die folgende Teilprojekte umfassen:
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Teilprojekt A1 G. Behr, W. Löser, B. Büchner, L. Schultz: 
„Einkristallzüchtung intermetallischer Verbindungen“
Teilprojekt A2 D. Meyer: „Einfluss geringer Variationen von Struktur-
parametern und Elektronendichteverteilungen auf die 
Eigenschaften intermetallischer Seltenerdverbindungen“
Teilprojekt A4 B. Holzapfel: „Dünnschichtabscheidung intermetallischer 
Verbindungen mittels gepulster Laserdeposition“
Teilprojekt A6 M. Ruck: „Synthesen, Kristallstruktur und physikalische 
Eigenschaften von Seltenerd-Münzmetall-Arseniden, -
Seleniden und -Telluriden“
Teilprojekt A7 W. Skrotzki, C.G. Oertel: „Wachstum, Textur- und 
Spannungsentwicklung von intermetallischen Seltenerd-
Schichtsystemen“
Teilprojekt B1 K. Becker: „Quantenkritische Punkte in Seltenerdsystemen“
Teilprojekt B3 P. Thalmeier, P. Fulde: „Schwere Quasiteilchen und 
Ordnungsphänomene in Verbindung mit 3d/4f Elektronen“
Teilprojekt B4 C. Laubschat: „Spektroskopie besetzter und unbesetzter 
elektronischer Zustände in intermetallischen Seltenerd-
Übergangsmetallverbindungen“
Teilprojekt B6 O. Gutfleisch, L. Schultz: „Intrinsische und extrinsische 
Eigenschaften magnetisch hochanisotroper Seltenerd-Über-
gangsmetallverbindungen“
Teilprojekt B7 M. Loewenhaupt, M. Dörr: „Magnetische Strukturen und 
Spin-Anregungen in niedersymmetrischen intermetallischen 
4f-Verbindungen“
Teilprojekt B10 H. Eschrig, S. L. Drechsler: „Unkonventionelle und 
konventionelle Mehrband-Supraleitung, Koexistenz von 
Magnetismus und Supraleitung“
Teilprojekt B11 M. Richter: „Dichtefunktionaltheorie magnetischer 
und spektroskopischer Eigenschaften von Seltenerd-
Übergangsmetallsystemen“
Teilprojekt B13 G. Fuchs, M. Loewenhaupt: „Koexistenz von Magnetismus 
und Supraleitung sowie magnetische und nichtmagnetische 
Paarbrechung in intermetallischen Verbindungen“
Teilprojekt B14 C. Geibel, M. Nicklas, F. Steglich: „Präparation 
und Untersuchung der thermodynamischen und 
Transporteigenschaften von Ce-, Yb- und Eu-Verbindungen“
Teilprojekt B16 S. L. Molodtsov: „Elektronische Korrelationseffekte in Yb- 
und Eu-Verbindungen“  
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Teilprojekt B17 O. Stockert, M. Loewenhaupt: „Magnetische Anregungen 
und Strukturen in stark korrelierten Elektronensystemen in 
der Nähe magnetischer Instabilitäten“
Teilprojekt B19 J. Wosnitza: „De Haas-van Alphen-Untersuchungen von 
Seltenerd-Übergangsmetallverbindungen“
Teilprojekt B20 S. Fähler, V. Neu, L. Schultz: „Mechanische Spannungen 
und magnetische Eigenschaften von Seltenerd-Übergangs-
metallschichten“
Teilprojekt B21 M. Knupfer, B. Büchner: „Energielücken und 
Renormierungseffekte in Seltenerdmetall-Supraleitern“
Teilprojekt B22 H. Rosner: „Einfluß von elektronischer Korrelation auf 
Wechselspiel und Konkurrenz von Ordnungsphänomenen“
Teilprojekt B23 M. Dörr, V. Kataev, J. Sichelschmidt, J. Wosnitza: „Hoch-
feld-ESR-Spektroskopie und Hochfeld-Magnetisierung an 
Seltenerd-Übergangsmetallverbindungen“
Interdisziplinäre Verflechtung mit anderen TU-Instituten und 
Kooperation mit anderen wissenschaftlichen Einrichtungen:
Der SFB 463 wird von folgenden Wissenschaftlern und Einrichtungen getragen:
Technische Universität Dresden
Prof. Dr. K. Becker Institut für Theoretische Physik
Dr. T. Doert   Institut für Anorganische Chemie
Dr. M. Dörr   Institut für Festkörperphysik
Prof. Dr. C. Laubschat Institut für Festkörperphysik
Prof. Dr. M. Loewenhaupt Institut für Festkörperphysik
Dr. D. C. Meyer  Institut für Strukturphysik
PD Dr. S. L. Molodtsov Institut für Festkörperphysik
Dr. C.-G. Oertel  Institut für Strukturphysik
Prof. Dr. P. Paufler Institut für Strukturphysik
Prof. Dr. M. Ruck  Institut für Anorganische Chemie
Prof. Dr. W. Skrotzki Institut für Strukturphysik
Wissenschaftsgemeinschaft G. F. Leibniz 
Institut für Festkörper- und Werkstoffforschung Dresden e.V. (IFW)
Prof. Dr. H. Eschrig* Institut für Theoretische Festkörperphysik 
Dr. S. L. Drechsler  Institut für Theoretische Festkörperphysik 
Dr. M. Richter   Institut für Theoretische Festkörperphysik
Prof. Dr. B. Büchner* Institut für Festkörperforschung
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Dr. G. Behr   Institut für Festkörperforschung 
Dr. M. Knupfer  Institut für Festkörperforschung
Prof. Dr. L. Schultz* Institut für Metallische Werkstoffe
Dr. S. Fähler   Institut für Metallische Werkstoffe
Dr. G. Fuchs   Institut für Metallische Werkstoffe
Dr. O. Gutfleisch  Institut für Metallische Werkstoffe
Dr. B. Holzapfel  Institut für Metallische Werkstoffe
Dr.V. Kataev      Institut für Metallische Werkstoffe
Dr. W. Löser   Institut für Metallische Werkstoffe
Dr. V. Neu   Institut für Metallische Werkstoffe
Forschungszentrum Dresden - Rossendorf e. V.
Prof. Dr. J. Wosnitza* Hochfeld-Magnetlabor Dresden
* gemeinsam berufen mit TUD
Max-Planck-Gesellschaft
Prof. Dr. P. Fulde** Institut für Physik komplexer Systeme
Prof. Dr. F. Steglich** Institut für Chemische Physik fester Stoffe
Dr. C. Geibel   Institut für Chemische Physik fester Stoffe
Dr. M. Nicklas   Instiut für Chemische Physik fester Stoffe
Dr. H. Rosner***  Institut für Chemische Physik fester Stoffe
Dr. S. Sichelschmidt Institut für Chemische Physik fester Stoffe
Dr. O. Stockert  Institut für Chemische Physik fester Stoffe
Dr. P. Thalmeier  Institut für Chemische Physik fester Stoffe
** Honorarprofessor an der TUD
*** Leiter einer Emmy-Noether-Nachwuchsgruppe
Ergebnisse (Ausblick):
Wie schon bei der Einrichtung des SFB, so bilden auch in der vierten Förderperiode 
Seltenerd-Übergangsmetall-(RT-)-Borkarbide eine für den SFB zentrale Materialklasse. 
Durch chemische Analyse und Selektion reiner Ausgangsmaterialien, Prozessoptimie-
rung und zusätzliche Konstitutionsuntersuchungen konnten im Teilprojekt (TP) A1 große 
R-Ni-Borkarbid-Einkristalle (R = Y, Ho, Tb) höchster Reinheit und Perfektion gezüchtet 
werden. In Zusammenarbeit mit TP A2 und TP B7 wurden grundlegende Zusammenhänge 
zwischen Kristall-Feinstruktur, supraleitenden Eigenschaften und der Wechselwirkung mit 
magnetischen Momenten in Abhängigkeit von Kristallperfektion und Wärmebehandlung 
systematisch untersucht. So konnte im Rahmen von Teilprojekt B7 die magneto-kristalline 
Anisotropie dieser Verbindungsklasse aufgeklärt werden. Konstitutionsuntersuchungen in 
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Teilprojekt  A1 zeigten inkongruentes Schmelzen mit weiter Überdeckung der supralei-
tenden LuNi2B2C Verbindung und veränderter Primärphase. Untersuchungen des Er-Pd-Si 
Phasendiagramms ergaben kongruentes Schmelzen von Er2PdSi3 (1648°C) und ErPd2Si2 
(1420°C). Präzisionsbestimmungen von Strukturparametern im Rahmen von Teilprojekt 
A2 erlaubten schließlich die Aufklärung kohärenter struktureller Verwachsungen, die auch 
die elektronischen und phononischen Eigenschaften beeinflussen. 
Im Zusammenhang mit diesen Arbeiten wurde in Teilprojekt B13 ein ungewöhnliches 
Verhalten des elektronischen Teils der spezifische Wärme cp(T) von Mg
10B2 Einkristallen 
bei Temperaturen unterhalb von Tc ≈ 8 K  beobachtet. Ein Vergleich dieser Messungen 
mit Simulationen im Rahmen der Zweiband-Eliashberg-Theorie für σ and π Elektronen, 
die in Kollaboration mit B10 durchgeführt wurden, zeigt, dass die Elektron-Phonon-Zwi-
schenbandkopplungskonstante etwa doppelt so groß ist wie bisher angenommen. Dieses 
Phänomen tritt speziell bei schwach gekoppelten elektronischen π-Systemen auf und sollte 
auch für Seltenerd-Übergangsmetall-Borkarbide Bedeutung haben. Bei magnetischen Bor-
karbiden ist, wie in Teilprojekt B10 vorausgesagt und in Teilprojekt B13 jetzt auch mittels 
Punktkontakt-Tunnelspektroskopie experimentell nachgewiesen werden konnte, ein Ver-
schwinden der Zwischenbandkopplung Voraussetzung für die Koexistenz von Magnetismus 
und Supraleitung. Die elektronische Bandstruktur von LuNi2B2C wurde im Teilprojekt B19 
mit Hilfe von de Haas-van Alphen-Untersuchungen in Feldern bis zu 70 T untersucht und 
zum ersten mal eine Anisotropie der supraleitenden Kopplungsstärke bestimmt.
Eine weitere, für den SFB wichtige Substanzklasse sind Seltenerd-Übergangsmetallsi-
lizide. Einkristalle von ErPd2Si2, CePd2Si2, and EuCu2Si2 wurden mit der Floating-Zone-
Methode gezüchtet und strukturell in Teilprojekt A2 untersucht. Die Spindynamik der 
Schwere-Fermionen Verbindung YbRh2Si2, die wie YbIr2Si2 von B14 als große Einkristalle 
präpariert werden konnten, wurde in  Teilprojekt B23 mittels durchstimmbarer Hochfeld-
ESR-Spektroskopie untersucht. Die Analyse der bisherigen Daten deutet darauf hin, dass 
in den ESR-Parametern erstmals der Übergang zwischen Nichtfermiflüssigkeits- und 
Fermiflüssigkeitsverhalten beobachtbar ist. Photoemissionsuntersuchungen an diesen 
Verbindungen, die im Rahmen von B16 durchgeführt wurden, zeigen starke Dispersionen 
der 4f-Photoemissionssignale, die im Rahmen einer einfachen Näherung des periodischen 
Anderson-Modells auf eine Wellenvektor-Abhängigkeit der Hybridisierung zurückgeführt 
werden konnten. Bei Neutronenstreumessungen an CeCu2Si2 und Messungen der Myo-
nenspinrotation im Rahmen von Teilprojekt B17 wurde bei 2% Ge-dotiertem CeCu2Si2 
Antiferromagnetismus und Supraleitung entdeckt, die sich wie in reinem CeCu2Si2 ge-
genseitig ausschließen. In supraleitendem CeCu2Si2 wurde erstmals mittels inelastischer 
Neutronenstreuung im supraleitenden Zustand eine Anregungslücke in den Spinanregungen 
detektiert, die Hinweise auf die supraleitende Energielücke geben kann. ESR-Messungen 
an Tb2PdSi3 im Rahmen von Teilprojekt B23 ergaben wichtige Ergebnisse für die Inter-
pretation dieser Daten.
In Teilprojekt B14 gelangen Messungen der spezifischen Wärme unter extremem Druck 
(> 15 kbar), sehr tiefen Temperaturen (< 0.05 K) und hohen Magnetfeldern (> 14 T) an sehr 
kleinen Einkristallen der Verbindung CeCoIn5, die neue Erkenntnisse über die Existenz eines 
sehr ungewöhnlichen supraleitenden Zustandes in dieser Verbindung lieferten. Winkelauf-
gelöste Photoemissionsexperimente an diesen Verbindungen im Rahmen von Teilprojekt 
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B21 erlaubten, die Fermifläche von CeCoIn5 zu vermessen sowie die elektronische Struktur 
entlang bestimmter, besonders interessanter Richtungen im k-Raum zu untersuchen. Dabei 
wurden Schwere-Fermion-artige Phänomene beobachtet, die ein besseres Verständnis der 
makroskopischen Eigenschaften dieser Substanzen ermöglichen.
Im Teilprojekt A6 wurden ferner Lanthanoid-Münzmetall-Diarsenide LnMAs2 (Ln = 
La, Ce – Lu; M = Ag, Au) untersucht. Die Kristallstrukturen dieser Verbindungsgruppe 
lassen sich als unterschiedliche Verzerrungsvarianten eines hochsymmetrischen Struktur-
typs beschreiben. Art und Ausmaß der Verzerrung haben dabei Einfluss auf physikalische 
Eigenschaften dieser Verbindungen, wie etwa das Leitfähigkeitsverhalten.
Untersuchungen an hartmagnetischen Materialien konzentrierten sich auf  RCo-Verbin-
dungen. In B11 wurde mit Hilfe von Dichtefunktional-Rechnungen vorhergesagt, dass die 
ferromagnetische Verbindung YCo5, die seit Jahrzehnten für ihre große magneto-kristalline 
Anisotropie bekannt ist, unter hohem Druck einen isostrukturellen Volumenkollaps erleidet. 
Diese Vorhersage wurde experimentell bestätigt und als erstes nachgewiesenes Beispiel 
eines Lifshitz-Überganges erster Ordnung klassifiziert. 
Im Rahmen der Projekte A4, A7 und B20 wurden epitaktische Dünnschichten und Schicht-
systeme mit besonderen magnetischen und/oder supraleitenden Eigenschaften hergestellt 
und untersucht. In den Teilprojekten A4 und A7 konzentrierten sich die Arbeiten im Jahr 
2006 auf die Untersuchung der Wechselwirkung von supraleitenden und magnetischen 
Eigenschaften in epitaktischen  Holmium-Nickel-Borkarbidschichten und in dünnen Hy-
bridstrukturen aus hartmagnetischen Sm-Co und supraleitenden Nb-Schichten. Auf Grund 
der komplexen Phasenbeziehungen ist die detaillierte Charakterisierung der Realstruktur für 
die Interpretation der supraleitenden und magnetischen Eigenschaften von entscheidender 
Bedeutung. Es wurde begonnen, Schichtsysteme, bestehend aus Nb - SmCo5 und Pr – Co 
mittels konventioneller und hochauflösender Transmissionselektronenmikroskopie zu un-
tersuchen und die Orientierungs- und Phasenbeziehungen zu charakterisieren. Eindeutig 
orientierte, eptiaktische SmCo5-Schichten erlaubten in Teilprojekt B20 eine detaillierte 
globale und lokale Untersuchung des Koerzivitätsmechanismus. Das hohe Koerzitivfeld 
von bis zu 3,5 Tesla wird durch Pinning von Domänenwänden erreicht, im Gegensatz zu den 
bisher untersuchten nukleationskontrollierten epitaktischen Nd-Fe-B-Schichten. In Form 
dünner Schichten konnte erstmals auch die metastabile Phase PrCo7 hergestellt werden. 
Durch eptiaktisches Wachstum wurde ein bisher für SE-Co Materialien nicht erreichbares 
Energieprodukt von 310 kJ/m³ erzielt. 
Im Teilprojekt B7 wurde durch Diffraktionsexperimente und Messung der Anregungs-
spektren ein Durchbruch bei der Erklärung des Spinglasverhaltens spezieller frustrierter 
Magnete erzielt. Weiterhin wurde das magnetoelastische Paradoxon (Unterdrückung 
magnetoelastischer Verzerrungen an Substanzen mit L=0) durch magnetostriktive Un-
tersuchungen, z.T. bis zu höchsten Magnetfeldern von 50 T, und Streuexperimente an 
Gd-Verbindungen untermauert. 
Zur Beschreibung physikalischer Eigenschaften von quantenkritischen Punkten wurde 
von Teilprojekt B1 ein Projektor-basiertes Renormierungsverfahren entwickelt, mit dem 
sich Vielteilchen-Hamiltonoperatoren in eine möglichst einfache, auswertbare Form 
transformieren lassen. Als ein Anwendungsbeispiel wurde der Quantenphasenübergang im 
Holstein-Modell von einer metallischen in eine nichtmetallische Peierls-Phase quantitativ 
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beschrieben. Außerdem wurde für das periodische Anderson-Modell der Übergang zwischen 
einer Schwere-Fermionen-Phase mit einer nicht-ganzzahligen (gemischtvalenten) f-Beset-
zung, und einer ganzzahlig-valenten Phase theoretisch erklärt. In B3 wurde das Verhalten 
korrelierter Fermionen auf einem frustrierten Checkerboard-Gitter studiert.
Beobachtete Dispersionen von 4f-Emissionen in Photoemissionsspektren von Ce- und 
Yb-Systemen konnten im Rahmen von B4 und B16 im Rahmen eines vereinfachten perio-
dischen Anderson-Modells beschrieben werden: Vernachlässigt man eine Doppelbesetzung 
der f-Zustände, wird der Wellenvektor k Erhaltungsgröße und die beobachtete 4f-Disper-
sion spiegelt die Hybridisierung der 4f-Zustände mit den dispergierenden Valenzbändern 
wider. Spinaufgelöste Photoemissionsuntersuchungen in Teilprojekt B4 zeigten, daß bei 
diesen Prozessen auch der Spin eine Erhaltungsgröße ist und Wechselwirkung mit aus-
tauschaufgespaltenen Majoritäts- und Minoritätsbändern daher in Abhängigkeit von der 
4f-Spinorientierung zu unterschiedlich hybridisierten Zuständen führt, die im Allgemeinen 
auch durch unterschiedliche magnetische Momente ausgezeichnet sein werden.
Konferenzen:
Vom 26. bis 31. März 2006 wurde von Mitgliedern des SFB das „DPG-Spring Meeting of 
the Condensed Matter Division“ zusammen mit der „21st General EPS-Conference of the 
Condensed Matter Division“ in Dresden organisiert, an denen etwa 3500 Wissenschaftler 
teilnahmen. 
Vom 9. bis 14. Juli folgte die „8th International Conference on Materials and Mecha-
nisms of Superconductivity and High Temperature Superconductors, Dresden (M2S 2006 
Dresden)“.
Lehrveranstaltungen:
SFB-Seminar, jeweils montags in geraden Wochen, 6. Doppelstunde (16:40 Uhr), Physik-
gebäude Raum C213 (Kl. Hörsaal). Auf das Anbieten weiterer eigener Veranstaltungen 
wurde mit Blick auf das breite, die Thematik des  SFB abdeckende Vorlesungsprogramm 
der Fachrichtung Physik verzichtet.
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SONDERFORSCHUNGSBEREICH 528 
»Textile Bewehrungen zur bautechnischen 
Verstärkung und Instandsetzung« und 
Transferbereich »Textile Bewehrungen zur 
bautechnischen Verstärkung und Instandsetzung«
Laufzeit: 01.07.1999 - 30.06.2002 (1. Förderperiode) 
01.07.2002 - 30.06.2005 (2. Förderperiode) 
01.07.2005 - 30.06.2008 (3. Förderperiode)
Sprecher: Prof. Dr.-Ing. Manfred Curbach 
Telefon: (0351) 463 - 37660 
Fax:  (0351) 463 - 37289 
E-Mail: Manfred.Curbach@tu-dresden.de 
Fakultäten Bauingenieurwesen, Maschinenwesen, Forst-, Geo- und 
Hydrowissenschaften
Partner: Leibniz-Institut für Polymerforschung Dresden e. V., Dresden,  
KARL MAYER Malimo Textilmaschinenfarbrik GmbH, Chemnitz 
Torkret AG, Hamburg 
DYNAmore GmbH, Stuttgart
Wissenschaftliche Zielstellung:
Mit Hilfe der Textiltechnik können Garne 
aus Hochleistungsfasern (z.B. Glas und 
Carbon) zu flächigen Bewehrungsstrukturen 
verarbeitet werden. Sie können dann statt 
Stahl als Bewehrung für Beton eingesetzt 
werden. Da die Fasern sehr filigran sind 
und keine zusätzlichen Maßnahmen für den 
Korrosionsschutz erfordern, können sehr 
dünne Schichten aus textilbewehrtem Beton 
mit hoher Festigkeit und Dauerhaftigkeit 
realisiert werden. Solche Schichten eignen 
sich hervorragend für die Verstärkung und 
Instandsetzung bestehender Stahl- und 
Spannbetontragwerke.
Holz ist ein weiteres Beispiel für einen anisotropen Werkstoff, dessen Tragfähigkeit durch 
die Applikation textiler Bewehrungen deutlich erhöht werden kann. Insbesondere an den 
Verbindungen zwischen den Bauteilen kann die Tragfähigkeit durch Matten, Gelege oder 
Gestricke aus Glas- oder Carbonfasern erhöht werden. 
Webstuhl zur Herstellung von Glasfaser-
Bewehrungsstoffen
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Die stofflichen und technologischen Entwicklungsarbeiten verfolgen in der laufenden 
dritten Förderperiode die applikationsgerechte flächige und räumliche Bewehrungsfüh-
rung und eine optimale Ausnutzung des Eigenschaftspotentials der Hochleistungsfasern 
(Festigkeit, Verformbarkeit, Steifigkeit). Die Beantwortung noch offener Fragen zum 
Langzeitverhalten bildet jetzt einen Schwerpunkt des Untersuchungsprogramms, so wer-
den auch die Arbeiten zur Dauerhaftigkeit fortgesetzt. Die planerische Lebensdauer von 
Bauwerken liegt im Bereich von 50 bis 100 Jahren, in einigen Fällen noch darüber. Um 
für solche Zeiträume während der vergleichsweise kurzen Projektlaufzeit befriedigende 
Aussagen über die Lebensdauer und Sicherheit treffen zu können, werden auch neue 
Prognosewerkzeuge entwickelt. Für die gezielte Entwicklung von Bewehrungsstrukturen 
und Herstellungstechnologien ist ein detailliertes Verständnis des Tragverhaltens und der 
Versagensmechanismen unabdingbar. In mikromechanischen Modellen sollen die relevanten 
Aspekte des Verbundverhaltens und des Versagensmechanismus dargestellt werden. 
Seit dem Jahreswechsel 2005/2006 fördert die Deutsche Forschungsgemeinschaft einen 
Transferbereich im Sonderforschungsbereich. Den Wissenschaftlern des Sonderforschungs-
bereiches ist es gelungen, hervorragende Praxispartner zu gewinnen, die großes Interesse an 
einer baldigen Anwendung der Forschungsergebnisse haben. Alle Unternehmen beteiligen 
sich durch eigene wissenschaftliche Mitarbeiter aktiv an der Forschung und übernehmen 
darüber hinaus Aufgaben bei der Umsetzung der Ideen. Insgesamt drei Transferbereiche 
werden in verschiedenen Arbeitsfeldern des Sonderforschungsbereiches gefördert.
Zentraler Punkt im Transferprojekt T1 ist die Umsetzung eines völlig neuen Fixier-, An-
triebs- und Transportkonzeptes für die Kette der verwendeten Textilmaschinen. Die zweite 
wesentliche Komponente für das Einstellen eines optimalen Eigenschaftsprofils ist die 
Entwicklung und Realisierung einer geeigneten Beschichtungs- und Trockungseinheit. Im 
Rahmen des Transfers sollen auch für die praktisch relevanten Fragen der Speicherung bzw. 
des Zuschnitts der textilen Bewehrungen geeignete Lösungen entwickelt und gemeinsam 
mit dem Kooperationspartner Karl Mayer – der auch die bisher im SFB eingesetzten Ma-
schinen entwickelt hat – an einem Prototyp umgesetzt werden. Die im Ergebnis entwickelte 
Maschine soll dem Sonderforschungsbereich im Anschluss zur Verfügung stehen.
Für die praktische Anwendung von Verstärkungen aus textilbewehrtem Beton für Biegung 
und Querkraft sind noch wichtige Fragen unzureichend geklärt. Insbesondere die Frage 
nach der Verankerung der Verstärkungen ist hier zu nennen. Die bei der Verankerung ei-
ner Querkraftverstärkung in der Druckzone notwendige Verankerung ist ein wesentlicher 
Detailpunkt, für den im Transferprojekt T3 praktisch umsetzbare Lösungen entwickelt 
werden. Der für dieses Projekt ausgewählte Industriepartner – die Fa. Torkret – ist ein 
hervorragender Partner, da das Hauptgeschäftsfeld des Unternehmens die Verstärkung von 
Bauwerken aus Stahl- und Spannbeton ist.
Im Transferprojekt T4 werden die im SFB528 entwickelten verallgemeinerten Unschärfe-
modelle und Algorithmen gemeinsam mit der Fa. DYNAmore auf andere Tragwerksklassen 
– die ebenfalls signifikante Datenunschärfe besitzen – übertragen und bilden die Basis 
für die Bewertung der Robustheit. Die Allgemeingültigkeit dieses Konzeptes erlaubt den 
Austausch der Grundlösungen für andere Tragwerksklassen. Damit wird der praktische 
Anwendungsbereich wesentlich erweitert.
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Bedeutung des Vorhabens für Forschung 
und Lehre an der TU Dresden:
Der Sonderforschungsbereich liefert sowohl in den beteiligten Fakultäten als auch in der 
Universität einen wichtigen Beitrag zur Schärfung der Profillinie Materialwissenschaf-
ten. 
Seit Wintersemester 2004/05 bietet die Fakultät Bauingenieurwesen einen eigenen 
Studiengang mit dem Titel „Rehabilitation Engineering“ an. In diesem englischsprachigen 
Masterstudiengang geht es u. a. um die Verstärkung und Instandsetzung von Bauwerken 
und Baustrukturen. Hierbei hat die Verstärkung mit textilen Bewehrungen ein ganz beson-
deres Gewicht. Bauingenieur- und Maschinenbaustudenten werden mit der Verwendung 
technischer Textilien im Bauwesen und den neuesten Methoden der Bauwerksunterhaltung 
und -instandsetzung konfrontiert. Die aktuellen Entwicklungsarbeiten geben Studenten und 
Mitarbeitern die Möglichkeit der Qualifizierung im Rahmen des Studiums, der Durchfüh-
rung einer Promotion oder Habilitation.
Für den wissenschaftlichen Nachwuchs führt der SFB regelmäßig Seminare sowohl mit 
Wissenschaftlern des Sonderforschungsbereichs als auch mit Gastwissenschaftlern durch. 
Besonders intensiv ist der Austausch mit den Wissenschaftlern des Sonderforschungsbe-
reichs 532 der RWTH Aachen. Im September 2006 fand die dritte gemeinsame internationale 
Konferenz zu textilen Bewehrungen statt.
Inhaltliche Beschreibung / Teilprojekte:
Projektbereich A: Werkstoffe
A1 Textile Bewehrungen für Beton
A2 Gefüge- und Verbundoptimierungen
A3 Konstitutive Gesetze
A5 Faser- und Grenzschichtdesign
Projektbereich B: Verbund Textil-Matrix
B1 Spannungs-Dehnungs-Beziehungen
B3 Versagensmechanismus Filamentgarne
B4 Statistische Beurteilung
Projektbereich C: Verbund alt-neu
C1 Verbund alt-neu
C2 Verbundverhalten flächiger Verstärkungen
Projektbereich D: Bauteile
D2 Numerische Simulation
D3 Computertomographie und Bildanalyse
D4 Verstärkung für Normalkraft und  Torsion
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Projektbereich E: Lebensdauer und Sicherheit
E3 Sicherheitskonzepte
E4 Numerische Langzeitprognose
Projektbereich T: Transfer
T1 Maschinentechnische Entwicklungen
T3 Querkraft- und Biegeverstärkung
T4 Robustheitsbewertung
Interdisziplinäre Verflechtung mit anderen TU-Instituten und 
Kooperation mit anderen wissenschaftlichen Einrichtungen:
Am Sonderforschungsbereich 528 sind drei Fakultäten mit sieben Instituten beteiligt: 
Fakultät Bauingenieurwesen
 Institut für Massivbau
 Institut für Baustoffe
 Institut für Statik  und Dynamik der Flächentragwerke
 Institut für Mechanik  und Flächentragwerke
 Institut für Stahl- und Holzbau
Fakultät Maschinenwesen
 Institut für Textil- und Bekleidungstechnik
Fakultät Forst-,  Geo- und Hydrowissenschaften
 Institut für Photogrammetrie  und Fernerkundung
sowie das Leibniz-Institut für Polymerforschung Dresden e. V.  aus Dresden.
Weitere Zusammenarbeit mit TU-Instituten: Institut für Nachrichtentechnik, Institut für 
Akustik und Sprachkommunikation, Institut für Festkörpermechanik, Institut für Leichtbau 
und Kunststofftechnik, Institut für Luft- und Raumfahrttechnik
Zusammenarbeit mit anderen wissenschaftlichen Einrichtungen:
American Concrete Institute (ACI), Ben Gurion University, Haifa (Israel), BUGH Wupper-
tal, Columbia University (New York), DLR Braunschweig, Interessengemeinschaft Holz, 
IVW Kaiserslautern, Materialforschungsverbund Dresden, Materialprüfanstalt für das 
Bauwesen Dresden (MPA), North Caroline State University, Sächsisches Textilforschungs-
institut Chemnitz, RILEM, RWTH Aachen, RU Bochum, TU Bergakademie Freiberg, TU 
Braunschweig, TU Hamburg-Harburg, University of Sheffield (Großbritannien), UBw 
Hamburg, Uni Hannover
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Ergebnisse (Ausblick):
In den ersten beiden Förderperioden wurden wesentliche Fortschritte erreicht. Mittlerweile 
wird an textilen Bewehrungen der vierten Generation gearbeitet. Das sind für spezielle An-
wendungen optimierte, maßgeschneiderte Bewehrungsstrukturen. Was am Anfang wie eine 
Vision klang, hat mittlerweile im Labor seine Tauglichkeit bewiesen. Stahlbetontragwerke 
und Holzkonstruktionen können mit textilen Bewehrungen sowohl in der Tragfähigkeit 
verbessert werden als auch hinsichtlich der Gebrauchstauglichkeit und Dauerhaftigkeit 
eine bessere Qualität erreichen. Für die Biege- und Querkraftverstärkung von Stahlbeton-
tragwerken hat im Jahr 2006 der Transfer in die Baupraxis in Zusammenarbeit mit einem 
renommierten Experten auf dem Gebiet der Bauwerksverstärkung begonnen. Sichtbarstes 
Ergebnis ist die Verstärkung einer Schalenkonstruktion in Schweinfurt in Form eines 
Pilotprojektes.
Mit der entwickelten Online-Stabilisierung wurde ein wichtiger Technologiebaustein 
für die Herstellung maßgeschneiderter textiler Bewehrungen geschaffen, mit dem sich die 
theoretischen Garnfestigkeiten mobilisieren und die Verschiebestabilität der Bewehrungs-
textilien sicherstellen lassen. Mit der Umsetzung zahlreicher Entwicklungsergebnisse in 
einen Prototypen ist der Bereich der Textiltechnik ein weiteres Beispiel für den Transfer 
der Grundlagenarbeiten in die Praxis. 
Die im Rahmen des Sonderforschungsbereichs entwickelten Sicherheitskonzepte auf 
fuzzy-probabilistischer Basis haben großes Interesse geweckt und werden in Zusammen-
arbeit mit einem weiteren Praxispartner in kommerzielle Simulationspakete integriert.
Lehrveranstaltungen:
 Vorlesung „Technische Textilien“ (2 SWS)
 Praktikum „Technische Textilien“ (2 SWS)
 Vorlesung „Bautechnisches Mess- und Versuchswesen / Optische Messverfahren“
 Vorlesung „Baustoffliche Schädigungsmechanismen und Instandhaltung“ (2 SWS)
 Vorlesung „Umweltschonende Baustofftechnologien und Recycling“ (2 SWS)
 Vorlesung „Ausgewählte Kapitel der Baustofflehre“ (2 SWS)
 Vorlesung „Grundlagenvorlesung Baustoffe“ (8 h/a)
 Vorlesung „Ausgewählte Kapitel des Massivbaus“ (2 SWS)
 Vorlesung „Ausgewählte Kapitel der Mechanik“ (2 SWS) 
 Masterstudiengang „Rehabilitation Engineering“
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SONDERFORSCHUNGSBEREICH 537 
»Institutionalität und Geschichtlichkeit«
Laufzeit: 01.01.1997 - 31.12.1999 (1. Förderperiode) 
01.01.2000 - 31.12.2002 (2. Förderperiode) 
01.01.2003 - 31.12.2005 (3. Förderperiode) 
01.01.2006 - 31.12.2008 (4. Förderperiode)
Sprecher: Prof. Dr. Gert Melville 
Telefon: (0351) 463 - 37581 
Fax: (0351) 463 - 37774 
E-Mail:  Melville@rcs.urz.tu-dresden.de 
Philosophische Fakultät, Fakultät Sprach-, Literatur- und  
Kulturwissenschaften, Fakultät Architektur
Partner: Prof. Dr. Giancarlo Andenna (Mittelalterliche Geschichte,  
Università Cattolica del Sacro Cuore di Brescia); 
Prof. Dr. Maurizio Bettini (Philologie, Università di Siena);  
Prof. Dr. Martin Jehne (Alte Geschichte, PhF); 
Prof. Dr. Beate Kellner (Literaturwissenschaft, FSLKW);  
Prof. Dr. Hans-Georg Lippert (Baugeschichte, FfA); 
Prof. Dr. Barbara Marx (Italienische Kulturgeschichte, FSLKW);  
Prof. Dr. Gert Melville (Mittelalterliche Geschichte, PhF);  
Prof. Dr. Winfried Müller (Sächsische Landesgeschichte, PhF);  
Prof. Dr. Fritz-Heiner Mutschler (Klassische Philologie, FSLKW);  
Prof. Dr. Werner J. Patzelt (Politikwissenschaft, PhF); 
Prof. Dr. Pier Paolo Portinaro (Politikwissenschaft, Università di 
Torino); 
Prof. Dr. Karl-Siegbert Rehberg (Soziologische Theorie,  
Theoriegeschichte und Kultursoziologie, PhF);  
Prof. Dr. Ursula Schaefer (Anglistik, FSLKW);  
Prof. Dr. Gerhard Schönrich (Theoretische Philosophie, PhF);  
Prof. Dr. Gerd Schwerhoff (Geschichte der Frühen Neuzeit, PhF);  
Prof. Dr. Klaus Tanner  
(Systematische Theologie [evang.], Universität Halle);  
Prof. Dr. Hans Vorländer (Politikwissenschaft, PhF)
Wissenschaftliche Zielstellung:
Das Interesse des Sonderforschungsbereichs zielte von Beginn an methodisch auf das 
„Institutionelle“ gesellschaftlicher Strukturen und ihrer Mechanismen – also auf „Institutio-
nalität“. Damit ist eine Dimension kultureller Ordnungsleistungen gemeint, welche mittels 
symbolischer Darstellung ihrer Prinzipien (z.B. „Leitideen“) und Geltungsansprüche auf 
– situationsüberschreitend als verbindlich postulierte – kulturelle Sinn- und Wertvorstel-
lungen verweisen und welche eben damit Verlaufsformen sozialen Handelns und Kom-
munizierens mit Stetigkeit und (z.B. ritueller) Wiederholbarkeit ausstatten. Es handelt sich 
also nicht um eine Analyse von „Institutionen“ als historischen Entitäten – im Sinne etwa 
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von „Organisationen“, „Körperschaften“ oder „Anstalten“. Zwar kommen institutionelle 
Formen in der Regel nicht ohne organisatorische Trägerstrukturen und deren instrumentelle 
Leistungen aus, jedoch besteht der institutionelle Charakter von Organisationen gerade 
darin, dass sie soziale Objektivationen von normativen Verhaltensmustern sind, denen 
symbolisch vergegenständlichte kulturelle Sinnorientierungen zugrunde liegen.
Es geht folglich nicht um eine Ontologie von Ordnungsleistungen, sondern um Ordnungs-
behauptungen, nicht um unbefragte Geltungen, sondern um Geltungsansprüche, nicht um 
institutionelle Normerfüllungen, sondern um Handlungs- und Rollenstilisierungen. Auch 
wird hier weder einem konservativen Institutionalismus, noch einer universalistischen 
‚Großtheorie’ – wie etwa der „Systemtheorie“ – das Wort geredet.
Die Forschungen zielen vielmehr konkret auf bestimmte stabilisierende Mechanismen 
und Prinzipien kultureller Ordnungen, die im strukturierenden Vergleich anhand exem-
plarischer Konstellationen von der Antike bis zur Gegenwart sowie in Kooperation von 
historischen und systematischen Geistes- und Gesellschaftswissenschaften unter Einbezug 
zweier Wissenschaftskulturen – der deutschen und der italienischen – herausgearbeitet 
werden. Dabei geht es näherhin um die Analyse der spezifisch institutionellen Leistung 
einer bestandserhaltenden und Ordnungserfolge steigernden Verbindung 
a) von symbolischen Strukturen der Selbstdarstellung bzw. der Ausbildung von Geltungs-
behauptungen und „Leitideen“, die zugleich auch Leitdifferenzen sind, 
b) von Formen der Herausbildung oder Begründung äußerer und innerer Organisations-
strukturen (einschließlich der personellen und materiellen Ressourcen und spezifischen 
Umfeldbedingungen) und 
c) von Weisen der Subjektformierung (einschließlich der Ausformung von normativen 
Verhaltensstrukturen, Rollenmustern und Habitusformen wie auch einerseits der Ausarbei-
tung des ‚Inneren Menschen’ in Prozessen der Autonomisierung und Individualisierung, 
andererseits der Ausbildung von Sozialisations- und Kontrollinstanzen).
In einem breit angelegten Spektrum verschiedenster Untersuchungsfelder der einzelnen 
Teilprojekte werden dabei je konkrete Sachverhalte analysiert: Es handelt sich um die 
mythische Fundierung institutioneller Ordnungen und Normierungen im antiken Rom, 
um die Wechselwirkung von ideellem und praktischem Lebensvollzug in Klöstern und 
Orden sowie zwischen Stadt- und Klosterkultur des Mittelalters, um Repräsentations-
systeme und literarische Selbstentwürfe von Aristokratien in Antike und Früher Neuzeit, 
um Institutionalisierung und Transfer rechtskultureller Normen, um Durchsetzung und 
Folgen von „Verfassungen“ in verschiedenen Phasen der europäischen Geschichte aus 
historischer, juristischer und politikwissenschaftlicher Sicht, um kirchliche und theologi-
sche Reaktionen auf die Probleme der modernen Massen- und Wohlfahrtsgesellschaften, 
um Jubiläumskulturen, um genealogische Entwürfe der Legitimierung von Macht, um 
die Institutionalität öffentlicher Räume, um Verschriftlichung und Standardisierung von 
Volkssprache, um Formen institutioneller Selbstvergewisserung mittels der Architektur 
sowie um kulturelle Institutionalisierungen in den gesellschaftlichen Umbrüchen des 19. 
und 20. Jahrhunderts. 
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Ausgehend von dem Sachverhalt, dass 
das hier aufgeworfene fundamentale Pro-
blem des Zusammenhanges von Wandel 
und „Dauer“ kultureller Objektivationen 
nur in einem innovativen und verschiede-
ne kulturwissenschaftliche Perspektiven 
zusammenführenden Theorierahmen zu 
bearbeiten ist, wurden in den ersten drei 
Bewilligungsphasen schwerpunktmäßig 
und die Forschungslinien der Teilprojekte 
verknüpfend institutionelle Formen 
a) von Symbolizität, 
b) von geschichtlichen Konstruktionen 
und
c) von Macht untersucht.
Inhaltliche Beschreibung / Teilprojekte:
Projektbereich A befasst sich mit dem mos maiorum als dem verbindlichen Orientierungs-
rahmen des republikanischen Rom für die Ausformung des soziopolitischen Gefüges wie für 
das individuelle und kollektive Verhalten der Mitglieder des Gemeinwesens. Teilprojekt A1 
(Prof. MUTSCHLER) behandelt dabei die verschiedenen Formen der literarischen Kom-
munikation und ihre Bedeutung für die Geltungssicherung der römischen Werteordnung. 
Teilprojekt A2 (Prof. JEHNE) beschäftigt sich mit den ritualisierten Formen politischer, 
religiöser und sozialer Interaktion, in denen die soziopolitische Ordnung und ihre Hierar-
chien reproduziert werden. In der neuen Bewilligungsphase werden die Untersuchung des 
Epochenübergangs von der Republik zum Prinzipat und die Analyse der Selbstbeschreibung 
römischer Institutionalität gemeinsame Arbeitsschwerpunkte beider Teilprojekte bilden.
Teilprojekt C (Prof. MELVILLE) untersucht mittels einer vergleichenden Betrachtung 
religiöser Orden des Mittelalters (vom späten 11. Jahrhundert bis zum Ausgang des 13. Jahr-
hunderts) die institutionelle Wechselwirkung von ideellem und praktischem Lebensvollzug 
sowie von Innen- und Außenstrukturen im normativen Rahmen weitgehend geschlossener 
Handlungs- und Kommunikationssysteme.
Teilprojekt E (Prof. MARX) untersucht die Interferenz von ästhetischen Formen, Kano-
nes und Wissensordnungen in der symbolischen Formierung des frühneuzeitlichen Hofes in 
Renaissance und Barock als Ort einer höheren ästhetisierten Gesellschaftsordnung, wobei 
spezifisch dafür bestimmte Institutionen – die fürstlichen und königlichen Akademien – die 
Ausformulierung des Schriftkanons übernehmen.
Teilprojekt G (Prof. REHBERG) untersucht Kunstinstitutionalisierungen in der Moderne 
unter der Leitfrage der Spannungen zwischen „institutionengebundenen“ versus „auto-
nomen“ Künsten. Das Teilprojekt G konnte von dem historischen Sonderfall des Kalten 
Krieges ausgehen und die, unter den verschärfenden Bedingungen der deutschen Teilung, 
auf einzigartige Weise erzeugte Feindsetzung zwischen diesen beiden Kunstausprägun-
gen herausarbeiten. Abschließend sollen (bisher weitgehend ein Desiderat) westdeutsche 
Kunstinstitutionen untersucht und mit den DDR-Verhältnissen verglichen werden. Zugleich 
Dr. Virginie Spenlé und MA Peggy Rengar
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wird die Institutionenanalyse im Hinblick auf eine zusammenfassende Komparatistik der 
verschiedenen Teilprojekte des SFB weiterentwickelt.
Teilprojekt H (Prof. TANNER) ist von dem Ziel geleitet, einen Beitrag zur Analyse 
der protestantischen Prägekräfte der deutschen politischen Kultur des 19. Jahrhunderts zu 
leisten. Untersucht wird, wie im deutschen Protestantismus mit neuen Institutionalisierungs-
konzepten auf die sozialen Umbrüche und Herausforderungen reagiert wurde, die durch 
die ökonomische und politische Doppelrevolution entstanden waren. Forschungsleitend 
ist dabei die Hypothese, dass in Gestalt der religiösen Kommunikation mit ihren eigensin-
nigen Sprach- und Bildwelten eine Form symbolisch verdichteten Orientierungswissens 
vorliegt, das in den Wandlungsprozessen und Bemühungen um neue Stabilisierung eine 
Schlüsselrolle spielt.
Teilprojekt I (Prof. VORLÄNDER) setzt die Analyse des Verhältnisses von symbolischer 
und instrumenteller Verfassungsfunktion fort und führt dies einer allgemeinen institutio-
nentheoretischen Perspektive zu. Das Teilprojekt untersucht, wie sich die Beziehung der 
Verfassung als Spielregelwerk des Politischen zu ihren sozialen und kulturellen Voraus-
setzungen rekonstruieren lässt – mit dem Ziel, eine systematische und allgemeine Theorie 
der Institutionalisierung konstitutioneller Leitideen zu entwerfen.
Teilprojekt K (Prof. PATZELT) untersucht empirisch die manifesten und latenten 
instrumentellen bzw. symbolischen Funktionen von Repräsentationsinstitutionen, die 
zur Funktionserfüllung verwendeten institutionellen Mechanismen sowie die jeweiligen 
Praxen institutioneller Selbststabilisierung. Zweifach vergleichend wird vorgegangen: 
Sehr verschiedene Vertretungskörperschaften werden einander gegenübergestellt (‚von 
der Volkskammer der DDR bis zum Rat der Europäischen Union’) und ihre jeweiligen 
Entwicklungsstadien gegenseitig verglichen. Analytischer Schlussstein wird eine empirisch 
gesättigte Evolutionstheorie institutioneller Strukturen sein, welche den Zusammenhang 
von Institutionalität und Geschichtlichkeit klärt.
Teilprojekt L (Prof. SCHÖNRICH) untersucht ausgehend von einer Analyse der ontolo-
gischen Konstituenten (Konstitutionsproblem), wie Institutionen trotz aller offenkundigen 
zeitlichen Veränderungen Dauer im Wandel behaupten können (Persistenzproblem). Von 
entscheidender Bedeutung für die Arbeit des Projekts ist die Integration opponierender 
Zeitkonstruktionen (serielle Zeitordnung versus perspektivische Zeitdynamik) in eine 
Zeittheorie, da erst auf dieser Grundlage die ontologischen Annahmen hinsichtlich der 
Gegenwart und Eigenzeit von Institutionen geklärt werden können.
Teilprojekt R (Prof. MÜLLER) untersucht am Beispiel des Jubiläumszyklus die Rhyth-
misierung von Zeitabläufen, mit der die Regelhaftigkeit und Stabilität von Organisationen 
und Personen demonstriert bzw. suggeriert werden sollen. Untersucht wird mithin ein 
substantielles Element von Institutionalität, wobei in synchroner und diachroner Vorge-
hensweise der Inszenierungsgeschichte und den Ordnungsleistungen von Jubiläumsfeiern 
nachgegangen wird. Indem zugleich die Eigengeschichte des institutionellen Mechanismus 
des historischen Jubiläums thematisiert wird, wird die Geschichtlichkeit von Zeitkonstruk-
tionen verdeutlicht.
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Teilprojekt S (Prof. SCHWERHOFF) widmet sich der Erforschung der frühneuzeitlichen 
städtischen Öffentlichkeit vom 16. bis zum 18. Jahrhundert. In den von der Kommuni-
kation unter Anwesenden bestimmten Stadtgesellschaften der Epoche war Öffentlichkeit 
immer auf konkrete Orte bezogen. Mit dem Instrumentarium der institutionellen Analyse 
will das Projekt deshalb die sozialen Ordnungsarrangements in Wirtshäusern, aber auch in 
Kirchenräumen und Rathäusern erforschen. Paradigmatische Untersuchungsobjekte bilden 
dabei Lyon, Dresden und Köln.
Teilprojekt T (Prof. SCHAEFER) untersucht die Reinstitutionalisierung des spätmittel-
alterlichen Englisch als Schriftsprache. Dabei partizipiert das Englische an der Tatsache, 
dass sich das Inselfranzösische bereits im 14. Jahrhundert nicht zuletzt neue Diskursräume 
erschlossen und sich damit dort institutionalisiert hat. Dies schlägt sich darin nieder, dass 
das Englische bei seinem massiven Wiedereinrücken in die Schriftlichkeit als ‚Misch-
sprache’ erscheint. Daher konzentriert sich das Projekt in der neuen Antragsphase auf die 
Identifizierung typisch schriftsprachlicher Wege, die es ermöglichten, gerade diese Form 
des Englischen verbindlich und damit nachhaltig als ‚Standard’ zu etablieren.
Teilprojekt U (Prof. LIPPERT) erforscht am Beispiel der USA in der ersten Hälfte des 
20. Jahrhunderts die Konstruktion geschichtlicher Kontinuitäten und Entstehungsmythen 
durch Architektur. Zum einen wird dabei die Fortschreibung europäischer Traditionsvor-
gaben im Sakralbau betrachtet, zum anderen die Entstehung des Bautyps „Hochhaus“ und 
dessen Verwendung auch dort, wo er nicht selbstverständlich ist (z.B. für Universitäten). 
Am Beispiel der Repräsentation von Architektur in Film und Comic wird zudem nach der 
der mythenschaffenden Potenz industrieller Kommunikationsmedien gefragt. Eine Parallel-
untersuchung zur Historiographie der Moderne, die ihren Anspruch auf Deutungshoheit 
ebenfalls medial durchzusetzen versucht, bindet das Forschungsprojekt an die Alte Welt 
zurück.
Teilprojekt V (Prof. BETTINI) geht der Frage nach, welche Rolle im antiken Rom 
dem Mythos bei der Fundierung, Stabilisierung und Modifizierung des Selbstbildes der 
soziopolitischen Gemeinschaft sowie der sie leitenden Werte und Normen zukommt. Im 
einzelnen sollen in der neuen Bewilligungsphase das Motiv des „Doppelgängers“ in der 
römischen Mythologie und Literatur, das kulturelle Modell, nach dem in Rom die Bezie-
hung zwischen Vätern und Söhnen verstanden wurde, sowie das foedus zwischen Trojanern 
und Latinern in der Aeneis als Muster für die Struktur politischer Vereinbarungen in Rom 
untersucht werden. 
Teilprojekt W (Prof. ANDENNA) untersucht die vielfältigen Beziehungen und Ver-
netzungen zwischen den politischen, sozialen, wirtschaftlichen und kulturellen Sphären 
der lombardischen Kommunen einerseits und der religiösen Lebenswelt der Mönchs-, 
Eremiten- und Mendikantenorden der gleichen Region andererseits unter dem Aspekt 
ihrer institutionellen Überlagerungen und Wechselwirkungen während des 12. und 13. 
Jahrhunderts.
Teilprojekt X (Prof. KELLNER) analysiert genealogische Entwürfe der Legitimierung 
von Macht und der Ordnung von Wissen im Übergang vom Mittelalter zur Neuzeit. Durch 
die Konstruktion von Blutslinien, welche mit dem Wandel der geschichtlichen Verhältnisse 
je neu modelliert werden konnten, erweisen sich Genealogien unter dem Anschein, Mani-
festationen des Natürlichen zu sein, als in hohem Maße flexible kulturelle Konstruktionen. 
145
SONDERFORSCHUNGSBEREICHE 3.1.
Gerade am Genealogischen, das auf Stabilität und Kontinuität zielt, lässt sich daher die 
Prozessualität einer institutionellen Ordnung zeigen.
Teilprojekt Y (Prof. PORTINARO) untersucht „politische Justiz“ als Institutionalisierung 
von Schuld und Sühne. Systematisch und komparativ werden verschiedene Formen der 
politischen Vergangenheitsbewältigung analysiert: Das Vergessen in Form der Amnestie 
und das Erinnern in Form der historischen Aufarbeitung durch Gerichte, Wahrheitskom-
missionen und ähnliche Einrichtungen.
Interdisziplinäre Verflechtung mit anderen TU-Instituten und 
Kooperation mit anderen wissenschaftlichen Einrichtungen:
a) zu Einrichtungen, die von der DFG gefördert werden:
IGK 625 „Institutionelle Ordnungen, Schrift und Symbole“ (Dresden), SFB 434 „Erinne-
rungskulturen“ (Gießen) / SFB/FK 427 „Medien und kulturelle Kommunikation“ (Köln), 
SFB 437 „Kriegserfahrungen“ (Tübingen), SFB 447 „Kulturen des Performativen“ (Berlin), 
SFB 496 „Symbolische Kommunikation und gesellschaftliche Wertesysteme“ (Münster), 
SFB 541 „Identitäten und Alteritäten“ (Freiburg i.Br.) / Graduiertenkolleg 179 „Die Re-
naissance in Italien und ihre europäische Rezeption: Kunst-Geschichte-Literatur“ (Bonn) / 
Forschergruppe 356/1-1 „Imagination und Kultur“ (Bochum)
b) zu anderen Einrichtungen (geordnet nach Ländern):
Deutschland: Kulturwissenschaftliches Institut (Essen) / Bach-Akademie (Stuttgart) / 
Institut für Geschichte (Mainz) / Staatliche Kunstsammlungen Dresden / Wolfenbütteler 
Arbeitskreis für Renaissanceforschung / Germanisches Nationalmuseum Nürnberg / 
Hochschule für Bildende Künste Dresden / Hochschule für Grafik und Buchkunst Leipzig / 
Sächsische Akademie der Künste / Zeitgeschichtliches Forum Leipzig (Außenstelle des 
Hauses der Geschichte Bonn) / Alte und Neue Pinakothek (München) / Wallraf-Richartz-
Museum (Köln) / Suermondt-Ludwig-Museum (Aachen) / Hamburger Kunsthalle / Nati-
onalgalerie (Berlin) / Institut für Museumskunde (Berlin) / Städelsches Kunstinstitut und 
städtische Galerie (Frankfurt am Main) / Kunst- und Ausstellungshalle der Bundesrepublik 
Deutschland Bonn / Kunstfonds des Freistaates Sachsen / Sammlungs- und Dokumenta-
tionszentrum Kunst der DDR Burg Beeskow / Buchhaus Loschwitz (Dresden) / Büro für 
Kunst (Dresden) / Lehrstuhl für Christliche Gesellschaftslehre der Ruhr-Universität (Bo-
chum) / Wissenschaftszentrum Berlin für Sozialforschung / Institut für Politikwissenschaft 
(Universität Stuttgart) / Stephan-Kuttner-Institut (München) / Stiftung Bundespräsident-
Theodor-Heuss-Haus (Stuttgart) / Deutsches Literaturarchiv (Marbach) / Abteilung Bildung 
und Forschung, Bundesbeauftragter für die Unterlagen des Staatssicherheitsdienstes der 
ehemaligen DDR / Autorenkreis der Bundesrepublik / Berlin-Brandenburgische Akademie 
der Wissenschaften / Bundeszentrale für politische Bildung (Berlin) / Collegium Caroli-
num, Forschungsstelle für die Böhmischen Länder (München) / Forschungsstelle Wider-
standsgeschichte von Freier Universität und Gedenkstätte Deutscher Widerstand (Berlin) / 
Historisches Institut der Universität Leipzig / Institut für Politikwissenschaft der Univer-
sität Leipzig / Institut für Zeitgeschichte (München/Berlin) / Konrad-Adenauer-Stiftung / 
Max-Planck-Institut für Europäische Rechtsgeschichte, (Frankfurt/Main) / Soziologisches 
Institut der Universität Leipzig / Stiftung zur Aufarbeitung der SED-Diktatur (Berlin) / 
Zentrum für Ost- und Ostmitteleuropastudien (Leipzig) / Zentrum für Zeithistorische For-
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schung (Potsdam) / Stiftung Luthergedenkstätten in Sachsen-Anhalt, Wittenberg / Eutiner 
Landesbibliothek, Forschungsstelle zur historischen Reisekultur / Forschungszentrum 
Europäische Aufklärung (Potsdam) / GWZO, Leipzig / Lusatia-Verband (Oberlausitzer 
Geschichts- und Heimatverein) / Max-Planck-Institut für Geschichte, Göttingen / Akade-
mie der Augustiner-Chorherren von Windesheim / Residenzenkommission der Göttinger 
Akademie der Wissenschaften
Frankreich: École pratique des Hautes Études, Section des Sciences historiques et phi-
lologiques (Paris) / École des Hautes Études en Sciences Sociales, Groupe d’anthropologie 
historique de l’Occident médiéval – Groupe exempla (Paris) / Unité mixte de recherche N° 
5648 „Histoire et archéologie des mondes chrétiens et musulmans médiévaux“, Université 
Lumière Lyon 2 / European Science Foundation „Cultural Exchange in Europe“ (Straß-
burg) / École du Louvre (Paris) / Deutsches Historisches Institut (Paris) / TELEMME und 
Université d’Aix-en-Provence
Großbritannien: University of Oxford, Greyfriars, University Hall / Center for Research 
on Families and Relationships, University of Edinburgh / University of Birmingham, 
Department of Medieval History 
Italien: Centro per lo Studio della civilità monastica del Mezzogiorno d’Italia, dell’Istituto 
Internazionale di Studi Federiciani – CNR Potenza / Centro Studi per la Storia degli in-
sediamenti monastici bresciani (CESIMB), dell’Ente Universitario Lombardia Orientale 
– EULO Brescia / Centro Studi sulla Storia dell’Ordine Teutonico nel Mediterraneo, Tor 
Alemanna, Cerignola, Foggia / Centro Storico Benedettino Italiano, Abbazia del Monte, 
Cesena / Università Cattolica del Sacro Cuore di Milano e di Brescia / Bibliotheca Hertziana, 
Roma / Centro di Studi antropologici sulla cultura antica, Università di Siena / Court Festi-
vals of the European Renaissance (Pisa) / Deutsches Historisches Institut (Rom) / Deutsches 
Studienzentrum Venedig / Kunsthistorisches Institut Florenz / Scuola Normale Superiore 
di Pisa / Università degli Studi di Bari / Università degli Studi di Ferrara / Università degli 
Studi di Firenze / Università degli Studi di Trento / Villa Vigoni, Loveno di Menaggio 
(Como) / Università di Roma „La Sapienza“ / Università degli Studi di Lecce / Institut für 
Politikwissenschaft Universität Turin / Istituto storico italo-germanico (Trient)
Kroatien: Fakultät für Politische Wissenschaft, Universität Zagreb
Österreich: Institut für die Erforschung der Frühen Neuzeit (Wien)
Polen: Universität Warschau
Tschechische Republik: Goethe-Institut Prag / Historisches Institut der Universität 
Ustí/Aussig / Institut für Zeitgeschichte der Tschechischen Akademie der Wissenschaften 
(Prag) / Karls-Universität Prag, Lehrstuhl für Wirtschafts- und Sozialgeschichte / Karls-
Universität Prag, Zentrum für Deutschland- und Österreich-Studien
USA: Institute for Advanced Study (Princeton) / The Getty Research Institute (Los 
Angeles) / University of Iowa, Department of Political Science (Iowa) / University of 
Pittsburgh, Department of Political Science / Texas Medieval Association / St Bonaventure 
Institute (New York)
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c) Einrichtungen, mit deren zusätzlicher Förderung 
Veranstaltungen durchgeführt wurden:
Akademie der Wissenschaften zu Göttingen / Stifterverband für die Deutsche Wissenschaft / 
Akademie der Augustiner-Chorherren von Windesheim / Landeszentrale für Politische 
Bildung Sachsen / Hochschule für Grafik und Buchkunst Leipzig / Zeitgeschichtliches 
Forum Leipzig / Deutsche Vereinigung für Politische Wissenschaft 
Ergebnisse (Ausblick):
Mit der erfolgreichen Begehung des Sonderforschungsbereiches im Oktober 2005 und der 
darauf folgenden positiven Bewilligung der Drittmittel durch den DFG-Bewilligungsaus-
schuss ist es dem SFB 537 möglich, in der nunmehr letzten Antragsphase (2006-2008) seine 
Arbeit in kategorialer, methodischer und theoretischer Hinsicht abzuschließen.
a) Kategorial zielt die letzte Phase auf „institutionelle Ordnungen als Prozess“. Zwar 
wurde in den bisherigen Phasen die Prozesshaftigkeit institutioneller Ordnungen als kon-
stitutiv herausgearbeitet, doch blieb dabei notwendigerweise noch offen, inwiefern diese 
Prozesse wiederum Verlaufsmuster generieren, die über die in den einzelnen Teilprojekten 
untersuchten institutionellen Ordnungen hinausweisen. Genau hier setzt die finale Phase an. 
Entscheidend ist es darum, den leitenden Forschungsgedanken, dass institutionelle Ordnun-
gen als Prozess zu verstehen sind, in der vergleichenden Bearbeitung von Verlaufsmustern 
herauszuarbeiten – wie das bereits im Erstantrag von 1996 zum Ziel der Zusammenarbeit 
gemacht worden war.
Dabei sind Genesen institutioneller Formen ebenso zu behandeln wie institutionelle Trans-
formationen. Es wird also um intendierte Gründungen gehen, jedoch auch um emergente 
Abläufe der Ordnungsbildung. Die Wandlungsprozesse werden unter dem Gesichtspunkt 
beabsichtigter Perfektionierung, der Ausdifferenzierung von spezialisierten Organen und 
Kommunikationsstrukturen, einer Verschärfung des Kontrollpotentials der Personen und 
ihrer personalen Verpflichtung oder der Profilierung von jeweils durchgesetzten Leitideen 
analysiert. Jedoch wird es auch um Gefährdungen der Stabilität gehen, etwa um ein en-
dogenes Abflachen von Normgeltungen oder personaler Akzeptanz oder um informelle 
Beziehungsgeflechte, welche die bestehende institutionelle Ordnung relativieren, unter-
laufen bzw. durch eigene Alternativen teilweise oder ganz ersetzen können; auch gibt es 
die Okkupation eines institutionellen Gefüges durch einzelne Mitglieder oder Gruppen. 
Exogene Faktoren können demgegenüber strukturelle oder ereignishafte Veränderungen von 
sozialen Kontexten sein, besonders auch Gefährdungen durch die konkurrierenden Instituti-
onen, wobei ebenfalls die Veränderung der sinnhaften Bezugssysteme, aus denen sich eine 
institutionelle Geltung ableitet, wichtig ist. Neben Krisen sind mögliche Restabilisierungen 
zu analysieren, die entweder durch die Rückführung zu einem früheren Status (regressive 
Reform im Sinne der re-volutio) vollzogen werden oder durch Anpassungsinnovation 
an eine neue Lage (progressive Reform). Schließlich wird der Transfer von Geltungsan-
sprüchen und Stabilisierungsmedien, von Ideen und Haltungen, Traditionselementen und 
Legitimierungen in neue oder andere Institutionen zu behandeln sein sowie Formen der 
Stagnation und Auflösung institutioneller Ordnungsmuster.
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b) In methodischer Hinsicht soll gezeigt werden, worauf die Produktivität einer interdis-
ziplinären Spannung zwischen den historischen Wissenschaften auf der einen Seite und den 
Sozial- und Kulturwissenschaften auf der anderen Seite gründet. Ausgehend von unseren 
Untersuchungen und Ergebnissen zu den zentralen Schlüsselkategorien der bisherigen 
Bewilligungsphasen sollen vergleichende Untersuchungen zwischen historischen Selbstbe-
schreibungsbegriffen und systematisch-theoretisierenden Begrifflichkeiten durchgeführt und 
die methodisch begründete Überführung der ersten in die letzteren überprüft werden. Es mag 
dies als Beitrag zur Präzisierung und eventuell auch zur Lösung eines Grundlagenproblems 
zwischen den historischen und den Kultur- und Sozialwissenschaften verstanden werden, 
da die institutionelle Analyse von Anbeginn in dieser interdisziplinären Spannung stand. 
Es wird dies im Rückgriff auf unterschiedliche historische Sinnkonstruktionen und deren 
wissenschaftliche Rekonstruktion mit kulturwissenschaftlichen, semiotischen, diskurs- und 
handlungstheoretischen etc. Methoden zu erarbeiten sein. Dabei sollen schwerpunktmäßig 
folgende Themen bearbeitet werden:
Zeitordnungen – dabei z. B.
 Genealogien/Sukzessionen
 Kanonisierungen
 wiederkehrende Memorialinszenierungen (z.B. Jubiläen)
 Geschichtliche Selbstbeschreibungen/Geltungsgeschichten
Modi der Symbolisierung – dabei z.B.
 Ästhetisierungen
 Reflexionsmedien
 Subjektformen.
c) Schließlich ist die letzte Phase in theoretischer Hinsicht darauf ausgelegt, eine institu-
tionentheoretische ‚Zwischenbilanz’ zu ziehen. Ausgearbeitet werden – sowohl in einzelnen 
Teilprojekten mit Bezug auf disziplinäre Denk- und Theoriezusammenhänge wie auch aus 
der Perspektive des SFB als ganzem – Beiträge zu einer Theorie der Institutionalität, be-
sonders der Analyse institutioneller Mechanismen. Dabei soll auch die Frage der „Grenzen 
des Institutionellen“ kategorial behandelt werden, d.h. anti-institutioneller (beispielsweise 
charismatischer) oder meta-institutioneller Motive oder auch Ordnungsbegründungen durch 
transzendente und institutionenüberschreitende Fundierungen menschlichen Zusammen-
lebens. Schließlich wird es um die, ebenfalls schon im Erstantrag aufgeworfene Frage 
gehen müssen, ob in den verschiedenen historischen Epochen ein Prinzipienwandel des 
Institutionellen zu beobachten ist. Die verbreitetste Vorstellung unterschiedlicher Typen 
der Institutionalisierung ist die oft unterstellte Zäsur zwischen Vormoderne und Moderne, 
welche schon in unseren bisherigen Forschungen vielfach relativiert wurde. Zwar mögen 
Säkularisierung, Rationalisierung, Pluralisierung und die nicht mehr abweisbare Forderung 
nach Partizipation auch großer Kollektive spezifisch für die nachlegitimistische Moderne 
sein, jedoch erwiesen sich viele Kategorien als keineswegs so epochen-spezifisch wie das 
oft (nicht nur in Modernisierungstheorien) unterstellt wird.
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Lehrveranstaltungen:
Im Rahmen des SFB 537 fanden zahlreiche Vorlesungen, Haupt- und Oberseminare der 
Projektleiter, sowie Proseminare und Übungen der wissenschaftlichen Mitarbeiter zur 
Forschungsthematik des SFB 537 statt.
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SONDERFORSCHUNGSBEREICH 609 
»Elektromagnetische Strömungsbeeinflussung in 
Metallurgie, Kristallzüchtung und Elektrochemie«
Laufzeit: 01.01.2002 - 31.12.2004 (1. Förderperiode) 
01.01.2005 - 31.12.2008 (2. Förderperiode)
Sprecher: Prof. Dr. Roger Grundmann 
Telefon: (0351) 463 - 38086 
Fax: (0351) 463 - 38087 
E-Mail:  grundmann@tfd.mw.tu-dresden.de 
Fakultät: Maschinenwesen
Partner: Technische Universität Bergakademie Freiberg, 
Forschungszentrum Dresden - Rossendorf e. V., 
Leibniz-Institut für Festkörper- und Werkstoffforschung Dresden e. V.
Wissenschaftliche Zielstellung:
Der Sonderforschungsbereich 609 „Elektromagnetische Strömungsbeeinflussung in Metall-
urgie, Kristallzüchtung und Elektrochemie“ hat die Aufgabe, die Kontrolle und die gezielte 
Steuerung von Strömungen leitfähiger Flüssigkeiten durch den Einsatz maßgeschneiderter 
elektromagnetischer Felder auf den folgenden Forschungsgebieten zu verstehen und zu 
beherrschen: Metallurgie, Kristallzüchtung, Elektrochemie.
Die Methoden dazu kommen aus der Grundlagenforschung, der verfahrens- und der 
anwendungsorientierten Forschung. Deshalb konzentrieren sich die geplanten Arbeiten des 
SFB auf die folgenden Themen der in drei Projektbereiche aufteilbaren Struktur:
Projektbereich A Grundlagen zur Impuls-, Wärme- und Stoffübertragung
Projektbereich B Transportprozesse in Metallurgie und Kristallzüchtung
Projektbereich C Anwendungen auf schwachleitfähige Fluide
Der Projektbereich A, der die Grundlagen für den SFB bereitstellt, beinhaltet unter an-
derem numerische wie experimentelle Grundlagenarbeiten zur Turbulenz, der Phänomene 
der Impuls-, Wärme- und Stoffübertragung unter Einfluss elektromagnetischer Volumen-
kräfte, Experimente zu MFD-Zweiphasenströmungen und nicht zuletzt die Messtechnik 
für metallische Flüssigkeiten. 
Der Projektbereich B widmet sich angewandten Themen wie der Nutzung von Mag-
netfeldern bei Gieß- oder Kristallzüchtungsprozessen. Als eine wichtige Grundlage dafür 
wird zunächst der Einfluss von Magnetfeldern auf die Erstarrung von Schmelzen sowohl 
theoretisch-numerisch als auch experimentell untersucht. In enger Kopplung mit diesen 
Erkenntnissen und den Teilprojekten von Block A werden dann Forschungen zur maßge-
schneiderten Strömungskontrolle beim Giessen von Leichtmetallen, für verschiedene Kris-
tallzüchtungsprozesse und die Schmelzbadkontrolle beim Laserschweißen durchgeführt.
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Schließlich widmet sich der Projektbereich C der Untersuchung von Magnetfeld be-
einflussten Strömungen bei Prozessen mit schwach leitfähigen Fluiden. Dazu gehören 
beispielsweise die elektromagnetische Umströmungskontrolle oder die Grenzschichtbeein-
flussung zur Verbesserung des Stofftransports in der Elektrochemie und zur Optimierung 
galvanisch abgeschiedener Schichten.
Bedeutung des Vorhabens für Forschung 
und Lehre an der TU Dresden:
Der SFB 609 verbindet etwa 40 Wissenschaftler aus der TU Dresden und drei weiteren 
Einrichtungen zu einem interdisziplinären Forschungsnetzwerk, das den Austausch und 
die Kooperation zwischen den beteiligten Fachrichtungen und Institutionen erheblich 
intensiviert. Mit der von der DFG bereit gestellten Summe von 1.2 Millionen Euro (2004) 
bietet der SFB ca. 20 Doktoranden und Nachwuchswissenschaftlern eine Perspektive. 
Umfangreiche Gäste- und Reisemittel ermöglichen den weiteren Ausbau der Beziehungen 
zu international führenden Forschungseinrichtungen.
Die Auswirkungen auf die Lehre an der TU Dresden sind vielfältig und multidiszip-
linär. In der Spezialvorlesung Magnetofluiddynamik werden Studenten verschiedener 
Fachrichtungen an die Themenbereiche des SFB herangeführt und lernen die Projekte und 
Arbeitsmethoden vor Ort kennen. 
Neue Impulse ergaben sich durch die Einrichtung der Professur Magnetofluiddynamik 
Ende 2005, die mit der Rheologie magnetoviskoser Flüssigkeiten und den Metallschäumen 
neue Kompetenzbereiche einbrachte. Die Projekte A8 (Ultraschall-Doppler- und Laser-
Doppler-Messungen) und B9 (Von Einzelblasen zur Schaumbildung) wurden 2006 in den 
SFB integriert.  Das Projekt A8 wird von der Professur für Mess- und Prüftechnik am 
Institut für Grundlagen der Elektrotechnik und Elektronik getragen und bringt so erstmals 
die Fakultät Elektrotechnik und Informationstechnik als Partner in den Sonderforschungs-
bereich ein.
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Inhaltliche Beschreibung / Teilprojekte:
Projektbereich A - Grundlagen zur Impuls-, Wärme- und Stoffübertragung
A1 Numerische Modellierung turbulenter MFD-Strömungen  (Stiller, 
Grundmann, Nagel)
A2 Experimentelle Untersuchungen turbulenter MFD-Strömungen /
MULTIMAG (Cramer, Gerbeth)
A3 MFD-Zweiphasenströmungen (S. Eckert, Kaiser/Odenbach)
A4 Kontrolle leitfähiger Fluide mit Methoden der mathematischen 
Optimierung (Hinze)
A5 Tomographische Verfahren zur Geschwindigkeitsbestimmung in elek-
trisch leitfähigen Flüssigkeiten aus externen Messungen zeitabhängiger 
Magnetfelder (Stefani)
A8 Ultraschall-Doppler- und Laser-Doppler-Messungen von Turbulenz-
strukturen in elektrisch leitfähigen Flüssigkeiten (Czarske)
Projektbereich B - Transportprozesse in Metallurgie und Kristallzüchtung
B1 Magnetfeldbeeinflusste Erstarrungsvorgänge (Worch, S. Eckert)
B2 Modellierung von Erstarrungsvorgängen unter Magnetfeldeinfluss (K. 
Eckert, Grundmann)
B3 Magnetohydrodynamische Beeinflussung der Mikrostruktur von 
Gusswerkstoffen (Eigenfeld)
B5 Theorie und Numerik von Transportphänomenen in Kristallzüchtungs-
prozessen unter Magnetfeldeinfluss (Gerbeth)
B6 Magnetfeldkontrolle der Einkristallzüchtung intermetallischer 
Verbindungen (Schultz, Büchner, Behr, Gerbeth)
Turbulenzwirbel Geschwindigkeitsverteilung im 
wandernden Magnetfeld 
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B7 VGF-Einkristallzüchtung unter dem Einfluss externer Magnetfelder  
(Pätzold)
B8 Gezielte Strömungsbeeinflussung durch Magnetfelder in Schmelzbädern 
beim Laserstrahlschweißen (Beyer, Lange, Cramer)
B9 Magnetisch kontrollierte Gasinjektion in Hochtemperatur-
Metallschmelzen: Von Einzelblasen zur Schaumbildung (Odenbach)
Projektbereich C - Anwendungen auf schwachleitfähige Fluide
C1 Numerische Simulation von Transition und wandnaher Turbulenz elek-
trisch leitfähiger Fluide (Grundmann)
C2 Experimente zur elektromagnetischen Kontrolle turbulenter 
Körperumströmungen (Gerbeth)
C5 Einfluss von Magnetfeldern auf die Elektrodenkinetik und Morphologie 
von Abscheidungen ferromagnetischer Elemente und Legierungen 
(Bund, Grundmann)
C6  Elektrochemische Abscheidung von magnetischen Schichtsystemen im 
Magnetfeld (Uhlemann, Gebert, K. Eckert)
Interdisziplinäre Verflechtung mit anderen TU-Instituten:
Der SFB 609 wird von folgenden Einrichtungen der TU Dresden und Partnerinstitutionen 
getragen:
TU Dresden, Fakultät Maschinenwesen:
 Institut für Luft- und Raumfahrttechnik (Prof. R. Grundmann, Dr. J. Stiller)
 Institut für Strömungsmechanik (Prof. Dr. S. Odenbach,  Prof. E. Kaiser)
 Institut für Werkstoffwissenschaft (Prof. H. Worch)
 Institut für Oberflächen- und Fertigungsmesstechnik (Prof. R. E. Beyer)
Kristallzüchtungsanlage mit einem Spulensystem 
zur Erzeugung eines wandernden Magnetfeldes 
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TU Dresden, Fakultät Mathematik und Naturwissenschaften:
 Institut für Numerische Mathematik (Prof. M. Hinze)
 Institut für Physikalische Chemie und Elektrochemie (PD Dr. A. Bund)
TU Dresden, Fakultät Elektrotechnik und Informationstechnik:
 Institut für Grundlagen der Elektrotechnik und Elektronik (Prof. Dr. J. Czarske)
TU Dresden, Zentrum für Informationsdienste und Hochleistungsrechnen  
(Prof. W. E. Nagel)
Technische Universität Bergakademie Freiberg:
 Gießerei-Institut (Prof. K. Eigenfeld)
 Institut für Nichteisenmetallurgie und Reinststoffe
Forschungszentrum Dresden - Rossendorf e. V.:
 Institut für Sicherheitsforschung (Prof. Dr. F.-P. Weiß, Dr. G. Gerbeth)
Leibniz-Institut für Festkörper- und Werkstoffforschung Dresden e. V.:
 Institut für Metallische Werkstoffe (Prof. L. Schultz)
 Institut für Festkörperforschung (Prof. B. Büchner)
Intensive Beziehungen bestehen unter anderem zu folgenden Einrichtungen: 
 DFG-Forschergruppe Magnetofluiddynamik an der TU Ilmenau (Prof. Thess): jähr-
lich ein gemeinsames Kolloquium
 Sonderforschungsbereiche 401 (RWTH Aachen), 409/401 (Univ. Stuttgart) und 557 
(TU Berlin): jährlich ein gemeinsames Doktorandentreffen
Darüber hinaus bestehen enge Kontakte zu weiteren Partnern im In- und Ausland 
(Auswahl):
 Ruhr-Universität Bochum
 RWTH Aachen
 TU Berlin
 Universität Stuttgart
 Universität Dortmund
 Universität Riga
 Universität Graz
 Universität Grenoble
 Brown University, Providence
 Monash University
 Ohio State University
 Rice University
 Shanghai University
 Stanford University
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 Seoul National University
 Technion, Israel Institute of Technology
 TU Delft
Darüber hinaus fördert die Deutsche Forschungsgemeinschaft seit Jahresbeginn 2007 ein 
Paket zur internationalen Kooperation mit mehreren chinesischen Universitäten.
Ergebnisse (Ausblick):
Der Sonderforschungsbereich 609 hat seit seiner Einrichtung zahlreiche Beiträge zur 
elektromagnetischen Beeinflussung von Strömungsprozessen in der Metallurgie, Kristall-
züchtung und Elektrochemie hervorgebracht. Hierzu gehören:
 Aufbau des MULTIMAG-Versuchsstandes zur Untersuchung von Strömungs- und 
Erstarrungsvorgängen in Flüssigmetallen und Schmelzen unter dem Einfluss von 
rotierenden, wandernden, alternierenden und statischen Magnetfeldern unter industrie-
nahen Bedingungen
 Hochauflösende numerische Simulation magnetisch induzierter Strömungen und von 
Erstarrungsvorgängen unter dem Einfluss elektromagnetischer Wechselfelder
 Entwicklung von Ultraschall-Doppler- und magnetotomographischen Verfahren für 
die berührungslose Messung von Geschwindigkeiten in Metallschmelzen
 Experimentelle und numerische Studien zum Verhalten von Gasblasen in 
Flüssigmetallen
 Mathematische Methoden zur Strömungskontrolle mit elektromagnetischen Kräften
 Kontaktlose Kontrolle des konvektiven Wärme- und Stofftransportes und Einstellung 
einer Geometrie der fest-flüssigen Phasengrenze in Einkristallzüchtungsanlagen
 Kontrolle von metallurgischen Prozessen (Gießen, Laserschweißen) durch 
Magnetfelder
 Gezielte und energetisch effiziente Kontrolle von Grenzschichtströmungen schwach 
leitfähiger Fluide in elektrochemischen Systemen
 Optimierung der Struktur und Topologie galvanisch abgeschiedener Schichten durch 
Beeinflussung der Diffusionsgrenzschicht und des Stofftransports in elektroche-
misch-katalytischen Prozessen
Über konkrete Ergebnisse und Publikationen sowie Patente des Sonderforschungsbereichs 
wird auf der Webseite http://www.tu-dresden.de/sfb609 informiert.
Lehrveranstaltungen:
Die jeweils im Sommersemester unter Schirmherrschaft des Instituts für Luft- und Raum-
fahrttechnik gehaltene Vorlesung Magnetofluiddynamik bietet interessierten Studenten einen 
Einstieg in das Fachgebiet und vermittelt zugleich neueste Ergebnisse aus den Arbeitsge-
bieten des SFB. Eine Exkursion, die fester Bestandteil der Lehrveranstaltung ist, liefert 
dazu noch lebendige Eindrücke von den aktuellen Forschungsarbeiten im SFB. Neu im 
Angebot ist seit 2006 eine Vorlesung über Ferrofluide.  Zahlreiche Studenten beteiligen sich 
als studentische Hilfskräfte aktiv an diesen Arbeiten oder nutzen die vielfältigen Angebote 
zur Durchführung von Beleg- bzw. Diplomarbeiten.
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Die in den Semestern konzentriert durchgeführten SFB-Seminare bieten weitere Mög-
lichkeit für Studierende wie auch Mitarbeiter, Forschungsergebnisse aus erster Hand zu 
erfahren.
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SONDERFORSCHUNGSBEREICH 639 
»Textilverstärkte Verbundkomponenten für 
funktionsintegrierende Mischbauweisen 
bei komplexen Leichtbauanwendungen« 
und Transferbereich »Entwicklung 
und technologische Umsetzung von 
hochbeanspruchten Leichtbau-Modulträgern 
aus textilverstärkten Thermoplasten«
Laufzeit: 01.01.2004 - 31.12.2007 (1. Förderperiode)
Sprecher: Prof. Dr.-Ing. habil. Werner Hufenbach 
Telefon: (0351) 463 - 38140 
Fax: (0351) 463 - 38143 
E-Mail: ilk@ilk.mw.tu-dresden.de 
Fakultät Maschinenwesen
Partner:  Universitäre Institute: 
Fakultät Maschinenwesen 
 Institut für Leichtbau und Kunststofftechnik 
 Institut für Festkörpermechanik 
 Institut für Textil- und Bekleidungstechnik 
 Institut für Werkzeugmaschinen und Steuerungstechnik 
Fakultät Elektrotechnik und Informationstechnik 
 Institut für Akustik und Sprachkommunikation 
 Institut für Halbleiter- und Mikrosystemtechnik 
Außeruniversitäre Institute: 
Fraunhofer-Gesellschaft 
 Institut für Photonische Mikrosysteme 
Leibniz-Institut für Polymerforschung Dresden e. V.
Wissenschaftliche Zielstellung:
Der Leichtbau mit textilverstärkten Verbundwerkstoffen bietet zahlreiche Vorteile gegen-
über konventionellen Bauweisen. Dabei kommt insbesondere dem funktionsintegrierenden 
Leichtbau in textiler Mischbauweise hoher Stellenwert zu. Vor allem die hohe Festigkeit 
und Steifigkeit bei geringem Gewicht, die guten Dämpfungs- und Crasheigenschaften, 
die große Vielfalt textiler Verfahren und Strukturen sowie die wirtschaftliche Fertigung 
mit hoher Reproduzierbarkeit, die Großserientauglichkeit und die gute Recyclingfähigkeit 
machen die noch junge Werkstoffgruppe für zukünftige Leichtbauanwendungen in unter-
schiedlichen Industriezweigen besonders interessant. 
Bei der Entwicklung von textilverstärkten Verbundbauteilen für komplexe Anwendungen 
sind die Verstärkung und die Bauteilstruktur optimal aneinander anzupassen, was zwangs-
läufig eine enge Verzahnung der Gestaltungsprozesse von Werkstoff und Bauteil nach sich 
zieht. Im Mittelpunkt der geplanten Forschungsarbeiten steht deshalb die durchgängige 
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Untersuchung des gesamten Entwicklungsprozesses von Leichtbaustrukturen in Mischbau-
weise mit Textilverbunden (siehe Abbildung Prozesskette). Die bislang übliche isolierte 
Betrachtung von einzelnen Problemfeldern ist bei einer derartigen starken Interaktion von 
Lokal- und Globalstruktur (vom Filament bis hin zum Bauteil) für einen grundlegenden 
Erkenntnisgewinn nicht zielführend. Denn nur bei möglichst durchgängiger, abgestimmter 
Vorgehensweise kann das gegebene hohe Leichtbaupotenzial voll ausgeschöpft werden. 
Die sich im Rahmen der durchgängigen Betrachtung ergebenden Fragestellungen 
werden am Beispiel ausgewählter Basiskomponenten erarbeitet. Hierzu zählen vor allem 
textile near-net-shape-Strukturen und Sandwichstrukturen, Handhabungseinrichtungen mit 
prozessangepassten Kinematiksystemen, textilgerechte Fügeverfahren und Verbindungs-
elemente, textilverstärkte Compliantstrukturen und Verbundkomponenten mit integrierten 
Sensornetzwerken. Diese repräsentativen Komponenten erlauben, für die Mischbauweise 
unterschiedliche Anwendungsszenarien zu realisieren. Bei den Verfahrensuntersuchungen 
zur Wiederverwertung der neuen Textilverbunde sollen beim Pressvorgang in die Neuteile 
auch Recyclate eingearbeitet werden. 
 
Verzahnte Prozesskette vom Filament bis zum Bauteil
Garne Textiles
 Halbzeug
Preform Verbund BauteilFilamente
Prozesskette
Hybridspinnen
Weben, Stricken 
u. a.
Konfektionieren, 
Nähen
Konsolidieren
Umformen, Fügen,
Spanen
Inhaltliche Beschreibung / Teilprojekte:
Projektbereich A: Textile Prozessgestaltung
A1 Online-Commingling-Hybridspinnen von GF-/Polymergarnen 
A2 Mehraxial verstärkte Gestricke aus multiverstärkten und online gespon- 
nenen Hybridgarnen für thermoplastische Mischverbunde 
A3 Flachgestrickte und gewebte textile „spacer fabrics“ aus Hybridgarnen 
für Sandwichstrukturen
A4 Voraussetzungen zur reproduzierbaren Fertigung von textilen Preforms
A5 Entwurf und Fertigung von multifunktionalen und adaptiven Kinematik- 
mechanismen für 2D- und 3D-verstärkte Thermoplastverbunde
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Projektbereich B: Textilgerechte Verbindungen
B1 Nähtechnische Montage textiler Komponenten, Abstandsstrukturen, 
Randstrukturen und Inserts
B2 Kerbspannungsberechnung von Mehrlagengestricken und textilverstärk-
ten Sandwichsystemen mit Insertelementen
B3 Methodische Entwicklung sowie experimentelle Untersuchung von 
form- und stoffschlüssig wirkenden Verbindungstechniken für textile 
Leichtbaustrukturen
Projektbereich C: Auslegung hybrider Leichtbaustrukturen
C1 Werkstoffmechanische Charakterisierung von Textilverbunden 
und Aufbau einer zentralen Datenbank zur Werkstoff- und 
Prozessdokumentation
C2 Berechnung von komplexen, gekrümmten Sandwichstrukturen mit gro-
ßen substrukturellen Steifigkeitsunterschieden
C4 Theoretische und experimentelle Untersuchungen zum strukturmecha-
nischen Verhalten textilverstärkter Thermoplast-Verbundbauteile bei 
Crash- und Impactbelastung
Projektbereich D: Funktionsintegrierende Bauelemente
D2 Entwicklung textilverstärkter Compliantstrukturen mit einstellbarer 
anisotroper Eigenschaftscharakteristik
D3 Integrierte drahtlose Sensornetzwerke
D4 Textilgerechte Konstruktionsprinzipien und Verarbeitungstechnolo-
gien für ebene und einfach gekrümmte Basiskomponenten mit hoher 
Funktionsintegration
Interdisziplinäre Verflechtung mit den Projektpartnern:
Der SFB bietet mit seiner inhärent vernetzten Vorgehensweise eine ausgezeichnete Platt-
form, um die hier notwendige Verzahnung zu gewährleisten. Durch die räumliche und 
zeitliche Konzentration lassen sich im interdisziplinären Austausch Prozessvorgaben und 
Gestaltungsregeln erarbeiten, die neben einer Kostenreduktion eine deutliche Leistungs-
steigerung und Verkürzung der Entwicklungszeiten bei textilverstärkten Bauteilen erlauben. 
Hierzu ist insbesondere der durchgängige Einsatz moderner Simulations- und Konstruk-
tionsmethoden notwendig. Denn damit können die Eigenschaften zukünftiger Produkte 
ohne aufwendige Bauteiltests vorhergesagt und die Textilstrukturen bereits in einer frühen 
Entwurfsphase beanspruchungsgerecht ausgelegt werden. Erst die hier aufgezeigte Vorge-
hensweise ermöglicht eine effiziente Entwicklung neuer Leichtbauprodukte und verhilft 
damit dieser innovativen jungen Werkstoffgruppe auf vielfältigen Anwendungsfeldern zu 
einem nachhaltigen Durchbruch.
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Ergebnisse (Ausblick):
Durchgängiger technologischer Prozess
Durchgängige Modellierung, Simulation, Konstruktion und Verifikation
Hybridgarn Teilkomponenten Demonstratoren 
Preform Mischbauweise 
Abbildung: Funktionsintegrierende Mischbauweise mit textilverstärkten Thermoplasten
Lehrveranstaltungen:
Aktuelle Forschungsergebnisse des SFB 639 fließen regelmäßig u. a. in folgende laufende 
Vorlesungen der beteiligten Institute ein:
 Grundzüge des Leichtbaus 1 und 2
 Faserverbundkonstruktion
 Kunststofftechnik
 Leichtbauweisen
 Simulationstechnik
 Rechnergestützte Konstruktion
 Leichtbau
 Leichtbaumechanismen
 Technische Textilien
 Kontinuumsmechanik
 Steuerungstechnik von Fertigungseinrichtungen
 Elektromechanische Netzwerke
 Entwurf in der Mikrosystemtechnik
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Transferbereich des SFB 639 „Entwicklung und 
technologische Umsetzung von hochbeanspruchten Leichtbau-
Modulträgern aus textilverstärkten Thermoplasten“
Der Transferbereich des SFB 639 arbeitet im vorwettbewerblichen Feld. Das Ziel ist die 
Überführung der bereits im SFB 639 erarbeiteten Grundlagenerkenntnisse in praxisrelevante 
prototypische Strukturen für den Fahrzeug- und Maschinenbau. Die Transferprojekte sind 
derart strukturiert, dass durch Nutzung der grundlegenden Ergebnisse und Fertigungsein-
richtungen des SFB 639 auf Basis der Dresdner Hybridgarn-Textil-Thermoplast-Technologie 
komplexe Leichtbau-Modulträger mit den kooperierenden Unternehmen entwickelt und 
technologisch umgesetzt werden. Ferner ist von diesem Kooperationsvorhaben eine starke 
Rückkopplung in die Grundlagenforschung des SFB 639 zu erwarten.
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SONDERFORSCHUNGSBEREICH 655 
»Cells into tissues:  
Stem cell and progenitor commitment and 
interactions during tissue formation«  
(Von Zellen zu Geweben:  
Determination und Interaktionen von Stammzellen 
und Vorläuferzellen bei der Gewebebildung)
Laufzeit: 01.07.2005 – 30.06.2009 (1. Förderperiode)
Sprecher: Prof. Dr. Gerhard Ehninger 
Telefon: (0351) 458 - 4190 
Fax: (0351) 458 - 5362 
E-Mail: gerhard.ehninger@uniklinikum-dresden.de 
Universitätsklinikum Carl Gustav Carus der TU Dresden, Medizi-
nische Klinik und Poliklinik I (Gastroenterologie, Hämatologie / 
Onkologie und Infektologie)
Partner: Max-Planck-Institut für Molekulare Zellbiologie und Genetik Dres-
den, 
Leibniz-Institut für Polymerforschung Dresden e.V./  
Max-Bergmann-Zentrum für Biomaterialien Dresden 
Wissenschaftliche Zielstellung:
Eine große Herausforderung für die bio-medizinische Forschung und langfristiges Ziel 
dieses SFB ist es, auf der Ebene der molekularen Zellbiologie zu verstehen, wie aus 
Stamm- und Vorläuferzellen verschiedene Gewebe entstehen. Daher arbeiten in diesem 
SFB insgesamt 15 Arbeitsgruppen und eine Nachwuchsgruppe aus unterschiedlichen Dis-
ziplinen der Zell- und Entwicklungsbiologie, des Bioengineering und der Humanmedizin 
in innovativer Weise zusammen. 
In dem die Entdeckungen der Grundlagenforschung mit den Erfahrungen aus der klini-
schen Anwendung kombiniert werden, sollen die Fernziele dieses SFB erreicht werden: 
dem gegenwärtigen Mangel an Spenderorganen in der Transplantationsmedizin durch neue 
Ansätze entgegen zu wirken, Gewebe wären bei degenerativen Erkrankungen erneuerbar, 
und Patienten könnten gegebenenfalls durch Zellersatz geheilt werden.
Vor dem Hintergrund der beeindruckenden Errungenschaften der Molekularen Zellbio-
logie in der systematischen Analyse zellulärer Funktionen sollen nun auf diesem Gebiet 
 die Untersuchungen in Zellkulturen durch solche in Gewebemodellen ersetzt werden,
 die Aufmerksamkeit auf das Potenzial von Bioengineering für die Zellbiologie und 
Medizin gelenkt werden und 
 die bisher auf die Identifizierung krankheitsnaher Gene fokussierte molekulare 
Medizin weiterentwickelt werden.
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Bedeutung des Vorhabens für Forschung 
und Lehre an der TU Dresden:
Mit diesem SFB ist ein weiterer Meilenstein gelegt worden für die zunehmende engere 
Zusammenarbeit zwischen biologischer Grundlagenforschung und klinischer Forschung 
bzw. Anwendung. Hervorzuheben ist dabei insbesondere die instituts-übergreifende gemein-
schaftliche, wissenschaftliche Ausrichtung dieses SFB: Neben Mitgliedern der Medizini-
schen Fakultät Carl Gustav Carus und der Fakultät für Mathematik und Naturwissenschaften 
der Technischen Universität Dresden/Biotechnologisches Zentrum, sind Forscher aus dem 
Max-Planck-Institut für Molekulare Zellbiologie und Genetik sowie des Leibniz-Instituts 
für Polymerforschung/Max-Bergmann-Center für Biomaterialien Dresden, an diesem 
Projekt beteiligt. Außerdem sind mit Einrichtung dieses SFB bestehende Kooperationen, 
wie z.B. die gemeinsame Gestaltung des PhD-Programms des Max-Planck-Instituts und 
der Medizinischen Fakultät Carl Gustav Carus der TU Dresden strategisch-inhaltlich un-
termauert worden. Im Ergebnis steht somit die integrative, synergetische Ausrichtung der 
Forschungstätigkeiten im Vordergrund, sie ist mehr und mehr bestimmend für die Gestaltung 
der wissenschaftlichen Landschaft im Bio-Medizinischen Bereich in Dresden.  
Inhaltliche Beschreibung/Teilprojekte:
Titel Fachgebiet und 
Arbeitsrichtung
Leiter
Conditional immortalization using 
mouse embryonic stem (ES) cells and 
mice to explore lineage commitment
Stem cell biology, genetic 
engineering
Prof. 
Stewart/Dr. 
Anastassiadis
Characterization and physiological 
significance of prominosomes released 
by neuroepithelial stem cells
Molecular cell biology, 
developmental neurobi-
ology
Prof. Huttner
Identification of novel mechanisms 
involved in adult neurogenesis and ver-
tebrate brain plasticity in zebrafish
Neural development, 
Neurogenetics, Neural 
stem cells, CNS organi-
zers
Prof. Brand
From neural stem cell to regenerated 
spinal cord: cell proliferation and 
diversification of clonal neural stem 
cells during spinal cord regeneration in 
Ambystoma mexicanum
Stem cells, neurobiology, 
regeneration
Dr. Tanaka
Role of Adrenal Cortex-derived 
Androgens on Chromaffin Progenitor 
Cells in Adrenal Tissue Formation
Neuroendocrine cell com-
mitment, development 
and tissue formation
Prof.  
Bornstein/ 
Dr. Ehrhart-
Bornstein
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Titel Fachgebiet und 
Arbeitsrichtung
Leiter
Regulated secretion and cell adhesion 
of pancreatic β-cells
Molecular cell biology, 
cell adhesion and signal 
transduction
Prof. Solimena
The role of vascular endothelial growth 
factor (VEGF) in neural progenitor cell 
function
Developmental biology, 
vascular biology,  neuro-
biology, stem cells
Prof. Breier
Vascular tube formation Development, 
Angiogenesis, Membrane 
traffic, Tissue engineering
Dr. Lammert
Proliferation versus differentiation: 
contribution of hematopoietic cells to 
transdifferentiation processes in vascu-
lar proliferative diseases
Medicine, molecular and 
cellular biology
PD Dr. Braun-
Dullaeus
Culture of mesenchymal stem cells on 
BMP-containing bio-artificial matrices 
to generate interactive niches for early 
hematopoietic stem cells
Cell biology of mesen-
chymal and hematopoietic 
stem cells/ Bio-enginee-
ring of artificial matrices 
Prof. 
Bornhäuser/
Prof. Werner
Cellular and molecular mechanisms 
underlying the interaction of transplan-
ted prominin-1/ CD133+ hematopoietic 
stem cells with mesenchymal stem cells 
– An essential step in the reconstitution 
of the hematopoietic system
Molecular cell biology,  
cell-cell-interaction 
Dr. Corbeil
Regulation of cell adhesion, traficking, 
and lymphoid tissue formation by 
SWAP-70
Cell biology, molecular 
biology, biochemistry, 
immunology, cell motility 
and tissue homing
Prof. 
Jessberger
The role of runx1 in haematopoietic 
stem cells
Transcriptional regulation 
in hematopoietic stem 
cells
Dr. Buchholz
Interaction of FLT3 and CXCR4 in 
hematopoietic stem cells
Cell migration, 
Engraftment, Adhesion, 
cell-cell-interaction and 
tissue formation
PD Dr. Thiede/ 
Dr. Brenner
Development of chimerism in various 
tissues after transplantation of promi-
nin-1/ CD133 positive hematopoietic 
stem cells in mice and man
Engraftment kinetics of 
hematopoietic stem cells 
in various tissues
Prof. Ehninger
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Zum 01.10.2006 wurde die Nachwuchsgruppe unter der Leitung von Dr. Gilbert Weidinger, 
zuvor Postdoc im Labor Randall Moon an der University of Washington, Seattle, USA, 
eingerichtet. Die DFG fördert die Nachwuchsgruppe mit dem Titel „Tissue formation 
involving stem/progenitor cell research and animal experimentation“ für einen Zeitraum 
von 4 Jahren. Dr. Weidingers Know-how auf dem Gebiet der Spezifikation und Migration 
von Keimzellen sowie Wnt signaling network und target genes in der Entwicklungsbiologie 
bei Zebrafischen stellt eine wertvolle Ergänzung zu den wissenschaftlichen Schwerpunkten 
der bisherigen Teilprojekte dar.
Interdisziplinäre Verflechtung mit anderen TU-Instituten und 
Kooperation mit anderen wissenschaftlichen Einrichtungen:
Der SFB 655 wird von folgenden Wissenschaftlern und Einrichtungen getragen:
Technische Universität Dresden
Medizinische Fakultät Carl Gustav Carus
Prof. Dr. Martin Bornhäuser  Medizinische Klinik und Poliklinik I
Prof. Dr. Stefan Bornstein  Medizinische Klinik und Poliklinik III
PD Dr. Rüdiger Braun-Dullaeus Medizinische Klinik und Poliklinik II   
   (Herzzentrum), Kardiologie
Prof. Dr. Georg Breier  Institut für Pathologie
Dr. Sebastian Brenner  Klinik und Poliklinik für Kinder- u.   
   Jugendmedizin
Dr. Denis Corbeil   Tissue Engineering, BIOTEC
Prof. Dr. Gerhard Ehninger  Medizinische Klinik und Poliklinik I
Dr. Monika Ehrhart-Bornstein Medizinische Klinik und Poliklinik III
Prof. Dr. Rolf Jessberger  Institut für Physiologische Chemie
Prof. Dr. Michele Solimena  Experimente Diabetologie
Dr. Gilbert Weidinger  Medizinische Klinik und Poliklinik I – SFB 
   Nachwuchsgruppe
PD Dr. Christian Thiede  Medizinische Klinik und Poliklinik I
Fakultät Mathematik und Naturwissenschaften
Dr. Konstantinos Anastassiadis Genomics, BIOTEC
Prof. Dr. Michael Brand  Molekulare Entwicklungsgenetik, BIOTEC
Prof. Dr. Francis Stewart  Genomics, BIOTEC
Max-Planck-Institut für Molekulare Zellbiologie und Genetik
Dr. Frank Buchholz 
Prof. Dr. Wieland Huttner 
Dr. Eckhard Lammert 
Dr. Elly Tanaka 
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Leibniz-Institut für Polymerforschung Dresden e.V. /  
Max-Bergmann-Zentrum für Biomaterialien Dresden
Prof. Dr. Carsten Werner  biokompatible Materialien
Darüber hinaus verfügen alle SFB-Mitglieder über zum Teil weit reichende, langfristige 
und internationale Forschungskooperationen mit Instituten bzw. Forschern an anderen 
Universitäten und außeruniversitären Instituten. Anlass zum regen Austausch auf hohem 
wissenschaftlichen Niveau bot die im September 2006 in Dresden vom SFB 655 gemeinsam 
mit dem SPP 1109 und der Leopoldina organisierte Internationale Konferenz „Embryonic 
and Somatic Stem Cells – Regenerative Systems for Cell and Tissue Repair”.
Ergebnisse (Ausblick):
Der SFB erwartet neue Einsichten in die 
komplexen Prozesse der Gewebebildung 
durch die Konzentration auf Zellen, durch 
deren Vermehrung und Differenzierung 
bekanntermaßen Gewebe entstehen, d. h. 
somatische Stammzellen und von diesen 
abgeleiteten Vorläuferzellen. Die Arbeits-
gruppen des SFB richten ihre Forschung 
auf zwei gut charakterisierte Organsyste-
me: das hämatopoietische System und das 
Nervensystem. So zeigt die Transplantation 
von hämatopoietischen Stammzellen bereits 
in der täglichen klinischen Anwendung, 
dass somatische Stammzellen ein Organ-
system adäquat wiederherstellen können. 
Die Zellbiologie von hämatopoietischen 
Stammzellen ist hingegen nur partiell ver-
standen, was den weiteren erfolgreichen 
Einsatz in der medizinischen Therapie 
derzeit einschränkt. Im Gegensatz hierzu 
ist die biologische Funktionalität neuraler 
Stammzellen deutlich besser untersucht. 
Allerdings steht in diesem Bereich die 
Übertragung dieses Wissens in klinische Anwendungen noch aus. In dem die Forschungs-
tätigkeiten auf dem Gebiet der hämatopoietischen und neuralen Stammzellen - jeweils 
mit den spezifischen Vorteilen - unter dem Dach dieses SFB zusammengebracht werden, 
sollen die beschriebenen Defizite des jeweiligen Systems durch Nutzung gemeinsamer 
Erkenntnisse ausgeglichen werden.
Lehrveranstaltungen
SFB-Seminar, einmal im Monat, montags, Medizinisch-Theoretisches Zentrum (MTZ), 
Fiedlerstraße 42, 01307 Dresden, Hörsaal 2, 17:00 – 18:30 Uhr. Die Termine, Redner und 
Themen werden auf der Homepage des SFB, www.sfb655.de, regelmäßig veröffentlicht.
Die Mitglieder  des SFB 655. Erste Reihe: 
rechts außen der Sprecher des SFB, Prof. Dr. 
Gerhard Ehninger, links außen der Vizesprecher, 
Prof. Dr. Michael Brand. Daneben: Hilke 
Marina Petersen, Koordinatorin des SFB. Die 
Aufnahme entstand zur Mitgliederversammlung 
am 08.05.2006 vor dem Medizinisch-
Theoretischen Zentrum (MTZ).
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SONDERFORSCHUNGSBEREICH/  
TRANSREGIO 13 
»Membrane-microdomains in their role in 
human disease – Membran-Mikrodomänen und 
ihre Rolle bei Erkrankungen des Menschen«
Laufzeit: 01.01.2004 - 31.12.2007 (1. Förderperiode) 
Beim Sonderforschungsbereich/Transregio 6031 handelt es sich um 
einen SFB, der im Verbund mit der Technischen Universität Dresden, 
der Universität Regensburg und der Universität Heidelberg gefördert 
wird.
Sprecher: Prof. Dr. med. Gerd Schmitz,  
Institut  für Klinische Chemie und Laboratoriumsmedizin, 
Universitätsklinik Regensburg, Franz-Josef-Strauß-Allee 11,  
93053 Regensburg, 
Telefon: (0941) 9446 - 200 
Fax: (0941) 9446 - 202. 
E-Mail: gerd.schmitz@klinik.uni-regensburg.de 
Sprecher für die Forschergruppe aus Dresden ist Prof. Dr. Bernard 
Hoflack, Biotec 
Wissenschaftliche Zielstellung:
Die wissenschaftliche Zielstellung des Sonderforschungsbereichs/Transregio teilt sich in 
3 Forschungsbereiche, die alle die Fragestellung der Membran-Mikrodomänen von der 
molekularen Zellbiologie über Funktion bis zur menschlichen Erkrankung bearbeiten. 
Alle Standorte, insbesondere Dresden, zeichnen sich durch ein hohes Maß an lokaler und 
überregionaler Zusammenarbeit zwischen Zellbiologie und klinischen Projekten aus. 
Es werden vorwiegend Themen der sogenannten Raft-Bildung bearbeitet. Schlüssel zum 
Verständnis der Raft-Funktion ist das detaillierte Verständnis der Bildung von Rafts und dem 
Zusammenschluss von Rafts, um größere Plattformen an der Zellmembran, beispielsweise 
zur Bildung von viralen Hüllen, zu ermöglichen. Diese Projekte beschäftigen sich auch mit 
den Mechanismen der Polarisierung von Zellen. Fragestellungen zur Membranorganisation 
und Sortierung von Lipiden und Proteinen, dem Einfluss von Hydroxylierung, den Längen 
von Glykosphingolipiden auf die Raft-Bildung sowie auf die Interaktion von äußerer und 
innerer Membran werden an künstlichen Modellsystemen erarbeitet. Mechanismen der 
lysosomalen Sortierung von Proteinen sowie der generellen Mechanismen der Raft-Akti-
vierung und der dabei zugeordneten Rolle  des Cholesteringehalts auf die Signaltransduk-
tion sind wesentliche Schwerpunkte der Forschungsprojekte. Die Funktion von Prominin, 
einem polytopen Plasmamembranprotein, neuraler und hämatopoetischer Stammzellen, 
die Funktion von Carveolen in der Signaltransduktion und die Rolle von Carveolin bei 
der transmembranären Regulation werden in weiteren Projekten, die in Dresden gefördert 
werden, bearbeitet. Krankheitsspezifische Funktionen und die Modulation von Rafts ist 
insbesondere der Fokus klinisch-assoziierter Projekte, die die Correlation von Caveolin-
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1-Expression und die Proliferation von glatten Muskelzellen bei der Pathogenese der 
Arteriosklerose als vaskulo-proliferative Erkrankung bearbeiten. 
Bei der hier bearbeiteten Thematik liegt die besondere Stärke darin, Mikrodomänen auf 
subzellulärer Ebene, zelluläre Analysen aber auch Analysen an ganzen Organen und in 
vivo in die verschiedenen Forschungsprojekte einbringen zu können. 
Die Technologie in Dresden hat ihren besonderen Schwerpunkt in der Bearbeitung der 
spezifischen Fettsäurezusammensetzung und der Analyse der beteiligten Fette, die auch auf 
Ebene der individuellen Moleküle chemisch identifiziert werden können. Das Max-Planck-
Institut für Molekulare Zellbiologie, das mit 5 Projekten an dem SFB beteiligt ist, hat eine 
Mikroskopietechnologie, durch die sowohl das konfokale UV-Laser-2-Protonen-Mikroskop 
als auch die Fluoreszenzbildgebung mit erhöhter Auflösung in die Forschungsprojekte 
eingebracht werden kann. Darüber hinaus liegt die Stärke in der Visualisierung eines brei-
ten Spektrums von Fluoreszenzlipiden, die die natürlich vorkommenden Komponenten 
imitieren. 
Des Weiteren liegt die Stärke der Dresdner Gruppe an der Technischen Universität in 
dem Transfer auf klinisch-orientierte Projekte, darunter insbesondere die Entwicklung 
kardiovaskulärer Veränderungen mit Arteriosklerose, vaskuloproliferativen Erkrankun-
gen und Kardiomyopathie sowie die Rolle von Carveolen in der Transzytose innerhalb 
alveolärer Membranen. 
Folgende Dresdner Projekte nehmen im Einzelnen am SFB/Transregio teil:
Titel Fachgebiet und 
Arbeitsrichtung 
Leiter/in, Institut, Ort
Lipid raft clustering in membrane 
trafficking
molecular cell 
biology
K. Simons, 
Max Planck Institute of 
Molecular Cell Biology 
and Genetics, Dresden
Lipid rafts and obesity: function 
of OBR-GRP and endospanin, 
two lipid raft-associated tetra-
spanins, in the leptin receptor 
trafficking
Molecular cell 
biology, membrane 
microdomains
B. Hoflack, 
BIOTEC, Technische  
Universität Dresden
Physiological function of the 
cholesterol-interacting, lipid 
raft-associated plasma membrane 
protein prominin: from cell biolo-
gy to human disease
Molecular cell 
biology, membrane 
microdomains
D. Corbeil/W. Huttner 
Medical Faculty, 
Technische Universität 
Dresden and Max Planck 
Institute of Molecular 
Cell Biology and 
Genetics, Dresden
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Titel Fachgebiet und 
Arbeitsrichtung 
Leiter/in, Institut, Ort
Investigation of molecular 
mechnanism responsible for the 
phenotype of caveolin-1 KO-mice
Cell biology T. Kurzchalia 
Max Planck Institute of 
Molecular Cell Biology 
and Genetics, Dresden
* Caveolae as trafficking com-
partments to manage transcytosis 
within the alveolar epithelium
Anatomy, cell 
biology
M. Kasper 
Institute for Anatomy, 
Medical Faculty, 
Technische Universität 
Dresden
* Pathophysiological role of 
Caveolae and caveolin in vascular 
proliferative disease
Cardiovascular 
medicine
C. Schwencke/R. Strasser 
Department of 
Cardiology, Technische 
Universität Dresden
Quantitative profiling of phos-
pholipids and glycolipids by 
quadrupole time-of-flight mass 
spectrometry
Analytical bioche-
mistry, mass spectro-
metry
A. Shevshenko 
Max Planck Institute of 
Molecular Cell Biology 
and Genetics, Dresden
Lipid fluorescence microscopy Cell biology of lipids 
and lipid-protein 
interactions
C. Thiele 
Max Planck Institute of 
Molecular Cell Biology 
and Genetics, Dresden
* Projekte der TU Dresden
Bedeutung des Transregios für Forschung und Lehre 
an der Technischen Universität Dresden:
Der Transregio 13 „Membran-Mikrodomänen und ihre Rolle bei Erkrankungen des 
Menschen“ ist der erste SFB an der Medizinischen Fakultät Carl Gustav Carus. Mit acht 
Teilprojekten ist Dresden die stärkste Gruppe innerhalb dieses SFB/Transregios in enger 
Zusammenarbeit mit der Universität Regensburg und der Universität Heidelberg. Darüber 
hinaus sind wesentliche Fundamente für die Grundidee dieses Transregios aus den Arbeiten 
des Max-Planck-Institutes für Molekulare Zellbiologie hervorgegangen. Sie stellen somit 
eine wichtige wissenschaftliche Klammer zwischen der Medizinischen Fakultät Carl Gustav 
Carus, insbesondere den Abteilungen Medizinische Klinik/Kardiologie, dem Institut für 
Anatomie und dem Biotec der TUD, die in diesem SFB/Transregio gefördert werden, zum 
Max-Planck-Institut für Molekulare Zellbiologie dar. Es wurde hier der Grundstein einer 
sehr intensiven und fruchtbaren Arbeit im Rahmen eines neuen Sonderforschungsbereichs 
gelegt. 
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Der SFB trägt daher wesentlich zu einer zukunftsorientierten Weiterentwicklung der 
integrativen Arbeit zwischen der Technischen Universität mit ihrer Medizinischen Fa-
kultät, dem Max-Planck-Institut sowie dem BioInnovationsZentrumDresden bei. Dieser 
SFB/Transregio ist auch ein wesentlicher Impuls für die gemeinsame Gestaltung des 
PhD-Programmes, das ursprünglich vom Max-Planck-Institut gemeinsam mit der Medi-
zinischen Fakultät und Technischen Universität initiiert wurde, und die Ausbildung von 
Nachwuchswissenschaftlern wesentlich fördert.
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SONDERFORSCHUNGSBEREICH/  
TRANSREGIO 39 
»Großserienfähige Produktionstechnologien 
für leichtmetall- und faserverbundbasierte 
Komponenten mit integrierten Piezosensoren 
und -aktoren (SFB/TR 39 „PT-PIESA“)«
Chemnitz – Dresden – Erlangen-Nürnberg
Laufzeit: 01.01.2006 - 30.06.2010 (1. Förderperiode)
Sprecher: für den Standort Dresden: 
Prof. Dr.-Ing. habil. Werner Hufenbach,  
Fakultät Maschinenwesen und Fakultät Verkehrswissenschaften 
„Friedrich List“, Institut für Leichtbau und Kunststofftechnik (ILK) 
Telefon: (0351) 463 - 38142 
Fax: (0941) 463 - 38143 
E-Mail: ilk@ilk.mw.tu-dresden.de )
Partner: Projektpartner im SFB/Transregio sind die Technische Universität 
Chemnitz, die Universität Erlangen-Nürnberg, das Fraunhofer-Institut 
für Werkzeugmaschinen und Umformtechnik IWU Chemnitz/Dres-
den, das Fraunhofer-Institut für Keramische Technologien und Syste-
me IKTS Dresden sowie das Bayerische Laserzentrum Erlangen. Von 
der Deutschen Forschungsgemeinschaft (DFG) werden den zwölf 
Teilprojekten für die erste Förderperiode Forschungsgelder in Höhe 
von fünf Millionen Euro zur Verfügung gestellt.
Wissenschaftliche Zielstellung:
Im neuen Sonderforschungsbereich/Transregio „Großserienfähige Produktionstechnologien 
für leichtmetall- und faserverbundbasierte Komponenten mit integrierten Piezosensoren 
und -aktoren“ mit den Standorten Chemnitz, Dresden, Erlangen werden wissenschaftliche 
Grundlagen für eine ökonomische Herstellung aktiver Strukturbauteile erarbeitet. Das 
Anwendungspotenzial dieser intelligenten Systeme ist gewaltig und bietet innovative 
Lösungs- und Entwicklungsansätze etwa für folgende Anwendungsgebiete:  
 Flächige Leichtbaustrukturen mit integrierten Sensoren und Aktoren reduzieren 
aktiv ihre Schallabstrahlung und machen so im Fahrzeugbau den Einsatz schwerer 
Dämmstoffe in der Karosserie überflüssig.
 Integrierte Sensoren und Aktoren lassen sich für das Health-Monitoring von 
Sicherheitsbauteilen oder zur aktiven Veränderung der Bauteilsteifigkeit im Crashfall 
nutzen.
 Für den Maschinenbau sind zahlreiche Anwendungen zur Schwingungsdämpfung 
zur Erhöhung der Bearbeitungsqualität und Steigerung der Effizienz in der 
Maschinendynamik absehbar.
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 Stoffintegrierte Hochleistungsaktoren werden in der Automatisierungstechnik für 
Pumpen, Ventile und Steuerelemente benötigt.
 In der Medizintechnik können mittels integrierter Sensoren und Aktoren z.B. intelli-
gente Prothesen realisiert werden.
 Aktiv steuerbare, schnell drehende Rotoren (Zentrifugen) versprechen in der 
Verfahrenstechnik eine erhöhte Trenneffizienz und -güte.
Inhaltliche Beschreibung/Teilprojekte:
Essentiell für den Erfolg dieser Produktinnovationen ist die Entwicklung neuer Produkti-
onstechnologien, welche die Prozessketten zur Fertigung der mechanischen Bauteile und 
der Sensor-Aktor-Module vereinen und so erstmalig eine kostengünstige Serienfertigung 
aktiver Bauteile ermöglichen. Dieser Aufgabe stellt sich der SFB/TR „PT-PIESA“, in dem 
die in den jeweiligen Fachgebieten kompetentesten Standorte Deutschlands überregional 
vernetzt arbeiten.
Im Rahmen des am ILK durchge-
führten Teilprojektes A5 (TP A5) steht 
die Entwicklung von neuartigen ther-
moplastverbundkompatiblen Piezoke-
ramik-Modulen (TPM, siehe neben-
stehendes Bild) im Vordergrund, deren 
thermoplastische Trägerfolie bei der 
späteren Modulintegration mit der fa-
serverstärkten Thermoplast-Tragstruktur 
in TP B4 stoffschlüssig verbunden wird. 
Hierzu ist die Erarbeitung zugehöriger 
seriennaher TPM-Herstellungsverfahren 
notwendig. Durch gezieltes Anschmelzen 
der thermoplastischen Trägerfolie des 
TPM sowie der thermoplastischen Matrixkomponente der Tragstruktur lässt sich bei der 
weiteren Verarbeitung der TPM in dem von TP B4 neu zu entwickelnden Direktverfahren 
die gewünschte homogene Einbettung von TPM in Tragstrukturen gewährleisten, womit 
die derzeit üblichen zusätzlichen klebtechnischen Montageschritte und allfällige lokale 
Störzonen entfallen. Hierbei sollen als thermoplastische Trägerfolien exemplarisch für 
Hochtemperaturanwendungen PEEK-Trägerfolien und für die Großserienanwendung 
PA-Trägerfolien zum Einsatz kommen. In der laufenden Förderphase sollen elementare 
Piezokeramik-Module mit – in die Matrix der faserverstärkten Tragstruktur aufgehende 
– PEEK- bzw. PA-Trägerfolie entwickelt und mittels eines neuartigen quasi-kontinuierlichen 
Fertigungsprozesses hergestellt werden. Besonderes Augenmerk liegt neben der Entwick-
lung einer Modul-Fertigungsvorrichtung dabei auf einer fertigungsgerechten Gestaltung 
sowie auf der werkstoffkompatiblen Auslegung der neuartigen Funktionsmodule. Das 
Hauptziel des zweiten am ILK geförderten Teilprojektes B4 ist die Entwicklung serienfä-
higer Fertigungstechnologien für aktive thermoplastische Faserverbundstrukturen mit in 
den Verbund stofflich homogen integrierten thermoplastverbundkompatiblen Piezokeramik-
Modulen (TPM). Ein wesentlicher Schwerpunkt ist daher die durchgängige Verarbeitung 
von Faserverbundhalbzeugen mit bereits gezielt in A5 vorkonfektionierten TPM zu einem 
Interdigitated
electrodes
Piezoceramic
fibres embedded
in thermoplastic
matrix (PA/PEEK)
thermoplastic
packaging films
(PA/PEEK)
Konzept eines neuartigen thermoplastverbund-
kompatiblen Piezokeramik-Moduls (TPM)
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aktiven Bauteil, um ohne nachgeschaltete Fertigungsschritte in einem „Direktverfahren“ 
die gewünschten kurzen Zykluszeiten zu erreichen. Hierzu werden die Grundlagen für die 
presstechnische Fertigung zunächst ebener Basiskomponenten erarbeitet.
Als Beispiel für eine Breitenanwendung wurden Fertigungstechnologien des Automo-
bilbaus ausgewählt. Jeder Standort betreut federführend eine Prozesskette. Der Standort 
Chemnitz trägt im Projektkonsortium die Verantwortung für die Prozesskette Blechumfor-
mung, der Standort Dresden für die Herstellung von Strukturbauteilen aus Faserverbund-
werkstoffen und der Standort Erlangen für das Eingießen von piezokeramischen Faser- und 
Folienmodulen in innovative Leichtbauwerkstoffe mittels Druckguss.
Ergebnisse der Grundlagenforschung des am 1. Juli 2006 gestarteten und auf 12 Jahre 
ausgerichteten transregionalen Sonderforschungsbereichs sollen schnell in andere F&E-
Vorhaben und -netzwerke, wie dem Innovationscluster „Mechatronischer Maschinenbau“ 
der Fraunhofer-Gesellschaft und dem „Leichtbaucluster Dresden“ überführt werden. Durch 
diese enge Verzahnung von Wissenschaft und Wirtschaft wird die Wissensbasis für hochin-
novative „intelligente“ Produkte geschaffen, die der hiesigen Industrie im internationalen 
Wettbewerb technischen Vorsprung sichert und Wachstum generiert sowie darüber hinaus 
auch große Chancen für KMU und Start-ups eröffnet.
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3.2. GRADUIERTENKOLLEGS
Graduiertenkollegs sind langfristige, aber nicht auf Dauer angelegte Einrichtungen der 
Hochschulen zur Förderung des graduierten wissenschaftlichen Nachwuchses (Dokto-
randen) durch Beteiligung an der Forschung. Sie ergänzen das traditionelle System der 
individuellen Doktorandenbetreuung durch einen Hochschullehrer. Doktoranden sollen in 
Graduiertenkollegs Gelegenheit finden, im Rahmen eines systematisch angelegten Studien-
programms ihre Promotion vorbereiten zu können und mit ihrer Dissertation in einem 
umfassenden Forschungszusammenhang zu arbeiten. Insofern dienen Graduiertenkollegs 
einer Integration von Forschung und Ausbildung.
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GRADUIERTENKOLLEG 864 
»Molekulare Zellbiologie und Bioengineering«
Laufzeit: 01.04.2003 - 31.03.2006 (1. Förderperiode) 
01.04.2006 - 31.03.2007 (2. Förderperiode)
Sprecher: Prof. Dr. Heinz Reichmann 
Tel.: (0351) 458-3565 
Fax: (0351) 458-4365 
E-Mail: Heinz.Reichmann@uniklinikum-dresden.de 
Fakultät: Medizinische Fakultät Carl Gustav Carus 
Stellvertretender Sprecher:  
Prof. Dr. Gerhard Rödel 
Tel.: (0351) 463-36210 
Fax: (0351) 463-37725 
E-Mail: Gerhard.Roedel@tu-dresden.de  
Fakultät: Mathematik und Naturwissenschaften
Partner:  Max-Planck-Institut für Molekulare Zellbiologie und Genetik,  
Prof. Dr. W. B. Huttner
Wissenschaftliche Zielstellung:
Das zentrale Anliegen unseres Graduiertenkollegs ist die Forschung in der postgenomischen 
Phase, d. h. nachdem das menschliche Genom durchsequenziert ist, jetzt zu verstehen, wie 
genetische Defekte zu gewissen Phänotypen führen. Dazu wollen wir uns die molekulare 
Zellbiologie zunutze machen, um auch die Pathogenese von Krankheiten zusammen mit 
den Ingenieurwissenschaften als Partnerwissenschaft für das molekulare Bioengineering 
zu verstehen. Wir wollen die Funktionen der unzähligen Genprodukte mechanistisch 
im strukturellen Gesamtzusammenhang von Zellen begreifen, die Fehlfunktionen als 
Krankheitsursache aufdecken und das ge-
wonnene Verständnis über die Arbeitsweise 
biologischer Maschinen in die Entwicklung 
von Nanotechnologien einbringen. Dieses 
Konzept bildet den thematischen Rahmen 
des sehr vielfältigen wissenschaftlichen 
Programmes unseres Graduiertenkollegs. 
Wir bearbeiten somit im Graduiertenkolleg 
Themen der Grundlagenforschung, aber auch 
die Anwendung dieser Ergebnisse. Während 
das Max-Planck-Institut stark zellbiologisch 
ausgerichtet ist, wollen wir im Graduier-
tenkolleg grundlegende zellbiologische 
Prozesse, wie Membranorganisation, Orga-
nellbiogenese und Signaltransduktion sowie 
ihre medizinische Bedeutung untersuchen. 
Einer der Schwerpunkte sind somatische 
Doktorand Tobias Heckel bei der 
Probenvorbereitung im Labor
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Stammzellen und deren Potenzial, wobei diese Untersuchungen als Brücke zu den werk-
stoff- und materialwissenschaftlichen Projekten, in denen es um biologisierte Oberflächen 
geht, dienen sollen. Ein weiterer wichtiger Themenschwerpunkt sind Zellzyklusregulation, 
Zelldifferenzierung und Krebs, die insbesondere von Kollegen der Medizinischen Fakultät 
bearbeitet werden. 
Thematisch ist der Schwerpunkt, wie der 
Titel ausdrückt, die molekulare Zellbiologie 
und das Bioengineering. Das Bindeglied 
der Promotionen ist die Technik der Zellbio-
logie und des Bioengineering, wobei die 
bearbeiteten Themen recht vielfältig sind. 
Die Themen beinhalten die Entwicklung 
des Gehirns, Stammzelltransplantation, 
Stresssymptome in Zellen und Geweben, 
Regulation des Membrantransportes, Funk-
tion, Assemblierung und Interaktion von 
Membranproteinen, Ersatz von Knochen 
und Biomineralisation, Neuroprotektion bei 
Parkinsonpatienten, mitochondrialer Zyto-
pathien mit Abnormitäten des mitochon-
drialen Genoms, Tumorimmunologie und 
Immunotherapie mitochondrialer Genese, 
das Verfolgen einzelner Moleküle mittels 
Fluoreszenzmethoden, zur Regulation der Sekretion von Insulin sowie letzten Endes den 
großen Komplex des neuen Arbeitsfeldes „Genomics“. 
Weiterhin sollten die sehr erfolgreichen Arbeitsgruppen aus der Fachrichtung Biologie, 
der Fakultät Maschinenwesen, hier besonders aus dem Institut für Werkstoffwissenschaft, 
der Medizinischen Fakultät der TU Dresden sowie des BioInnovationsZentrumDresden 
vereint bleiben. Es hat sich sehr etabliert, dass diese Arbeitsgruppen weiter im Programm 
dominierend vertreten bleiben. Erfreulicherweise sind sämtliche Hochschullehrer, die in 
der beigelegten und der DFG bekannten Liste aufgeführt sind, weiterhin in Dresden tätig. 
Wir planen somit, nicht allzu viele neue Arbeitsgruppen in das Programm einzugliedern, 
sondern sehr stringent auf dem Gebiet der molekularen Zellbiologie und des Bioenginee-
ring fortzufahren. 
Das Graduiertenkolleg „Molekulare Zellbiologie und Bioengineering“ zeichnet sich 
dadurch aus, dass es an das internationale PhD-Programm des Max-Planck-Institutes für 
Molekulare Zellbiologie und Genetik in Dresden assoziiert ist. Es ist somit das Standbein 
der Technischen Universität Dresden in diesem mittlerweile zu den renommiertesten 
Research Schools gehörenden obengenannten Programm. Das Graduiertenkolleg 864 war 
Keimzelle für die jüngst bewilligte Graduiertenschule der DFG. Die Studenten in unserem 
Graduiertenkolleg sind während der gesamten Zeit im internationalen PhD-Research-Pro-
gramm integriert und durchlaufen wie dessen Promovenden z. B. im Monat November in 
verschiedenen Arbeitsgruppen ein Programm zum Erlernen grundlegender Labortechniken. 
Das Graduiertenkolleg und die Max-Planck-Research School haben sich ein besonderes 
Ergebnis einer Proteinauftrennung mittels 
SDS-Gelelektrophorese
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Betreuungs- und Evaluationsverfahren erarbeitet. Jeder Graduiertenkollegstudent wird von 
drei Hochschullehrern im sogenannten Thesis Advisory Committee (TAC) betreut,  d. h. 
jeder Promovend muss nach den ersten Monaten sein Promotionsprogramm mit Frage-
stellung und Arbeitsprogramm diesen drei TAC-Mitgliedern vorstellen. Danach wird der 
Graduiertenkollegstudent beraten und von seinem Arbeitsgruppenleiter regelmäßig betreut. 
Nach 1, 2 und 3 Jahren sind erneute TAC-Meetings, in denen der Graduiertenkollegstudent 
seine Fortschritte und Probleme vorstellt. Im TAC-Meeting werden dann die Weichen für 
das weitere Forschungsprogramm gestellt. Somit ist im vorliegenden Graduiertenkolleg 
eine besondere Betreuung der Studenten gewährleistet: Sie haben Zugang zu einem der 
international renommiertesten Max-Planck-Institute und lernen von verschiedensten aus-
gewiesenen Arbeitsgruppenleitern zu Beginn ihrer Promotion alle modernen Techniken 
der Zellbiologie und der für das Bioengineering relevanten Methoden. 
Neben dem Max-Planck-Institut haben wir als weiteren Hauptpartner das BioInnova-
tionsZentrumDresden, in dem fünf Lehrstühle durch den Freistaat Sachsen eingerichtet 
wurden. Mehrere dieser Lehrstuhlinhaber (so z. B. die Professoren Hoflack, Müller, Schwille 
und Stewart) betreuen Promovenden aus unserem Graduiertenkolleg. Die Mehrzahl der 
Kollegstudenten wird in der Medizinischen Fakultät Carl Gustav Carus, in der Fakultät Ma-
thematik und Naturwissenschaften sowie 
am Institut für Werkstoffwissenschaft der 
Technischen Universität Dresden betreut. 
Somit ist auch gewährleistet, dass den 
Graduierten in einem Graduiertenkolleg an 
der Schnittstelle von Biologie, Medizin und 
Ingenieurwissenschaften eine Verbindung 
von naturwissenschaftlichen, medizinischen 
und ingenieurwissenschaftlichen Inhalten 
vermittelt wird. Die Graduiertenkolleg-
promovenden in Dresden haben somit im 
Rahmen des Dresdner Modells (Zusam-
menarbeit Technische Universität, Bioin-
novationszentrum, Max-Planck-Institut) 
die seltene Gelegenheit, in hochklassigen 
Institutionen jegliche Methode und Hilfe-
stellung zu aquirieren und in einem sehr klar 
strukturierten Programm ihre Promotion zu 
absolvieren. 
Untersuchung von fluoreszenz-markierten 
Säuglingszellen am Mikroskop
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Anlage:
Antragstellende 
Wissenschaftler/
Betreuer der 
Stipendiaten
Institute Promotionsthema Stipendiat
Prof. Dr. 
Michael Brand
Professur für 
Entwicklungsgenetik, 
Max-Planck-Institut für 
Molekulare Zellbiologie 
und Genetik
„Early develop-
ment of the  
vertebrate brain”
Maria 
Kolanczyk 
(polnisch)
Prof. Dr. 
Gerhard 
Ehninger
Direktor der Medi-
zinischen Klinik I, 
Universitätsklinikum 
Dresden
„Bone marrow 
transplantation“
Sina Koch 
(deutsch), Herr 
Fernando Fierro, 
(chilenisch)
Prof. Dr. Richard 
Funk
Direktor des Institutes 
für Anatomie, 
Universitätsklinikum 
Dresden, Medizinisch-
Theoretisches Zentrum
„Stress symptoms 
in cells and tissues“
Koyeli Mapa 
(indisch)
Prof. Dr. 
Bernhard 
Hoflack
Professur für Proteomik, 
BioInnovationsZentrum-
Dresden
„Regulation of 
membrane traffic 
during osteoclast 
differentiation”
Tobias Heckel 
(deutsch)
Prof. Dr. Daniel 
Müller
Professur für 
Zelluläre Maschinen, 
BioInnovationsZentrum-
Dresden
„Function, assemb-
ly and interactions 
of membrane 
proteins”
David Alejandro 
Cisneros Armas 
(mexikanisch),    
Natalya 
Baltrukovich 
(russisch)
Prof. Dr. 
Wolfgang Pompe
Institut für Werkstoff-
wissenschaften, Fakultät 
Maschinenwesen, 
Technische Universität 
Dresden
„Tissue 
Engineering, Bone 
Remodeling and 
Biomineralisation”
Maria Sanchez 
Fernandez 
(spanisch), Fuat 
Yigit Aksoy 
(türkisch)
Prof. Dr. Heinz 
Reichmann
Direktor der Klinik 
für Neurologie, 
Universitätsklinikum 
Dresden
„Mitochondrial cy-
topathies, abnorma-
lities of the mito-
chondrial genome“, 
„Neuroprotection, 
etiology and 
treatment of 
Parkinson`s  
disease”
Susanne Mende 
(deutsch),  
Anne-Katrin 
Meyer (deutsch)
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Antragstellende 
Wissenschaftler/
Betreuer der 
Stipendiaten
Institute Promotionsthema Stipendiat
Prof. Dr. Peter 
Rieber
Direktor des Institutes 
für Immunologie, 
Universitätsklinikum 
Dresden, Medizinisch-
Theoretisches Zentrum
„Tumor immunolo-
gy, immunotherapy 
of cancer“
Serap Günes 
(türkisch),  
Ruiyu Zhu 
(chinesisch)
Prof. Dr. 
Gerhard Rödel
Direktor des Institutes 
für Genetik, Technische 
Universität Dresden 
„Mitochondrial 
biogenesis“
N. N.
Prof. Dr. Petra 
Schwille
Direktorin des Institutes 
für Biophysik, 
Biotechnologisches 
Zentrum Dresden
„Single  
molecule fluore-
scence methods for 
cell biology and  
biotechnology”
Fedor Malik 
(slowenisch)
Prof. Dr. 
Michele 
Solimena
Direktor der 
Experimentellen 
Diabetologie am 
Experimentellen 
Zentrum, Medizinisch-
Theoretisches Zentrum
“Regulated  
secretion and signal 
transduction in 
pancreatic ß-cells 
and neurons“
Christine Süß  
(deutsch)
Prof. Dr. Francis 
Stewart
Professur für Genomics, 
BioInnovationsZentrum-
Dresden
„Epigenetic  
regulation and 
genomic  
engineering“
Cagri Sakalar 
(türkisch)
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GRADUIERTENKOLLEG 1401 
»Nano- und Biotechniken für das 
Packaging elektronischer Systeme«
Laufzeit: 01.10.2006 - 30.09.2009 (1. Förderperiode)
Sprecher: Prof. Dr.-Ing. habil. Gerald Gerlach 
Tel.: (0351) 463-32077 
Fax: (0351) 463-32320 
E-Mail: gerlach@ife.et.tu-dresden.de 
Fakultät: Elektrotechnik und Informationstechnik 
Koordinator:  
Dr.-Ing. Bärbel Knöfel 
Tel.: (0351) 463-33463 
Fax: (0351) 463-32320 
E-Mail: knoefel@ife.et.tu-dresden.de  
Fakultät: Elektrotechnik und Informationstechnik
Partner:  Fakultät Mathematik und Naturwissenschaften 
 Institut für Angewandte Physik, Prof. Dr. phil. II habil. Lukas Eng 
 Institut für Physikalische Chemie und Elektrochemie,  
   Prof. Dr. rer. nat. habil. Ulrich Guth 
 Institut für Genetik, Prof. Dr. rer. nat. habil. Gerhard Rödel 
 Institut für Biophysik, Prof. Dr. Petra Schwille 
Fakultät Elektrotechnik und Informationstechnik 
 Institut für Halbleiter- und Mikrosystemtechnik,  
   Prof. Dr.-Ing. habil. Wolf-Joachim Fischer 
 Institut für Halbleiter- und Mikrosystemtechnik,  
   Prof. Dr.-Ing. Hubert Lakner 
 Institut für Feinwerktechnik und Elektronik- Design,  
   Prof. Dr.-Ing. habil. Jens Lienig 
 Institut für Aufbau- und Verbindungstechnik,  
   Prof. Dr.-Ing. habil. Klaus-Jürgen Wolter 
Fakultät Maschinenwesen 
 Institut für Lebensmittel- und Bioverfahrenstechnik,  
   Prof. Dr. habil. phil. Dipl.-Phys. Msc. Biol. Daniel Müller 
 Institut für Werkstoffwissenschaft,  
   Prof. Dr. rer. nat. habil. Wolfgang Pompe 
Medizinische Fakultät Carl Gustav Carus 
 Institut für Anatomie, Prof. Dr. med. habil. Richard Funk
181
GRADUIERTENKOLLEGS 3.2.
Wissenschaftliche Zielstellung:
Das Packaging elektronischer Systeme 
ermöglicht, dass physikalische, chemische 
oder biologische Funktionsprinzipien als 
technische Systeme handhabbar werden. 
Mit der fortschreitenden Integrationsdich-
te mikroelektronischer Systeme und der 
weiteren Entwicklung der Mikro- und Na-
nosystemtechnik sowie der Biotechnologie 
steigen die Anforderungen an das Packaging 
hinsichtlich der Miniaturisierung, der 
Integration zusätzlicher nichtelektrischer 
Informations- und Stoffflüsse in solchen 
Systemen und die Implementierung selek-
tiver Schutzmechanismen. 
Das Graduiertenkolleg will für solche Systeme mit extremen Anforderungen durch die 
Anwendung von Nano- und Biotechniken neue, innovative Packaginglösungen entwickeln. 
Im Mittelpunkt steht dabei, dass bisher in der Elektronik unübliche Materialien und Tech-
nologien für das Packaging verwendbar gemacht werden. Damit werden Lösungsansätze 
möglich, die sich von den bisherigen Packagingstrategien stark unterscheiden.
Bedeutung des Vorhabens für Forschung 
und Lehre an der TU Dresden:
Das Graduiertenkolleg unterstreicht und unterstützt die Schwerpunktsetzung der Tech-
nischen Universität Dresden auf ingenieur- und naturwissenschaftliche Fächer und ihre 
dezidierte Förderung der Materialwissenschaft und des molekularen Bioengineering. 
Das Studienprogramm verbindet die Stärken der einzelnen Studiengänge der beteiligten 
Fakultäten und Fachgebiete und bietet eine fokussierende wissenschaftliche Grundlage auf 
dem Weg zur Promotion.
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Inhaltliche Beschreibung / Teilprojekte:
Projekte im Forschungsbereich „Materialien“:
  Optimierte Metallclusterbildung durch gentech- 
    nisch modifizierte Proteine 
 Selektives Wachstum von Nanoröhren in mikro- 
    elektronischen Strukturen 
 Selektive Adsorption von Passivierungsmolekülen auf 
    nanopolarisierten 2D Keramikoberflächen 
  Nanostrukturierte Materialien für Mikrosensoren 
 Co-Polymer Mizellen basierte Aggregation von  
    Metallnanopartikeln 
Projekte im Forschungsbereich „Technologien“:
  Herstellung von Nanostrukturen mittels   
    Nanoimprinting
 Mikro- und Nanoimprinting von DNA-Templaten für 
    Leiterbahnstrukturen
 Aufwachsen (3nm) programmierbarer Kollagen- 
    matrizen zur Biofunktionalisierung von Oberflächen
  Wafer-Level-Packaging aktiver und passiver     
    Strukturelemente
 Nanophotonische Packaging-Technologien auf der     
    Basis organischer Materialien
Projekte im Forschungsbereich „Entwurf und Charakterisierung“:
 3D-Entwurfsalgorithmen und 3D-Modellierung für Nanostrukturen 
 Thermisches Management im Nano-Entwurf 
 Elektrische Eigenschaften von nanoskaligen Metallisierungssystemen mittels  
Nano-Makro-Interface 
 Thermische Rastersondenmikroskopie biologisch aktiver Oberflächen 
 Langzeitstabilität von mikroskaligen Materialeigenschaften 
 Biostabilität von Leiterwerkstoffen, Halbleitermaterialien und Dielektrika
Projekte im Forschungsbereich  „Applikation“:
 Schaltbare Kollagenoberflächen für optische Sensoren
 Biosensoren auf der Basis von „Quorum Sensing“-Schichten
 Nanostrukturierter CO2-Sensor für biotechnologische Systeme
 Nanostrukturierte Sensoranordnungen für die Messung der Umgebungsbedingungen 
von Zellen
 Elektrische Signalübertragung durch natürliche und artifizielle Membranen
Atommikroskop zur 
Erforschung im Nanobereich
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Lehrveranstaltungen: 
Das Studienprogramm für die Doktoranden des Graduiertenkollegs hat folgende Struk-
tur:
 1. Semester: Ringvorlesung (2 SWS)
 2. - 6. Semester: Forschungsseminar (2 SWS)
 Speziell für das GK angebotene Lehrveranstaltungen (2 SWS)
  Nanomaterialien für Biosysteme
  Zelluläre Maschinen und Fabriken 
  Smart Materials 
  Kraftspektroskopie in Flüssigkeiten
 Regulär angebotene LV zum Themengebiet des GK (2 SWS), 
Schreiben der Dissertation
  Aufbau- und Verbindungstechnik 
  Biomolekulare Nanotechnologie 
  Chemische und Strukturanalyse  
  Elektrochemie 
  Geräteentwicklung 
  Grundlagen der Gentechnologie 
  Mikrosystementwurf 
  Nanooptik 
  Nanostrukturierte Materialien 
  Nanotechnologie 
  Rechnerunterstützter Baugruppen-Entwurf
  Sensorik 1, 2
 Wahlfächer entsprechend der individuellen fachlichen Zielstellung (2 SWS) 
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GRADUIERTENKOLLEG 
»Hochleistungsbauteilkühlung«
Laufzeit: 17.03.2004 - 31.12.2006 (1. Förderperiode)
Sprecher Dr.-Ing. Jens Meinert 
Tel.: (0351) 463 - 34741 
Fax: (0351) 463 - 37105 
E-Mail: meinert@thermo.tu-dresden.de 
Internet: www.cooling.tu-dresden.de, www.thermo.tu-dresden.de
Partner: Prof. Dr.-Ing. habil. A. Dittmann, Prof. Dr.-Ing. habil. J. Huhn,  
Institut für Thermodynamik und Technische Gebäudeausrüstung, 
FORON Stiftung „Besser Leben“, Sitz: Annaberg-Buchholz, 
Deutsche Bundesstiftung Umwelt (DBU), Sitz: Osnabrück,   
Sächsische Stiftung Natur und Umwelt (LANU), Sitz: Dresden, 
Fa. AEL Apparatebau Leisnig GmbH, Leisnig, 
Fa. Thermofin, Reichenbach (Vogtl.),  
Fa. pro-genius, Dresden
Wissenschaftliche Zielstellung:
Das Ziel des Graduiertenkollegs besteht darin, verschiedenste Fragestellungen vordring-
lich auf dem Gebiet der Kühlung thermisch hochbeanspruchter Bauteile zu bearbeiten. 
Der Begriff „Hochleistungsbauteilkühlung“ bezieht sich dabei auf den Sachverhalt der 
Übertragung sehr hoher Wärmeströme über relativ geringe Flächen (hohe Wärmestrom-
dichten). Hinsichtlich der praktischen Anwendungen wird dabei unterschieden, ob als 
Triebkraft der Wärmeübertragung eine große bzw. eine geringe Temperaturdifferenz zur 
Verfügung steht. 
Kühlprobleme bei Auftreten großer Temperaturdifferenzen besitzen eine praktische 
Bedeutung im Zusammenhang mit dem thermischen Schutz heißgasbeaufschlagter Bau-
teile im Bereich des Brennkammer- oder 
Triebwerkbaus. Das Ziel besteht darin, 
den Wärmeübergangswiderstand zwischen 
Wand und Fluid derart zu erhöhen, dass die 
Wandtemperatur einen materialspezifischen 
Grenzwert nicht überschreitet. Dabei sind 
auf Grund der sehr hohen Kühleffektivität 
vor allem Kühlverfahren mit Massetrans-
port durch die Wand von Interesse (Effusi-
onskühlung, Transpirationskühlung). 
Bei der Effusionskühlung kommt es darauf an, das aus Bohrungen austretende Kühlmittel 
in Wandnähe zu verteilen, um eine optimale Kühlwirkung zu erreichen. Exemplarisch zeigt 
obige Abbildung eine numerisch berechnete „Ausblasfahne“. Bei der Transpirationskühlung 
besteht die Wand aus einem Sinterwerkstoff, hier konzentrieren sich die Arbeiten auf die 
numerische und experimentelle Untersuchung der wandnahen Schichten. Für beide Projekte 
steht ein leistungsfähiger Heißluft-Windkanal zur Verfügung.  
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Im Falle der Kühlung Wärme erzeugender elektronischer 
Bauteile stellt sich ein anderes Problem: Hier steht meist 
nur eine sehr geringe Temperaturdifferenz zur Verfügung, 
so dass der thermische Widerstand zwischen Wärmequelle 
(z. B. einer CPU) und Kühlmedium minimiert werden 
muss. Mit Hilfe geschlossener Kühlkreisläufe, die aus 
einem Mikroverdampfer (1), einer Mikropumpe (2) und 
einem Kompaktkondensator (3) bestehen, gelingt dies sehr 
effektiv unter Ausnutzung des Phasenüberganges eines 
Kühlmittels. Nebenstehendes Bild zeigt ein solches Kühl-
system eingebettet in ein herkömmliches PC-Gehäuse.
Die Arbeiten im Rahmen des Graduiertenkollegs um-
fassen neben der strömungstechnischen und thermischen 
Auslegung des Mikroverdampfers und des Kondensators 
auch die Entwicklung kleinster Pumpen ohne mechanisch 
bewegte Teile basierend auf dem elektrokinetischen Wirk-
prinzip. Neben experimentellen Untersuchungen im Labor 
des Graduiertenkollegs werden insbesondere zur Model-
lierung des instationären Systemverhaltens numerische 
Methoden herangezogen. Damit soll sichergestellt werden, 
dass das Kühlsystem auch im Falle eines plötzlichen Lastwechsels zuverlässig arbeitet.
Ein weiteres Projekt beschäftigt sich mit der Entwicklung von Latentkältespeichern, 
die Kältespeicherung erfolgt in Form von Phasenumwandlungsenergie eines speziellen 
Mediums. Dies ist besonders im Zusammenhang mit der energetischen Optimierung 
klimatechnischer Prozesse von großer Bedeutung. Hierbei kommt es neben der Auswahl 
geeigneter PCM (Phase Change Materials) im gewünschten Temperaturbereich von 6 … 
8°C zusätzlich darauf an, den Wärmeübergangswiderstand zwischen Speichermedium und 
Arbeitsfluid zu minimieren. Nur so kann ein schnelles Be- und Entladen des Speichers und 
damit eine optimale Arbeitsweise gewährleistet werden.
Ende 2006 begannen die Arbeiten an einem weiteren Projekt, welches sich mit Strö-
mung und Wärmeübergang in Lamellen-Rohrbündel-Geometrien befasst. Hier geht es 
vordergründig darum, theoretische Grundlagen zur thermischen und strömungstechnischen 
Auslegung spezieller Wärmeübertrager zu schaffen und damit deren Baugröße zukünftig 
zu optimieren. Für die schwerpunktmäßig experimentellen Arbeiten steht das strömungs- 
und wärmetechnische Versuchsfeld des Institutes zur Verfügung. Es besteht eine sehr enge 
Projektkooperation mit mittelständischen Unternehmen aus Sachsen.
Bedeutung des Vorhabens für Forschung 
und Lehre an der TU Dresden:
Alle im Graduiertenkolleg bearbeiteten Themen tragen in hohem Maße zur Profilierung 
insbesondere der Forschung an der TU Dresden bei. Die sehr anwendungsorientierte 
Ausrichtung der Teilprojekte eröffnete in der Vergangenheit wie auch zukünftig die Mög-
lichkeit der Kooperation mit den verschiedensten Industriezweigen. Dazu zählen neben der 
Luft- und Raumfahrtindustrie weitere durch ein hohes Maß an Innovation gekennzeichnete 
Sparten wie Unternehmen der Elektronikbranche (Chiphersteller, Telekommunikation) 
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oder Produzenten aus dem Bereich der Lüftungs-, Klima- sowie Wärmeübertragertechnik. 
Dies schärft das Profil der Technischen Universität Dresden als Ansprechpartner auf dem 
Gebiet innovativer Technologien.  
Inhaltliche Beschreibung / Teilprojekte:
Im Berichtszeitraum arbeiteten im Graduiertenkolleg insgesamt sechs Stipendiaten na-
mentlich an folgenden Teilprojekten:
André Schlott Grenzschichten mit Massetransport durch die Wand 
– Schwerpunkt Effusionskühlung 
Hongbin Xu Grenzschichten mit Massetransport durch die Wand 
– Schwerpunkt Transpirationskühlung
Sven Synowzik Mikrokühlkreisläufe mit Phasenübergang – Elektro-
kinetische Pumpe und Entwicklung eines Mikroverdampfers
Jens Haupt Mikrokühlkreisläufe mit Phasenübergang – Modellierung 
des Systemverhaltens und Entwicklung eines 
Kompaktkondensators
Sebastian Pinnau Entwicklung kompakter Latentkältespeicher für klimatech-
nische Anlagen 
Lars Schinke Untersuchung der Strömung und des Wärmeüberganges in 
Lamellen-Rohrbündel-Geometrien  
Interdisziplinäre Verflechtung mit anderen TU-Instituten und 
Kooperation mit anderen wissenschaftlichen Einrichtungen:
 Institut für Energietechnik, Lehrstuhl für Kälte- und Kryotechnik
 Prof. Dr. sc. techn. H. Quack
Ergebnisse (Ausblick):
Auf dem Gebiet der Hochleistungskühlverfahren mit Massetransport durch die Wand wurden 
im Berichtszeitraum neben experimentellen Untersuchungen schwerpunktmäßig numerische 
Berechnungen durchgeführt. Numerische Methoden sind unerlässlich insbesondere zur 
Extrapolation von Modellergebnissen auf praxisrelevante Bedingungen. 
Für die Forschungsarbeiten zur Elektronikkühlung konnte die experimentelle Basis 
vervollständigt werden. Alle Einzelbaugruppen (Verdampfer, Pumpe, Kondensator) sowie 
der gesamte Kühlkreislauf wurden im Modellmaßstab gefertigt und erste Messkampag-
nen durchgeführt. Speziell die elektrokinetische Pumpe wurde umfangreichen Testreihen 
unterzogen mit dem Ergebnis, dass deren zukünftiger Dauereinsatz in geschlossenen 
Kühlsystemen als schwer realisierbar erscheint.
Für die messtechnische Untersuchung unterschiedlich konfigurierter Latentkältespei-
cher konnte eine leistungsfähige Versuchsanlage errichtet und getestet werden. Außerdem 
erfolgten zahlreiche numerische Simulationen des Be- und Entladeverhaltens und Recher-
chen bezüglich geeigneter Medien (PCM) sowie deren Stoffdaten. Auf dem Gebiet der 
Lamellenwärmeübertrager begannen die Arbeiten mit einer detaillierten Erfassung des 
derzeitigen Kenntnisstandes. 
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PROMOTIONSKOLLEG DER  
HANS-BÖCKLER-STIFTUNG 
»Lebenslanges Lernen - Theoretisches 
Konzept und bildungspolitische Vision« 
Laufzeit: 01.10.2004 - 30.09.2007 (1. Förderperiode)
Sprecher: Prof. Dr. Andrä Wolter (z. Zt. beurlaubt) 
Tel.: (0351) 463-37646 
Fax: (0351) 463-37140 
E-Mail: andrae.wolter@tu-dresden.de 
Fakultät:  Erziehungswissenschaften 
Internet: www.tu-dresden.de/kollegLLL
Partner: Prof. Dr. Karl Lenz, Philosophische Fakultät, Institut für Soziologie 
Prof. Dr. Frank Nestmann, Fakultät für Erziehungswissenschaften, 
Institut für Sozialpädagogik, Sozialarbeit und Wohlfahrtswissenschaf-
ten 
Prof. Dr. Gisela Wiesner, Fakultät Erziehungswissenschaften, Institut 
für Berufspädagogik 
Weitere Partner des Kollegs sind eine Reihe nationaler und internatio-
naler Experten auf dem Gebiet des lebenslangen Lernens. Das Kolleg 
wird aus Mitteln der Promotionsförderung der Hans-Böckler-Stiftung 
unterstützt.
Wissenschaftliche Zielstellung: 
Zielgruppe des Promotionskollegs sind primär Absolventen/Absolventinnen der Fach-
richtungen Erziehungswissenschaft, Berufspädagogik und Soziologie. Es werden inter-
disziplinäre konzeptionell-theoretisch, empirisch oder vergleichend orientierte Arbeiten 
innerhalb der unten genannten drei Forschungsfelder gefördert. Das Kolleg verfolgt im 
wesentlichen vier Ziele: 
1. Theoretische Zielsetzung: Gefördert werden solche Arbeiten, die dazu beitragen, das 
Konzept des lebenslangen Lernens theoretisch weiter auszuarbeiten und zu differen-
zieren.
2. Empirische Zielsetzung: Das Konzept Lebenslanges Lernen enthält vielfältige em-
pirische Komponenten und Prämissen. So lassen sich viele Elemente lebenslangen 
Lernens (z.B. die Ausdehnung von Bildungszeiten über den gesamten Lebenszyklus) 
empirisch überprüfen oder rekonstruieren, andere relevante Frage- und 
Problemstellungen (z.B. Barrieren der Partizipation an lebenslangen Lernprozessen) 
sind empirisch genauer zu untersuchen.
3. Komparative Zielsetzung: Lebenslanges Lernen ist ein internationales Konzept. Das 
Promotionskolleg soll diesen Aspekt nicht nur thematisch-inhaltlich berücksichti-
gen, sondern den internationalen Austausch und die internationale Kooperation von 
vornherein als eine integrale Aufgabe begreifen.
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4. Bildungspolitische Zielsetzung: Lebenslanges Lernen ist nicht nur ein Forschungs-
konzept, sondern auch ein bildungspolitisches Projekt. Deshalb werden auch die bil-
dungspolitischen Implikationen lebenslangen Lernens ausgearbeitet und analysiert.
Inhaltliche Beschreibung/Teilprojekte:
Das Kolleg hat seine Arbeit im Jahr 2005 aufgenommen. Mit Stand 1. Januar 2007 arbeiten 
16 aus den Mitteln des Kollegs geförderte oder assoziierte Mitglieder innerhalb des Kollegs 
(assoziierte Mitglieder sind solche Doktoranden, die innerhalb des Kollegs promovieren, 
aber nicht aus Mitteln des Kollegs gefördert werden). Die von den Doktoranden bearbeiteten 
Dissertationsthemen ordnen sich drei Forschungsfeldern zu:  
Forschungsfeld I: Das Konzept des lebenslangen Lernens 
im bildungs- und gesellschaftstheoretischen Diskurs 
 Entstehung und Entwicklung des Konzeptes des lebenslangen Lernens
 Lebenslanges Lernen und Anforderungen der Wissensgesellschaft 
 Lebenslanges Lernen, Wissensmanagement und Handlungskompetenzen
 Teilnahme an lebenslangem Lernen und soziale Ungleichheit
Forschungsfeld II: Biographische Aspekte des Konzeptes  
des lebenslangen Lernens
 Wandel von Lebensverlaufsmustern
 Demographischer Wandel und lebenslanges Lernen
 Lernzeiten und ihre Verschränkung mit anderen Lebensformen 
 Individuelle Risiken und soziale Unterstützung
Forschungsfeld III: Institutionelle und pädagogische Aspekte lebenslangen  
Lernens im Bildungs- und Weiterbildungssystem
 Die Funktion schulischer und beruflicher Grundbildung für lebenslanges Lernen
 Die Hochschule als Ort lebenslangen Lernens
 Weiterbildung als „Herzstück“ lebenslangen Lernens
 Lebenslanges Lernen und Bildungsberatung
Mit den ersten abgeschlossenen Promotionsvorhaben ist gegen Ende 2007/Anfang 2008 
zu rechnen. Ergebnisse liegen daher bislang nur in Form von „Zwischenergebnissen“ vor. 
Innerhalb des Kollegs werden in jedem Jahr neben mindestens zwei internen Workshops, 
die primär der internen Präsentation und Kommunikation der Arbeitsergebnisse dienen, 
auch themengebundene externe Workshops durchgeführt, an der auswärtige Experten 
teilnehmen. So wurde 2006 ein solcher Workshop zum Thema „Kompetenzentwicklung 
und lebenslanges Lernen“ veranstaltet.
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GRADUIERTENKOLLEG  
»Aspekte  zukünftiger Satelliten-
Erkundungsmissionen«
Laufzeit: 01.10.2006 - 30.09.2011 (1. Förderperiode)
Sprecher: Prof. Dr.-Ing. Stefanos Fasoulas 
Tel.: (0351) 463-38091 
Fax: (0351) 463-38126 
E-Mail: fasoulas@tfd.mw.tu-dresden.de 
Internet: www.tu-dresden.de/uzlr 
Fakultät: Maschinenwesen/Universitäres Zentrum für Luft- und 
Raumfahrt 
Partner:  Astrium GmbH
Wissenschaftliche Zielstellung:
In der Luft- und Raumfahrt werden die Grenzen des 
technisch Machbaren ständig erweitert und neu definiert. 
Jede leichtere, zuverlässigere, hochgradiger miniaturisierte 
und/oder kostengünstigere technologische Entwicklung 
stellt jedoch nicht nur eine Innovationsquelle im Bereich 
der Luft- und Raumfahrt dar, sondern ist zugleich auch für 
andere Branchen wie z. B. den Maschinen-, Anlagen- und 
Fahrzeugbau von besonderem Interesse. Diese Stellung 
der Luft- und Raumfahrtindustrie als Leitbranche mit 
erheblicher Strahlkraft auf andere Wirtschaftszweige 
spiegelt sich auch in der Entwicklung, im Bau und in der 
Nutzung verschiedener Satelliten wider. Die Bedeutung 
der Satellitenanwendungen ist in den letzten Jahren stetig 
gestiegen und ihr Einsatz zur Wettervorhersage, Kommu-
nikation und Navigation kaum mehr wegzudenken. Neben 
der Erfassung topografischer Daten eröffnet der Einsatz der 
Satelliten-Technologie auch Anwendungsmöglichkeiten 
auf den Gebieten Geologie, Hydrologie, Ozeanographie 
und Ökologie.
Ziel des von der Astrium GmbH unterstützten Gradu-
iertenkollegs zum Thema „Aspekte zukünftiger Satel-
liten-Erkundungsmissionen“ ist es, hoch qualifizierten 
Doktoranden die erfolgreiche Bearbeitung anspruchsvoller 
Forschungsprojekte in den Fachgebieten Raumfahrtsysteme, Geodäsie, Elektrotechnik, 
Maschinenbau und Virtuelles Design zu ermöglichen. Auf dieser Basis soll dem wissen-
schaftlichen Nachwuchs aus dem Maschinenbau, der Elektrotechnik, der Geodäsie und 
verwandten Fachgebieten mit überdurchschnittlichem Studienabschluss eine Möglichkeit 
zur wissenschaftlichen Tätigkeit und zur Qualifizierung mit dem Ziel der Promotion ge-
boten werden. 
MetOp-Satellit zur globalen 
Wetterbeobachtung  
(Quelle: Astrium GmbH)
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Insgesamt erhalten acht Nachwuchswissenschaftler der TU Dresden zwischen Oktober 
2006 und Oktober 2011 eine Förderung, die es ihnen ermöglicht, zu Aspekten künftiger 
Satelliten-Erkundungsmissionen zu forschen und zu promovieren. Themenschwerpunkte 
sind vor allem der Bereich Erdbeobachtung, die Nutzung der daraus gewonnenen Daten 
sowie die Vorbereitung interplanetarer Raumfahrtmissionen. Die Doktoranden haben dabei 
die Möglichkeit, ihre Arbeit im Rahmen eines interdisziplinär orientierten, von mehreren 
Hochschullehrern und der Industrie getragenen Forschungsprogramms durchzuführen. 
Das Graduiertenkolleg wird dazu an das Universitäre Zentrum für Luft- und Raumfahrt 
der TU Dresden angeschlossen.
Bedeutung des Vorhabens für Forschung und Lehre an der 
TU Dresden:
Die im Graduiertenkolleg zu untersuchenden Problemstellungen erfordern sowohl solide 
Kenntnisse über die Möglichkeiten und Grenzen der zugrunde liegenden Technologien 
als auch ein effektives Miteinander in den 
einzelnen Disziplinen. Die interdisziplinäre 
und praxisorientierte Ausbildung im Kolleg 
soll zu einer erheblichen Verbesserung der 
beruflichen Aussichten sowohl im uni-
versitären als auch im außeruniversitären 
Bereich beitragen. Durch die Verknüpfung 
von Themen der Raumfahrttechnik und 
der Satellitenanwendungen wird gewähr-
leistet, dass die Doktoranden auf einem 
anspruchsvollen Niveau die Komplexität 
wissenschaftlicher Fragestellungen kennen 
lernen und zugleich vertiefte Kenntnisse in 
benachbarten Wissensdisziplinen erlangen. 
Dies würde auch dem Anliegen von Indus-
trie und Wirtschaft entsprechen, auf hoch 
qualifizierte Nachwuchswissenschaftler 
zurückgreifen zu können.
Die gezielte Kanalisierung der Aktivitäten der Auszubildenden bis hin zur erfolgreichen 
Promotion gewährleistet darüber hinaus, die innerhalb des Graduiertenkollegs gewonne-
nen Forschungsergebnisse schnell und anwendungsorientiert in die Praxis zu überführen. 
Aufgrund des Modellcharakters ist davon auszugehen, dass durch die im Graduiertenkolleg 
angesiedelten Forschungsthemen eine methodische Ausstrahlung auf ähnlich gelagerte 
Projekte erfolgt und die wissenschaftliche Schwerpunktbildung an der TU Dresden auf 
diesem zukunftsweisenden Gebiet neue Impulse erhält. Das Graduiertenkolleg könnte dabei 
als Keimzelle für weiterführende Forschungsvorhaben dienen und zugleich neue Wege in 
der Ausbildung des akademischen Nachwuchses aufzeigen.
Unterzeichnung der Kooperationsvereinbarung 
zwischen der Astrium GmbH und der 
TU Dresden am 2. Oktober 2006 in Dresden
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Inhaltliche Beschreibung / Teilprojekte:
Die inhaltliche Ausrichtung wird vom Beirat des Graduiertenkollegs, der sich in gleichem 
Umfang aus Vertretern der TU Dresden und der Astrium GmbH zusammensetzt, festgelegt. 
Da sich das Kolleg noch in der Anlaufphase befindet, sind die Auswahlverfahren noch nicht 
abgeschlossen. Die Einstellung der ersten Doktoranden erfolgte ab Dezember 2006, weitere 
Doktoranden sollen jeweils zum 1. April 2007 und zum 1. Oktober 2007 folgen.
Zustandsschätzung geostationärer Beobachtungssatelliten 
auf der Basis multispektraler Bildinformationen
Das am Institut für Automatisierungstechnik unter Leitung von Prof. Dr. techn. Klaus 
Janschek bearbeitete Teilprojekt untersucht die Nutzung von Bildinformationen für die 
Zustandsschätzung von niedrig fliegenden Satelliten bzw. Flugkörpern. Um deutliche 
Leistungssteigerungen gegenüber bestehenden Wettersatellitensystemen realisieren zu 
können, ist davon auszugehen, dass die Definition von Bilderkennung und -auswertung 
zur Erreichung der jeweiligen Missionsziele einen unverzichtbaren und integralen Be-
standteil des Systems Engineering für die meisten zukünftigen Erdbeobachtungsmissionen 
darstellen wird.
Evolutionäre Algorithmen angewandt in der Planung 
von zukünftigen Asteroidenmissionen
Ziel der am Institut für Luft- und Raumfahrttechnik unter Leitung von Prof. Dr.-Ing. 
Stefanos Fasoulas durchgeführten Arbeiten ist die Anpassung und Verifikation der An-
wendungsmöglichkeiten von evolutionären Algorithmen in der Phase der Missionsplanung 
eines Raumfahrtprojektes, insbesondere für zukünftige Asteroidenmissionen. Nach den 
bisherigen, allerdings vergleichsweise limitierten Arbeiten auf diesem Gebiet könnte der 
Einsatz von evolutionären Algorithmen hierzu einen wesentlichen Beitrag leisten, um 
außerordentliche Einsparungen von Zeit und somit auch von Kosten bei der Suche nach 
einer möglichst optimalen Variante in der Missionsplanung zu erzielen. 
Möglichkeiten zur Aktualisierung von groß- und mittelmaßstäbigen 
topographischen Informationssystemen mittels TerraSAR-
X-Daten im Flach-, Hügel- und Bergland
Im Rahmen der Forschungsarbeit, die am Institut für Kartographie unter Leitung von Prof. 
Dr. phil. habil. Manfred Buchroithner ausgeführt wird, soll ein weitgehend automatisierter 
Algorithmus zur Detektion von Objekten und deren Veränderungen der Situation auf der 
Erdoberfläche entworfen und getestet werden. Ein Schwerpunkt wird die automatische 
Erkennung von Straßen und anderen linearen Verkehrswegen sein. Neben dem Einsatz 
bereits etablierter Methoden sollen neue Verfahren und Herangehensweisen an die Daten-
aufbereitung entwickelt werden. Abschließend sollen die gewonnenen Ergebnisse anhand 
von adäquaten Referenzdatensätzen validiert werden.
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Interdisziplinäre Verflechtungen:
Das hohe Maß an Kooperation, das im Rahmen des Graduiertenkollegs zwischen den 
ingenieurwissenschaftlichen Disziplinen und den Geowissenschaftlern als Anwender 
erforderlich ist, resultiert in einer engen Zusammenarbeit aller beteiligten Partner. Neben 
der Astrium GmbH als führendem Satellitenspezialisten in Europa sind Hochschullehrer 
aus den Fakultäten Forst-, Geo- und Hydrowissenschaften, Maschinenwesen sowie Elek-
trotechnik und Informationstechnik beteiligt.
Lehrveranstaltungen: 
Ein interdisziplinär ausgerichtetes begleitendes Programm soll die individuellen Speziali-
sierungen der Doktoranden ergänzen und verbreitern. Während zu Beginn der Ausbildung 
die Einarbeitung in die komplizierten theoretischen und experimentellen Grundlagen mit 
Hilfe erfahrener Wissenschaftler im Vordergrund steht, werden im Laufe der Graduierung 
die wissenschaftliche Kommunikation und der eigene Beitrag intensiviert. Der Besuch und 
die Mitgestaltung gemeinsamer wissenschaftlicher Veranstaltungen fördern darüber hinaus 
die Flexibilität der Nachwuchswissenschaftler. Neben der Veröffentlichung gemeinsamer 
Forschungsergebnisse wird so die Möglichkeit geboten, sich über den aktuellen Stand 
der Fachrichtungen zu unterrichten und direkten wissenschaftlichen Kontakt mit anderen 
Wissenschaftlern zu finden. Dazu werden halbjährliche Kolloquien, in denen die Doktoran-
den gegenüber der Astrium GmbH und dem Beirat des Graduiertenkollegs den erreichten 
Arbeitsstand und die Strategien für das weitere Vorgehen darlegen und zur Diskussion 
stellen, abwechselnd in Friedrichshafen und in Dresden durchgeführt. Im Zusammenhang 
mit diesen Kolloquien werden anhand der erzielten Ergebnisse und gewonnenen Erkennt-
nisse die Projektziele und weiteren Strategien überprüft. 
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3.3. INTERNATIONALE 
GRADUIERTENKOLLEGS
Internationale Graduiertenkollegs bieten die Möglichkeit einer gemeinsamen Doktoranden-
ausbildung zwischen einer Gruppe an einer deutschen Hochschule und einer Partnergruppe 
im Ausland. 
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INTERNATIONALES GRADUIERTENKOLLEG 625 
»Institutionelle Ordnungen, Schrift und Symbole /
Ordres institutionnels, écrit et symboles«
Laufzeit: 01.05.2000 - 30.04.2003 (1. Förderperiode) 
01.05.2003 - 30.04.2006 (2. Förderperiode) 
01.05.2006 - 30.04.2009 (3. Förderperiode)
Sprecher: Prof. Dr. phil. habil. Gerd Schwerhoff 
Koordinator: Dr. phil. Gernot Kamecke 
Tel.: (0351) 463-37851 
Fax: (0351) 463-37852 
E-Mail: gernot.kamecke@tu-dresden.de 
Internet: http://www.tu-dresden.de/egk 
Fakultät: Philosophische Fakultät, Fakultät Sprach-,  
Literatur- und Kulturwissenschaften
Partner: École pratique des Hautes Études Paris, Section des Sciences histo-
riques et philologiques
Wissenschaftliche Zielstellung:
Das Internationale Graduiertenkolleg (IGK) widmet sich der Analyse institutioneller 
Ordnungen unter den Aspekten ihrer Medialität, ihrer kommunikativen Prozessualität und 
ihrer historischen Kontextualität. Die im Rahmen des IGK entstehenden Arbeiten stützen 
sich auf den Ansatz der institutionellen Analyse (Unterscheidung einer instrumentellen und 
einer symbolischen Seite) und untersuchen Medien wie z.B. die Schrift als Objektivierun-
gen kultureller Formationen. Die komplexen Stabilisierungsleistungen solcher Medien, 
zuvörderst der Schrift, aber etwa auch der Symbolisierungssysteme des menschlichen 
Körpers, der Bild- und der Architekturmedien, lassen sich so in neuer Weise historisch 
differenziert und analytisch innovativ aufschließen. Dieses Innovationspotential wird 
durch die Kooperation von Hochschullehrern der TU Dresden und der École pratique des 
Hautes Etudes (Paris) um eine internationale Dimension erweitert, die das Arbeiten in zwei 
unterschiedlich geprägten Wissenschaftskulturen ermöglicht. Das Studienprogramm ist auf 
eine enge Verzahnung der Veranstaltungstypen und Ausbildungsphasen beider Partner des 
IGK ausgerichtet und führt zu binationalen Promotionen („thèses de co-tutelle“). Sowohl 
in methodischer Hinsicht als auch personell ist das IGK zudem eng mit dem SFB 537 
„Institutionalität und Geschichtlichkeit“ verflochten; acht der neun Betreuer sind zugleich 
Projektleiter im SFB.
Bedeutung des Vorhabens für Forschung 
und Lehre an der TU Dresden:
Das IGK wird von der Deutschen Forschungsgemeinschaft, dem französischen Forschungs- 
und Erziehungsministerium sowie der Deutsch-Französischen Hochschule nun bereits in 
der dritten Phase gefördert. Seit Mai 2006 hat eine neue Generation von deutschen und 
französischen Stipendiaten mit der Arbeit begonnen. Den Modellcharakter für die inter-
national vernetzende Nachwuchsförderung – bei der Einrichtung handelte es sich um das 
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erste geisteswissenschaftliche Kolleg dieser Art in den neuen Bundesländern – hat das 
IGK somit weiter verstetigen können. Neue Impulse, die zudem in die Lehre an der TU 
einfließen, gehen inzwischen auch von den ehemaligen Doktoranten und Postdoktoranden 
sowie den assoziierten Kollegiaten aus.
Inhaltliche Beschreibung / Teilprojekte:
Betreuungsprojekt A:
Die Grundlagen politischer Verhaltensregulierung in Rom: Texte, Tradition und sym-
bolisches Handeln / Les fondements de la régulation des conduites politiques à Rome: 
textes, tradition et actes symboliques (Betreuer : Prof. Dr. Jean-Louis Ferrary und Prof. 
Dr. Martin Jehne)
Betreuungsprojekt B:
Kommunikationsformen zwischen Kloster und Welt im Mittelalter. Kulturelle Vergleichs-
studien / Formes de communication entre les monastères et le monde au Moyen Age: études 
culturelles comparées (Betreuer: Prof. Dr. Jean-Pierre Mahé und Prof. Dr. Gert Melville)
Betreuungsprojekt C:
Symbolische Unmittelbarkeit und institutionelle Repräsentation in der Adelskultur des 
Spätmittelalters /Immédiateté symbolique et représentation institutionnelle dans la culture 
aristocratique du Bas Moyen Age (Betreuer: Prof. Dr. Gert Melville und Prof. Dr. Michel 
Pastoureau)
Betreuungsprojekt E:
Schreibprozeduren, kulturelle Praktiken und Machtstrategien der Frühen Neuzeit, am 
Beispiel von Südeuropa und Frankreich (16.-18.Jh.) / Procédés d’écriture, pratiques 
culturelles et stratégies du pouvoir aux Temps modernes: les exemples de l’Europe du 
Sud et de la France (XVIe-XVIIIe siècle) (Betreuer: HD Dr. Dejanirah Couto und Prof. 
Dr. Barbara Marx)
Betreuungsprojekt F:
Bilderwelten der Macht in der Moderne / Figurations du pouvoir à l’époque contemporaine 
(Betreuer: Prof. Dr. Jean-Michel Leniaud und Prof. Dr. Karl-Siegbert Rehberg)
Betreuungsprojekt G:
Die Entwicklung politischer Institutionen und die Vielfalt der Verfassungskulturen in Eu-
ropa / L‘évolution des institutions publiques et la diversité des cultures constitutionnelles 
en Europe (Betreuer: Prof. Dr. Jean-Pierre Machelon, Prof. Dr. François Monnier, Prof. 
Dr. Werner Patzelt und Prof. Dr. Hans Vorländer)
Betreuungsprojekt H:
Institutionelle Ordnungen und die Konstruktion von Devianz im neuzeitlichen Europa / 
Ordres institutionnels et la construction de la déviance dans l’Europe moderne (Betreuer: 
Prof. Dr. Frédéric Barbier, Prof. Dr. Jacques Le Rider und Prof. Dr. Gerd Schwerhoff)
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Betreuungsprojekt I:
(Griechische) Medien und (römische) Botschaft. Die symbolische Repräsentation sozialer 
Werte und Normen in römischer Kunst und Literatur / Médias (grecs) et message (romain). 
La représentation des valeurs et des normes sociales dans l’art et la littérature romains 
(Betreuer: Prof. Dr. Fritz-Heiner Mutschler und Prof. Dr. François Queyrel)
Betreuungsprojekt K:
Mittelalterliche Kirchenausstattungen im institutionellen Kontext / Mobiliers et décoration 
d‘églises au Moyen Age en contexte institutionnel (Betreuer: Prof. Dr. Alain Erlande-Bran-
denburg, Prof. Dr. Bruno Klein und Prof. Dr. Guy-Michel Leproux)
Betreuungsprojekt L:
Die „Sprache“ und der institutionelle „Körper“ der Künste / Le „language“ et le „corps“ 
institutionnel des arts (Betreuer: Prof. Dr. Michel Hochmann, Prof. Dr. Jacques Le Rider, 
Prof. Dr. Barbara Marx und Prof. Dr. Karl-Siegbert Rehberg)
Betreuungsprojekt M:
«Landschaft» als institutionelle Ordnung / Le «paysage» comme ordre institutionnel 
(Betreuer: Prof. Dr. Marie-Françoise Courel, Prof. Dr. Jacques Le Rider, Prof. Hermann 
Kokenge, Prof. Dr. Bruno Klein)
Interdisziplinäre Verflechtung mit anderen TU-Instituten und 
Kooperation mit anderen wissenschaftlichen Einrichtungen:
Neben der institutionell verankerten Kooperation mit der französischen Partnerhochschule 
sowie dem SFB 537 bestehen enge Kontakte zu den am IGK beteiligten Lehrstühlen (Alte 
Geschichte; Mittelalterliche Geschichte; Geschichte der Frühen Neuzeit; Italienische 
Kulturgeschichte; Politische Theorie und Ideengeschichte; Politische Systeme und Sys-
temvergleich; Soziologische Theorie, Theoriegeschichte und Kultursoziologie; Klassische 
Philologie; Christliche Kunst der Spätantike und des Mittelalters). Mit dem Beginn der 3. 
Förderperiode sind die Lehrstühle Landschaftsarchitektur, Mittlere und Neuere Kunstge-
schichte sowie Germanistische Mediävistik und Frühneuzeitforschung hinzugekommen.
Ergebnisse (Ausblick):
Im Rahmen des IGK 625 haben inzwischen zwölf Kollegiaten ihr Promotionsverfahren 
abgeschlossen (Stichtag: 01.12.2006). Zur Zeit läuft die Arbeit an insgesamt 32 Promo-
tionen, die von 17 deutschen und elf französischen sowie von vier dem Kolleg assoziierten 
Promovenden im Rahmen der fachlichen und curricularen Verzahnung der französischen 
und der deutschen Einrichtung erstellt werden. Acht der genannten Dissertationen werden 
voraussichtlich innerhalb der nächsten zwölf Monate fertiggestellt. Damit führt das IGK 
sein Vorhaben, sich als internationale, interdisziplinär orientierte Ausbildungs- und For-
schungseinrichtung in der Dresdner Forschungslandschaft zu etablieren, erfolgreich fort. 
In Zusammenarbeit mit dem SFB 537 untersucht das Kolleg die Medien kultureller 
Objektivierung, also jene Zeichensysteme, deren sich institutionelle Ordnungen notwen-
digerweise bedienen müssen, um Geltungsansprüche zu erheben oder zu untermauern. Die 
enge Kooperation mit der französischen Partnerhochschule führte vor allem wegen des 
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dichten Geflechts von Gastvorträgen (u.a. in Kooperation mit der SLUB und dem Deutschen 
Hygiene-Museum), Seminaren, gemeinsamen Workshops und Tagungen ebenfalls zu einer 
Bereicherung des akademischen Profils der sächsischen Landeshauptstadt.
Lehrveranstaltungen:
Im Januar 2006 wurden zwei durch Kollegiaten organisierte Workshops zu den Themen 
„Die Stadt als Erinnerungs- und Repräsentationsraum“ sowie „Die Institutionalisierung 
militärischer und ziviler Ordnungen in der Vormoderne“ organisiert. Anfang Juni fand in 
Paris in Zusammenarbeit mit der EPHE ein dreitägiges internationales Symposion zum 
Thema „La codification“ statt. Das weitere Programm des Sommersemesters konzentrierte 
sich auf Einführungsveranstaltungen für die neuen Kollegiaten, die zwei Mal auch als 
Klausurtagungen außerhalb Dresdens stattfanden. Während des Wintersemesters 2006/07 
richtete das IGK eine eigene Vorlesungsreihe zum Thema „Institution“ mit hochkarätigen 
internationalen Wissenschaftlern aus den Fachbereichen der Geschichte, der Kunstge-
schichte, der  Philosophie und der Soziologie aus. Zudem dienten 14-tägige Kolloquien 
den Projektvorstellungen der Doktoranden. Im November wurde in Zusammenarbeit mit 
der Universität Augsburg eine philosophisch orientierte Tagung zum Thema „Institution 
und Ereignis“ durchgeführt.
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3.4. FORSCHERGRUPPEN
Die Forschergruppe ist ein mittelfristiger Zusammenschluss mehrerer, in der Regel an 
einem Ort wirkender Wissenschaftler. Sie arbeiten gemeinsam an einer besonderen For-
schungsaufgabe, die nach ihrem thematischen, zeitlichen und finanziellen Umfang über 
die Förderungsmöglichkeiten im Rahmen der Einzelförderung des Normal- und Schwer-
punktverfahrens hinausgeht. Die Förderung von Forschergruppen soll helfen, für eine 
mittelfristig – meist auf sechs Jahre – angelegte enge Zusammenarbeit die notwendige 
personelle und materielle Ausstattung bereitzustellen. Forschergruppen tragen häufig dazu 
bei, neue Arbeitsrichtungen zu etablieren.
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FORSCHERGRUPPE 520 
»Ferroische Funktionselemente: 
Physikalische Grundlagen und Konzepte«
Laufzeit: 01.07.2003 - 31.07.2006 (1. Förderperiode) 
01.08.2006 - 30.06.2009 (2. Förderperiode)
Sprecher: Prof. Dr. phil. habil. Lukas Eng 
Telefon: (0351) 463 - 33427 
Fax: (0351) 463 - 37065 
E-Mail: eng@iapp.de 
Fakultät: Mathematik und Naturwissenschaften
Partner:  Prof. Dr. phil. habil. Lukas Eng, Institut für Angewandte Physik, 
  Fakultät Mathematik und Naturwissenschaften, eng@iapp.de 
 Prof. Dr.-Ing. habil. Gerald Gerlach, Institut für Festkörperelektro- 
  nik, Fakultät Elektrotechnik und Informationstechnik, 
  gerlach@ife.et.tu-dresden.de 
 Prof. Dr.-Ing. Rhena Krawietz, Hochschule für Technik und  
  Wirtschaft Dresden (FH), Fachbereich Maschinenbau/ 
  Verfahrenstechnik, krawietz@mw.htw-dresden.de 
 Prof. Dr. rer. nat. habil. Hannes Lichte, Institut für Strukturphysik,  
  Fakultät Mathematik und Naturwissenschaften, 
  hannes.lichte@triebenberg.de 
 Prof. Dr. rer. nat. habil. Peter Paufler, Institut für Strukturphysik,  
  Fakultät Mathematik und Naturwissenschaften,  
  paufler@physik.tu-dresden.de  
 Prof. Dr. rer. nat. habil. Wolfgang Pompe, Institut für Werkstoff- 
  wissenschaft, Fakultät Maschinenwesen,  
  pompe@tmfs.mpgfk.tu-dresden.de 
 Prof. Dr. rer. nat. Ludwig Schultz, Leibniz-Institut für Festkörper- 
  und Werkstoffforschung (IFW) Dresden, Fakultät Mathematik und  
  Naturwissenschaften, l.schultz@ifw-dresden.de 
 Prof. Dr. rer. nat. Gotthard Seifert, Institut für Physikalische Chemie 
  und Elektrochemie, Fakultät Mathematik und Naturwissenschaften,  
  Gotthard.Seifert@chemie.tu-dresden.de 
 Prof. Dr. rer. nat. habil. Klaus Wetzig, Leibniz-Institut für Festkör- 
  per- und Werkstoffforschung (IFW) Dresden, Fakultät Maschinen- 
  wesen, k.wetzig@ifw-dresden.de
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Wissenschaftliche Zielstellung:
Die Forschergruppe FOR 520 hat sich zum Ziel gesetzt, ferroische Systeme mit neuartigen 
Funktionen grundlegend zu studieren, zu modellieren und auch beispielhaft einzusetzen. 
Hierbei sollen ferroische Materialeigenschaften, d.h. ferroelektrische, ferromagnetische 
oder gekoppelte ferroelektrisch-ferromagnetische Funktionalität, ausgenutzt werden. 
Ferroika sind Materialien, deren Symmetrie entweder durch Temperatur oder Druck 
verändert werden kann. Dazu zählen sowohl die ferromagnetischen als auch die ferro-
elektrischen Systeme. Seit einigen Jahren ist zu beobachten, dass sowohl ferroelektrische 
als auch ferromagnetische Materialien zunehmend an Bedeutung gewinnen. Dies hängt 
sowohl mit den außergewöhnlichen Eigenschaften dieser Materialklassen als auch mit 
den wachsenden Möglichkeiten der reproduzierbaren Herstellung dieser Materialien als 
Dünnschicht zusammen. Während ferroische Systeme auch in Form von Volumenkristallen 
für Anwendungen in der Optik oder Optoelektronik zunehmend an Bedeutung gewinnen 
sind es doch die Dünnschichteigenschaften und die daraus resultierenden Anwendungen 
in mikroelektronischen Strukturen und Bauelementen, welche aktuell den Trend hin zum 
Einsatz ferroischer Funktionen bestimmen: Speicher, Schalter, Wellenleiter, Aktuatoren 
und Sensoren, etc. nutzen die temperatur- und druckabhängigen ferroischen Eigenschaften 
aus. Die Vielfalt der physikalischen Eigenschaften der Ferromagnetika und Ferroelektrika 
ist außergewöhnlich groß, und es gibt ein breites Einsatzfeld, das es erst noch zu erschlie-
ßen gilt. Funktionselemente aus kombiniert ferroelektrisch/ferromagnetisch aufgebauten 
Dünnschichten existieren überhaupt noch nicht, erscheinen aber nach ersten experimentellen 
Versuchen als sehr aussichtsreich. 
Um das Zusammenspiel ferroischer Systeme im Sinne 
ferroelektrischer und ferromagnetischer Wirkprinzipien zu 
verstehen will die Forschergruppe durch das gezielte Studium 
der experimentellen und theoretischen Gegebenheiten eine 
physikalische Grundlage erarbeiten, aus der neue Konzepte 
für intelligente funktionelle Systeme, basierend auf ferroischen 
Systemen, abgeleitet werden können. Das Besondere dieser 
Forschergruppe besteht darin, dass durch die interdisziplinäre 
Zusammenarbeit von Naturwissenschaftlern und Ingenieuren 
eine ideale Voraussetzung für das Auffinden solcher Innova-
tionen gegeben ist. Damit ist eine natur- und ingenieurwissenschaftliche Durchdringung 
und Betrachtung der ferroischen Funktionssysteme realisierbar.
Im Frühling 2006 wurde die DFG-Forschergruppe FOR 520 für die Förderung bis 2009 
in einer zweiten Phase bestätigt. Während sich die Aktivitäten in der ersten Förderphase 
vorwiegend auf dünne ferroische Schichten und deren physikalisch-technische Nutzung 
konzentrierten (zum Beispiel hinsichtlich des elektronischen Transports und der Elektro-
nenemission), werden im Rahmen dieser zweiten Förderphase nun auch neue Wege hin 
zur fundamentalen Untersuchung von multiferroischen Eigenschaften und zu ihrer Inte-
gration in potenzielle Konzepte beschritten. So werden neben den ausgebauten Aktivitäten 
an mehrlagigen ferroischen Schichtsystemen (Multiferroika-Komposite) auch neuartige, 
einphasige Multiferroika untersucht. Hier gilt es zu prüfen, welche Materialien für multi-
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ferroische Anwendungen geeignet sind und ähnlich den bereits verwendeten Dünnschichten 
in neuartige Funktionselemente integriert werden können. 
Zum Zweiten sollen multiferroische Eigenschaften durch neuartige Syntheseansätze 
erreicht werden, indem dimensionsabhängige Eigenschaften multiferroischer Nanopartikel 
(BiFeO3) in einer dielektrischen Matrix untersucht werden. Das Neuartige an diesem Ansatz 
ist die Variabilität des Host-Guest-Systems, in dem sich beliebige dielektrische oder gar 
ferro-elektrische Polymere als Matrizes zur Einbettung der gewünschten Nanopartikel 
verwenden lassen. 
Drittens soll das Konzept der Multilagen-Ferroika in dieser zweiten Phase weiter aus-
gedehnt werden. Neben den bewährten oxidischen ferroelektrisch-ferromagnetisch gekop-
pelten Funktionselementen sind auch andersartige multiferroische Schichtsysteme denkbar 
und potenziell von hohem Interesse: Analog zu einer ferromagnetischen Dünnschicht, die 
auf einen schaltbaren ferroelektrischen Träger aufgebracht ist, sollten auch ultradünne 
paramagnetische Metallschichten aus Palladium (oder Platin bzw. FeRh) eine elektrische 
Kontrolle magnetischer Eigenschaften erlauben. Daher sollen die Elektronenstruktur und 
die daraus resultierenden magnetischen Eigenschaften solcher Metalle modelliert werden, 
wobei diese Schichten gleichzeitig auf piezoelektrischen Substraten präpariert und expe-
rimentell untersucht werden.
Der Transportmechanismus in dünnen ferromagnetischen Manganat-Schichten wird 
durch die spinpolarisierte Streuung der Leitungselektronen an magnetischen Streuzentren 
bestimmt. Hierzu zählen nebst intrinsischen, zum Teil chemisch steuerbaren Verunreinigun-
gen auch Domänenwände in ihrer allgemeinsten Form, die insbesondere im Zusammenhang 
mit Transport in reduzierten Dimensionen (Dünnschichten, Grenzflächen, Nanokontakten) 
zu Tage treten. Weiterhin sind Domänen in den multiferroischen Systemen von besonde-
rem Interesse, da hier die Koexistenz ferroelektrischer und ferromagnetischer Domänen 
spezifische experimentelle Lösungen zur Identifikation beider Domänentypen verlangt und 
andererseits die Kopplung beider Phänomene lokal studiert werden kann. Solche Betrach-
tungen sind bisher für die genannten oxidischen Materialien selten oder gar nicht berichtet 
worden, so dass entsprechenden Fragestellungen nachgegangen werden soll. 
Diese Erweiterungen des Untersuchungsfokus in unserer Forschergruppe in den drei 
Hauptgebieten 
A:  Funktionselemente (5 Teilprojekte)
B:  Analytik und Charakterisierung (4 Teilprojekte)
C:  Theorie und Modellierung (3 Teilprojekte)
waren nur möglich dank einer Reihe herausragender Resultate und Entdeckungen während 
der ersten Förderphase.
Highlights im Berichtsjahr 2006 (erste Förderphase):
In allen Teilprojekten (TPs) der FOR 520 wurden in der ersten Förderphase (Juli 2003 - Juni 
2006) die angestrebten Zielstellungen, welche eine intensive Abstimmung unter den ein-
zelnen TPs verlangten, weitestgehend erreicht, teilweise auch weit darüber hinausgehende 
Ergebnisse erarbeitet. Dies dokumentiert sich in der untenstehenden Auflistung der in den 
einzelnen TPs erreichten Highlights. Eine ganze Reihe von Resultaten steht noch während 
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der aktuellen Laufzeit zur Veröffentlichung an oder ist bereits eingereicht. Darüber hinaus 
wurden die Resultate in vielen Vorträgen und Postern auf renommierten internationalen 
und nationalen Veranstaltungen vorgestellt. 
Hier folgen nun in tabellarischer Darstellung die in den einzelnen Teilprojekten (TP) 
erreichten Höhepunkte:
Teilprojekt A1
 Präparation epitaktischer Feldeffekttransistoren mit magnetischem Kanal 
(Manganate) und ferroelektrischem Gate aus Pb(Zr,Ti)O3 auf SrTiO3-Substraten, 
Trennung der Einflüsse von Feldeffekt und piezoelektrischem Dehnungseffekt auf die 
elektrische Leitfähigkeit des Kanals
 Präparation und erste Transportmessungen an spinpolarisierten La0.7Sr0.3MnO3-
(LSMO)-Nanokontakten (Kooperation Trinity College Dublin) 
 Epitaktische Tunnelkontakte mit La0.7Ce0.3MnO3 (Ce-dotiert, d. h. elektronendotiertes 
LaMnO3) deuten auf negative Spinpolarisation
Teilprojekt A2
 Vorschlag eines neuen einkristallinen Substratmaterials für dynamische 
Dehnungsexperimente an dünnen Schichten: piezoelektrisches PMN-PT(001) mit 
hoher Dehnung (> 1% möglich) und geringer Hysterese sowie guter elastischer 
Reversibilität
 Erste Experimente mit LSMO belegen starke Dehnungsempfindlichkeit (Modulation  
der Magnetisierung um 25 % und des Widerstands um 30 % bei 300 K, magnetische 
Curie-Temperatur um 7 K verschoben, jeweils bei 0.15 % reversibler Dehnung in der 
Schichtebene)
Teilprojekt A3
 Abscheidung von PZT-Dünnfilmen mittels Multi-Target-Sputtern
 Elektronenemission aus PZT-Dünnschichten und PMN-PT-Einkristallen; Nachweis 
der Ladungsejektion durch ferroelektrisches Umpolen 
 Entwicklung eines mikroskopischen Modells zur Erklärung der Emission aus ferro-
isch schaltbaren Systemen; FEM-Modellierung dieses Vorgangs 
 Vermessung der Oberflächenpotenziale an ferroelektrischen Dünnschichten und 
Einkristallen zur Erfassung von Austrittsarbeit und von lokalen Feldern 
Teilprojekt B1
 Reversible Erzeugung von Ruddlesden-Popper-(RP)-Phasen auch für bisher im ther-
modynamischen Gleichgewicht nicht stabilisierbare RP-Vertreter
 In-situ in einem äußeren elektrischen Feld durchgeführte Röntgenuntersuchungen 
an oberflächennahen Bereichen von perowskitischen Einkristallen, deren kristalline 
Struktur durch Elektromigration gezielt verändert werden konnte 
 Erfolgreiches nasschemisches Abscheiden epitaktischer Schichten (nach einer mo-
difizierten Pechini-Methode) zur Erzielung neuartiger ferroischer Objekte, die einen 
vorgebbaren Bestand von RP-Phasen haben
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Teilprojekt B2
 Zugang zu ferroelektrischen Strukturen auf atomarer Skala mittels Elektronen-
holographie: direkte Verifizierung der theoretischen Annahme atomarer Dipole 
 Visualisierung und Vermessung ferroelektrischer Dipole und ihrer Anordnung in 
Nanodomänen 
Teilprojekt B3
 Nachweis der lokalen Verzerrung des LSMO-Gitters nahe am SrTiO3-Substrat
 Quantifizierung der Mangan-Valenzsensitivität verschiedener Kenngrößen in 
Elektronenenergieverlustspektren (EELS)
 Erstmalige Charakterisierung der Grenzflächenzustände einer ferroischen 
Grenzfläche (Manganat/SrTiO3) mittels Oberflächenphotospannungsspektroskopie
 Aufklärung der Mn-Valenz in loch- und elektronendotierten Manganatschichten 
mittels XPS in Abhängigkeit vom Sauerstoffgehalt der Schicht: Steuerung der Mn-
Valenz durch reversiblen Sauerstoffentzug
Teilprojekt C1
 Bestimmung des domäneninduzierten, räumlich stark variierenden Beitrags zum 
Dehnungsfeld in einer kohärenten, rhomboedrischen LSMO-Schicht auf einem kubi-
schen Substrat
 Beobachtung von Dehnungsspitzen (auf der Basis des Modells von Millis et al.) in 
der Nähe der Tripelpunkte von Domänenwand und Schicht/Substrat-Grenzfläche von 
~0.1 %: möglicher Einfluss derselbigen auf die Phasenentwicklung in LSMO beim 
Übergang in den ferromagnetischen Zustand; Zusammenhang zwischen strukturellen 
und ferromagnetischen Domänen
 Bestimmung der Domänenwandenergie in (001)- und (110)-LSMO-Schichten aus 
der Minimierung der Gesamtenergie im thermodynamischen Gleichgewicht und 
Vergleich mit experimentellen Daten
 Raman-Messungen an SrTiO3-Einkristallen ergaben ein charakteristisches Spektrum 
mit mehreren Banden, obwohl für die kubische Phase von SrTiO3 keine Raman-akti-
ven Schwingungsmoden existieren
Teilprojekt C2
 Bestimmung der lokalen Ladungsdichteverteilung in ferroelektrisch verzerrtem 
BaTiO3 in sehr guter Übereinstimmung zur Röntgenbeugung, Elektronenholographie 
und Berechnungen mit der Dichtefunktionaltheorie: damit Nachweis der Eignung von 
DFT-Ansätzen für die Auswertung elektronenholographischer Daten von schwach 
korrelierten Perowskiten
 Für Perowskit-Multilagen aus LaAlO3 und SrTiO3 konnte der Zusammenhang 
zwischen den verschiedenen elektronischen Leitfähigkeiten und der Terminierung an 
den Grenzflächen geklärt werden. An der TiO2(001)|LaO(001)-Grenzfläche sind dies 
mobile Elektronen in Grenzflächenzuständen, die vom Leitungsband des Titanats ge-
bildet werden. An der AlO2(001)|SrO(001)-Grenzfläche entstehen stärker lokalisierte 
Löcher im sauerstoffbasierten Valenzband.
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Abschließende Bemerkungen 
Es soll an dieser Stelle betont werden, dass es immer Anliegen der Forschergruppe FOR 520 
war und ist, ihre Forschungsaktivitäten übergreifend zwischen Physik und anwendungsnä-
heren technologischen Disziplinen zu verwirklichen. Darüber hinaus ist es nun gelungen, 
eine Reihe neuer Mitglieder, die über eine hohe wissenschaftliche Reputation verfügen 
und eine komplementäre Eigenständigkeit und Besonderheit einbringen, in die FOR 520 
einzubinden. Dies betrifft nicht nur die in den einzelnen Teilprojekten erwähnten neuen 
Projektleiter, sondern auch die personelle Stärkung, die sich mit der Besetzung von drei 
Professuren in Physik, Materialwissenschaften und im Maschinenwesen ergaben. 
Die Entwicklung der FOR 520 zeigt nicht nur das in der Dresdner Forschungslandschaft 
vorhandene Potenzial an jungen, engagierten und qualifizierten Nachwuchswissenschaftlern, 
die gemeinsam dieses zukunftsträchtige Gebiet ferroischer funktionaler Oxide und Baue-
lemente fundamental studieren und nutzbringend anwenden wollen. Auch die Leitung der 
Technischen Universität Dresden sowie der Wissenschaftliche Beirat des IWF Dresden e.V. 
haben deutlich gemacht, dass eine Stärkung dieses Arbeitsgebietes durch eine entsprechende 
Fokussierung und Ausrichtung der neu zu besetzenden Professuren eine Gewinn bringende 
und profilschärfende Maßnahme ist, die es zu unterstützen gilt. Für diese Förderung ist 
die FOR 520 sehr dankbar.  
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3.5. DFG-SCHWERPUNKTPROGRAMME
 
Schwerpunktprogramme bündeln überregionale Kooperationen. Innerhalb eines inhaltlich 
definierten Rahmens sind die Beteiligten frei in der Wahl des Themas, des Forschungsplanes 
sowie der Methoden. Schwerpunktprogramme werden eingerichtet, wenn die koordinerte 
Förderung für das betreffende Gebiet besonderen wissenschaftlichen Gewinn verspricht.
Die TU Dresden ist mit 66 Forschungsprojekten in 39 DFG-Schwerpunktprogrammen 
vertreten. In vier Schwerpunktprogrammen stellt sie den Koordinator. In den von der TU 
Dresden koordinierten Programmen werden zwölf TU-Projekte gefördert.
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DFG-SCHWERPUNKTPROGRAMM 1104 
»Kolloidale magnetische Flüssigkeiten: 
Grundlagen, Entwicklung und Anwendung 
neuartiger Ferrofluide«
Laufzeit:  2000 – 2006 
Koordinator: Prof. Dr. rer. nat. habil. Stefan Odenbach 
Telefon: (0351) 463-32062 
Fax: (0351) 463-33384 
E-Mail: Stefan.Odenbach@tu-dresden.de 
Internet: http://www.tu-dresden.de/mw/ism/mfd/dfg_priorprog/ 
  index_d.htm 
Fakultät: Maschinenwesen
Partner:  RWTH Aachen (Prof. Dr. U. Kreibig) 
 Universität Bayreuth (Prof. Dr. H. Brand, Prof. Dr. A. Müller,  
  Dr. R. Richter)  
 TU Berlin (Prof. Dr. S. Hess, Prof. Dr. E. Uhlmann) 
 PTB Berlin (Dr. L. Trahms) 
 HMI Berlin (Dr. A. Wiedenmann) 
 Universität Bonn  (PD Dr. H. Modrow) 
 TU Braunschweig  (Prof. Dr. J. Hesselbach) 
 MPI Bremen (PD Dr. D. Schüler) 
 Universität Bremen (Prof. Dr. S. Will) 
 TU Clausthal (Prof. Dr. V. Kempter Prof. Dr. W. Riehemann) 
 BTU Cottbus (Prof. Dr. H.-D. Stahlmann) 
 TU Darmstadt (Prof. Dr. W. Haase) 
 TU Dresden (Prof. Dr. S. Odenbach) 
 Universität Düsseldorf (Dr. A. Schmidt) 
 Universität Ekaterinburg (Prof. Dr. A. Zubarev) 
 TU Erlangen (PD. Dr. C. Alexiou) 
 Universität Essen (PD Dr. J. Eggers) 
 Universität Greifswald (Prof. Dr. W. Weitschies) 
 TU Ilmenau (Prof. Dr. K. Zimmermann) 
 Innovent, Jena (Dr. D. Berkov) 
 Universität Jena (Dr. J. Clement, PD Dr. I. Hilger,  
  Prof. Dr. K. Pachmann) 
 IPHT Jena (Prof. Dr. W. Gawalek, PD Dr. R. Hergt) 
 Universität Konstanz (Prof. Dr. G. Maret) 
 Universität of Magdeburg (Prof. Dr. L. Tobiska) 
 MPI Mainz (PD Dr. Ch. Holm, Prof. Dr. H. Pleiner) 
 MDC Berlin (Dr. R. Reszka) 
 MPI Mülheim (Prof. Dr. H. Bönnemann) 
 TU München (Prof. Dr. F. Parak) 
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 Universität Saarbrücken (Prof. Dr. R. Hempelmann,  
  Prof. Dr. H. Janocha, Dr. V. Mekhonoshin) 
 Universität Tübingen (Prof. Dr. M. Liu) 
 Universität Ulm (Prof. Dr. K. Landfester)
Wissenschaftliche Zielstellung:
Ferrofluide sind kolloidale magnetische Flüssigkeiten, d.h. Suspensionen nanoskaliger ma-
gnetischer Teilchen in geeigneten Trägerflüssigkeiten. Ihre Besonderheit besteht darin, dass 
sie normales flüssiges Verhalten mit superparamagnetischen Eigenschaften verbinden. Das 
bedeutet, dass man mit relativ schwachen 
Magnetfeldern eine starke Magnetisierung 
der Flüssigkeit erzielen und dementspre-
chend starke magnetische Kräfte auf das 
Fluid ausüben kann (Bild 1). Die Ursache 
hierfür ist darin zu sehen, dass die Teilchen 
– die zum Schutz gegen ein Verklumpen mit 
langkettigen Molekülen beschichtet sind 
(Bild 2) – aufgrund ihrer geringen Größe 
magnetische Eindomänenteilchen dar. Das 
heißt, dass jedes der Teilchen als kleiner 
Permanentmagnet in der Trägerflüssigkeit 
betrachtet werden kann, der seinerseits 
mit von außen angelegten Magnetfeldern 
wechselwirken kann.
Da die Suspensionen aufgrund der geringen Größe der Teilchen langzeitig stabil ge-
genüber der Sedimentation im Schwerefeld sind, bieten diese magnetischen Kräfte die 
Möglichkeit zu einer effektiven Kontrolle der Eigenschaften und Strömungen magnetischer 
Flüssigkeiten durch Magnetfelder. Eine derartige Kontrolle eröffnet ein weites Feld von 
Forschungsmöglichkeiten von der Grund-
lagenforschung über die anwendungsori-
entierte Forschung bis hin zu konkreten 
technischen Anwendungen. Auf dieser 
Basis sind in den vergangenen Jahrzehnten 
zahlreiche Anwendungen von Ferrofluiden 
entwickelt worden, von denen einige – wie 
z. B. die Kühlung von Lautsprechern über 
magnetisch positionierbare Fluide – Ein-
gang ins Alltagsleben gefunden und eine 
entsprechende wirtschaftliche Bedeutung 
erlangt haben. Bei diesen Anwendungen, 
die in der Vergangenheit entwickelt wurden, 
ist die Beschränkung auf die magnetische 
Positionierung der Flüssigkeiten eine 
gemeinsame Einschränkung in der Nut-
zung der durch die magnetische Kontrolle 
Bild 2: Schematische Darstellung der in einem 
Ferrofluid suspendierten Partikel
Bild 1: Ein Ferrofluid bildet unter der Einwir-
kung einer magnetischen Kraft eine charakteris-
tische Stachelstruktur.
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gegebenen Möglichkeiten. Die Kontrolle von Strömungen oder die Beeinflussung der 
Eigenschaften der Fluide wurden bislang nicht genutzt.
An dieser Stelle setzt die Arbeit des im Jahr 2006 zu Ende gegangenen Schwerpunktpro-
gramms an. Ausgehend von spezifischen anwendungsbezogenen Fragestellungen wurden 
über ein vertieftes Verständnis der magnetischen Beeinflussung von Ferrofluiden Eckpunkte 
für die Entwicklung neuartiger magnetischer Kolloide entwickelt. Auf Basis dieser Vor-
gaben wurden in der Synthese Ferrofluide mit optimierten Eigenschaften hergestellt, die 
dann wiederum den mit Grundlagenforschung und Anwendung befassten Arbeitsgruppen 
für weitergehende Untersuchungen zur Verfügung standen.
Dabei verfolgte das Programm zwei grundsätzliche Zielsetzungen. Einerseits sollte die 
magnetische Beeinflussung der rheologischen Eigenschaften, d. h. des Fließverhaltens in 
einer Scherströmung analysiert und optimiert werden. Hintergrund dieses Stranges des 
Programms war die Tatsache, dass die Zähigkeit von Ferrofluiden durch magnetische Fel-
der signifikant erhöht werden kann. Durch eine Optimierung dieser Viskositätserhöhung 
werden Möglichkeiten für das Design magnetisch gesteuerter mechanischer Komponenten 
wie Dämpfer oder Kupplungen geschaffen.
Das zweite Kernziel des Programms betraf den biomedizinischen Einsatz von Ferro-
fluiden. Dabei geht es vorrangig um die Entwicklung neuer Therapien für die Krebsbe-
kämpfung unter Ausnutzung der magnetischen Eigenschaften biokompatibler Ferrofluide. 
Einer der hierbei verfolgten Ansätze beruht auf der magnetischen Kontrolle der Strömung 
von Ferrofluiden. Lagert man an die Oberflächenbeschichtung der magnetischen Partikel 
ein Chemotherapeutikum an und spritzt diese Suspension aus medikamenttragenden 
magnetischen Partikeln in die Versorgungsvene eines Tumors, so kann mittels geeigneter 
Magnetfelder dafür gesorgt werden, dass die magnetischen Partikel im Tumorgewebe kon-
zentriert werden. Damit entsteht die Möglichkeit einer lokalen Chemotherapie mit hohen 
Dosen des Chemotherapeutikums im Tumor und einer nahezu vollständigen Unterdrückung 
der Nebenwirkungen.
Die zentrale Gemeinsamkeit dieser zunächst sehr verschieden wirkenden Forschungs-
stränge liegt sowohl auf der Ebene der Synthese geeigneter Ferrofluide als auch im grund-
sätzlichen Verständnis der magnetischen Beeinflussung der Fluide.
In dieser Struktur wurden in den 6 Jahren der Laufzeit des SPP1104 Ferrofluide mit 
deutlich verbesserten magnetischen Eigenschaften entwickelt und maßgebliche Beiträge 
zum mikro- und makroskopischen Verständnis des Verhaltens derartiger Suspensionen 
geleistet. In der medizinischen Applikation wurden entscheidende Schritte in Richtung 
klinischer Tests der neuartigen Therapieansätze gemacht. Eine gute Übersicht über die 
Resultate des Programms bietet ein Sonderheft des Journal of Physics – Condensed Matter 
(Vol. 18, No.38, 27.Sept. 2006) aus dem vergangenen Jahr und im Jahr 2007 wird ein Band 
der Lecture Notes in Physics des Springer Verlags die großen Felder des Schwerpunktpro-
gramms in Übersichtsbeiträgen zusammenfassen. 
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Inhaltliche Beschreibung der Teilprojekte der TU Dresden:
Neutronenstromexperiment zur Aufklärung der Mikrostruktur gescherter Ferrofluide 
unter Einfluss magnetischer Felder 
(Institut für Strömungsmechanik, Professur für Magnetofluiddynamik, Prof. Dr. rer. nat. 
habil. Stefan Odenbach)
Im ersten der beiden Teilprojekte an der TU Dresden stand die Untersuchung des rheo-
logischen Verhaltens magnetischer Flüssigkeiten im Zentrum des Interesses. Wie zuvor 
schon erwähnt wurde, zeigen Ferrofluide unter Einwirkung eines Magnetfeldes eine 
deutliche Erhöhung ihrer Viskosität, die in der klassischen Beschreibung der Ferrohyd-
rodynamik auf eine Behinderung der freien Rotation der magnetischen Partikel in einer 
Scherströmung durch die Feldeinwirkung zurückgeführt wird. Vergleicht man jedoch die 
experimentellen Resultate mit der Theorie so zeigt sich, dass der theoretische Ansatz die 
empirisch gefundenen Veränderungen deutlich unterschätzt. Dieser Unterschied kann auf 
mikrostrukturelle Veränderungen in der Flüssigkeit zurückgeführt werden, d. h. auf die 
Bildung von Ketten magnetischer Partikel durch deren magnetische Wechselwirkung im 
Magnetfeld. Um den Einfluss der grundsätzlichen strukturellen Parameter von Ferrofluiden 
auf den so genannten magnetoviskosen Effekt untersuchen und mit den mikrostrukturellen 
Veränderungen korrelieren zu können, wurde im Rahmen des Teilprojekts ein spezielles 
Rheometer entwickelt, mit dem im gleichen experimentellen Aufbau sowohl die rheolo-
gischen Eigenschaften der Fluide vermessen, als auch Untersuchungen zu den relevanten 
mikrostrukturellen Veränderungen mittels Neutronenkleinwinkelstreuung durchgeführt 
werden konnten. Die Neutronenkleinwinkelstreuung liefert dabei ein Abbild der Mikro-
struktur, das mit den Ergebnissen, z. B. molekulardynamischer Simulation, verglichen 
werden kann. Durch die Vernetzung des Projekts innerhalb des Schwerpunktprogramms 
ist es dabei gelungen, durch den Vergleich der experimentellen Daten mit den Ergebnissen 
theoretisch arbeitender Gruppen ein detailliertes Bild der mikroskopischen Struktur von 
Ferrofluiden in Scherströmungen und unter Magnetfeldeinfluss zu gewinnen. Auf der 
Basis dieser Erkenntnisse konnten neuartige Ferrofluide synthetisiert werden, die verbes-
serte magnetorheologische Eigenschaften haben. Mit diesen verbesserten Fluiden wurden 
ebenfalls innerhalb des Programms technische Anwendungen, insbesondere im Kontext 
der Mikropositionierung, entwickelt.
 
Röntgentomographische Untersuchung der Biodistribution magnetischer Partikel in 
biomedizinischen Anwendungen von Ferrofluiden
(Institut für Strömungsmechanik, Professur für Magnetofluiddynamik, Prof. Dr. rer. nat. 
habil. Stefan Odenbach)
Das zweite an der TU Dresden angesiedelte Projekt befasst sich mit einer Problematik aus 
dem biomedizinischen Zweig des Schwerpunktprogramms. Eine fundamentale Fragestel-
lung der biomedizinischen Applikation magnetischer Nanopartikel betrifft deren Verteilung 
im Gewebe und dabei insbesondere innerhalb des Tumors. Derartige Untersuchungen 
werden in der Medizin typischerweise mittels histologischer Schnitte durchgeführt, womit 
aber nur lokale Informationen erzielt werden. Im Rahmen des Teilprojekts war es daher das 
Ziel, die dreidimensionale Verteilung der Partikel mit hoher räumlicher Auflösung mittels 
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Röntgentomographie zu bestimmen (Bild 3). Ne-
ben Untersuchungen mit einer Laboranlage wurde 
hierzu eine neue Versuchseinrichtung entwickelt, die 
einen festen Experimentierplatz an der Synchrotron-
strahlungsquelle HASYLAB in Hamburg belegen 
wird. Mit diesem System – dessen Betriebsphase 
Anfang 2007 begonnen hat - sollen röntgentomo-
graphische Untersuchungen mit einer räumlichen 
Auflösung von 1 µm bei Probenausdehnungen im 
Zentimeterbereich möglich werden.
Interdisziplinäre Verflechtung 
mit anderen Projektpartnern:
Der Kerngedanke des Schwerpunktprogramms 1104 
war – wie auch die vorstehenden Beispiele gezeigt 
haben – eine enge interdisziplinäre Verflechtung 
der Projekte  als Grundlage für die Erreichung der 
wissenschaftlichen Zielsetzungen. Dabei stand 
im Vordergrund die Verknüpfung der Synthese 
maßgeschneiderter Ferrofluide mit deren zukünf-
tigen Anwendungen, wobei die Anwendungen die 
relevanten Flüssigkeitsparameter definieren. Um 
diese erreichen zu können war die Verbindung mit grundlagenorientierten Untersuchun-
gen hinsichtlich der Definition mikrostruktureller Eigenschaften der Flüssigkeiten das 
entscheidende Bindeglied, über dessen Verständnis die Anpassung der Flüssigkeiten an 
die Erfordernisse erfolgen konnte.
Ergebnisse:
Die Ergebnisse des Schwerpunktprogramms 1104 wurden und werden sowohl dem breiten 
an dieser Forschungsrichtung interessierten interdisziplinären Fachpublikum, als auch der 
Öffentlichkeit zugänglich gemacht. Hierzu dienen zunächst gemeinsame Publikationen 
der Projektpartner. Darunter besonders hervorzuheben sind die beiden bereits erwähnten 
Übersichtsbände im Journal of Physics und in Form eines Bandes der Springer Reihe 
Lecture Notes in Physics, die zum Abschluss des Programms eine Gesamtübersicht der 
Fragestellungen und Ergebnisse des Programms bieten. Darüber hinaus werden Teilaspekte 
der im Rahmen des Schwerpunktprogramms bearbeiteten Fragestellungen bei Messen 
und Ausstellungen – so z. B. im Jahr 2006 auch im Rahmen der Aktionen zur „Stadt der 
Wissenschaft“ in Dresden – vorgestellt.
Lehrveranstaltungen:
Die Forschungsergebnisse des Schwerpunktprogramms finden Eingang in die laufenden 
Spezialvorlesungen zu magnetischen Flüssigkeiten der Professur für Magnetofluiddyna-
mik.
Bild 3:Röntgentomogramm eines 
mit magnetischen Nanopartikeln 
behandelten Tumors aus einem 
Tierexperiment – die unterschiedliche 
Färbung indiziert den Partikelgehalt
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DFG-SCHWERPUNKTPROGRAMM 1123 
»Textile Verbundbauweisen und 
Fertigungstechnologien für Leichtbaustrukturen 
des Maschinen- und Fahrzeugbaus«
Laufzeit:  01.07.2001 - 30.06.2007
Koordinator:  Prof. Dr.-Ing. habil. Werner Hufenbach 
Geschäftsführer: Dr.-Ing. Maik Gude 
Telefon: (0351) 463 - 38142 
Fax: (0351) 463 - 38143 
E-Mail: ilk@ilk.mw.tu-dresden.de 
Fakultät: Maschinenwesen
Partner:  Institut für Textil- und Bekleidungstechnik (ITB), TU Dresden; 
Institut für Textiltechnik (ITA), RWTH Aachen; Institut für Kunst-
stoffverarbeitung (IKV), RWTH Aachen; Institut für Leichtbau (IFL), 
RWTH Aachen, Institut für Festkörpermechanik (IFKM), TU Dres-
den; Institut für Fördertechnik, Baumaschinen und Logistik (IFBL), 
TU Dresden; Institut für Polymerforschung (IPF), Dresden; Arbeits-
bereich Kunststoffe und Verbundwerkstoffe, TU Hamburg-Harburg; 
Institut für Statik und Dynamik (ISD), Universität Hannover, Institut 
für Flugzeugbau und Leichtbau (IFL), TU Braunschweig; Institut für 
Kunststoffprüfung und Kunststoffkunde (IKP), Universität Stuttgart; 
Institut für Spanende Fertigung (ISF), Universität Dortmund, Lehr-
stuhl für Werkstoffkunde (WKK), Universität Kaiserslautern; Institut 
für Strukturmechanik, DLR Braunschweig, Institut für Verbundwerk-
stoffe (IVW), Universität Kaiserslautern
Wissenschaftliche Zielstellung:
Neue textile Verbundbauweisen ermöglichen analog den Leichtbauprinzipien der Natur  
die präzise Ausrichtung der Armierung an die Beanspruchung und erzielen damit außer-
ordentliche Leichtbaueigenschaften. Ein breiter, industrieller Einsatz dieser noch jungen 
Werkstoffgruppe der textilverstärkten Verbundwerkstoffe in innovative Leichtbaustrukturen 
des Maschinen- und Fahrzeugbaus steht jedoch zur Zeit aufgrund des nicht ausreichenden 
Wissens bezüglich Auslegung, Halbzeuggestaltung und Preformbauweise noch aus. Weiter-
hin sind die entsprechende Prozesssicherheit und Reproduzierbarkeit der Fertigungstechno-
logien zu gewährleisten. Durch die Entwicklung anwendungsorientierter Lösungskonzepte 
wird hierfür im Rahmen des Schwerpunktprogramms 1123 zum umfassenden Verständnis 
übergreifend eine geeignete Wissens- und Kommunikationsplattform aufgebaut.
Ziel des Forschungsprogramms ist die Entwicklung von Methoden zur beanspruchungs-
gerechten Gestaltung textiler Preforms und Bauteile sowie die Erarbeitung angepasster Fer-
tigungstechnologien, Konsolidierungsverfahren, Montagetechniken und Werkzeugsysteme. 
Dabei werden insbesondere Fragestellungen zur kraftflussgerechten Anwendung technischer 
Verstärkungstextilien anhand von Technologiedemonstratoren des Maschinen- und Fahr-
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zeugbaus geklärt. Der Erforschung von multiaxialen Gelegen und Mehrlagengestricken 
kommt hierbei ein hoher Stellenwert zu. Neben der beanspruchungsgerechten Bauteilaus-
führung werden darüber hinaus auch grundlegende Erkenntnisse zur Funktionsintegration 
und zur Crashsicherheit gewonnen. Ein Hauptaugenmerk wird zudem auf die schnelle 
Herstellung von textilen Verstärkungen für extrem leichte, zuverlässige und serientaugliche 
Bauteilstrukturen hoher Komplexität gerichtet. 
Interdisziplinäre Verflechtung mit den Projektpartnern:
Im Rahmen des Schwerpunktprogramms 1123 bestehen sowohl auf Dresdner Ebene als 
auch deutschlandweit übergreifend enge Kooperationen. Diese reichen ausgehend von 
gemeinsam untersuchten textilen Verstärkungsstrukturen (Zentrale Werkstoffbeispiele), 
etwa den Mehrlagengestricken des ITB (Bild 1) über die statische und hochdynamische 
Werkstoffcharakterisierung am ILK (Bild 2) und die werkstoffmechanische Beschreibung 
textilverstärkter Verbundwerkstoffe bis hin zur Auslegung und betriebsnahen Untersu-
chungen von textilverstärkten Demonstratorbauteilen, wie etwa eines Schüttgutbechers 
am IFBL, IFKM und IPF sowie einer Schalenstruktur mit Stringern. 
Ergebnisse:
Die Ergebnisse des Schwerpunktprogramm 1123 werden einer breiten Öffentlichkeit 
zugänglich gemacht und fließen in aktuelle Vorlesungen der beteiligten Institute ein. Die 
Herausgabe eines unikalen Leitfadens „Textile Verbundbauweisen und Fertigungstechno-
logien für Leichtbaustrukturen des Maschinen- und Fahrzeugbaus“ stellt zum Abschluss 
des SPP 1123 in 2007 einen besonderen Höhepunkt dar. Auf diese Weise sollen wesentli-
che Ergebnisse für die ingenieurmäßige Auslegung und Fertigung neuer textilverstärkter 
Leichtbaustrukturen für die Praxis aufbereitet und Impulse für zukünftige Entwicklungen 
im Leichtbau gegeben werden.
Bild 1: Schematische Darstellung eines 
Mehrlagengestrickes (MLG, ITB)
Bild 2: Polardiagramm des dehnraten- und 
richtungsabhängigen Elastizitätsmoduls eines 
MLG-Verbundes (ILK)
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DFG-SCHWERPUNKTPROGRAMM 1130 
»Infektionen des Endothels«
Laufzeit: 2002 - 2008
Koordinator: Prof. Dr. Hans-J. Schnittler 
Telefon: (0351) 458 - 6007 
Fax: (0351) 458 - 6301 
E-Mail:  hans.schnittler@mailbox.tu-dresden.de 
Fakultät: Medizinische Fakultät Carl Gustav Carus 
Internet: http://tu-dresden.de/med/phy/hjs
Wissenschaftliche Zielstellung:
Das Schwerpunktprogramm „Infektionen des Endothels“ der Deutschen For-
schungsgemeinschaft umfasst siebzehn Einzelprojekte, die an dreizehn Universitäten 
Deutschlands und einer Universität Österreichs lokalisiert sind. Die Laufzeit des Pro-
jektes beträgt 3 mal 2 Jahre und befindet sich derzeit in der dritten Antragsperiode. 
Für Details siehe: >http://www.endothelial-infections.de:8080/<
Zahlreiche bakterielle und virale Infektionskrankheiten des Menschen sind mit einer 
massiven Beteiligung der Blutgefäße verbunden. Insbesondere spielen die vaskulären 
Endothelzellen, die innere Zellauskleidung des Herzens und der Gefäße, eine kritische 
Rolle, da sie eine strategisch bedeutsame Lokalisation als Grenzschicht zwischen dem Blut 
und dem Gewebe einnehmen. Das Endothel hat eine bedeutende funktionelle Rolle bei der 
Regulation des Blutdruckes, der Organdurchblutungperfusion, der Blutgerinnung und dem 
Flüssigkeits- und Sauerstoffaustausch in den Geweben. Zudem sind Endothelzellen bei der 
Neubildung von Gefäßen, der Angiogenese, und im Rahmen von Wundheilungsprozessen 
von essentieller Bedeutung.
Bei einigen bakteriellen und viralen Infektionskrankheiten wird das Endothel primär 
infiziert. Ein Beispiel hierfür ist das erst 1998 isolierte Nipah Virus, das aus Patienten mit 
akuter Encephalitis in Malaysia isoliert wurde. Dieses Virus ist endotheliotropisch und führt 
zu Zellzerstörungen mit entsprechendem Funktionsverlust. Andere direkte Infektionen des 
Endothels führen nicht zu einer Zellzerstörung, sondern im Gegenteil zu  Endothelzell-
proliferation und zu Gefäßtumoren, wie z.B. durch das „humane Immundefizienzvirus“ 
(führt zum Karposi Sarkom) oder das Bakterium „bartonella henselae“ im Rahmen der 
Katzenkratzkrankheit. Indirekt wird das Endothel im Rahmen von zahlreichen Infektions-
krankheiten durch eine erregervermittelte Freisetzung von Entzündungsmediatoren oder 
Toxinen massiv gestört. Auch hier treten in der Folgezeit Funktionsverluste des Endothels 
auf, die bis zur Entwicklung eines Kreislaufschocks führen können. Erkrankungen, bei denen 
die Beteiligung des Endothels und des Gefäßsystems auch für den Laien offensichtlich ist, 
sind hämorrhagische Fieber. Sie werden durch verschiedene Viren, wie z.B. Ebola Viren, 
oder enterohämorrhagischer E. coli-Bakterien hervorgerufen und führen zum Blutaustritt 
aus dem Gefäßsystem.
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Obwohl zahlreiche molekulare Methoden und Konzepte in den letzten Jahren zu detaillier-
ten Erkenntnissen über die Erreger und das Endothel geführt haben, sind die Interaktionen 
der Erreger mit den Wirtszellen, insbesondere mit dem Endothel, wenig untersucht. Die 
Herausforderung an den SPP 1130 besteht in der Aufklärung dieser Interaktionen, die eine 
interdisziplinäre Kooperation von Virologen, Bakteriologen, Immunologen, Zellbiologen 
und der klinischen Medizin verlangt.
Dieser Herausforderung wurde die 
Deutsche Forschungsgemeinschaft durch 
Förderung des Schwerpunktprogramms 
„Infektionen des Endothels“ gerecht. Die 
Gründung des SPP 1130 ermöglicht eine 
suffiziente interdisziplinäre Kooperation 
nicht nur zwischen den Schwerpunktmit-
gliedern innerhalb Deutschlands, sondern 
hat auch zur erfolgreichen internationalen 
Zusammenarbeit innerhalb und außerhalb 
Europas wesentlich beigetragen. Eine 
reichliche Anzahl an Studenten erhielt 
die Möglichkeit zu einer anspruchsvol-
len Promotionsarbeit in verschiedenen 
Disziplinen wie Biologie, Chemie und 
Medizin. Zudem konnten Gastwissen-
schaftler ins Ausland gesendet und 
ausländische Gäste in unseren Labors begrüßt werden. Die durch die Interdisziplinarität 
verlangte Auseinandersetzung mit anderen Fachgebieten hat zur Ausweitung des eigenen 
Arbeitsfeldes geführt. Drei Konferenzen, von denen zwei in Dresden und eine in Marburg 
abgehalten wurden, haben den wissenschaftlichen Austausch zudem erheblich gefördert 
und zur Zusammenarbeit beigetragen. Zahlreiche grundsätzliche und Detailmechanismen 
zur Rolle des Endothels bei Infektionskrankheiten konnten gewonnen und in hochrangigen 
wissenschaftlichen Journalen veröffentlicht werden. 
Spezialmikroskop für die Untersuchung von 
Endothelen
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DFG-SCHWERPUNKTPROGRAMM 1142 
»Institutionelle Gestaltung föderaler 
Systeme: Theorie und Empirie«
Laufzeit: 2003 - 2009
Sprecher: Prof. Dr. Jürgen von Hagen 
ZEI, Universität Bonn 
Walter Flex Straße 3 
53113 Bonn 
Telefon: (0228) 73 - 9199 
E-Mail:  Vonhagen@uni-bonn.de 
 
Prof. Dr. Helmut Seitz, TU Dresden 
Lehrstuhl für VWL, insbesondere Empirische Finanzwissenschaft 
und Finanzpolitik 
Telefon: (0351) 463 - 33272 
E-Mail:  Helmut.Seitz@mailbox.tu-dresden.de
Koordination:  Simon Junker 
Telefon: (0228) 73 - 1732 
E-Mail: sjunker@uni-bonn.de
Wissenschaftliche Zielstellung:
Das primäre Ziel des Forschungsschwerpunktes ist die umfassende ökonomische Analyse 
des Föderalismus, insbesondere des fiskalischen Föderalismus, in Deutschland und in 
Europa unter Beachtung institutioneller und politischer Gegebenheiten und Gestaltungs-
möglichkeiten. Thematisiert werden die vertikalen Beziehungen zwischen den Gebiets-
körperschaften (Bund – Länder – Gemeinden – Sozialversicherung, Nationalstaaten – EU) 
sowie die horizontalen Beziehungen (zwischen den Ländern, z. B. im Rahmen des Län-
derfinanzausgleichs, zwischen den Gemeinden, z. B. im Hinblick auf Wettbewerbseffekte, 
zwischen den Mitgliedsländern der EU). Hierbei soll über den in der Finanzwissenschaft 
dominanten Forschungsansatz des vertikalen und horizontalen (Steuer-, Subventions-, 
Ausgaben-)Wettbewerbs deutlich hinausgegangen werden. Auch die politischen und in-
stitutionellen Steuerungs- und Kontrollinstrumente und -mechanismen und deren Einfluss 
auf das Finanzgebaren von Regierungen, das Wirtschaftswachstum und die Wohlfahrt 
sollen untersucht werden. Aufbauend auf den hierbei erzielten Forschungsergebnissen 
sollen Konsequenzen aus den deutschen und internationalen Erfahrungen für ein zukünf-
tiges föderales System in Europa und für den Aufbau föderaler Systeme in den Ländern 
Ost- und Mitteleuropas abgeleitet werden. Die politische Diskussion um die Gestaltung 
und Reform des Föderalismus wird in Deutschland, anders als in anderen Ländern, noch 
weitgehend ohne Rückgriff auf ökonomische Analysen des bestehenden Systems und 
seiner Funktionsweise geführt. Methodisch dem internationalen Stand der Wissenschaft 
entsprechende empirische und quantitative Untersuchungen der Verteilungswirkungen, 
der Effizienz und der dynamischen Wirkungen der bestehenden föderalen Institutionen 
fehlen weitgehend in der wirtschaftswissenschaftlichen Forschung in Deutschland. Gerade 
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im Hinblick auf quantitative und empirische Arbeiten im Bereich der Finanzwissenschaft 
liegt die Forschung in Deutschland – wie auch in anderen EU-Staaten – deutlich hinter 
der US-Forschung zurück.
Ein zweites Ziel des Forschungsschwerpunktes ist es daher, die bestehenden Forschungs-
lücken und den wissenschaftlichen Abstand zur internationalen Spitzenforschung in diesem 
Bereich der Wirtschaftswissenschaft zu schließen. Ferner gibt es kaum Beziehungen zwi-
schen der Föderalismusforschung in der Politikwissenschaft, den Forschungsarbeiten von 
Finanzjuristen und der wirtschaftswissenschaftlich orientierten Föderalismusforschung.
Ein drittes Ziel ist es daher, dass der primär finanzwissenschaftlich orientierte Schwer-
punkt interdisziplinäre Arbeiten zwischen diesen Wissenschaften anregt und so dazu 
beiträgt, die Erkenntnisse der Föderalismusforschung in der Politikwissenschaft und der 
Rechtswissenschaft stärker in die ökonomische Föderalismusforschung einzubinden und 
umgekehrt, Erkenntnisse aus der ökonomischen Forschung in die relevanten Teildisziplinen 
der Politik- und Rechtswissenschaft zu tragen. Aus der betont quantitativen und empirischen 
Ausrichtung des Schwerpunktes ergibt sich eine starke Orientierung auf Fragestellungen 
mit (aktueller oder zukünftiger) finanzpolitischer Relevanz. Dies soll im Rahmen des 
Schwerpunktes auch dadurch zum Ausdruck gebracht werden, dass ein regelmäßiger Dialog 
mit Fachvertretern aus Bundes- und Landesministerien sowie Verbänden geführt werden 
soll. Hierbei wird als weiteres Ziel die Absicht verfolgt, die Kommunikation zwischen 
Forschung und Praxis zu intensivieren, zu fördern und der Politik mehr wissenschaftlich 
fundierte Entscheidungsgrundlagen zu liefern.
Im Rahmen des Schwerpunktes 1142 wird das DFG-Projekt „Auswirkungen des demo-
graphischen Wandels auf die öffentlichen Haushalte in föderalen Systemen am Beispiel 
der Bundesrepublik Deutschland“ bearbeitet (Laufzeit von Oktober 2005 bis September 
2007). Das Ziel des Vorhabens ist es, die Auswirkungen des demographischen Wandels auf 
die öffentlichen Haushalte in föderalen Systemen am Beispiel Deutschlands zu untersu-
chen. Hier stehen insbesondere die Länder- und Gemeindehaushalte im Vordergrund. Der 
Schwerpunkt der Betrachtung wird auf die Frage gelegt, welche Anpassungsnotwendigkei-
ten und -optionen sich infolge der Auswirkungen der Demographie auf die Ausgaben und 
Einnahmen für die fiskalischen Beziehungen zwischen den Gebietskörperschaften ergeben. 
Mit diesen Forschungsarbeiten sollen die bislang vorgelegten Studien, die sich primär auf 
die öffentlichen Zentralhaushalte bzw. den öffentlichen Gesamthaushalt beziehen, um die 
Betrachtung der subnationalen Ebenen und die föderalen Beziehungen aller staatlichen 
Ebenen erweitert werden.
Lehrveranstaltungen:
Der Lehrstuhl für Volkswirtschaftslehre, insbesondere Empirische Finanzwissenschaft und 
Finanzpolitik an der Technischen Universität Dresden bietet folgende Lehrveranstaltungen, 
die mit dem Schwerpunktprogramm in enger thematischer Beziehung stehen: Ökonomische 
Theorie des Fiskalföderalismus, Öffentliche Finanzen der Länder und Kommunen, Empiri-
sche Methoden der Finanzwissenschaft sowie Öffentliche Finanzen und Demographie.
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3.6. BMBF-FORSCHUNGSSCHWERPUNKTE
 
Das Bundesministerium für Bildung und Forschung (BMBF) hat 2006 zur Förderung 
wissenschaftlicher Exzellenz mit den BMBF-Forschungsschwerpunkten (BMBF-FSP) 
ein neues strategisches Wettbewerbselement geschaffen. Die Förderung zielt auf die Zu-
sammenarbeit der jeweils besten Fachbereiche in überregionalen Forschungsnetzwerken, 
angesiedelt an einem Großgerät der naturwissenschaftlichen Grundlagenforschung.
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FORSCHUNGSSCHWERPUNKT FSP-101 
»Physics on the Tera-Elektronvolt Scale 
with ATLAS at the Large Hadron Collider«
Laufzeit: 01.06.2006 - 31.05.2009 (1. Förderperiode)
Sprecher: Prof. Dr. Norbert Wermes 
Physikalisches Institut Universität Bonn 
Telefon: (0228) 733533 
Fax: (0228) 733220 
E-Mail: wermes@physik.uni-bonn.de 
Sprecher für die Forschergruppe aus Dresden: 
Prof. Dr. Michael Kobel 
Telefon: (03 51) 463 - 39880 
Fax: (03 51) 463 - 37292 
E-Mail: kobel@physik.tu-dresden.de 
Fakultät: Mathematik und Naturwissenschaften, FR Physik
Partner: Humboldt Universität zu Berlin  
Rheinische Friedrich-Wilhelms-Universität Bonn 
Universität Dortmund 
Albert-Ludwigs-Universität Freiburg 
Justus-Liebig-Universität Gießen 
Ruprecht-Karls-Universität Heidelberg 
Johannes-Gutenberg-Universität Mainz 
Universität Mannheim 
Ludwig-Maximilians-Universität München 
Max-Planck-Institut für Physik München 
Universität Siegen 
Bergische Universität Wuppertal 
Forschungszentrum Karlsruhe 
Deutsches Elektronen Synchrotron DESY
Wissenschaftliche Zielstellung:
Der Large Hadron Collider LHC des CERN in Genf wird 2008 seinen Betrieb bei Strahl-
energien von 7 Tera-Elektronvolt der im 27 km langen Speicherring umlaufenden Proto-
nen aufnehmen. Er eröffnet damit die einzigartige Möglichkeit, die Physik der kleinsten 
Bausteine der Natur, der Elementarteilchen, und der zwischen ihnen wirkenden Kräfte in 
einem bisher unerreichten Energiegebiet zu studieren. Die dabei auftretenden Reaktionen 
waren im frühen Universum zu Zeiten um 10-12 s nach dem Urknall relevant. Gemeinsam 
mit ca. 160 Instituten aus 35 Ländern arbeiten die Gruppen des Forschungsschwerpunkts 
am Aufbau des großen Universaldetektors ATLAS. Dieser Detektor soll alle wesentlichen 
Prozesse am Speicherring LHC messen und so das neue Forschungsgebiet der Proton-
Proton-Kollisionen bei 14 TeV Schwerpunktsenergie erschließen.
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Extrapoliert man das derzeit im Standardmodell der Elementarteilchenphysik bekannte 
Wissen zur Tera-Elektronvolt Energieskala, lassen sich mögliche Entdeckungen von neuen 
Phänomenen vorhersagen, die eine Erweiterung der physikalischen Grundlagen der Physik 
zur Folge haben würden. Eine zentrale Rolle spielt die erwartete Entdeckung des Higgs-
Bosons oder von Phänomenen, die die Rolle des Higgs-Mechanismus als Mechanismus 
zur Massenerzeugung für Elementarteilchen übernehmen. Das Verständnis dafür, woher 
Elementarteilchen ihre Masse erhalten, ist von fundamentaler Bedeutung für die Entste-
hung der Welt so wie wir sie kennen, da selbst kleine Änderungen von Teilchenmassen 
zu einer völlig anderen Entwicklung des Universums geführt hätten. Neben dieser Frage 
wird das ATLAS Experiment unter anderem auch nach dem Auftreten von neuen super-
symmetrischen Teilchen oder nach Anzeichen zusätzlicher Raumdimensionen suchen. 
Darüber hinaus bietet der LHC die Möglichkeit, das Standardmodell der Teilchenphysik 
selbst präzise zu testen.
Das Institut für Kern- und Teilchenphysik der TU Dresden erarbeitet dabei zusammen 
mit ISEG Rossendorf die Hochspannungsversorgung für die Energiemessung der Teilchen 
im ATLAS Detektor und bereitet die Auswertung der ab 2008 zu erwartenden Daten ins-
besondere in erweiterten Versionen des Higgs-Mechanismus und in alternativen Theorien 
zur Massenerzeugung vor. 
Bedeutung des Vorhabens für Forschung 
und Lehre an der TU Dresden:
In der ersten Wettbewerbsrunde der BMBF-Forschungsschwerpunkte (BMBF FSP) haben 
sich drei Forschungsnetzwerke im Rahmen der internationalen Experimentkollaborationen 
ALICE, ATLAS und CMS qualifiziert. Das wissenschaftliche Potenzial dieser Experimente 
ist enorm. Es reicht von der Entdeckung neuer fundamentaler Teilchen bis zur Erforschung 
des Materiezustandes zu Beginn der kosmischen Entwicklung unseres Universums. Die 
Beteiligung der TU Dresden an einem solchen internationalen Netzwerk verbreitert ihr 
Forschungsspektrum sichtbar und kommt in besonderem Maße der Ausbildung der Stu-
dierenden zu Gute. Bei der Zusammenarbeit mit den Kollegen aus 35 Ländern erlernen sie 
Aufgabenteilung, Kommunikation und Zusammenarbeit über große Distanzen mit einer 
Vielzahl unterschiedlicher Menschen und Kulturen. Die Analyse der Daten erfordert den 
Einsatz modernster Datenverarbeitungsalgorithmen, ausgefeilter statistischer Methoden, 
und den Umgang mit großen und komplexen Programmpaketen.
Interdisziplinäre Verflechtungen mit anderen TU-Instituten: 
ATLAS und die anderen LHC Experimente produzieren jährlich mehrere Millionen 
Gigabyte an Daten. Um die Messergebnisse zu speichern und den über 5 000 beteiligten 
Wissenschaftlern auf allen Kontinenten zur Verarbeitung zugänglich zu machen, entsteht 
ein globales Computernetz (Grid). Zwischen einigen großen regionalen Rechenzentren, wie 
dem GridKa am Forschungszentrum Karlsruhe und mehreren hundert weiteren Standorten, 
die alle über Hochgeschwindigkeitsleitungen vernetzt sind, wird eine automatische Daten- 
und Lastverteilung vorgenommen.
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Für die Verarbeitung der riesigen Datenmengen erhält die ATLAS Gruppe am Institut 
für Kern- und Teilchenphysik lokale Unterstützung vom Dresdner Zentrum für Informa-
tionsdienste und Hochleistungsrechnen ZIH. Dort stehen über Hundert Prozessoren mit 
2GB Speicher pro Core und ca 10TB Speicherplatz für die Datenanalyse am LHC zur 
Verfügung. Es ist geplant, dass diese Rechenkapazität in Dresden mittelfristig ein Teil des 
Grid werden wird. 
221
 
DATEN, 
ZAHLEN, FAKTEN
4.1.  Anzahl der Forschungsprojekte  ........................... 222
4.2.  Wissenschaftliche Veröffentlichungen  ................. 223
4.3.  Wissenschaftliche Abschlussarbeiten  .................. 224
4.4.  Promotionen  ......................................................... 226
4.5.  Habilitationen  ...................................................... 227
4.6.  Nachwuchsforschergruppen  ................................ 228
4.7.  Patente  ................................................................. 229
4.8. Gastwissenschaftler an der TU Dresden 
  und Forschungsaufenthalte von 
  TU-Wissenschaftlern im In- und Ausland  ........... 230
4.9.  Preise und Ehrungen  ............................................ 231
4.10.  Wissenschaftliche Veranstaltungen  ...................... 258
4
222
4. Daten, Zahlen, Fakten
4.1. Anzahl der Forschungsprojekte
Stand: 30.03.2007
Fakultäten Anzahl der 
Forschungs-
projekte*
davon mit 
Frauenbeteiligung
Fakultät Mathematik und Naturwissenschaften 504 238
Philosophische Fakultät 145 46
Fakultät Sprach-, Literatur- und 
Kulturwissenschaften 
45 17
Fakultät Erziehungswissenschaften 59 36
Juristische Fakultät 100 41
Fakultät Wirtschaftswissenschaften 106 49
Fakultät Informatik 117 34
Fakultät Elektrotechnik u. Informationstechnik 257 48
Fakultät Maschinenwesen 504 102
Fakultät Bauingenieurwesen 107 31
Fakultät Architektur 82 37
Fakultät Verkehrswissenschaften „Friedrich List“ 205 46
Fakultät Forst-, Geo- u. Hydrowissenschaften 280 126
Medizinische Fakultät Carl Gustav Carus 565 333
Zentrale Einrichtungen 77 35
Gesamt: 3153 1219
* Anzahl der im elektronischen Fragebogen zum Forschungsbericht 2006 freigegebenen Forschungsprojekte
223
4.2. Wissenschaftliche Veröffentlichungen
Stand: 30.03.2007
Fakultäten Bücher/
Monographien
Zeitschriften-
aufsätze/
Buchbeiträge
Herausgeber-
schaften
Fakultät Mathematik und 
Naturwissenschaften
16 803 32
Philosophische Fakultät 21 258 54
Fakultät Sprach-, Literatur- 
und Kulturwissenschaften
6 109 15
Fakultät Erziehungswissenschaften 12 121 7
Juristische Fakultät 5 63 6
Fakultät Wirtschaftswissenschaften 24 126 15
Fakultät Informatik 5 138 13
Fakultät Elektrotechnik und 
Informationstechnik
4 287 3
Fakultät Maschinenwesen 13 351 9
Fakultät Bauingenieurwesen 14 139 7
Fakultät Architektur 15 74 7
Fakultät Verkehrswissenschaften 
„Friedrich List“
16 142 15
Fakultät Forst-, Geo- und 
Hydrowissenschaften
13 326 19
Medizinische Fakultät 
Carl Gustav Carus
61 1579 82
Zentrale Einrichtungen 5 69 13
Gesamt 230 4585 297
ANZAHL DER FORSCHUNGSPROJEKTE / WISSENSCHAFTLICHE VERÖFFENTLICHUNGEN 4.2.
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4.3. Wissenschaftliche Abschlussarbeiten
4.3.1. Wissenschaftliche Abschlussarbeiten im Überblick 
 - ohne Promotionen -
Stand: 30.03.2007
Fakultäten Gesamt- 
arbeiten
davon mit 
Frauenbeteiligung
wiss. Personal in 
VZÄ (einschl.  
Hochschullehrer)
Fakultät Mathematik und 
Naturwissenschaften
198 123 465,54
Philosophische Fakultät 249 166 117,80
Fakultät Sprach-, Literatur- und 
Kulturwissenschaften 
164 130 78,06
Fakultät 
Erziehungswissenschaften
160 110 66,50
Juristische Fakultät 249 160 45,25
Fakultät  
Wirtschaftswissenschaften
319 123 105,19
Fakultät Informatik 126 24 170,60
Fakultät Elektrotechnik und 
Informationstechnik
211 18 253,38
Fakultät Maschinenwesen 193 34 497,96
Fakultät Bauingenieurwesen 53 10 128,40
Fakultät Architektur 54 41 82,74
Fakultät Verkehrswissenschaften 
„Friedrich List“
218 101 166,34
Fakultät Forst-, Geo- u. 
Hydrowissenschaften
218 103 225,17
Medizinische Fakultät  
Carl Gustav Carus
14 11 858,00
Zentrale Einrichtungen 
(incl. BIOTEC)
12 7 171,50
Gesamt: 2438 1161 3432,42
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4.3.2. Wissenschaftliche Abschlussarbeiten 
(Diplom, Magister, Staatsexamen, Master, Bachelor)
Stand: 30.03.2007
Fakultäten Diplom- 
arbeiten
Magister Staats- 
examen
Master Bachelor
Fakultät Mathematik und 
Naturwissenschaften
167 
(103)
1 
(0)
13 
(8)
4 
(1)
13 
(11)
Philosophische Fakultät 70 
(47)
107 
(66)
62 
(44)
10 
(9)
0 
(0)
Fakultät Sprach-,  
Literatur- und  
Kulturwissenschaften 
2 
(2)
111 
(84)
51 
(44)
0 
(0)
0 
(0)
Fakultät  
Erziehungswissenschaften
55 
(45)
21 
(17)
37 
(24)
47 
(24)
0 
(0)
Juristische Fakultät 10 
(7)
34 
(31)
169 
(96)
36 
(26)
0 
(0)
Fakultät Wirtschafts- 
wissenschaften
314 
(121)
0 
(0)
0 
(0)
5 
(2)
0 
(0)
Fakultät Informatik 110 
(19)
1 
(1)
0 
(0)
5 
(2)
10 
(2)
Fakultät Elektrotechnik 
und Informationstechnik 
198 
(14)
0 
(0)
0 
(0)
11 
(4)
2 
(0)
Fakultät Maschinenwesen 182 
(31)
0 
(0)
0 
(0)
11 
(3)
0 
(0)
Fakultät 
Bauingenieurwesen
49 
(10)
1 
(0)
0 
(0)
3 
(0)
0 
(0)
Fakultät Architektur 40 
(32)
0 
(0)
0 
(0)
14 
(9)
0 
(0)
Fakultät Verkehrswissen-
schaften „Friedrich List“
217 
(101)
0 
(0)
0 
(0)
1 
(0)
0 
(0)
Fakultät Forst-, Geo- und 
Hydrowissenschaften
175 
(83)
4 
(1)
3 
(3)
24 
(11)
12 
(5)
Medizinische Fakultät 
Carl Gustav Carus
12 
(10)
0 
(0)
0 
(0)
2 
(1)
0 
(0)
Zentrale Einrichtungen 6 
(1)
0 
(0)
0 
(0)
6 
(6)
0 
(0)
Gesamt 1607 
(626)
280 
(200)
335 
(219)
179 
(98)
37 
(18)
in Klammern: wissenschaftliche Abschlussarbeiten von Frauen
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4.4. Promotionen 2004, 2005 und 2006
Stand: 30.03.2007
Fakultäten 2004* 2005** 2006***
Fakultät Mathematik und 
Naturwissenschaften
107 
(30)
124 
(48)
115 
(49)
Philosophische Fakultät 19 
(8)
19 
(7)
18 
(9)
Fakultät Sprach-, Literatur- und 
Kulturwissenschaften
6 
(3)
4 
(1)
4 
(2)
Fakultät Erziehungswissenschaften 5 
(4)
5 
(1)
9 
(5)
Juristische Fakultät 28 
(7)
20 
(8)
21 
(10)
Fakultät Wirtschaftswissenschaften 11 
(3)
18 
(5)
13 
(5)
Fakultät Informatik 6 
(0)
12 
(1)
9 
(0)
Fakultät Elektrotechnik und 
Informationstechnik
29 
(4)
22 
(2)
26 
(2)
Fakultät Maschinenwesen 50 
(4)
47 
(10)
47 
(8)
Fakultät Bauingenieurwesen 2 
(0)
13 
(1)
15 
(2)
Fakultät Architektur 2 
(2)
1 
(0)
4 
(2)
Fakultät Verkehrswissenschaften 
„Friedrich List“
13 
(0)
18 
(1)
7 
(1)
Fakultät Forst-, Geo- und 
Hydrowissenschaften
29 
(5)
35 
(10)
25 
(11)
Medizinische Fakultät 
Carl Gustav Carus
125 
(76)
130 
(78)
150 
(86)
Gesamt 432 
(146)
468 
(143)
463 
(192)
in Klammern: von Frauen abgeschlossene Promotionen 
* Quelle: Statistischer Jahresbericht TUD 2004, Dezernat 4 
** Quelle: Statistischer Jahresbericht TUD 2005, Dezernat 3 
*** Quelle: Statistischer Jahresbericht TUD 2006, Dezernat 3
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4.5. Habilitationen 2004, 2005 und 2006
Stand: 30.03.2007
Fakultäten 2004* 2005** 2006***
Fakultät Mathematik und 
Naturwissenschaften
6 
(0)
7 
(2)
13 
(0)
Philosophische Fakultät 0 
(0)
3 
(0)
2 
(1)
Fakultät Sprach-, Literatur- und 
Kulturwissenschaften
0 
(0)
1 
(0)
0 
(0)
Fakultät Erziehungswissenschaften 
 
0 
(0)
4 
(2)
0 
(0)
Juristische Fakultät 
 
1 
(0)
0 
(0)
1 
(0)
Fakultät Wirtschaftswissenschaften 
 
0 
(0)
1 
(0)
0 
(0)
Fakultät Informatik 
 
0 
(0)
1 
(0)
1 
(0)
Fakultät Elektrotechnik und 
Informationstechnik
0 
(0)
4 
(0)
2 
(0)
Fakultät Maschinenwesen 2 
(0)
7 
(1)
2 
(0)
Fakultät Bauingenieurwesen 0 
(0)
0 
(0)
1 
(1)
Fakultät Architektur 
 
1 
(0)
0 
(0)
0 
(0)
Fakultät Verkehrswissenschaften 
„Friedrich List“
0 
(0)
0 
(0)
0 
(0)
Fakultät Forst-, Geo- und 
Hydrowissenschaften
1 
(0)
1 
(0)
2 
(1)
Medizinische Fakultät 
Carl Gustav Carus
11 
(0)
18 
(2)
16 
(1)
Gesamt 22 
(0)
47 
(7)
40 
(4)
in Klammern: von Frauen abgeschlossene Habilitationen 
* Quelle: Statistischer Jahresbericht TUD 2004, Dezernat 4 
** Quelle: Statistischer Jahresbericht TUD 2005, Dezernat 3 
*** Quelle: Statistischer Jahresbericht TUD 2006, Dezernat 3
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4.6. Nachwuchsforschergruppen/Juniorprofessur
Stand: 30.03.2007, TU Dresden, Dezernat 2
Fakultät/Fachrichtung Arbeitsgebiet Inhaber/in Laufzeit
Fakultät Mathematik  
und Naturwissenschaften / 
FR Mathematik
Analyse und 
Optimierung von 
Computermodellen
Andrea 
Walther, 
Juniorprof.
15.06.2003 
- 14.06.2006 
03/2007
Fakultät Mathematik 
und Naturwissenschaften / 
FR Mathematik
Numerische Analysis und 
Grenzschichtphänomene
Torsten Linß 01.04.2004 
- 31.03.2007
Fakultät Mathematik 
und Naturwissenschaften / 
FR Physik
Theoretische Hoch-   
energiephysik
Frank Krauss 15.07.2003 
- 14.07.2006
Fakultät Mathematik 
und Naturwissenschaften / 
FR Physik
Nanostrukturphysik Dirk Meyer 01.04.2004 
- 31.03.2007
Fakultät Mathematik 
und Naturwissenschaften / 
FR Physik
Experimentelle 
Teilchenphysik
Heiko 
Lacker
01.01.2004 
- 31.12.2006
Fakultät Wirtschaftswissen-
schaften
Allg. BWL Susanne 
Schreiber
15.06.2003 
- 14.06.2006
Fakultät Informatik 
(BIOTEC)
Strukturelle 
Bioinformatik
Maria Teresa 
Pisabarro
01.09.2004 
- 31.08.2009
Fakultät Maschinenwesen Hochleistungsbauteil-
kühlung
Jens Meinert 01.04.2004 
- 31.03.2007
Fakultät Maschinenwesen Akustische 
Strukturoptimierung, 
Randelementmethoden
Steffen 
Marburg
01.04.2004 
- 31.03.2007
Fakultät Architektur Bauphysik John 
Grunewald
01.04.2004 
- 31.03.2007
BIOTEC Bioinformatik Andreas 
Beyer
01.02.2007 
- 31.12.2010
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4.7. Patente 2004, 2005 und 2006
Stand: 30.03.2007
Fakultät 2004 2005 2006
Fakultät Mathematik und  
Naturwissenschaften
10 11 19
Fakultät Informatik 0 0 1
Fakultät Elektrotechnik und 
Informationstechnik
29 12 22
Fakultät Maschinenwesen 33 37 30
Fakultät Bauingenieurwesen 1 0 2
Fakultät Verkehrswissen- 
schaften „Friedrich List“
0 1 1
Fakultät Forst-, Geo- und 
Hydrowissenschaften
4 1 2
Medizinische Fakultät 
Carl Gustav Carus
10 14 14
Gesamt 87 76 91
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4.8. Gastwissenschaftler an der TU Dresden  
und Forschungsaufenthalte von  
TU-Wissenschaftlern im In- und Ausland
Stand: 30.03.2007
Fakultäten Gastwissen-
schaftler
Forschungs-
aufenthalte
Fakultät Mathematik und Naturwissenschaften 41 87
Philosophische Fakultät 2 27
Fakultät Sprach-, Literatur- und 
Kulturwissenschaften 
3 14
Fakultät Erziehungswissenschaften 3 9
Juristische Fakultät 3 17
Fakultät Wirtschaftswissenschaften 9 15
Fakultät Informatik 5 24
Fakultät Elektrotechnik u. Informationstechnik 9 6
Fakultät Maschinenwesen 43 14
Fakultät Bauingenieurwesen 24 7
Fakultät Architektur 5 12
Fakultät Verkehrswissenschaften „Friedrich List“ 9 15
Fakultät Forst-, Geo- u. Hydrowissenschaften 28 49
Medizinische Fakultät Carl Gustav Carus 43 4
Zentrale Einrichtungen - 27
Gesamt: 227 327
231
4.9.GASTWISSENSCHAFTLER UND FORSCHUNGSAUFENTHALTE / PREISE UND EHRUNGEN
4.9. Preise und Ehrungen
Fakultät Mathematik und Naturwissenschaften
Fachrichtung Mathematik
Preis des Dresdner Gesprächskreises der Wirtschaft und Wissenschaft e.V. 
Verleiher : Dresdner Gesprächskreis der Wirtschaft und Wissenschaft e.V.
Anlass : Hervorragende Dissertation
Geehrte(r): Dr. Mathias Zocher
Verleihung des Titels „Honorarprofessor“
Verleiher : TU Wien
Anlass : Mehrsemestrige Lehrtätigkeit und Forschungskooperation
Geehrte(r): Prof. Dr. Volker Nollau
Fachrichtung Physik
Manfred-von-Ardenne-Preis für Angewandte Physik
Verleiher : Europäische Forschungsgesellschaft Dünne Schichten e.V. (EFDS)
Anlass : Unter seiner Leitung wurden bahnbrechende technische Grundlagen 
für effizientere OLED-Strukturen gefunden, die von großer Bedeutung 
für kommerzielle Anwendungen der OLED-Technologie sind (z.B. für 
Displays oder Beleuchtungszwecke).
Geehrte(r): Prof. Dr. Karl Leo
Richard Hartmann Förderpreis
Verleiher : Industrieverein Sachsen
Anlass : Seine wissenschaftliche Arbeit zum Thema: „Laser-Erzeugung in 
organischen Mikroaktivitäten“ mit großer Bedeutung für die organische 
Halbleiterindustrie in Sachsen.
Geehrte(r): Dipl.-Phys. Marko Swoboda
Lohrmann-Medaille 2006
Verleiher : TU Dresden
Anlass : herausragende Diplomarbeit
Geehrte(r): Steffen Kaiser
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Wissenschaftspreis 2006
Verleiher : Stifterverband für die Deutsche Wissenschaft
Anlass : grundlagen- und anwendungsbezogene Forschungsarbeiten auf dem 
Gebiet der Hochtemperatursupraleiter
Geehrte(r): Prof. Dr. Ludwig Schultz und Dr. Bernhard Holzapfel
Bernd T. Matthias Prize for Superconducting Materials
Verleiher : Texas Center for Superconductivity at the University of Houston
Anlass : „... for his 1979 discovery of CeCu2Si2 and the associated novel electro-
nic state that has inaugurated an exciting field of heavy fermion phy-
sics.“
Geehrte(r): Prof. Dr. Gerd Steglich
Heyn-Denkmünze 2006
Verleiher : Deutsche Gesellschaft für Materialkunde
Anlass : wissenschaftliches Lebenswerk
Geehrte(r): Prof. Dr. Ludwig Schultz
Ehrenmitgliedschaft in der Deutschen Gesellschaft für Mineralogie
Verleiher : Deutsche Gesellschaft für Mineralogie
Anlass : Verdienste um die Zusammenführung der Mineralogen der alten und 
neuen Bundesländer nach 1990
Geehrte(r): Prof. Dr. Peter Paufler
Ehrendoktorwürde
Verleiher : Universität Leipzig
Anlass : besondere Verdienste um die Entwicklung der Kristallographie
Geehrte(r): Prof. Dr. Peter Paufler
Georg-Helm-Preis 2006
Verleiher : Verein zur Förderung von Studierenden der Technischen Universität 
Dresden e.V.
Anlass : Dissertation zum Thema „Dynamic processes in Membranes Studied by 
Fluorescence Correlation Spectroscopy“
Geehrte(r): Dr. Kirsten Bacia
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Robert-Wichard-Pohl-Preis 2006
Verleiher : Deutsche Physikalische Gesellschaft
Anlass : Würdigung seiner Arbeiten auf dem Gebiet der Biophysik
Geehrte(r): Prof. Dr. Frank Jülicher
Fachrichtung Chemie und Lebensmittelchemie
Stipendium
Verleiher : Deutsche Telekom-Stiftung
Anlass : Auswahl durch Kommission
Geehrte(r): Claudia Beleites
Fachrichtung Psychologie
Career Development Travel Award
Verleiher : Anxiety Disorder Association
Anlass : for the Poster „Risk factors for Generalized Anxiety. An epidemiological 
study of adolescents and young adults“
Geehrte(r): Dr. Katja Beesdow
ECNP Travel Award
Verleiher : European College of Neuropsychopharmacology
Anlass : for the Poster „Risk factors for Generalized Anxiety: a prospective-lon-
gitudinal epidemiological study of adolescents and young adults“
Geehrte(r): Dr. Katja Beesdow
ADAA-Career Development Travel Award
Verleiher : Association for Behavioral and Cognitive Therapies (ABCT)
Anlass : Travel Award Winner and presentation of the poster “Risk factors for 
Generalized Anxiety“. An epidemiological study of adolescents and 
young adults
Geehrte(r): Dr. Katja Beesdow
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Recognition as an ACNP/ADAA Travel Fellow for the year 2006
Verleiher : American College of Neuropsychopharmacology
Anlass : ACNP 45th Annual Meeting, December 3.-7., 2006, Hollywood, Florida, 
USA
Geehrte(r): Dr. Katja Beesdow
Die schönsten deutschen Bücher 2006
Verleiher : Stiftung Buchkunst
Anlass : Lehrbuch „ Klinische Psychologie und Psychotherapie“ prämiert in 
Gruppe 7: Schulbücher, Lehrbücher
Geehrte(r): Prof. Hans-Ulrich Wittchen, Prof. Jürgen Hoyer
Forschungspreis für Nachwuchswissenschaftler
Verleiher : Deutsche Gesellschaft für Suchtforschung und Suchttherapie
Anlass : herausragende wissenschaftliche Leistungen
Geehrte(r): Dr. Eva Hoch
Georg-Helm-Preis 2006
Verleiher : Technische Universität Dresden
Anlass : für Diplomarbeit: „Lokalisation der P3a und P3b. Eine kombinierte 
MEG- und MRI-Studie“
Geehrte(r): Dipl.-Psych. Kersten Diers
Heinz-Heckhausen-Jungwissenschaftler-Preis 2006
Verleiher : Deutsche Gesellschaft für Psychologie (DGPs)
Anlass : Dissertationsschrift, siehe auch:  
http://www.dgps.de/dgps/preise/hecken_preis/2006strobel.php
Geehrte(r): Dr. Alexander Strobel
3. Preis des Deutschen Studienpreises
Verleiher : Körber Stiftung
Anlass : für die Diplomarbeit: „Von der Fiktion zur Hyperrealität“
Geehrte(r): Wencke Bergholz
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Lohrmann-Medaille 2006
Verleiher : Technische Universität Dresden
Anlass : bester Absolvent 2005/2006
Geehrte(r): Lars Fritzsche
Fachrichtung Biologie
DAAD-Preis für Ausländische Studierende
Verleiher : DAAD
Anlass : ausgezeichnete Studienleistungen einschließlich sehr guter wissenschaft-
licher Abschlussarbeit (Diplom)
Geehrte(r): Venelina Yovkova
Förderpreis Wissenschaft der Gregor Louisoder Umweltstiftung
Verleiher : Gregor Louisoder Umweltstiftung
Anlass : Diplomarbeit „Energetische Verwertbarkeit von Nadeln eingebürgerter 
Koniferenarten als Winternahrung des Auerhuhns (Tetrao urogallus)“
Geehrte(r): Till Töpfer
Philosophische Fakultät
Absolventenpreis der Philosophischen Fakultät für die beste Staatsexamensarbeit 
2005
Verleiher : Hochschullehrer der Philosophischen Fakultät
Anlass : Staatsexamensarbeit zum Thema „Methoden und Probleme karolingi-
scher und ottonischer Mission und Christianisierung anhand ausgewähl-
ter Beispiele“
Geehrte(r): Karsten Fischer
Das Historische Buch 2006
Verleiher : H SOZ U KULT
Anlass : Spitzenplatz des Historischen Buchs in der Kategorie mit epochalem 
Fokus
Geehrte(r): Prof. Dr. Gerd Schwerhoff
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Preis der Philosophischen Fakultät für die beste Dissertation 2005
Verleiher : Hochschullehrer der Philosophischen Fakultät
Anlass : Dissertation zum Thema: „Figurierte Gewölbe zwischen Saale und 
Neiße - Spätgotische Wölbkunst zwischen 1400 und 1600“
Geehrte(r): Stefan Bürger
Absolventenpreis der Philosophischen Fakultät für die beste Magisterarbeit 2005 - 1
Verleiher : Hochschullehrer der Philosophischen Fakultät
Anlass : beste Magisterarbeiten, Themen: „Heimlichkeit und Unheimlichkeit des 
Gewöhnlichen. Zum Status der Sprache bei Stanley Cavell und Ludwig 
Wittgenstein.“
Geehrte(r): Constanze Demuth
Absolventenpreis der Philosophischen Fakultät für die beste Magisterarbeit 2005 - 2
Verleiher : Hochschullehrer der Philosophischen Fakultät
Anlass : Magisterarbeit zum Thema „Normenbezug in der DDR-Opposition. 
Entstehung, Entwicklung und Selbstlegitimation politischer 
Gegnerschaft in unabhängigen Gruppen (1985-1989)
Geehrte(r): Sebastian Richter
Lohrmann-Medaille 2006
Verleiher : Technische Universität Dresden
Anlass : herausragende Abschlussarbeit als Diplom-Soziologe
Geehrte(r): Benjamin Lindt
Fakultät Sprach-, Literatur- und Kulturwissenschaften
Lohrmann-Medaille 2006
Verleiher : Technische Universität Dresden
Anlass : hervorragender Abschluss zum Magister Artium
Geehrte(r): M. A. Katja Hofmann
Fakultät Erziehungswissenschaften
Lohrmann-Medaille 2006
Verleiher : Technische Universität Dresden
Anlass : herausragende Abschlussarbeit
Geehrte(r): Dipl.-Päd. Marie-Luise Hertel
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Juristische Fakultät
Forschungspreis der Kanzlei Freshfields Bruckhaus Deringer
Verleiher : Kanzlei Freshfieds Bruckhaus Deringer
Anlass : beste Magisterarbeit im Aufbaustudiengang „Intellectual Property Law“
Geehrte(r): Sébastien Vitali
Absolventenpreis
Verleiher : Juristische Fakultät
Anlass : 1. Platz in der Ersten Juristischen Staatprüfung im Jahrgang 2006
Geehrte(r): Karen Gemeinhardt
Absolventenpreis
Verleiher : Juristische Fakultät
Anlass : 2. Platz in der Ersten Juristischen Staatprüfung im Jahrgang 2006
Geehrte(r): Sina Stamm
Absolventenpreis
Verleiher : Juristische Fakultät
Anlass : 3. Platz in der Ersten Juristischen Staatprüfung im Jahrgang 2006
Geehrte(r): Michael Bräuer
Promotionspreis 2006
Verleiher : Juristische Fakultät
Anlass : herausragende Promotion
Geehrte(r): Juliane Albrecht, Jördis Bürger, Torsten Göhlert, Anja Lunze, Henriette 
Picot, Christian Zentner, Tina Roeder
Lohrmann-Medaille 2006
Verleiher : Technische Universität Dresden
Anlass : hervorragender Abschluss
Geehrte(r): Andreas Gork, Alexander Scherz
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Fakultät Wirtschaftswissenschaften
Paul Julius Reuter Innovation Award - 2. Preis
Verleiher : Reuters AG
Anlass : Dissertation „Katastrophenanleihen - Anwendung, Bewertung, 
Gestaltungsempfehlungen“
Geehrte(r): Dr. Klaus Berge
Method Award 2005 der Gesellschaft für Klassifikation
Verleiher : Gesellschaft für Klassifikation
Anlass : Paper: „Modeling and Estimating the Credit Cycle by a Probit-AR(1)-
Process“
Geehrte(r): Steffi Höse und Konstantin Vogl
Dr. Händel-Förderpreis zur Unterstützung der Auslandskontakte der Fakultät 
Wirtschaftswissenschaften
Verleiher : Fakultät Wirtschaftswissenschaften
Anlass : Förderpreis zur Unterstützung der Auslandskontakte der Fakultät 
Wirtschaftswissenschaften
Geehrte(r): Prof. Arin, Herr Hoffmann/Frau Wittig, Prof. Bernhard Schipp,  
Dr. Matthias Lohse
Accenture-Preis für die besten Vordiplome im Studiengang Wirtschaftsinformatik
Verleiher : Fakultät Wirtschaftswissenschaften
Anlass : bestes Vordiplom im Studiengang Wirtschaftsinformatik
Geehrte(r): Ruben Ebersbach, Georg Wittberger, Sandro Kürschner, Michael 
Mohaupt, Roy Wendler und Joachim Franz
CIB-Preis 2006
Verleiher : Internationaler Controller Verein e.V.
Anlass : für herausragende Leistungen des wissenschaftlichen Nachwuchses
Geehrte(r): Dipl.-Kfm. René Thiermann und Prof. Dr. Thomas Günther
Student Best Paper Award
Verleiher : International Association for Energy Economics (IAEE)
Anlass : Beste studentische Arbeit
Geehrte(r): Sophia Rüster
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Controlling Innovationspreis Berlin
Verleiher : Internationaler Controller Verein e. V.
Anlass : Diplomarbeit „Analyse der Zusammenhänge zwischen Kennzahlen und 
Wertgrößen der immateriellen Ressource Kundenstamm“
Geehrte(r): Dipl.-Kfm. René Thiermann und Prof. Dr. Thomas Günther
Dr. Feldbausch-Preis
Verleiher : Fakultät Wirtschaftwissenschaften der TU Dresden
Anlass : Dissertation „Quantifizierung von Souveränrisiken“
Geehrte(r): Dr. Dominik Maltritz
Lohrmann-Medaille 2006
Verleiher : Technische Universität Dresden
Anlass : ausgezeichneter Abschluss zum Diplom-Wirtschaftsingenieur
Geehrte(r): Thoralf Ehnert
Fakultät Informatik
IBM Faculty Award 2006
Verleiher : IBM
Anlass : für die herausragende Arbeit „Supporting data-intensive processes in 
SOA environments“
Geehrte(r): Prof. Dr.-Ing. Wolfgang Lehner
IBM-Preis für die beste Diplomarbeit
Verleiher : IBM Deutschland
Anlass : beste Diplomarbeit
Geehrte(r): Carsten Weinhold
Dissertationspreis der Commerzbank-Stiftung
Verleiher : Commerzbank-Stiftung
Anlass : Spitzenleistung in der Forschung
Geehrte(r): Dr. Raimund Dachselt
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Best Paper Award
Verleiher : International IADIS WWW/Internet 2006 Conference, Murcia, Spain
Anlass : Best Paper: „A Framework for Context Modeling in Adaptive Web 
Applications“
Geehrte(r): Michael Hinz, Stefan Pietschmann, Zoltan Fiala
Weltmeister für universelle Spielprogramme (General Game Playing World 
Champion)
Verleiher : American Association for Artificial Intelligence (AAAI)
Anlass : Sieger des 2. General Game Playing Wettbewerbs
Geehrte(r): Stephan Schiffel und Prof. Michael Thielscher
CoolThreads Prize for Innovation
Verleiher : Sun Microsystems
Anlass : Arbeiten von Torvald Riegel im Bereich Transactional Memory
Geehrte(r): Torvald Riegel
Lohrmann-Medaille 2006
Verleiher : Technische Universität Dresden
Anlass : hervorragende Abschlussarbeit
Geehrte(r): Oliver Franzke
Fakultät Elektrotechnik und Informationstechnik
Preis des VDE Bezirksvereins Dresden
Verleiher : Verband der Elektrotechnik, Elektronik und Informationstechnik
Anlass : hervorragende Diplomarbeit
Geehrte(r): Dipl.-Ing. Martin Jäger
SAIA-Preis 2006
Verleiher : SAIA-Burgess GmbH
Anlass : Hervorragende Diplomarbeit 2006
Geehrte(r): Dipl.-Ing. Kai Lorenz
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Innovationspreis
Verleiher : Industrieclub Sachsen
Anlass : Würdigung seiner Dissertation „Dimensionierung und Gestaltung von 
Oberflächenspannungs- Messgeräten für den Prozesseinsatz“
Geehrte(r): Dr.-Ing. Ralf Haberland
Heinrich-Barkhausen-Preis 2006
Verleiher : Carl Friedrich von Siemens Stiftung
Anlass : hervorragende Dissertation
Geehrte(r): Dr.-Ing. Bernhard Sießegger
Johannes-Görges-Preis 2006
Verleiher : ABB Deutschland
Anlass : hervorragende Diplomarbeit
Geehrte(r): Dipl.-Ing. Karsten Todtermuschke
Preis der Hermann-Willkomm-Stiftung 2006
Verleiher : Hermann-Willkomm-Stiftung
Anlass : beste Diplomarbeit
Geehrte(r): Dipl.-Ing. Torsten Mütze
Verleihung Wissenschaftspreis ARGUS
Verleiher : EADS Deutschland GmbH
Anlass : ausgezeichnete Diplomarbeit
Geehrte(r): Dipl.-Ing. Andreas Weber
Verleihung des Hochschul-Absolventenpreises der Fernseh- und Kinotechnischen 
Gesellschaft e. V. (FKTG)
Verleiher : FKTG Potsdam
Anlass : Diplomarbeit
Geehrte(r): Dipl.-Ing. Anne Wolf
AMD-Preis 2006
Verleiher : AMD
Anlass : beste Diplomarbeit / Mikroelektronik
Geehrte(r): Dipl.-Ing. Stefan Hauptmann
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Preis für die beste Mikroelektronik-Dissertation
Verleiher : Qimonda Dresden GmbH & Co OHG
Anlass : beste Dissertation
Geehrte(r): Trinh Quang Thong, M. Sc.
Best Diploma Thesis Award 2006
Verleiher : IEEE Power Engineering Society German Chapter
Anlass : beste Diplomarbeit
Geehrte(r): Dipl.-Ing. Philip Stachel
Kongress Award Dresden 2006
Verleiher : Landeshauptstadt Dresden
Anlass : für die Organisation wissenschaftlicher Tagungen (501-1000 
Teilnehmer)
Geehrte(r): Prof. Dr.-Ing. habil. Peter Büchner, Prof. Dr.-Ing. habil. Henry Güldner
Lohrmann-Medaille 2006
Verleiher : Technische Universität Dresden
Anlass : beste Abschlussarbeit
Geehrte(r): Dipl.-Ing. Michael Hofmann
Fakultät Maschinenwesen
Ehrendoktorwürde
Verleiher : PU Timisoara/Rumänien
Anlass : wertvolle Beiträge in Lehre und Forschung, insbesondere Verdienste um 
die Kooperation TU Dresden - PU Timisoara
Geehrte(r): Prof. Dr. rer. nat. habil. Dr. h.c. Karl-Heinz Modler
Alfred Richter Preis
Verleiher : Freundeskreis der Dresdner Zerspan- und Abtragtechnik (FDZAT)
Anlass : hervorragende Leistungen in der Zerspantechnik: Nachwuchsförderung 
und Neuaufbau Labor Produktionstechnik an der HT Karlsruhe
Geehrte(r): Dipl.-Ing. Günter Stahl
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Anlass : hervorragende Leistungen in der Zerspantechnik: Lebenswerk als 
Hochschullehrer und Forscher sowie für Verdienste um die Dresdner 
Schule der Fertigungstechnik
Geehrte(r): Prof. Dr.-Ing. Franz Schiffer
Internationales Helmut Claas-Stipendium 2006 - Sonderpreis
Verleiher : CLAAS STIFTUNG
Anlass : Außergewöhnliches Engagement für die Studienarbeit „ Begründung 
zur Anwendung mechanisierter Verfahren für den Anbau und 
die Ernte von Winterweizen in kooperativ arbeitenden privaten 
Landwirtschaftsbetrieben in der Waldsteppenzone“
Geehrte(r): Hanna Shostak 
IMB Innovation Award (10.000 EUR)
Verleiher : IMB-World of Textile Processing
Anlass : Car Cover Maschine – Fertigungsanlage für textilen PKW-Schutz
Geehrte(r): Dipl.-Ing. Christian Wölfe
Mia-Seeger-Preis (3.) (2.000 EUR)
Verleiher : Mia-Seeger-Stiftung
Anlass : Lichthöhle – Pneumatisches Rettungszelt
Geehrte(r): Dipl.-Ing. Jens Krzywinski
Promotionsstipendium
Verleiher : Stiftung Industrieforschung
Anlass : Stellung des Gesamtentwurfes im Produktentwicklungsprozess
Geehrte(r): Dipl.-Ing. Frank Drechsel
 
Lohrmann-Medaille 2006
Verleiher : Technische Universität Dresden
Anlass : Auszeichnung für sehr guten Studienabschluss 2005
Geehrte(r): Dipl.-Ing. Walther Wustmann
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Werner von Siemens Excellence Award
Verleiher : Siemens AG
Anlass : Diplomarbeit
Geehrte(r): Dipl.-Ing. Markus Kästner
Gustav-Zeuner-Preis
Verleiher : VDI Bezirksverein Dresden
Anlass : herausragende Diplomarbeit
Geehrte(r): Dipl.-Ing. Christian Heße
VAP-Stipendium
Verleiher : Vereinigung der Arbeitgeberverbände der deutschen Papierindustrie e.V. 
(VAP)
Anlass : gute Leistungen im Studium
Geehrte(r): Anne-Katrin Kuna, Stefan Kuitunen, Marco Ziehten, Jan André Frenzer
Stipendium der ostdeutschen Papierindustrie
Verleiher : Arbeitgeberverband der ostdeutschen Papierindustrie e.V. (AGOP) / 
Verband Ostdeutscher Papierfabriken
Anlass : sehr gute Leistungen im Auslandspraktikum und sehr gute 
Studienarbeiten
Geehrte(r): Sebastian Schuster
Wilhelm-Klauditz-Sonderpreis für Holzforschung und Umweltschutz
Verleiher : Internationaler Verein für Technische Holzfragen (iVTH), Braunschweig
Anlass : herausragende Diplomarbeit auf dem Gebiet der Holzforschung und 
-verwendung zum Thema: „Untersuchungen zur Anwendung von 
Sandwichstrukturen im Wohnbereich“
Geehrte(r): Dipl.-Ing. Thomas Pursche
Heyn-Denkmünze der DGM 2006
Verleiher : Deutsche Gesellschaft für Materialkunde e. V.
Anlass : wissenschaftliches Lebenswerk
Geehrte(r): Prof. Dr. Ludwig Schultz
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DGM-Preis Beste Diplomarbeit 2006
Verleiher : Deutsche Gesellschaft für Materialkunde e. V.
Anlass : Beste Diplomarbeit im Studiengang Werkstoffwissenschaft
Geehrte(r): Christine Hamann
Best Poster Award DGM-Juniortag
Verleiher : Deutsche Gesellschaft für Materialkunde e. V.
Anlass : Posterpreis
Geehrte(r): Jörg Buschbeck
Leibniz-Wissenschaftspreis
Verleiher : Stifterverband der Deutschen Wissenschaft
Anlass : herausragende Forschungsarbeiten, deren Ergebnisse die Grundlagen 
für praktische Umsetzung in Wirtschaft, Politik, Gesellschaft und 
Forschung bilden [hier: Grundlagenarbeiten zur Realisierung von 
Hochtemperaturleitern (HTSL-Bandleitern)]
Geehrte(r): Dr. Bernhard Holzapfel und Prof. Dr. Ludwig Schultz
Barkhausen-Award 2006
Verleiher : Materialforschungsverbund Dresden und EUCEMAN
Anlass : Herausragende wissenschaftliche Leistungen, angewandte Forschung 
und Entwicklung im Grenzgebiet zwischen Physik, Materialwissenschaft 
und Elektrotechnik
Geehrte(r): Rudolf Schäfer
Werner von Siemens Excellence Award
Verleiher : Siemens AG
Anlass : herausragende Abschlussarbeit
Geehrte(r): Christine Hamann
Best Poster Award DPG-Physikerinnen-Tagung
Verleiher : Deutsche Physikalische Gesellschaft
Anlass : Posterpreis
Geehrte(r): Franziska Schäffel
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Fakultät Bauingenieurwesen
Hubert-Engels-Medaille
Verleiher : Gesellschaft der Förderer des Hubert-Engels-Instituts für Wasserbau und 
Technische Hydromechanik der TU Dresden
Anlass : Diplomarbeit: „Simulation von Strömung und Seegang vom 
Achterwasser bis zur Swine-Mündung“
Geehrte(r): Dipl.-Ing. Tobias Gierra
Carl-Rappert-Grundbaupreis (2. Preis)
Verleiher : Fa. Keller Grundbau GmbH
Anlass : Diplomarbeit „Dichte und Tragverhalten von mit dem 
Rüttelstopfverfahren erstellten Schottersäulen“
Geehrte(r): Dipl.-Ing. Marko Hentschel
Lohrmann-Medaille 2006
Verleiher : Technische Universität Dresden
Anlass : beste Absolventin des Jahrganges
Geehrte(r): Dipl.-Ing. Steffi Wagner
Kurt-Beyer-Preis
Verleiher : HOCHTIEF Construction AG Sachsen
Anlass : Dissertation: „Tragverhalten von Filamentgarnen in zementgebundener 
Matrix“
Geehrte(r): Dr.-Ing. Frank Jesse
Preis der Sächsischen Bauindustrie
Verleiher : Sächsischer Bauindustrieverband e.V.
Anlass : Diplomarbeit: Traglastuntersuchungen an Verbindungen aus natürlich 
gewachsenen Zwieseln und Formholzrohren“
Geehrte(r): Dipl.-Ing. Jens Hartig
„Auf IT gebaut“
Verleiher : Bundesministerium für Wirtschaft und Technologie
Anlass : Diplomarbeit: „Informationsverwaltung von Bauprozessen bei unterneh-
mensübergreifender Zusammenarbeit“
Geehrte(r): Dipl.-Ing. Constanze Niedhöfer
247
PREISE UND EHRUNGEN 4.9.
Wilhelm-Klauditz-Preis
Verleiher : Internationaler Verein für Technische Holzfragen
Anlass : herausragende wissenschaftliche oder anwendungstechnische Arbeiten 
auf dem Gebiet der Holzforschung und -verwendung; konkret für 
Arbeiten zum Formholzprofil
Geehrte(r): Prof. Dr.-Ing. Peer Haller
Förderpreis der fib (fédération internationale de béton)
Verleiher : fédération internationale de béton, Lausanne
Anlass : weltweit erste textilbewehrte Brücke über die Döllnitz in Oschatz 
(Landesgartenschau)
Geehrte(r): Institut für Massivbau und SFB 528
Gottfried-Brendel-Preis (1. Preis)
Verleiher : Bilfinger + Berger AG
Anlass : Großer Beleg: „Entwurf eines Ersatzneubaus für die Schulenburgbrücke 
Berlin Spandau“
Geehrte(r): Wolfram Beyer
Gottfried-Brendel-Preis (2. Preis)
Verleiher : Bilfinger + Berger AG
Anlass : Großer Beleg: „Entwurf einer Fußgängerbrücke“
Geehrte(r): Stephan Eheleben
Gottfried-Brendel-Preis (3. Preis)
Verleiher : Bilfinger + Berger AG
Anlass : Großer Beleg: „Untersuchungen zur Auswirkung verschiedener 
Parameter auf die Traglast der Bögen von Netzwerkbogenbrücken“
Geehrte(r): Ulrich Meyer
Gottfried-Brendel-Preis (Sonderpreis)
Verleiher : Bilfinger + Berger AG
Anlass : Großer Beleg: „Campus-Center - Entwurf eines Restaurants, eines 
Veranstaltungssaales und von Clubräumen“
Geehrte(r): Laura Lemnitzer / Robert Ritter
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Gottfried-Brendel-Preis (Sonderpreis)
Verleiher : Bilfinger + Berger AG
Anlass : Großer Beleg: „Stahlglasdachsystem“
Geehrte(r): Jonas Kleuderlein
Preis der Franz und Alexandra Kirchhoff Stiftung
Verleiher : Kirchhoff AG
Anlass : Diplomarbeit: „Vergleich der gemessenen mechanischen 
Beanspruchungen der Modellstraßen der BASt mit den 
Berechnungsergebnissen ausgewählter Programme“
Geehrte(r): Dipl.-Ing. Sven Gohl
Günther-Grüning-Preis
Verleiher : Landesverband der Prüfingenieure für Bautechnik in Sachsen
Anlass : Diplomarbeit: „Untersuchungen zur nichtlinearen Berechnung von 
Stahlbetonbauteilen unter dynamischen Einwirkungen am Beispiel einer 
kerntechnischen Anlage“
Geehrte(r): Dipl.-Ing. Andreas Kupzok
DVP-Förderpreis
Verleiher : Deutscher Verband der Projektmanager in der Bau- und 
Immobilienwirtschaft e. V.
Anlass : „Ursachen und Beeinflussbarkeit der Baukosten von Glasfassaden“
Geehrte(r): Robert Krause
AGI-Förderpreis
Verleiher : Arbeitsgemeinschaft Industriebau e. V.
Anlass : Diplomarbeit: „Sichtbeton - jede Baustelle ein neuer Anfang“
Geehrte(r): Dipl.-Ing. Steffi Wagner
Sächsischer Staatspreis für Baukultur 2006
Verleiher : Land Sachsen
Anlass : Holzbrücke im Forstbotanischen Garten über den Zeisiggrund
Geehrte(r): Prof. Dr.-Ing. Peer Haller u. a.
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Goldmedaille für herausragende Leistungen in der Denkmalpflege in Europa
Verleiher : Leipziger Messe GmbH
Anlass : herausragende Leistungen in der Denkmalpflege
Geehrte(r): TU Dresden, Institut für Baukonstruktion
Fakultät Architektur
Goldmedaille für herausragende Leistungen in der Denkmalpflege in Europa
Verleiher : Leipziger Messe GmbH
Anlass : Vernetzte Innovationen im Bereich der Denkmalpflege anlässlich der 
Messe „denkmal“ 2006
Geehrte(r): TU Dresden
Office Application Award: Besondere Auszeichnung
Verleiher : Zeitschrift  Architektur/Innenausbau/Technischer Ausbau (AIT)
Anlass : Best Office Concept: BMW Forschungs- und Innovationszentrum 
Projekthaus, München
Geehrte(r): Prof. Dr.-Ing. Gunter Henn / HENN Architekten
DP3D Die Goldene Flamme 2006: Prädikat Herausragend
Verleiher : Bayern Design
Anlass : Kategorie Bauwerk – Unternehmensbauten: Die Gläserne Manufaktur, 
Dresden
Geehrte(r): Prof. Dr.-Ing. Gunter Henn / HENN Architekten
Förderpreis 2006 der Arbeitsgemeinschaft Industriebau e. V.
Verleiher : AGI Arbeitsgemeinschaft Industriebau e.V.
Anlass : hervorragende Diplomarbeit am Lehrstuhl Industriebau
Geehrte(r): Susann Beyer (Diplomandin Industriebau)
1. Preis Studentenwettbewerb Escher-Wyss-Areal Zürich
Verleiher : Allreal-Unternehmensgruppe Zürich
Anlass : beste Entwurfsarbeit im studentischen Wettbewerb zur Neuordnung des 
Escher-Wyss-Areals Zürich
Geehrte(r): Jana Rudloff (Diplomandin Industriebau), Nicole Quasnitschka 
(Diplomandin Industriebau)
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Sonja-Bernadotte-Medaille
Verleiher : Lennart-Bernadotte-Stiftung, Insel Mainau
Anlass : hervorragende Diplomarbeit
Geehrte(r): Anja Riemann
Lohrmann-Medaille 2006
Verleiher : Technische Universität Dresden
Anlass : für ausgezeichneten Studienabschluss
Geehrte(r): Dipl.-Ing. Anna Lemme
Fakultät Verkehrswissenschaften „Friedrich List“
Dresdner Preis der Tourismuswirtschaft
Verleiher : Touristik Service System GmbH
Anlass : Diplomarbeit „Die soziale Verantwortung der Tourismuswirtschaft“
Geehrte(r): Mandy Dietzschkau
Friedrich-List Preis 2006 
Verleiher : Friedrich-List-Forum e.V.
Anlass : Dissertation „Energiesparende und anschlussoptimierende 
Steuerung von Stadtschnellbahnen: Ein mehrkriterieller Zugang zur 
Echtzeitoptimierung der Fahrweisen und Fahrzeiten“
Geehrte(r): Dr.-Ing. Steffen Oettich
Anlass : Diplomarbeit „Entwicklung eines City-Bus-Konzeptes für die Stadt 
Schmalkalden“
Geehrte(r): Dipl.-Ing. Tobias Schönefeld
Lohrmann-Medaille 2006
Verleiher : Technische Universität Dresden
Anlass : Diplomarbeit „Untersuchungen zu Verfahren einer gesamtwirtschaftli-
chen Bewertung der (Bundes) Verkehrsplanung“
Geehrte(r): Dipl.-Ing. Christian Winkler
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Fakultät Forst-, Geo- und Hydrowissenschaften
AESOP Prize for Excellence in Teaching 2006
Verleiher : Association of European Schools of Planning (AESOP)
Anlass : Projekt „Nachhaltige Entwicklung von Stadtregionen in Deutschland 
und den USA“, exzellentes Kooperationsprojekt
Geehrte(r): Prof. Bernhard Müller, Direktor des Leibniz-Instituts für ökologische 
Raumentwicklung e. V. und Leiter des Lehrstuhls für Raumentwicklung
Fachrichtung Forstwissenschaften
Auszeichnung Poster
Verleiher : Gesellschaft für Forstliche Arbeitswissenschaft e. V. (GEFFA)
Anlass : Ausgezeichnetes Poster
Geehrte(r): Thomas Purfürst
Verleihung der Ehrendoktorwürde
Verleiher : Georgian State Agricultural University
Anlass : besondere Verdienste im Rahmen der internationalen Zusammenarbeit 
mit der Agraruniversität sowie für den Naturschutz im Kaukasus
Geehrte(r): Prof. Dr. habil. Peter A. Schmidt
Lohrmann-Medaille 2006
Verleiher : Technische Universität Dresden
Anlass : hervorragende Abschlussarbeit
Geehrte(r): Dipl.-Forstwirt Corinna Weiß
Fachrichtung Geowissenschaften
Award der High Mountain Remote Sensing Cartography (HMRSC)
Verleiher : HMRSC Group der International Cartographic Association (ICA)
Anlass : Verdienste um den Einsatz von Satellitenfernerkundungsmethoden für 
die Hochgebirgskartographie
Geehrte(r): Prof. Dr. Manfred Buchroithner
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FIG Award of Appreciation
Verleiher : Arabic Ligue of Surveyors
Anlass : Verdienste um den Einsatz von Geoinformationstechnologien im Nahen 
Osten
Geehrte(r): Prof. Dr. Manfred Buchroithner
Nachwuchsförderpreis 2006
Verleiher : Deutsche Gesellschaft für Photogrammetrie, Fernerkundung und 
Geoinformation (DGPF)
Anlass : Durch den Förderpreis sollen herausragende Diplom-, Bachelor-, 
Master- oder andere Studienarbeiten ideell gewürdigt, finanziell hono-
riert und einer größeren Öffentlichkeit bekannt gemacht werden.
Geehrte(r): Steffen Scheller
Best Letter Award 2005
Verleiher : Remote Sensing and Photogrammetry Society
Anlass : bester Beitrag im Jahr 2005 in der Kategorie Letter im International 
Journal of Remote Sensing
Geehrte(r): Dr. Mahmud Rahman, Prof. Dr. Elmar Csaplovics
Fachrichtung Wasserwesen
DGL-Nachwuchspreis (1. Preis)
Verleiher : Deutsche Gesellschaft für Limnologie (DGL)
Anlass : hervorragende Publikation und bester Nachwuchs-Plenarvortrag
Geehrte(r): Dr. Karsten Rinke
Karl-Franz-Busch-Medaille
Verleiher : Gesellschaft zur Förderung der Siedlungswasserwirtschaft an der TU 
Dresden
Anlass : hervorragende Studienleistungen
Geehrte(r): Dipl.-Ing. André Spindler
DGL-Posterpreis
Verleiher : Deutsche Gesellschaft für Limnologie
Anlass : ausgezeichnetes Poster
Geehrte(r): Dipl.-Biol. Michael Beilharz, Dipl.-Biol. Susanne Worischka
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Medizinische Fakultät Carl Gustav Carus
Carl Gustav Förderpreis 2006
Verleiher : Förderverein der Medizinischen Fakultät
Geehrte(r): Dr. Mirko Trajkovski
20. Förderpreis DGZMK/BZÄK/Dentsply
Verleiher : Dentsply DeTrey GmbH
Anlass : DGZMK/BZÄK 2006 Erfurt
Geehrte(r): Dr. med. univ. Bernd Markus Stadlinger
Preis (Stipendium) für den besten „arteriellen“ Vortrag
Verleiher : Ernst-Jeger-Gesellschaft e. V.
Anlass : 21. Gefäßchirurgisches Symposium in Berlin vom 09. - 11.11.2006
Geehrte(r): Dr. med. Irene Hinterseher
The 2006 Resuscitation Best Abstract Award
Verleiher : American Heart Associations Council on Cardiopulmonary, 
Perioperative and Crtical Care
Geehrte(r): Dr. med. Carsten Wunderlich
Forschungspreis der Dresdner Herz-Kreislauf-Tage 2006
Verleiher : Förderkreis des Dresdner Herz-Kreislauf-Tage e. V.
Geehrte(r): Dr. med. Hagen Schrötter, Dr. rer. medic. Susanne Radicke
Franz-Maximilian-Groedel-Forschungspreis 2006
Verleiher : Deutsche Gesellschaft für Kardiologie - Herz- und Kreislaufforschung
Geehrte(r): PD Dr. med. habil. Rüdiger Braun-Dullaeus
MSD Stipendium 2006 im Bereich „Akutes Koronarsyndrom“
Verleiher : MSD Sharp & Dohme GmbH
Geehrte(r): Dr. med. Stefanie Jellinghaus
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Carl Gustav Carus Förderpreis 2006
Verleiher : Förderverein der Medizinischen Fakultät und des Universitätsklinikums 
Carl Gustav Carus
Geehrte(r): Dr. rer. medic. Susanne Radicke
ESTRO-Varian Award 2006
Verleiher : European Society for Therapeutic Radiology and Oncology (ESTRO)
Anlass : ESTRO-Meeting
Geehrte(r): Dr. med. Jana Jaal
Scholar-in-Training Award
Verleiher : American Radiation Research Society (RRS)
Anlass : RRS Annual Meeting 2006
Geehrte(r): Dr. med. Jana Jaal
Ehrenmitgliedschaft der Polnischen Onkologischen Gesellschaft
Verleiher : Polnische Onkologische Gesellschaft
Anlass : 2. Polnischer Onkologiekongress
Geehrte(r): Prof. Dr. med. Michael Baumann
Carl Gustav Carus Förderpreis 2006 für hervorragende Promotionsarbeiten
Verleiher : Förderverein der Medizinischen Fakultät und des Universitätsklinikums 
Carl Gustav Carus
Anlass : hervorragende Promotion
Geehrte(r): Dr. med. Tatjana Köppen
Dresden Congress Award 2006
Verleiher : Dresden-Werbung und Tourismus GmbH
Anlass : 39th Annual Meeting of the European Society for Pediatric 
Gastroenterology, Hepatology and Nutrition 07.-10.06.2006 in Dresden
Geehrte(r): Prof. Dr. med. Jobst Henker
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Hans-Josachim-Dietzsch-Preis
Verleiher : Arbeitsgemeinschaft Pädiatrische Pneumologie und Allergologie
Anlass : Arbeit „PH-Wert im Atemkondensat bei Kleinkindern mit rezidivieren-
der obstruktiver Bronchitis“
Geehrte(r): Dr. med. Christiane Würfel
Carl Gustav Carus Förderpreis 2006 für hervorragende Promotionsarbeiten
Verleiher : Medizinische Fakultät der TU Dresden
Anlass : Promotion summa cum laude
Geehrte(r): Dr. med. Kathrin Ludwig
Doktorandenpreis der Deutschen Lungenstiftung
Verleiher : Deutsche Lungenstiftung
Anlass : 47. Kongress der Deutschen Gesellschaft für Pneumologie
Geehrte(r): Dr. med. Christiane Würfel
Arthur-Schlossmann-Preis
Verleiher : Sächsisch-Thüringische Gesellschaft für Kinder- und Jugendmedizin
Geehrte(r): Dr. med. Ralf Knöfler
Dr. Walter Seipp-Preis 2006
Verleiher : Commerzbank AG
Anlass : hervorragende Promotion
Geehrte(r): Dr. Mirko Trajkovski
ESA - Sleeping Doc Award
Verleiher : European Society of Anaesthesiology
Anlass : Euroanaesthesia 03.06.2006, Madrid
Geehrte(r): PD Dr. med. Axel R. Heller
AACR-Glaxo SmithKline Qutstanding Clinical Scholar Award
Verleiher : American Association for Cancer Research (AACR)
Anlass : AACR-Congress 2005
Geehrte(r): Dr. med. Eray Gökkurt
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ASH travel Award
Verleiher : American Society of Hematology (ASH)
Anlass : Jahrestreffen der amerikanischen Fachgesellschaft für Hämatologie 
(ASH) 2006 in Orlando
Geehrte(r): Dr. med. Uwe Platzbecker
Chugai Science Award
Verleiher : Chugai
Anlass : Symposium der Hämatologie und Onkologie
Geehrte(r): Dr. med. Uwe Platzbecker
Internationaler DRK-Forschungspreis
Verleiher : Deutsches Rotes Kreuz
Anlass : Leistungen im Bereich der Blutstammzelltransplantation
Geehrte(r): Prof. Dr. med. Gerhard Ehninger
Ehrenmitglied (Membro honorario) der AO Alumni Association Venezuela
Verleiher : AO Alumni Association Venezuela
Anlass : Treffen der AO Alumni Association Venezuela im April 2006
Geehrte(r): Dr. med. habil. Stefan Rammelt
AO Certificate of Merit
Verleiher : AO/ASIF Technical Comission Davos
Anlass : 12jährige Tätigkeit als Chairman der AO Foot &Ankle Expert Group
Geehrte(r): Prof. Dr. med. Hans Zwipp
Commemorative Medal
Verleiher : 3rd Faculty of Medicine, charles University Prague
Anlass : Merits in foot surgery teaching Bohemian surgeons
Geehrte(r): Prof. Dr. med. Hans Zwipp
Carl Gustav Förderpreis für hervorragende wissenschaftliche Publikationen
Verleiher : Förderverein der Medizinischen Fakultät
Anlass : für hervorragende Leistungen bei der wissenschaftlichen Publikation
Geehrte(r): Dr. med. Andreas Hermann
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Förderpreis junger Neurowissenschaftler
Verleiher : Stiftung Felgenhauer
Geehrte(r): Dr. med. Andreas Hermann
Dissertationspreis der Commerzbank AG
Verleiher : Commerzbank AG
Anlass : für herausragende Dissertation
Geehrte(r): Dr. rer. medic. Katrin Pöttrich
Sächsischer Gesundheitspreis 2006
Verleiher : AOK Dresden
Geehrte(r): Prof. Dr. Dr. med. Wilhelm Kirch
Lohrmann-Medaille 2006
Verleiher : Technische Universität Dresden
Anlass : hervorragende Abschlussarbeit
Geehrte(r): Dr. med. Christiane Würfel
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4.10. Wissenschaftliche Veranstaltungen
Fakultät Mathematik und Naturwissenschaften
Fachrichtung Mathematik
Institut für Algebra
Thema : ICCL Summer School 2006 „Knowledge Structures“
Veranstalter : TU Dresden: Fachrichtung Mathematik und Fakultät Informatik; 
Universität Leipzig: Institut für Informatik
Zeit : 25.06. - 07.07.2006
Thema : ICFCA 2006 4th International Conference on Formal Concept Analysis
Veranstalter: Institut für Algebra
Zeit : 13. - 17.02.2006 
Institut für Geometrie
Thema : Symposium „Geometrie“
Veranstalter: Institut für Geometrie
Zeit : 21.04.2006
 
Institut für Mathematische Stochastik
Thema : Dresdner Forum zur Versicherungsmathematik 2006
Veranstalter: Lehrstuhl für Versicherungsmathematik
Zeit : 23.06.2006
 
Institut für Wissenschaftliches Rechnen
Thema : Euro-Par 2006 : 12th European Conference on Parallel Computing
Veranstalter: Zentrum für Informationsdienste und Hochleistungsrechnen in 
Zusammenarbeit mit Professur für Angewandte Diskrete Mathematik
Zeit : 28.08. - 01.09.2006
 
Professur für Didaktik der Mathematik
Thema : 11. Dresdner Kolloquium zur Mathematik und ihrer Didaktik
Veranstalter: Professur für Didaktik der Mathematik
Zeit : 07.02.2006
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Fachrichtung Physik
Institut für Angewandte Physik
Thema : 44. Treffen des Arbeitskreises Punktdefekte
Veranstalter : Prof. Dr. Jörg Weber
Zeit : 23. - 24.03.2006
Internet : http://www.physik.tu-dresden.de/hlp/scripts/desktop.php?lang=de&men
u=news&sub=pointdefects
 
Thema : 9th International Symposium on Ferroic domains
Veranstalter: Prof. Dr. Lukas Eng
Zeit : 26. - 30.06.2006
Internet : http://www.isfd-9.de/
 
Thema : Alumni-Summer School „Photovaltaic Scientific and Technical Potential 
for Developing countries”
Veranstalter: Prof. Dr. Möller (TU BA Freiberg), Prof. Dr. Jörg Weber (TU Dresden)
Zeit : 27.08. - 10.09.2006
Internet : http://www.exphys.tu-freiberg.de/photovoltaics/veranstaltungen/som-
merschule/index.php
 
Thema : Treffen der Arbeitsgruppe Optical Assessment Techniques des EU-
Projektes CADRES
Veranstalter: Prof. Dr. Jörg Weber
Zeit : 24. - 25.03.2006
Internet : http://www.tu-dresden.de/cadres-optic/
Institut für Biophysik
Thema : Physics of Biological Systems
Veranstalter: Prof. Howard, Prof. Jülicher, Prof. Hyman
Zeit : 19. - 23.06.2006
Internet : http://www.mpipks-dresden.mpg.de/~biosys06/
Thema : Physics of Cellular Objects
Veranstalter: Vincent Croquette, Jean-Francois Joanny, Frank Jülicher
Zeit : 14. - 26.08.2006
Internet : http://cargese2006.free.fr/
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Institut für Festkörperphysik
Thema : 5th International Workshop „Hands-on-FPLO“
Veranstalter: Prof. Dr. Helmut Eschrig (TU Dresden und IFW Dresden)
Zeit : 22. - 24.05.2006
 
Thema : 8th International Conference on Materials and Mechanisms of Super-
conductivity and High Temperature Superconductors (M2S-HTSC-VIII)
Veranstalter: Prof. Dr. Fink u.a. (TU Dresden und IFW Dresden)
Zeit : 09. - 14.07.2006
Internet : www.m2s-dresden.de/frs_default.htm
Thema : DPG - spring meeting of the Division Condensed Matter in conjunction 
with EPS - 21st General Conference of the Condensed Matter Division
Veranstalter: DPG/EPS (L. Schultz, IFW; M. Loewenhaupt, TU Dresden)
Zeit : 26. - 31.03.2006
Internet : http://dresden06.dpg-tagungen.de
Institut für Kern- und Teilchenphysik
Thema : B-Tag Workshop ATLAS Deutschland
Veranstalter: Dr. W. Mader
Zeit : 21.07.2006
Internet : http://iktp.tu-dresden.de/~mader/Btag/
Thema : CANU-Workshop
Veranstalter: Doz. Dr. K.-Th. Brinkmann
Zeit : 18. - 19.12.2006
Thema : COSY-Summer School
Veranstalter: Doz. Dr. K.-Th. Brinkmann u.a.
Zeit : 28.08. - 01.09.2006
Thema : Internationale Schülerforschungstage „Hands on Particle Physics“
Veranstalter: Prof. Dr. Michael Kobel (Organisationsleitung für 60 Institute in 20 
Ländern mit 3000 Schüler/innen)
Zeit : 06. - 21.03.2006 (in Dresden: 14.03.2006)
Internet : http://www.physicsmasterclasses.org/mc/archive/schedule_2006.htm
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Thema : PANDA-Kollaborationstreffen
Veranstalter: Doz. Dr. K.-Th. Brinkmann
Zeit : 06. - 10.03.2006
Institut für Strukturphysik
Thema : 1. Dresdner Kompaktkurs „Röntgenmethoden der Strukturforschung“
Veranstalter: Nachwuchsgruppe Nanostrukturphysik
Zeit : 25. - 29.09.2006
Internet : http://www.physik.tu-dresden.de/isp/nano/kurs.php
 
Thema : Deutsch-Französischer Texturworkshop im Rahmen des Fachausschusses 
„Texturen“ der Deutschen Gesellschaft für Materialkunde (DGM)
Veranstalter: Prof. Dr. Werner Skrotzki
Zeit : 23. - 24.03.2006
Fachrichtung Chemie und Lebensmittelchemie
Thema : 35. Deutscher Lebensmittelchemikertag 2006
Veranstalter: Lebensmittelchemische Gesellschaft in Zusammenarbeit mit der 
Professur für Lebensmittelchemie
Zeit : 18. - 20.09.2006
Fachrichtung Psychologie 
Thema : 16. Wissenschaftliche Tagung zum Thema “Optimierung der 
Suchttheraphie“
Veranstalter: Deutsche Gesellschaft für Suchtforschung und Suchttherapie e.V. und 
Prof. Klinische Psychologie und Psychotherapie
Zeit : 29. - 31.03.2006
Internet : http://www.dg-sucht.de
Thema : 19th ECNP Congress
Veranstalter: European College of Neuropsychopharmacolgy in Zusammenarbeit mit 
Prof. für Klinische Psychologie TUD
Zeit : 16. - 20.09.2006
Internet : http://www.ecnp.nl
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Thema : DGPPN Kongress
Veranstalter: Deutsche Gesellschaft für Psychiatrie, Psychotherapie und 
Nervenheilkunde in Kooperation mit Prof. für Klinische Psychologie
Zeit : 22. - 25. 11.2006
Internet : http://www.dgppn2006.de
Thema : Second Biennal Conference of Cognitive Science
Veranstalter: Association for Cognitive Studies in Zusammenarbeit mit Prof. 
Velichkovsky
Zeit : 09. - 13.06.2006
Institut für Allgemeine Psychologie, Biopsychologie und Methoden der Psychologie
Thema : 32. Jahrestagung der DGPA „Psychologie und Gehirn“
Veranstalter:  Deutsche Gesellschaft für Psychophysiologie und ihre Anwendung 
(DGPA)
Zeit : 08. 06. - 11. 06. 2006
Internet : http://biopsychologie.tu-dresden.de/psychologie_und_gehirn/
Institut für Klinische, Diagnostische und Differentielle Psychologie
Thema : 15. Kongress der Deutschen Gesellschaft für Suchtmedizin 
„Forschungsergebnisse in der Suchtmedizin und therapeutische 
Konsequenzen“
Veranstalter: Deutsche Gesellschaft für Suchtmedizin in Zusammenarbeit mit Prof. 
Klinische Psychologie
Zeit : 03. - 05.11.2006
Internet : http://www.dgsuchtmedizin.de/kongress/index.html
 
Thema : 2nd Meeting of the German Addiction Research Network
Veranstalter: ASAT-Suchtforschungsverbund Sachsen/Bayern, Prof. Wittchen, Prof. 
Bühringer
Zeit : 25. - 26.05.2006
Internet : http://www.psychologie.tu-dresden.de/asat/
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Thema : 36. Annual Congress of the EABCT
Veranstalter: European Association for Behavioural and Cogn. Therapies und Prof. für 
Klinische Psychologie und Psychotheraie
Zeit : 20.- 23.09.2006
Internet : http://www.eabctparis2006.com
 
Thema : 7. Interdisziplinärer Kongress für Suchtmedizin
Veranstalter: Deutsche Gesellschaft für Suchtmedizin in Zusammenarbeit mit Prof. für 
Klinische Psychologie und Psychotherapie
Zeit : 13. - 15.07.2006
Internet : http://www.m-i-c.de/mic/veranstaltungen/873602.php 
Thema : Verhaltenstherapiewoche 2006
Veranstalter: Institut für Therapieforschung (Prof. Bühringer, Prof. Hoyer, Prof. 
Wittchen)
Zeit : 07.- 11.05.2006
Internet : http://www.vtwoche.de
 
Fachrichtung Biologie
Institut für Botanik
Thema : Mitteldeutsche Pflanzenphysiologie-Tagung
Veranstalter: Prof. Dr. Jutta Ludwig-Müller
Zeit : 20. - 21.01.2006
 
Thema : Workshop zum BMBF-Verbundprojekt „GABI-BEET Physical 
map: Physikalische Genomkarte der Zuckerrübe zu Nutzung in der 
Pflanzenzüchtung“
Veranstalter: Prof. Dr. Thomas Schmidt, Professur für Zell- und Molekularbiologie 
der Pflanzen
Zeit : 22./23.06.2006
Studiengang Molekulare Biotechnologie
Thema : Workshop „Early developmental processes in vertebrates“
Veranstalter: Prof. H.-H. Epperlein (TU Dresden, Medizinische Fakultät) und Dr. Th. 
Kurth, Molekulare Biotechnologie
Zeit : 16.07. - 19.07.2006
Internet : http://www.tu-dresden.de/media/3rdworkshop.htm
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Philosophische Fakultät
Institut für Geschichte
Thema : Aristoi - Nobiles - Adlige. Europäische Adelsformen und ihre Reaktion 
auf gesellschaftliche Umbrüche
Veranstalter: Institut für Geschichte, PD Dr. Josef Matzerath und Dr. Claudia Tiersch
Zeit : 15.06.-17.06.2006
 
Institut für Philosophie
Thema : Advances in Modal Logic 2006 (AiML ´06)
Veranstalter: Advances in Modal Logic Initiative, Programmkomitee: Prof. Dr. 
Wansing
Zeit : 25. - 28.09.2006
Internet : http://www.itee.uq.edu.au/~aiml06/pc.html
 
Thema : Moral und Rechtsnormen im Anschluss an Kant
Veranstalter: Deutsch-Polnische Gesellschaft für Philosophie, Organsiation: Prof. 
Schönrich
Zeit : 22. - 25.03.2006
 
Thema : Studia Logica International Conference Towards Mathematical 
Philosophy (Trends in Logic IV
Veranstalter: Studia Logica, Tagung mit Vorsitz von Prof. Wansing
Zeit : 01. - 04.09.2006
Internet : http://www.logika.umk.pl/TrendsIV.html
 Zeit : 18. - 19.11.2005
 
Fakultät Sprach-, Literatur- und Kulturwissenschaften
Institut für Anglistik und Amerikanistik
Thema : Bollywood and Beyond. Contemporary Indian Cinemas and 
Globalisation
Veranstalter: Prof. Dr. Kühn/Dr. Poduval
Zeit : 23. - 24.06.2006
Internet : http://tu-dresden.de/bollywoodandbeyound
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Institut für Germanistik
Thema : Historische Soziolinguistik
Veranstalter: Professur Germanistische Linguistik und Sprachgeschichte
Zeit : 11. - 13.09.2006
 
 Thema : Historische Stadtsprachenforschung
Veranstalter: Prof. Jakob/ Dr. Hünecke
Zeit : 05. - 07.10.2006
 
Institut für Slavistik
Thema : Kultur als Dialog und Meinung - Eine Tagung zu Fedor Stepun und 
Simon Frank
Veranstalter: Prof. Dr. Kuße
Zeit : 07. - 08.07.2007
  
Fakultät Erziehungswissenschaften
Institut für Allgemeine Erziehungswissenschaft
Thema : Erziehungswissenschaftliche Tagung zum Thema „Sprache der 
Pädagogik“
Veranstalter: Prof. Dr. Heiner Drerup
Zeit : 06. - 08.10.2006
  
Institut für Berufliche Fachrichtungen
Thema : Anforderungen und Konzepte beruflicher Bildung in naturwissenschaft-
lichen und umwelttechnischen Berufen
Veranstalter: BiBB für das Rahmenprogramm, TUD PD Dr. Niethammer für die 
Fachtagung
Zeit : 15. - 17.03.2006
 
Thema : Berufspädagogische Lehrerbildung im Freistaat Sachsen - quo vadis?
Veranstalter: Institut für Berufliche Fachrichtungen
Zeit : 23.10.2006
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Thema : Fachtagung Bautechnik und Holztechnik und BAG Bau-Holz-Farbe: 
Innovation und soziale Integration
Veranstalter: Hochschultage Berufliche Bildung, BAG Bau-Holz-Farbe - TUD, Prof. 
Dr. Meyser für die Fachtagung
Zeit : 15. - 17.03.2006
Internet : http://www.hochschultage-2006.de
 
Thema : Fachtagung zum Sächsischen Bildungsplan
Veranstalter: Sächsisches Staatsministerium für Soziales und Fakultät 
Erziehungswissenschaften
Zeit : 14.01.2006
 
Thema : Workshop zum Thema: „Haushälterische Allgemein- und Berufsbildung“
Veranstalter: Deutsche Gesellschaft für Hauswirtschaft in Kooperation mit dem 
Institut für Berufliche Fachrichtungen
Zeit : 17. - 18.11.2006
Internet : http://www.tu-dresden.de/erzwibf/LEH
 
Thema : Lernwelten 2006: Kompetenzorientiert lehren und lernen - Qualität 
gestalten und evaluieren
Veranstalter: PrinterNet-Verlag in Kooperation mit der TU Dresden, Arbeitsbereich 
Medizin- und Pflegepädagogik
Zeit : 21. - 23.09.2006
Internet : http://www.printerne.info/Kongresse
 
Thema : Regionaler Jugendhilfefachtag: Öffentliche Erziehung und Bildung 
durch Jugendhilfe und Schule
Veranstalter: Institut für Berufliche Fachrichtungen
Zeit : 16.06.2006
 
Institut für Berufspädagogik
Thema : Aktuelle Trends in der Professionalisierung von Weiterbildnerinnen und 
Weiterbildnern
Veranstalter: Professur Erwachsenenbildung/Berufliche Weiterbildung
Zeit : 27.10.2006
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Thema : Berufspädagogische Lehrerbildung im Freistaat Sachsen - quo vadis?
Veranstalter: Institut für Berufspädagogik
Zeit : 23.10.2006
 
Institut für Sozialpädagogik, Sozialarbeit und Wohlfahrtswissenschaften
Thema : Regionaler Jugendhilfefachtag: Öffentliche Erziehung und Bildung 
durch Jugendhilfe und Schule
Veranstalter: Institut für Sozialpädagogik, Sozialarbeit u. Wohlfahrtswissenschaften
Zeit : 16.06.2006
 
Thema : Workshop zum Thema „Sprache der Pädagogik“
Veranstalter: Prof. Dr. Christian Niemeyer
Zeit : 06. - 08.10.2006
 
Juristische Fakultät
Thema : 2. Interdisziplinäres Dresdner Kollquium - Recht und Sprache
Veranstalter: Dr. Thomas Groh / Jörn Lorenz
Zeit : 14. - 15.07.2006
Institut für Geistiges Eigentum, Wettbewerbs- und Medienrecht
Thema : Welttag des Geistigen Eigentums
Veranstalter: Institut für Geistiges Eigentum, Wettbewerbs- und Medienrecht sowie 
Patentinformationszentrum
Zeit : 26.04.2006
 
Institut für Wirtschaftsrecht
Thema : 2. Dresdner Juristischer Wirtschaftsrechtstag
Veranstalter: Privatdozent Dr. iur. habil. Stefan Storr
Zeit : 07.07.2006
 
Fakultät Wirtschaftswissenschaften
Thema : Statistische Woche 2006
Veranstalter: Verband Deutscher Städtestatistiker, Deutsche Statistische Gesellschaft, 
Deutsche Gesellschaft für Demographie, Professuren für Operations 
Research
Zeit : 18. - 21.09.2006
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Thema : 8. Dresdner Risikotutorium
Veranstalter: Prof. für Finanzwirtschaft und Finanzdienstleistungen, Prof. für Statistik
Zeit : 22. - 23.06.2006
 
Thema : Workshop Netzwerk für Finanzstudien - Sachsen (NFSS), Arbeitskreis 
Kredit
Veranstalter: Prof. für Finanzwirtschaft und Finanzdienstleistungen, Prof. für Statistik
Zeit : 07.02.2006
 
Thema : 68. Wissenschaftliche Jahrestagung des Verbandes der Hochschullehrer 
für Betriebswirtschaft e.V.
Veranstalter: Lehrstühle und Professuren der Betriebswirtschaftslehre
Zeit : 08. - 11.06.2006
 
Thema : 3. Wirtschaftswissenschaftliches Symposium der Christian-August-
Gesellschaft „Locations, Regions and Global Competition“
Veranstalter: Lehrstuhl Geld, Kredit und Währung
Zeit : 08. - 10.06.2006
Internet : http://www.wirtschaftsforum.org/index.php?page=sym
 
Thema : Statusseminar des BMBF-Verbundprojektes „Evaluierung von OP-
Textilien nach hygienischen, ökologischen und ökonomischen Kriterien“
Veranstalter: Professur Betriebliche Umweltökonomie
Zeit : 19.09.2006
 
Thema : Festveranstaltung 10 Jahre Betriebliche Umweltökonomie
Veranstalter: Professur für Betriebliche Umweltökonomie
Zeit : 14.11.2006
 
Thema : XIV. Sächsische Steuertagung - Aktuelle Entwicklungen der 
Unternehmensbesteuerung
Veranstalter: Lehrstuhl für Wirtschaftsprüfung und betriebswirtschaftliche Steuerlehre
Zeit : 05. - 06.05.2006
 
Thema : Workshop „Haushaltskonsolidierung“
Veranstalter: Lehrstuhl für Empirische Finanzwissenschaft und Finanzpolitik
Zeit : 23.06.2006
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Thema : Workshop zum DFG-Schwerpunktprojekt „Institutionelle Gestaltung 
föderaler Systeme“
Veranstalter: Lehrstuhl für Empirische Finanzwissensschaft und Finanzpolitik
Zeit : 08. - 09.12.2006
 
Thema : Sustainability and Governance (WZB/Stifterverband)
Veranstalter: Lehrstuhl für Empirische Finanzwissenschaft und Finanzpolitik
Zeit : 28. - 29.04.2006
 
Thema : Euromoney Germany Conference - Europe’s Engine Picks Up Speed?
Veranstalter: Lehrstuhl für Empirische Finanzwissenschaft und Finanzpolitik
Zeit : 04. - 05.05.2006
 
Thema : Logistik Forum BMW Werk Leipzig
Veranstalter: Lehrstuhl für Logistik
Zeit : 12.01.2006
 
Thema : Logistik Forum TU Dresden
Veranstalter: Lehrstuhl für Logisitik
Zeit : 20.06.2006
 
Thema : Wissenschaftliche Kommission Logistik
Veranstalter: Lehrstuhl für Logistik
Zeit : 13. - 14.01.2006 bzw. 07. - 08.07.2006
 
Thema : BME Wissenschaftlicher Beirat
Veranstalter: Lehrstuhl für Logistik
Zeit : 13. - 14.03.2006
 
Thema : 5. Finanzwissenschaftlicher Workshop
Veranstalter: Lehrstuhl für Finanzwissenschaft
Zeit : 03.11.2006
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Thema : SCIP - Society for Competitive Intellegence Professionals
Veranstalter: SCIP und Lehrstuhl für Wirtschaftsinformatik, inbs. 
Informationsmanagement in der Funktion des vice chairman
Zeit : 13. - 16.11.2006
  
Fakultät Informatik
Institut für Künstliche Intelligenz
Thema : 11th International Workshop on Combinatorial Image Analysis
Veranstalter: Humboldt-Universität zu Berlin, Universität Hamburg, TU Dresden, FU 
Berlin
Zeit : 19. - 21.06.2006
Internet : http://www2.informatik.hu-berlin.de/IWCIA/
 
Institut für Software- und Multimediatechnik
Thema : Fachdidaktische Gespräche zur Informatik
Veranstalter: Arbeitsgruppe Didaktik der Informatik/Lehrerbildung
Zeit : 20. - 22.03.2006
Internet : http://koenigstein.inf.tu-dresden.de/06/
 
Thema : Fachtagung der GI-FG Hamburger Informatiklehrerinnen und -lehrer
Veranstalter: GI-FG Hamburger Informatiklehrerinnen u. -lehrer, Universität 
Hamburg; TU Dresden, AG Didaktik der Informatik/Lehre
Zeit : 04.11.2006
Internet : http://www.gi-hill.de 
Thema : GeNeMe 2006 – Gemeinschaft in neuen Medien 2006
Veranstalter: TU Dresden, Prof. Klaus Meißner
Zeit : 28. - 29.09.2006
Internet : http://www-mmt.inf.tu-dresden.de/geneme/
Thema : Informatics in Secondary Schools – Evolution and Perspectives
Veranstalter: Universität Vilnius, TU Dresden Arbeitsgruppe Didaktik der Informatik/
Lehrerbildung
Zeit : 07. - 11.11.2006
Internet : http://ims.mii.lt/issep/
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Thema : Informatikunterricht der Zukunft
Veranstalter: Universität Jena und ThiLLM, TU Dresden Arbeitsgruppe Didaktik der 
Informatik/Lehrerbildung
Zeit : 02. - 04.03.2006
Internet : http://www.uni-jena.de/Didaktik_der_Informatik.html; http://www.
thillm.de
Thema : Innovationslandschaft Mittel- und Osteuropa, 3. Sächsischer Mittel- und 
Osteuropatag
Veranstalter: Mitteleuropazentrum, Organisation und Leitung eines Workshops: Prof. 
Stefan Gumhold
Zeit : 16.06.2006
Institut für Systemarchitektur
Thema : ECRTS
Veranstalter: TU Dresden, Prof. Hermann Härtig
Zeit : 07/2006
Thema : Research Challenges in Engineering Scalable FIT Systems
Veranstalter: Workshop on System Dependability & Security part of EU-US Summit 
Series on Cyber Trust in Zusammenarbeit mit Prof. Christof Fetzer
Zeit : 15. - 16.11.2006
Internet : http://www.securitytaskforce.org/
 
Institut für Technische Informatik
Thema : 1. Informatik-Kooperationsworkshop „Realtime Java Processor for 
Monitoring and Test“
Veranstalter: Prof. Rainer Spallek, Martin Zabel, Thomas Preußer, Jörg Schneider, 
Steffen Köhler
Zeit : 20. - 21.10.2006
 
Fakultät Elektrotechnik und Informationstechnik
Institut für Automatisierungstechnik
Thema : 4th IFAC Symposium on Mechatronic Systems, MECHATRONICS 
2006
Veranstalter: Prof. Dr. techn. Klaus Janschek
Zeit : 12. - 14.09.2006
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Institut für Biomedizinische Technik
Thema : Dresdner Medizintechnisches Symposium
Veranstalter: Prof. Dr. med. habil. Rüdiger Poll
Zeit : 04. - 06.12.2006 
Institut für Elektrische Energieversorgung und Hochspannungstechnik
Thema : EEUG-Meeting 2006
Veranstalter: Prof. Dr.-Ing. Peter Schegner und Sven Höpfner
Zeit : 25. - 27.09.2006
 
Institut für Feinwerktechnik und Elektronik-Design
Thema : 11. Tagung Zahnriemengetriebe
Veranstalter: Prof. Dr.-Ing. habil. Jens Lienig
Zeit : 19. - 20.09.2006
 
Fakultät Maschinenwesen
Institut für Energietechnik
Thema : Kälte-, Kryo-, Klimatechnik
Veranstalter: Deutscher Kälte- und Klimatechnischer Verein DKV Stuttgart in 
Zusammenarbeit mit dem Institut für Energietechnik
Zeit : 22. - 25.11.2006
Thema : Kraftwerkstechnisches Kolloquium „Kraftwerksbetrieb unter künftigen 
Rahmenbedingungen“
Veranstalter: Prof. für Thermische Energiemaschinen und -anlagen, Prof. für 
Kraftwerkstechnik
Zeit : 24. - 25.10.2006
Institut für Fördertechnik, Baumaschinen und Logistik
Thema : 14. Kranfachtagung: „Krane-Einsatzerfahrung und 
Entwicklungstendenzen“
Veranstalter: Institut für Fördertechnik, Baumaschinen und Logistik
Zeit : 08. - 09. Juni 2006
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Institut für Festkörpermechanik
Thema : Fluid-Struktur-Modelle zur Mechanik und Pathomechanik des 
Innenohres
Veranstalter: TU Dresden, Prof. Hans-Jürgen Hardtke
Zeit : 18. - 21. 01.06
Institut für Holz- und Papiertechnik
Thema : 13. Holztechnologisches Kolloquium „Interieur in Mobilien und 
Immobilien“
Veranstalter: Dresdner Interessengemeinschaft Holz (DIG Holz) /Verein akademischer 
Holzingenieure e.V. / TU Dresden
Zeit : 16. - 17.11.2006
Internet : http://tu-dresden.de/hft
 
Thema : APV-Jahreshauptversammlung und Dresdner Papiertechnik-Tag
Veranstalter: Akademischer Papieringenieur Verein an der TU Dresden e.V. / TUD, 
MW, IHP, Professur für Papiertechnik
Zeit : 16. - 17.06.2006
Internet : http://www.apv-dresden.de/
 
Thema : Symposium „Chemische Technologie der Papierherstellung“
Veranstalter: Papiertechnische Stiftung PTS / / TUD, MW, IHP, Professur für 
Papiertechnik
Zeit : 12. - 15.09.2006
Internet : http://www.cht-symposium.de/
 
Thema : Workshop Ausrüstung
Veranstalter: Papiertechnische Stiftung PTS / / TUD, MW, IHP, Professur für 
Papiertechnik
Zeit : 13. - 14.11.2006
Internet : http://www.ptspaper.de
 
Institut für Lebensmittel- und Bioverfahrenstechnik
Thema : Festkolloquium 50 Jahre Lebensmitteltechnik an der TU Dresden
Veranstalter: Institut für Lebensmittel- und Bioverfahrenstechnik, Professur 
Lebensmitteltechnik
Zeit : 06. - 07.10.2006
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Institut für Leichtbau und Kunststofftechnik
Thema : 10. Dresdner Leichtbausymposium
Veranstalter: Institut für Leichtbau und Kunststofftechnik
Zeit : 22. - 24.06.2006
Internet : http://www.tu-dresden.de/mw/ilk
 
Thema : SFB 639 Fachkolloquium
Veranstalter: SFB 639 in Zusammenarbeit mit dem Institut für Leichtbau und 
Kunststofftechnik
Zeit : 14.12.2006
Internet : http://www.tu-dresden.de/mw/ilk/sfb639
Institut für Produktionstechnik
Thema : Bestform in Blech
Veranstalter: TU Dresden /Neumann & Partner GmbH, Meerane
Zeit : 09. - 10.05.2006
Thema : Fachtagung „Gestaltung innovativer Fertigungsprozesse“
Veranstalter: TU Dresden, Institut für Produktionstechnik, Professur PAZAT
Zeit : 21.04.2006
 
Thema : Fachtagung „Präzisions-, Ultrapräzisions- und Mikrobearbeitung mit 
Verfahren der Zerspan- und Abtragtechnik“
Veranstalter: TU Dresden, Institut für Produktionstechnik. Professur PAZAT
Zeit : 06.10.2006
Institut für Thermodynamik und Technische Gebäudeausrüstung
Thema : 11. Dresdner Fernwärmekolloquium
Veranstalter: TU Dresden, ITT, IWFT, AGFW, DREWAG,
Zeit : 26. - 27.09.06
Institut für Werkstoffwissenschaft
Thema : 1. Materialica Keramik Kongress
Veranstalter: TU Dresden, Fraunhofer IKTS
Zeit : 10. - 11.10.2006
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Thema : AKF-Frühjahrstagung der DPG, gemeinsam mit 21st General 
Conference of the Condensed Matter Division (EPS)
Veranstalter: DPG, EPS, IFW, TU Dresden
Zeit : 26. - 31.03.2006
Internet : http://www.akf2006.de www.cmd21.org http://dresden06.dpg-tagungen.
de/
 
Thema : Faszination Technologie - Das Haus der Zukunft
Veranstalter: Fraunhofer IKTS, TU Dresden
Zeit : 05.11.2006
 
Thema : INSECT - Third International Symposium on Electrochemical 
Machining Technology
Veranstalter: TU Dresden, Fraunhofer IKTS
Zeit : 26. - 27.10.2006
 
Thema : Kolloquium und Ausstellung „Vision Keramik 2006+“
Veranstalter: TU Dresden, Fraunhofer IKTS
Zeit : 12. - 13.01.2006
Thema : Seminar des Fraunhofer-Demozentrums „AdvanCer“ -Herstellung, 
Eigenschaften und Anwendungen
Veranstalter: TU Dresden, Fraunhofer IKTS
Zeit : 14. - 15.03.2006
 
Thema : Sprühtrocknung keramischer Suspensionen-Technologie und Statistische 
Versuchsplanung
Veranstalter: TUD, Institut für Werkstoffwissenschaft, Fraunhofer IKTS
Zeit : 13. - 15.09.2006
 
Thema : Technologische Grundlagen der Granulierung und Granulatverarbeitung
Veranstalter: TUD, Institut für Werkstoffwissenschaft, Professur Anorganisch-
Nichtmetallische Werkstoffe /Fraunhofer IKTS
Zeit : 27. - 28.04.2006
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Thema : Thermoplastische Formgebung von Technischer Keramik, Technologie 
und Training
Veranstalter: DKG, TU Dresden, Fraunhofer IKTS
Zeit : 04. - 05.10.2006
 
Thema : Workshop „Werkstoffwissenschaft zwischen Naturwissenschaften und 
Anwendung“
Veranstalter: Institut für Werkstoffwissenschaft
Zeit : 29.04.2006
 
Fakultät Bauingenieurwesen
Institut für Baubetriebswesen
Thema : Koordinatoren-Forum für SiGe-Koordinatoren
Veranstalter: Institut für Baubetriebswesen
Zeit : 17.11.2006
 
Thema : Maglev 2006
Veranstalter: Institut für Baubetriebswesen / Dornier Consulting GmbH Berlin
Zeit : 13. - 15.09.2006
 
Institut für Baukonstruktion
Thema : glasbau 2006
Veranstalter: Institut für Baukonstruktion
Zeit : 17.03.2006
 
Institut für Massivbau
Thema : 16. Dresdner Brückenbausymposium
Veranstalter: Institut für Massivbau
Zeit : 14.03.2006
Institut für Stadtbauwesen und Straßenbau
Thema : 7. Kolloquium Stadtbauwesen
Veranstalter: Lehrstuhl Stadtbauwesen
Zeit : 27.01.2006
Internet : http://www.tu-dresden.de/stadtbau
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Thema : 8. Kolloquium Stadtbauwesen - Szenarien für die Stadtentwicklung
Veranstalter: Lehrstuhl Stadtbauwesen
Zeit : 29.09.2006
Internet : http://www.tu-dresden.de/stadtbau
 
Institut für Statik und Dynamik der Tragwerke
Thema : Dresdner Baustatik-Seminar „Neue Bauweisen: Trends in Statik und 
Dynamik.“
Veranstalter: DFG-Forschergruppe 500
Zeit : 29.09.2006
 
Institut für Wasserbau und Technische Hydromechanik
Thema : Dresdner Wasserbaukolloquium
Veranstalter: Institut für Wasserbau u. Technische Hydromechanik, Gesellschaft der 
Förderer des Hubert-Engels-Institutes
Zeit : 09. - 10.03.2006
Internet : http://www.iwd.tu-dresden.de
 
Fakultät Architektur
Thema : Workshop: „Bemessung von Mauerwerk nach DIN 1053-Teil 1 und EC6 
Teil 3“
Veranstalter: Mitarbeiter des Lehrstuhls Tragwerksplanung
Zeit : 27.06.2006, 07.07.2006
Institut für Baugeschichte, Architekturtheorie und Denkmalpflege
Thema : Building America, Identitätsfindung
Veranstalter: Prof. Dr. Hans-Georg Lippert und Sonderforschungsbereich 537
Zeit : 17.11.2006
 
Thema : Building America, Immigration und Exil
Veranstalter: Prof. Dr. Hans-Georg Lippert und Sonderforschungsbereich 537
Zeit : 16.06.2006
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Thema : Cultural Heritage&Natural Disasters - Kulturerbe & Naturkatastrophen, 
Möglichkeiten und Grenzen der Prävention
Veranstalter: Prof. Hans-Rudolf Meier und Prof. Thomas Will für ICOMOS 
Deutschland
Zeit : 27. - 28.10.2006
Internet : http://www.icomos.org
Thema : „Echt - alt - schön - wahr“ - Zeitschichten der Denkmalpflege
Veranstalter: Deutsche Stiftung Denkmalschutz und TU Dresden
Zeit : 21.11.2006
Internet : http://www.dehio.org
 
Thema : Workshop: Neue Tradition
Veranstalter: Prof. Dr.-Ing. habil. Hans-Georg Lippert
Zeit : 06.10.2006
Institut für Gebäudelehre und Entwerfen
Thema : Doktorandenkolloquium Architekturästhetik & Baukomposition
Veranstalter: Arbeitskreis Architekturästhetik / Lehrstuhl Raumgestaltung
Zeit : 19. - 20.05.06
Internet : http://www.arch.tu-dresden.de/raumgestaltung/inhalte/aka/aka_kolloqui-
um_programm.htm
 
Thema : „Asia Link – Architectural urbanist cultural heritage“ im Rahmen des 
EU-Projektes 
Veranstalter: TU Dresden / Laos National University
Zeit : 05. - 09.03.06
Internet : http://www.architerage.org oder http://www.tu-dresden.de/biw/
news/2006/asialink06.htm
 
Thema : „Asia Link – Architectural urbanist cultural heritage“ im Rahmen des 
EU-Projektes
Veranstalter: TU Dresden / Luang Prabang Maison de Patrimoine /Laos
Zeit : 10. – 14.03.06
Internet : http://www.architerage.org oder http://www.tu-dresden.de/biw/
news/2006/asialink06.htm
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Thema : „Asia Link – Architectural urbanist cultural heritage“ im Rahmen des 
EU-Projektes
Veranstalter: TUD - Lehrstuhl für Industriebau; Lehrstuhl Konstruktiver Holzbau der 
Fakultät Bauingenieurwesen
Zeit : 11. – 17.09.06
Internet : http://www.architerage.org oder http://www.tu-dresden.de/biw/
news/2006/asialink06.htm
 
Thema : Fachkolloquium 40 Jahre Bau-Universität Hanoi
Veranstalter: Bau-Universität Hanoi / Lehrstuhl Industriebau TU Dresden
Zeit : 10. - 14.11.06
Institut für Grundlagen der Gestaltung und Darstellung
Thema : Farbe univers 1+2 (Doppeltagung)
Veranstalter: TU Dresden (IGGD, Kustodie, IAPP)
Zeit : 26.09 - 01.10.2006
Internet : http://www.arch.tu-dresden.de/iggd/aktuell
 
Institut für Landschaftsarchitektur
Thema : Umgang mit historischen Gärten in Polen und Deutschland
Veranstalter: HTW Dresden und TU Dresden
Zeit : 24.04.2006
Internet : http://www.tu-dresden.de/gla
 
Netzwerk Stadt und Region
Thema : Denksalon Revitalisierender Städtebau –Werte in der Stadtentwicklung
Veranstalter: Görlitz Kompetenzzentrum Revitalisierender Städtebau – 
Stiftungsprofessur Stadtumbau und Stadtforschung
Zeit : 16. - 17.06.2006
Internet : http://www.stadtforschung.com
Fakultät Verkehrswissenschaften „Friedrich List“
Thema : Altersbegleitende Leistungsveränderungen und ihre Bedeutung für 
Verkehrsteilnahme und Fahrverhalten
Veranstalter: Professur Verkehrspsychologie, Prof. Bernhard Schlag, Dr. Susann 
Richter
Zeit : 06. - 08.12.2006
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Thema : Dresden mobil - Aktionswochenende
Veranstalter: Fakultät Verkehrswissenschaften „Friedrich List“
Zeit : 18. - 20.08.2006
Thema : Effizienzsteigerung im Bahnverkehr durch Telematik
Veranstalter: Alcatel SEL Hochschulkolleg Kommunikation und Mobilität Dresden, 
Professur Kommunikationswirtschaft
Zeit : 24.11.2006
 
Thema : 2. Kolloquium „Sichern und Leiten auf Nebenstrecken“
Veranstalter: Professur Verkehrssicherungstechnik
Zeit : 17.05.2006
 
Thema : Verkehrswissenschaftliches Kolloquium
Veranstalter: Fakultät Verkehrswissenschaften „Friedrich List“
Zeit : SS 2006, WS 2006/2007
 
Thema : Eröffnungsveranstaltung des Kompetenzzentrums für operatives 
Verkehrsmanagement
Veranstalter: Professur Verkehrsleitsysteme und -prozessautomatisierung
Zeit : 16.03.2006
 
Thema : 7. Friedrich-List-Symposium/ 3.Fachtagung der DVWG Sachsen
Veranstalter: DVWG, FLF, Professur Verkehrs- und Infrastrukturplanung
Zeit : 15. - 16.11.2006
Thema : Fachtagung „Sicherheitsaspekte bei der Planung von Landstraßen“
Veranstalter: Mitveranstalter Professur Gestaltung von Straßenverkehrsanlagen
Zeit : 2006
 
Thema : Lange Nacht der Wissenschaften
Veranstalter: Fakultät Verkehrswissenschaften „Friedrich List“
Zeit : Juli 2006
281
WISSENSCHAFTLICHE VERANSTALTUNGEN 4.10.
Thema : COMPRAIL
Veranstalter: Mitveranstalter Professur Verkehrsleitsysteme und -prozessautomatisie-
rung
Zeit : 10. - 12.07.2006
 
Thema : Fachtagung „LBS und RFID - Lösungsansätze in Logistik und Verkehr“
Veranstalter: Professur Verkehrsnachrichtensysteme
Zeit : 18. - 21.06.2006
Thema : 10. Kolloquium der Deutschen Gesellschaft für Tourismuswissenschaft
Veranstalter: Professur Tourismuswirtschaft
Zeit : 09. - 11.11.2006
 
Thema : 3. Mittel- und Osteuropatag an der TU Dresden
Veranstalter: Mitveranstalter Professur Kommunikationswirtschaft
Zeit : 16.06.2006
 
Thema : Mobilität braucht Kommunikation - für eine neue deutsche 
Verkehrspolitik
Veranstalter: Alcatel SEL Hochschulkolleg, Professur Kommunikationswirtschaft
Zeit : 13. - 14.02.2006
 
Dekanat
Thema : Tag der Fakultät Verkehrswissenschaften
Veranstalter: Fakultät Verkehrswissenschaften „Friedrich List“
Zeit : 17.11.2006
 
Institut für Automobiltechnik Dresden - IAD
Thema : 11. Aufladetechnische Konferenz
Veranstalter: Prof. Dr.-Ing. Hans Zellbeck
Zeit : 21. - 22.09.2006
 
Thema : 3. Emission Control
Veranstalter: Prof. Dr.-Ing. Hans Zellbeck
Zeit : 18./29.05.2006
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 Institut für Luftfahrt
Thema : Luft- & Raumfahrttag
Veranstalter: UZLR - Institut für Luftfahrt
Zeit : 03.11.2006
Internet : www.ifl.tu-dresden.de/LuR/
Institut für Schienenfahrzeugtechnik
Thema : 8. Internationale Schienenfahrzeugtagung
Veranstalter: TU Dresden, HTW, EURAILPRESS
Zeit : 04. - 06.10.2006
 
Institut für Verkehrsplanung und Straßenverkehr
Thema : Städtischer Personenverkehr: Wo stehen wir, und wohin geht die Reise?
Veranstalter: Professur Verkehrs- und Infrastrukturplanung
Zeit : 30.05.2006
 
Thema : Verkehrspsychologie
Veranstalter: J. Schade/ A. Engeln: Organisation dreier Arbeitsgruppen auf dem 45. 
Kongress der Deutschen Gesellschaft für Psychologie e. V. (DGPs)
Zeit : 17. - 21.09.2006
 
Institut für Wirtschaft und Verkehr
Thema : 16. Workshop für Quantitative Betriebswirtschaftslehre
Veranstalter: Professur für BWL, insb. Verkehrsbetriebslehre und Logistik
Zeit : 13. - 15.03.2006
Internet : http://www.qbwl.de/2006
 
Thema : German-Saudi Workshop „Management of Hajjes Flows and Control in 
Jamarat Area & Bridge“
Veranstalter: Professur Verkehrsökonometrie und -modellierung
Zeit : 24. - 28.06.2006
Thema : Internationaler Workshop Potentials of Complexity Science for Business 
Governments, and the Media
Veranstalter: Professur Verkehrsökonometrie und -modellierung
Zeit : 03. - 05.08.2006
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Fakultät Forst-, Geo- und Hydrowissenschaften
Fachrichtung Forstwissenschaften
Thema : Forstwissenschaftliche Tagung
Veranstalter: Deutsche Forstwissenschaftliche Fakultäten, Deutscher Verband 
Forstlicher Forschungsanstalten
Zeit : 20. - 22.09.2006
 
Institut für Allgemeine Ökologie und Umweltschutz
Thema : Flora und Vegetation von Patagonien
Veranstalter: Institut für Allgemeine Ökologie und Umweltschutz, Deutsche 
Dendrologische Gesellschaft
Zeit : 13.10.2006
 
Thema : Umweltprobleme, Naturschutz und Bürgerengagement in Russland und 
Sachsen
Veranstalter: Friedrich-Ebert-Stiftung (Dresden) in Kooperation mit dem Institut für 
Allg. Ökologie und Umweltschutz, radebeuler courage e.V.
Zeit : 30.11.2006
 
Institut für Bodenkunde und Standortslehre
Thema : Chinesisch-Deutsches Symposium „Rolle des Waldes und der 
Forstwirtschaft im Wasserkreislauf“
Veranstalter: Professur Standortslehre und Pflanzenernährung, Dresdner 
Kompetenzzentrum Wasser (DKW)
Zeit : 27. - 30.11.2006
Institut für Pflanzen- und Holzchemie
Thema : ZELLCHEMING,Tagung des Fachausschusses für Cellulose und 
Cellulosederivate „Neue Zelluloseprodukte und Verbundmaterialien“
Veranstalter: Prof. Klaus Fischer (Obmann)
Zeit : 26. - 29.06.2006
 
Institut für Forstökonomie und Forsteinrichtung
Thema : Europäische Forstpolitik zwischen Mythos und Realität
Veranstalter: Professur für Forstpolitik und Forstliche Ressourcenökonomie
Zeit : 07., 14., 21., 28.11. / 05./12.12.2006
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Institut für Internationale Forst- und Holzwirtschaft
Thema : AGROWOOD
Veranstalter: Professur für Forst- und Holzwirtschaft Osteuropas
Zeit : 06. - 07.11.2006
 
Thema : Nachwachsende Rohstoffe
Veranstalter: Professur für Forst- und Holzwirtschaft Osteuropas
Zeit : 07. - 08.09.2006
Institut für Waldbau und Forstschutz
Thema : I. Tharandter Wildbiologisches Symposium
Veranstalter: Vereinigung der Wildbiologen und Jagdwissenschaftler e. V. (VWJD) 
und Dozentur für Wildökologie und Jagdwirtschaft
Zeit : 05. - 06.05.2006
 
Thema : III. Rotwild-Symposium
Veranstalter: Deutsche Wildtier Stiftung in Kooperation mit Dozentur für 
Wildökologie und Jagdwirtschaft
Zeit : 08. - 09.09.2006
 
Thema : Ökologie der Waldverjüngung
Veranstalter: TU Dresden, Professur für Waldbau
Zeit : 18. - 19.09.2006
Fachrichtung Geowissenschaften
Institut für Kartographie
Thema : 13. Kartographiehistorisches Kolloquium und 9. Dresdner 
Sommerschule für Kartographie
Veranstalter: Deutsche Gesellschaft für Kartographie (DGfK), Inst. für Kartographie 
(TU Dresden), Staatsbibliothek zu Berlin
Zeit : 20. - 23.09.2006 
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Institut für Photogrammetrie und Fernerkundung
Thema : NatureProtection:GIS, International Symposium on Geoinformatics in 
European Nature Protection Regions
Veranstalter: Institute für Photogrammetrie und Fernerkundung , IÖR und Sächs. 
Landesstiftung Natur und Umwelt
Zeit : 13. - 14.11.2006
 
Institut für Planetare Geodäsie
Thema : International Workshop: GPS in the IPY: The POLENET Project
Veranstalter: Institut für Planetare Geodäsie
Zeit : 03. - 06.10.2006
 Fachrichtung Wasserwesen
Institut für Abfallwirtschaft und Altlasten
Thema : „Venice 2006 – Biomass and Waste to Energy Symposium“
Veranstalter: Professur Abfallwirtschaft
Zeit : 29.11. - 01.12.2006
Internet : http://www.tu-dresden.de/fghhiaa
 
Thema : „Vietnamesisch - Deutsche Forschungs- und Technologiekooperation für 
ein zukunftsfähiges Wassermanagement“
Veranstalter: Professur Altlasten
Zeit : 28. - 29.09.2006
Internet : http://www.tu-dresden.de/fghhiaa
 
Thema : „Wasserver- und Abwasserentsorgung an kontaminierten Standorten in 
Vietnam“
Veranstalter: Professur Altlasten
Zeit : 22. - 23.06.2006
Internet : http://www.tu-dresden.de/fghhiaa
 
Thema : 11. Fachtagung „Thermische Abfallbehandlung“
Veranstalter: Professur Abfallwirtschaft
Zeit : 14. - 15.03.2006
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Thema : 5. Fachtagung „Anaerobe biologische Abfallbehandlung, mit Ausstellung 
– Entwicklungen, Nutzen und Risiken der Biogastechnologie“
Veranstalter: Professur Abfallwirtschaft
Zeit : 27. - 28.09.2006
Internet : http://www.tu-dresden.de/fghhiaa
 
Thema : Festkolloquium zum 60. Geburtstag von Prof. Dr.-Ing. habil. Bernd 
Bilitewski „Abfallwirtschaft – quo vadis“
Veranstalter: Professur Abfallwirtschaft
Zeit : 29.09.2006
Internet : http://www.tu-dresden.de/fghhiaa
 
Thema : International Workshop „Circular Economy“
Veranstalter: Professur Abfallwirtschaft
Zeit : 12. - 13.10.2006
Internet : http://www.tu-dresden.de/fghhiaa
 
Thema : Workshop Themenverbund 2: Gaswerke, Kokereien, Teerverarbeitung, 
Holzimprägnierung im BMBF-Förderschwerpunkt KORA
Veranstalter: Professur Altlasten
Zeit : 12. und 19.06.2006
Internet : http://www.natural-attenuation.de/
Institut für Hydrobiologie
Thema : Jahrestagung der deutschen Gesellschaft für Limnologie und der deut-
schen Sektion der SIL
Veranstalter: Arbeitsgruppe Limnologie am Inst. Hydrobiologie der TUD
Zeit : 25. - 29.09.2006
 
Institut für Siedlungs- und Industriewasserwirtschaft
Thema : 2nd Dissemination Workshop
Veranstalter: Professur Siedlungswasserwirtschaft
Zeit : 03. - 04.07.2006
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Institut für Wasserchemie
Thema : International Summer School, Basics in Water Treatment
Veranstalter: Prof. Eckhard Worch / Wasserchemische Gesellschaft
Zeit : 04. - 06.10.2006
 
Medizinische Fakultät Carl Gustav Carus
Forschungsgruppe Tissue Engineering
Thema : SINO - German Stem cell Meeting
Veranstalter: Forschergruppe Tissue Engineering in Zusammenarbeit mit MPI of 
Immunobiology
Zeit : 23. - 24.09.2006
Institut für Klinische Genetik
Thema : Bloom-Syndrom - Eine seltene genetische Krankheit mit erhöhtem 
Krebsrisiko
Veranstalter: Institut für Klinische Genetik
Zeit : 07.12.2006
Internet : http://www.tu-dresden.de/medgen/kolloquium.shtml
 
Thema : Chromosomen im Interphasekern - Fundamentale Zweifel am Konzept 
der Chromosomenkondensation
Veranstalter: Institut für Klinische Genetik
Zeit : 06.04.2006
Internet : http://www.tu-dresden.de/medgen/kolloquium.shtml
 
Thema : Chromosomeninstabilitätssyndrome: Diagnostik und klinisches 
Management
Veranstalter: Institut für Klinische Genetik
Zeit : 05.05.2006
Internet : http://www.tu-dresden.de/medgen/kolloquium.shtml
  
Thema : Individualiserte Tumortherapie und Prognoseeinschätzung beim 
Rektum- und Mammakarzinom mittels Genexressionsanalysen
Veranstalter: Institut für Klinische Genetik
Zeit : 06.01.2006
Internet : http://www.tu-dresden.de/medgen/kolloquium.shtml
 
288
4. Daten, Zahlen, Fakten
Thema : Ursprung und Mechanismus der Entstehung von 
Chromosomenaberrationen
Veranstalter: Institut für Klinische Genetik
Zeit : 23.10.2006
Internet : http://www.tu-dresden.de/medgen/kolloquium.shtml
 
Institut für Pathologie
Thema : Symposium „Pathologische Bedeutung des Herz-Status“
Veranstalter: Institut für Pathologie
Zeit : 01.07.2006
 
Institut für Geschichte der Medizin
Thema : Der Einfluß des Zionismus auf Medizin und Gesundheitswesen
Veranstalter : Institut für Geschichte der Medizin der TU Dresden
Zeit : 07. - 08.09.2005
Internet : http://www.tu-dresden.de/medigm
Institut für Anatomie
Thema : 3. Workshop on Early development processes in vertebrates
Veranstalter: Institut für Anatomie, PD Dr. Hans-Henning Epperlein
Zeit : 16. - 19.07.2006
 
Institut für Immunologie
Thema : 5. Immundiagnostisches Meeting / Diagnostik, Monitoring 
und Immuntherapie von Immundefekt-, Autoimmun- und 
Tumorerkrankungen
Veranstalter: Institut für Immunologie der TU Dresden, Gesellschaft zur Förderung 
der Immundiagnostik e. V. (GFID)
Zeit : 22. - 25.03.2006
 
Thema : 6th International Dresden Symposium on Immuntherapy of Cancer
Veranstalter: Medizinische Klinik und Poliklinik I, Institut für Immunologie
Zeit : 22.09.2006 
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Institut für Klinische Pharmakologie
Thema : Fachtagung „Was auf den Tisch kommt ...“ zur Ernährungs- und 
Verpflegungssituation in Kindertagesstätten
Veranstalter: Forschungsverbund Public Health Sachsen
Zeit : 30.11.2006
Internet : http://www.public-health.tu-dresden.de
Thema : Implikation der demographischen Entwicklung auf das Krankenversiche-
rungswesen Deutschland
Veranstalter: Forschungsverbund Public Health Sachsen
Zeit : 30.11.2006
Internet : http://www.public-health.tu-dresden.de
 
Thema : The Professionalisation of Public Health in Europe: The Prevence and 
the Future
Veranstalter: Forschungsverbund Public Health Sachsen
Zeit : 30.11. - 02.12.2006
Internet : http://www.public-health.tu-dresden.de
Institut für Rechtsmedizin
Thema : 15. Frühjahrstagung der deutschen Gesellschaft für Rechtsmedizin
Veranstalter: Institut für Rechtsmedizin
Zeit : 09. - 10.05.2006
 
Institut und Poliklinik für Arbeits- und Sozialmedizin
Thema : Gesundheit in stürmischen Zeiten / Gesundheitsförderung in der Kita für 
Große und Kleine
Veranstalter: Institut und Poliklinik für Arbeits- und Sozialmedizin in 
Zusammenarbeit mit dem Hauptverband der gewerblichen 
Berufsgenossenschaften (HVBG)
Zeit : 20. - 21.01.2006
Internet : http://www.hvbg.de/bgag
 
Thema : Regionalforum Arbeitsmedizin 2006
Veranstalter: Institut und Poliklinik für Arbeits- und Sozialmedizin in Kooperation mit 
dem Verband Deutscher Betriebs- und Werksärzte e. V. (VDBW)
Zeit : 17.11. - 18.11.2006
Internet : http://www.vdbw.de
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 Klinik für Kardiochirurgie im Herzzentrum Dresden
Thema : Cardia technique across Borders
Veranstalter: Klinik für Kardiochirurgie, Herzzentrum Dresden e. V
Zeit : 23. - 24.04.2006
Thema : Crossborder cardiac and vasc. Surgery
Veranstalter: Klinik für Kardiochirurgie, Herzzentrum Dresden e. V
Zeit : 10. - 11.03.2006
 
Thema : Internationales Symposium on Diseases of the Thoracic Aorta 
Diagnostic and Therapy
Veranstalter: Klinik für Kardiochirurgie, Herzzentrum Dresden e. V
Zeit : 09. - 10.06.2006
 
Thema : Pflege in der Kardiochirurgie
Veranstalter: Klinik für Kardiochirurgie, Herzzentrum Dresden e. V
Zeit : 27. - 28.04.2006
 
Thema : Pflegemanagement im kardiochirurgischen OP-Saal
Veranstalter: Klinik für Kardiochirurgie, Herzzentrum Dresden e. V.
Zeit : 18. - 19.05.2006
 
Klinik und Poliklinik für Anaesthesiologie und Intensivtherapie
Thema : 4. Kinderanästhesiologisches Symposium „Schmerztherapie im 
Kindesalter“
Veranstalter: Klinik und Poliklinik für Anaesthesiologie und Intensivtherapie
Zeit : 17.06.2006
Thema : Dresdner Qualitätszirkel Schmerztherapie - Opioide bei chronischem 
Nichttumorschmerz
Veranstalter: Klinik und Poliklinik für Anaesthesiologie und Intensivtherapie
Zeit : 29.03.2006
 
Thema : Dresdner Qualitätszirkel Schmerztherapie - Physiotherapie und chroni-
scher (Rücken-)Schmerz
Veranstalter: Klinik und Poliklinik für Anaesthesiologie und Intensivtherapie
Zeit : 27.09.2006
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 Thema : Symposium „Der Atemweg im Kindesalter“
Veranstalter: Klinik und Poliklinik für Anaesthesiologie und Intensivtherapie
Zeit : 04.11.2006
 
Thema : Symposium „Praxis der interdisziplinären Intensivmedizin und -pflege“
Veranstalter: Klinik und Poliklinik für Anaesthesiologie und Intensivtherapie
Zeit : 08. - 09.12.2006
 
Thema : Symposium „Qualität durch Innovation“
Veranstalter: Klinik und Poliklinik für Anaesthesiologie und Intensivtherapie
Zeit : 01.09.2006
 
Thema : Transfusionsmedizinisches Seminar
Veranstalter: Klinik und Poliklinik für Anaesthesiologie und Intensivtherapie
Zeit : 06.05.2006
 
Klinik und Poliklinik für Augenheilkunde
Thema : Dresdner Glaukomtage
Veranstalter: Klinik und Poliklinik für Augenheilkunde
Zeit : 08. - 10.12.2006
 
Thema : Ophthalmology University Program 2006
Veranstalter: Klinik und Poliklinik für Augenheilkunde
Zeit : 15. - 17.09.2006
 
Klinik und Poliklinik für Dermatologie
Thema : 10. Dresdner AIDS-Symposium
Veranstalter: Klinik und Poliklinik für Dermatologie
Zeit : 02.12.2006
 
Thema : 10. Hauttumorworkshop: „Innovationen in der Prävention, Diagnostik 
und Therapie bei In-situ-Karzinomen und häufigen malignen 
Hauttumoren“
Veranstalter: Klinik und Poliklinik für Augenheilkunde
Zeit : 15. - 16.09.2006 
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Thema : 12. Dresdner Interdisziplinäres Allergiesymposium
Veranstalter: Klinik und Poliklinik für Dermatologie, Klinik und Poliklinik für HNO-
Heilkunde, Kinderklinik
Zeit : 09.12.2006
 
Thema : 2. Dresdner Wundforum
Veranstalter: Klinik und Poliklinik für Dermatologie, Universitätsgefäßzentrum 
Dresden
Zeit : 06.09.2006
 
Thema : 47. Dresdner Dermatologisches Gespräch
Veranstalter: Klinik und Poliklinik für Dermatologie
Zeit : 15.07.2006
 
Klinik und Poliklinik für Frauenheilkunde und Geburtshilfe
Thema : 18. Jahrestagung der Arbeitsgemeinschaft Reproduktionsbiologie des 
Menschen e. V.
Veranstalter: Dr. Gudrun Keck (UKD), Dr. Bernd Junkersdorf, Praxisklinik Dr. Held 
Dresden
Zeit : 05.05. - 07.05.2006
Internet : http://www.agrbm.de
 
Klinik und Poliklinik für Neurologie
Thema : Expertenmeeting zum Parkinson-Syndrom
Veranstalter: Klinik und Poliklinik für Neurologie, Prof. Dr. med. Heinz Reichmann
Zeit : 05. - 07.05.2006
 
Klinik und Poliklinik für Nuklearmedizin
Thema : Symposium „50 Jahre Nuklearmedizin in Dresden“
Veranstalter: Klinik und Poliklinik für Nuklearmedizin
Zeit : 22.09.2006
 
Klinik und Poliklinik für Orthopädie
Thema : 15. Dresdner Orthopädietechnischer Tag
Veranstalter: Klinik und Poliklinik für Orthopädie, Orthopädie- und Rehatechnik 
Dresden GmbH
Zeit : 06.05.2006
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 Thema : 25th Meeting of the European Pediatric Orthopaedic Society
Veranstalter: Klinik und Poliklinik für Orthopädie
Zeit : 05. - 08.04.2006
 
Thema : OP-Kurs Arthroskopie des Kniegelenks
Veranstalter: Klinik und Poliklinik für Orthopädie, Institut für Anatomie
Zeit : 01. - 02.12.2006
 
Thema : Sportmedizinische Aspekte beim Bergsport
Veranstalter: Klinik und Poliklinik für Orthopädie, Bereich Sportmedizin
Zeit : 16. - 18.06.2006
 
Klinik und Poliklinik für Psychiatrie und Psychotherapie
Thema : Symposium zum Thema „Forensische Grundsatzfragen von Persönlich-
keitsstörungen“
Veranstalter: Wissenschaftliche Leitung: S. Sutarski, Prof. Werner Felber, M. Lammel
Zeit : 26.05.2006
 
Thema : Psychiatrie und Zukunft
Veranstalter: Wissenschaftliche Leitung: Prof. Werner Felber, Vorsitzender der SWGN 
e. V.
Zeit : 17.11.2006
 
Thema : Schuld und Scham im Kontext von Suizidalität und Krisenprozessen
Veranstalter: Wissenschaftliche Leitung: Prof. Werner Felber, Vorsitzender der DGS
Zeit : 06. - 08.10.2006
 
Thema : Suizidalität und Migration
Veranstalter: Deutsche Gesellschaft für Suizidprävention Berlin, Wissenschaftliche 
Leitung: Prof. Werner Felber
Zeit : 23. - 25.03.3006
 
Thema : Zwangsmaßnahmen im Rahmen der psychiatrischen Behandlung - recht-
liche Grundlagen, Einstellungen und Perspektiven
Veranstalter: Klinik und Poliklinik für Psychiatrie und Psychotherapie der TU 
Dresden
Zeit : 17.02.2006
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Klinik und Poliklinik für Strahlentherapie und Radioonkologie
Thema : 15. Symposium „Experimentelle Strahlentherapie und Klinische 
Strahlenbiologie“
Veranstalter: Klinik und Poliklinik für Strahlentherapie und Radioonkologie, Prof. Dr. 
med. Michael Baumann
Zeit : 20.03 - 04.03.2006
 
Thema : Jahreskongress European Society for Therapeutic Radiology and 
Oncology (ESTRO)
Veranstalter: ESTRO / ESTRO-President: Prof. Dr. med. Michael Baumann
Zeit : 08. - 10.2006
Internet : http://www.estroweb.org
 
Klinik und Poliklinik für Urologie
Thema : 4. Dresdner Nierentransplantationstreffen
Veranstalter: Klinik und Poliklinik für Urologie, Prof. Dr. med. Manfred Wirth
Zeit : 06.05.2006
 
Thema : Symposium „Aktuelle Entwicklung in Diagnostik und Therapie urologi-
scher Tumoren“
Veranstalter: Klinik und Poliklinik für Urologie, Prof. Dr. med. Manfred Wirth
Zeit : 01. - 02.12.2006
 
Medizinische Klinik mit dem Schwerpunkt Kardiologie
Thema : Dresdner Herz-Kreislauf-Tage
Veranstalter: Förderkreis der DHKT e. V., Prof. Dr. med. Ruth H. Strasser
Zeit : 27. - 29.01.2006
Internet : http://www.dhkt.de
 
Medizinische Klinik und Poliklinik III
Thema : 1. Wissenschaftstagung „Diabetes und Endokrinologie“
Veranstalter: Medizinische Klinik und Poliklinik III, Prof. Dr. med. Stefan R. 
Bornstein und Universität Leipzig
Zeit : 01.02.2006
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Thema : 35. Jahrestagung der Deutschen Gesellschaft für Angiologie
Veranstalter: Medizinische Klinik u. Poliklinik III, Deutsche Gesellschaft für 
Angiologie
Zeit : 06. - 09.09.2006
Internet : http://www.dga2006.de
 
Thema : DHEA, DHEAS and the immunoendocrine stress responce
Veranstalter: Medizinische Klinik und Poliklinik III, Prof. Dr. med. Stefan R. 
Bornstein
Zeit : 03.05.2006
 
Thema : Schubspannung an Endothelzellen-Barrierefunktion/Genexpression
Veranstalter: Medizinische Klinik u. Poliklinik III (Prof. Dr. Henning Morawietz), 
Institut für Physiologie (Prof. Dr. med. Hans-Joachim Schnittler)
Zeit : 25. - 27.10.2006
 
Thema : The metabolic Syndrome - a postprandial disease
Veranstalter: Medizinische Klinik und Poliklinik III, Prof. Dr. med. Stefan R. 
Bornstein; Prof. Dr. med. habil. Markolf Hanefeld, GWT-TUD GmbH
Zeit : 06. - 08.10.2006
Internet : http://www.mspostprandial-dresden.de
 
Poliklinik für Kieferorthopädie
Thema : 3. Expertensymposium Kieferorthopädie „Evaluation of maxilliary 
expansion in Dentofacial Orthopedics- Rapid maxilliary expansion and 
sagittal growth stimulation“
Veranstalter: Poliklinik für Kieferorthopädie, Prof. Dr. med. Winfried Harzer
Zeit : 19. - 20.05.2006
 
Poliklinik für Zahnerhaltung
Thema : 10. Dresdner Parodontologie-Frühling
Veranstalter: Poliklinik für Zahnerhaltung des UKD, Prof. Dr. med. Thomas 
Hoffmann
Zeit : 29.04.2006
Thema : Entscheidungsfindung in der Zahnheilkunde - Parodontologie
Veranstalter: Gesellschaft für ZMK, Prof. Dr. med. Thomas Hoffmann
Zeit : 18.03.2006  
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